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= Die Eiſenbahnvorlage. 


Es muß wahr fein, daß wir heidenmäßig viel Geld haben; die 
Ait und Weiſe, wie die Einhundertzwanzig Millionen Vorlage bewilligt 
worden iſt, ſpricht dafür 120,000,000 Thaler! Wir müſſen uns an 
den Gedanken eꝛſt gewöhnen. Wir Preußen. find kleine Leute, und 
noch nicht gewöhnt, mit neunziffrigen Zahlen zu rechnen. Wenn wir 
die Reihen unſerer Anleihen durchgehen, finden wir Beträge von 5, 
von 7, einmal auch von 30 Millionen, aber das iſt das höchſte. Die 
Staatsſchuldſcheine und die conſolidirte Rente beruhen nicht auf einer 
einmaligen Anleihe, ſondern auf der Convertirung einer Anzahl kleiner 
Anleihen, und ſie belaufen ſich, die eine auf kaum, die andere auf 
wenig mehr als 120 Millionen. Und jetzt iſt dieſer Betrag bewilligt 
morden nach einer Discuſſton von etwas über eine Stunde für — 

ja für was doch gleich? Wenn uns jetzt einige Abgeordnete von der 
Majorität begegneten, möchten wir fie wohl fragen: Was find das für 
Linien, die mit dem von Euch bewilligten Gelde gebaut werden ſollen? 
und wir ſind feſt überzeugt, die Meiſten würden dies Examen ſchlecht 
genug beſtehen. 

Wir waren darauf gefaßt, die Discuſſton über dieſe Vorlage 
würde vier bis fünf Tage in Anſpruch nehmen; dann würde nach 
einer anſtändigen Pauſe die dritte Leſung folgen. Wir hatten gehofft, 
aus dieſen Diskuſſtonen zu erfahren, warum man denn eine koloſſale 
Summe fordert, denn wir wiſſen es wahrhaftig nicht. Und ſiehe da, 
in kaum ſoviel Zeit, als man braucht, Profit zu ſagen, wenn Jemand 
genleſt hat, hat das Abgeordnetenhaus dieſe Bagatelle bewilligt. 

Einhundertundzwanzig Millionen find bewilligt in demſelben Zelt⸗ 
raum, in welchem man vor zehn Jahren ſich darüber firitt, ob es in 
der Einleitungsformel eines Geſetzes heißen muß: „Der Landtag der 
Monarchie“ oder „der Landtag unſerer Monarchie“, und Niemand 
hat auch nur einen Grund angegeben, der die Verwendung dieſer 
Summe als nothwendig erſcheinen läßt. Der ausgegebene Bericht iſt 
ein Muſterſtück oberflächlicher Berichterſtaltung und in der Diskuffton 
hat nur ein Redner, Eugen Richter, zur Sache geſprochen und ſeine 
Argumente wurden kaum einmal angehöit. 

Gegen die Bewilligung dieſer koloſſalen Summen ſpricht ein Um⸗ 
ſtand mit zwingender Macht, und dieſer Umſtand hatte in einem von 
conſervativer Seite kommenden Antrage kräftigen Ausdruck gefunden. 
Wir können jetzt nicht fo viel Eſſenbahnen bauen; es fehlt uns an 
Arbeitskräften. Man ſteigert die auf der Landwirthſchaft ſchwer genug 
laſtende Arbeſternoth bis in das Unerträgliche, wenn man jetzt viele 
Tauſende von Händen für Erdarbeiten in Anſpruch nimmt. Und 
eben derſelbe conſervatige Abgeordnete, welcher jenen Antrag einge 
bracht hatte, ſtimmt und spricht für das Geſetz, deſſen Durchführung 
jenen Antrag fruſtrirt. i 

Gegen die Bewilligung der Summen ſpricht, daß wir kein Geld 
haben. Der Finanzminiſter beſeitigt dieſen Einwand durch ein ſehr 
eigenthümliches Rechenexempel. Et erklärt, 120 Millionen würden 
gebraucht, 40 Millionen beſitze er, folglich ſei von Geldmangel keine 
Rede. Genau ſolcher Art waren ſtets die Argumente, mit denen 
Graf Itzenplltz ſeine Vorlagen zu vertheidigen pflegte, und genau wie 
ein Itzenplitzſches Argument wirkte auch dieſes auf das hohe Haus; 
man lachte und bezahlte. Wir leben in einer ſo überaus ernſten 
Zeit, daß 120 Millionen für einen gelungenen Scherz kein übermäßt⸗ 
ger Preis find. 

Gegen das Geſetz wurde geltend gemacht, daß es den reichen 
Weſten zum Nachtheile des armen Oſten in einer befremdenden Weiſe 
begünſtigt. Frankfurt a. M., das bereits zwei vollſtändige Schlenen⸗ 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 15. Mai 1873. 

Was man if, muß man ganz fein, auch „geſtrenger Herr.“ Nicht 
einen milden, ſanften Blick haben uns die drei grämlichen Kalender⸗ 
Heiligen in dieſem Jahre geſpendet, von denen am Sonntag Herr 
Mamertus ſich als Strichmacher durch die Feiertagsfreuden Rechnung 
der Berliner zeigte, und Pancratlus und Servatius in feine 
Fußtapfen tretend, auf die ſcurrile Idee kamen, im ſchönen, grünen 
Monat Mai römiſchen Carneval zu improviſiren, und Confetti in 
Form von Hagelkörnern uns ins Geſicht zu ſchleudern. Genug 
des böſen Spiels! rief ihnen der geſtrige ſanfte Namenstägler Boni⸗ 
facius aus ſeinem Grabe in Fulda zu; aber fortgeſetzter Hagel⸗, Re: 
gen⸗, Sturmſpott war die höhnende Antwort. Wenn ſich ſchon die 
Heiligen des Himmels derartig in den Haaren liegen, wie ſoll man 


das mit 10,000 Thaler herzuſtellen fein würde, und keiner 
der ſchleſiſchen Abgeordneten nimmt ſich der Provinz auch nur mit 
einem Worte an. 

In dem ſchriftlichen Bericht befindet ſich für den vernachläſſigteu 


Oſten ein echt deutſcher Troſt; man möge nur erſt diefe Elſenbahnen 


bewilligen. Wenn ſie ſich recht ausreichend rentirten, würde man aus 
den Erträgniſſen derſelben auch für den Oſten etwas thun. 

Gegen die Vorlage wurde geltend gemacht, daß man für Eiſen⸗ 
bahnen bei uns recht viel und für Waſſerſtraßen recht wenig gethan 
habe. Die Oderregulirung ſchleppt ſich in dem denkbar lang⸗ 
ſamſten Tempo hin, weil es an Mitteln fehle; jetzt wären die Mittel 
da, aber wiederum war kein ſchlefiſcher Abgeordneter auf dem Poſten, 
um einen Obolus daran für uns in Anſpruch zu nehmen. Für die 
Herſtellung von Canälen wirken einſichlige Männer in erſter Linie der 
Abgeordnete Dr. Löwe ſeit Jahren, aber auch Herr Löwe ſtellt ſich 
in die Reihe der Vertheidiger der Vorlage. Wir glauben nicht zu 
übertreiben, wenn wir annehmen, daß man mit 20 Millionen, die 
man zu Unterſtützungen des Canalbaus bewilligt hätte, dem geſammien 
Verkehr einen größeren Dienſt geleiſtet haben würde, als mit der ge⸗ 
ſammten Summe, die man jetzt für Neubauten bereit geſtellt hat. 

Die Legung zweiter Geleiſe und beſſere Ausrüſtung der vorhan⸗ 
denen Bahnen iſt unbedingt erforderlich; dagegen konnte keine Oppo⸗ 
fitlon auftauchen. Für die neuen Linien aber iſt, wir wiederholen es, 
auch nicht einmal ein Scheinargument beigebracht worden. Um Gründe 
für eine Elſenbahn kann man ja nie verlegen fein. Jede Eiſenbahn 
hat die Eigenthümlichkeit, zwei Orte mit einander zu verbinden; auf 
jeder Eiſenbahn laſſen ſich Perſonen und Güter transportiren. Immer 
werden mehr oder weniger Intereſſenten vorhanden fein, die da von 
Nutzen ziehen. Wir find nicht unbedingte Gegner der Staatsbahnen; 
im Gegentheil, wenn der Gedanke ſich verwirklichen ließe, der zu unſerer 
Freude den Beifall des Finanzminiſters gefunden hat, der Gedanke, 
gegen Zahlung eines Bahngeldes den Verkehr auf der Elſenbahn für 
jeden Pri vatunternehmer frei zu geben, fo würden wir Gegner des 
Baues von Piivalbahnen fein. Aber niemals ſcheint uns die Bedürf⸗ 
nißfrage bei neu projeclirten Linien fo mangelhaft motivirt worden zu 
fein, als jetz. 


Breslau, 17. Mai. 
In Bezug auf die vier kirchlichen Geſetze, deren Wortlaut wir in 
Nr. 227 bereits mitgetheilt haben, äußert ih die „N. Fr. Pr.“ ſehr richtig. 
Dieſelbe jagt nämlich am Schluſſe einer dieſem Gegenftande gewidmeten 
Betrachtung: 5 5 mL, 
„Schon heute läßt fih die Tragweite dieſer Geſetze überſehen. Ihnen 
1 ſank die letzte Manifeltation der Fuldaer Biſchöfe zu einer eiteln 
anfaronnade mit ſalbungsvollem Phraſengeklingel herab; die ſonſt jo 
ſtreitluſtige Hierarchie wagte nicht mehr, mit den üblichen Inſulten den 
Staat zu überſchütten, ſondern proclamirte kleinlaut den paſſiven Wider⸗ 
ſtand und jammerte in zerknirſchten Redensarten, deren Refrain in eine 
Aufforderung zum Gebete auslief. Der „paſſive Wiverſtand“ iſt aber in 
der That nichts weiter als eine jeſuitiſche Fagon deparler; denn nicht der Staat 
iſt der Angreifer; er iſt durch die Provocationen jener Römlinge zur Aufnahme 
des Kampfes im eigentlichſtenSinne gezwungen worden. Wenn dieſe Propocatio⸗ 
nen in Zulunft unterbleiben, ſo werden die geiſtlichen Herren, welche am 
Grabe des heiligen Bonifacius mit purpurnen Talaren und goldenen 
Sporen einherſpazierten, auch dez „paſſiven Widerſtandes“ überhoben, 


zu dem Grabe zu gelangen. Dort empfiagen den Sarg die Sänger 
der königlichen Oper und ein Muſikcorps. Unter den ernſten Klängen 
ſenkte man die ſchwarze Leichentiuhe, vom Seegen des Prieſters 
und von den aufrichtigſten Thränen der Menge begleitet, in 
die Erde, in deren Tiefe man den Sarg des Vaters erblickte, 
in dem Augenblicke, als die Sonne ſich durch das dunkle 
Gewölk auf einen Moment Bahn brach und dem einſt fo heitern, 
nun ſtillen Mann den letzten Scheidegruß nachſandee. Dem Marmor: 
kteuz mit den ehrenden Worten, die der König dem Vater des Ver⸗ 
ſtorbenen widmete: „Dem, während 70 Jahren treu Bewährten folgt 
der Dank und die Ane kennung des Königs über das Grab hinaus,“ 
— wird ſich ein zweites Gedenkzeichen für den „bewährten Sohn“ 
durch die Huld des Monarchen anſchließen. — Im „Hauſe des Koͤnigs“ 
hat der Name der beiden Verſtorbenen — Vater und Sohn — einen 


ſich da noch über die Unheiligen der Erde verwundern, wenn ſie ſichſſo ehrenvollen Klang, daß der Monarch, einem pietätvollen Drange 


in den geweihten Staats⸗Tempeln des Reichs⸗, Herren⸗ und Landtags 
ſchopfbeuteln und einander den Hagel der Sottiſen ins Antlitz ſchleudern? 

Der düſtre Himmel mit feinen Regengüſſen vermochte nicht die 
Berliner zurückzuhalten, die am Dinstag Vormittag nach der Kapelle 
des Jerusalemer Kirchhofs in dichten Schaaren hinauszogen, um, wie 
wir vielfach die populaire, aber herzlich klingende Aeußerung horten: 
„Borck die letzte Ehre zu erweiſen.“ Ich habe in meinem letzten 
Briefe des überraſchenden Todes des allbeliebten, treuen Dieners feines 
königlichen Herrn, des Geh. Raihs Ferdinand Bord, Correſpondenz⸗ 
Secretair des Königs, erwähnt, ſowie der Ueberführung ſeiner Leiche 
von Petersburg hierher, die Anfangs von feiner in Liefland lebenden 
Schweſter, einer Baronin von Wolf, dort neben der Mutter des Ver⸗ 
ſtorbenen beigeſetzt werden ſollte, bis der perſönliche Wunſch des Kaiſers 
die Aenderung herbeiführte, daß der Verewigte neben ſeinem voraus⸗ 
gegangenen Vater und Vorgänger in ſeiner Stellung, feine letzte Ruhe⸗ 
ſtälte finden möge. Und fo iſt es geſchehen. Bei dem von dem 
Prediger Mällenſiefen abgehaltenen Trauergoltesdienſte konnte die 
ſchwarz decorirte Capelle nur den kleinſten Theil der Leidtragenden 
faſſen, während bis weit auf den Friedhof hin an Tauſende verſam⸗ 
melt waren. Als man den mit ſchwarzem Sammet überzogenen Me⸗ 
tallfarg aufhob, um ihn nach dem nicht weit entfernten Dreifaltigkeits⸗ 
Kirchhof zu überführen, ordnete ſich ein großartiges Gefolge in der 
Weiſe, daß zunächſt dem Leichenwagen ſich ein Detachement der Klon⸗ 
Garde — auf die Major⸗Charge des Verewigten hindeutend — an⸗ 
ſchloß, dann die ganze Königliche Dienerſchaft in großer Lioree und 
die Hausofflelanten, fo wie eine große Menge der Armen, deren Wohl⸗ 
thäter er geweſen. Die Wagenreihe wurde durch die Galla⸗Equipagen 
des Kalferd und der Kaiſerin eröffnet und durch einen Leichen⸗Corſo, 
der nicht Platz auf dem Wege zwiſchen beiden Kirchhöfen fand. Die 
höchſten und hohen Hofchargen waren in der Begleitung vertreten, 


feines Herzens folgend, die dienſtlich ihm perſoͤnlich fo nahe ſtehende 
amtliche Stellung einem Vetter Ferdinand Borck's verliehen hat, dem 
bisher im Miniſterium des Koͤniglichen Hauſes beſchäftigten Hofrath 
Carl Bord. Die Aeußerung des Kalſers: „Ich kann den fo lang 
gewöhnten freundlichen Klang des Namens nicht entbehren,“ kenn⸗ 
zeichnet genugſam die Herzens⸗ und Gemülhs⸗Weichheit unſeres greifen 
Herrſchers. 

Mehrere unſerer „Ausſteller“ kehren bereits vorläufig von Wien 
zurück, um natürlich ſpäter, wenn „Alles im Gange fein wird“, an die 
Donau zurückzugehen. Um ſich die Langeweile zu vertreiben, haben 
fie wiederholt die dortige Börſe beſucht, um ſich den Plelte-Scandal 
anzuſehen. Wenn fie ſchon an der Ecke der Strauchgaſſe die gegen⸗ 
feittg verabreichten „Knallſchoten“ klatſchen horten, waren fie ſicher, 
ein unterhaltendes Mittagsſtündchen zu genießen. Um dies Schauſpiel 
bequem anzuschauen, war das der Börſe gegenüberliegende Kaffeehaus 
trefflich geeignet, und ſollen namentlich die „Hinauswurf⸗Scenen“ meh: 
rerer antüchiger Gründer und Helfershelfer von draſtiſcher Wirkung ge ⸗ 
weſen ſein, wenn ein ſolcher „Auswürfling“ über die Stufen der Aus⸗ 
gangsthüre flog und nun die draußen angeſammelte Chaine wie ein 
Spießruthen Laufender pafficen mußte. Was würden doch unſere ehr⸗ 
ſamen Börfen-Matadore von vor 50 Jahren ſagen, wenn ſie aus 
ihren Gräbern aufſtänden und dieſe Merkurstempel⸗Schändung an⸗ 


ſchauten? Es iſt ſeitdem Vieles anders geworden in der Welt, auch ſind ſchleunigſt zu verkaufen.“ 


in der Börſenwell. In der unſeren duftet es auch Leichengeruch. 
Mit erkennbar ängſtlicher Sorgfalt wird ein Ausbruch der 
Schwindelpeſt noch immer zurückgehalten und viel „geräuchert“ 
mit allerlei tröſtenden Ingredienzien, was aber wohl eben⸗ 
ſo wenig helfen dürſte, wie das bekannte „Räuchern“ beim erſten 
Ausbruch der Cholerapeſt hier in Berlin. — Es wundert uns, noch 
immer die Fenſter des Palais des Gründers der Schwindelpeſt, von 


mußten aber, wie alle Nachfolgenden die Wagen verlaſſen, um noch! Innen durch dichte Vorhänge verhülit, unzertrümmert zu ſehen, ob⸗ 
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Sonntag, ben 18. Mai 1873. 
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denn der Staat wird ihnen aus eigener Initiative nicht das kleinſte 
Steinchen in den Weg legen. Gedenken fie aber, nach wie vor zu ex⸗ 
communiciren, zu wühlen und zu hetzen, ihr Hirtenamt zur Colportage 
aufreizender Hirtenbriefe zu mißbrauchen, die Kanzel durch Fluch⸗ und 
Kampfgeſchrei zu entheiligen und den Gehorſam gegen die weltlichen Be⸗ 
örden als eine Sünde wider die Religion zu denunciren: nun ſo iſt das 
ittel gefunden, ihrem Tre ben ein Ziel zu ſetzen. II y a des 
juges à Berlin! Die vier Kirchenge etze beſtehen zu Recht, und die Staats⸗ 
behörde wird nicht zögern, von ihnen den unbarmberzigiten Gebrauch zu 

machen, ſo oft es die Wohlfahrt der Geſammtheit erfordert. 3 

Die Lage der Dinge in Italien wird in einer römiſchen Correſpondenz 2 
der „Trieſt. Ztg.“ in ſehr treffender Weiſe geſchildert. „Für die italieniſche 
Regierung“ — ſo ſagt dieſelbe — iſt es eine Lebensfrage, daß das Geſetz 
über die Aufhebung der geiſtlichen Orden in Rom und den römiſchen Pio⸗ 
vinzen ohne eingreifende radicale Veränderungen durchgeht, d. h., daß fo 
ziemlich Alles beim Alten bleibt. Eine von Mitgliedern der freiſinnigen 
Partei, darunter der Herzog von Sermoneta, der den böchſten Orden des 
Hauſes Savoyen, die Annunciata, hat, veranſtaltete Verſammlung im Amphi⸗ 
theater Corea, um der Meinung des roͤmiſchen Volkes über dieſe Frage 
einen offenen Ausdruck zu geben, wurde vom Miniſterium des Junern ver⸗ 
boten und ein Manifeſt des Ausſchuſſes der Fortſchrittspartei, wohl gemerkt 
nicht der Actionsmänner, ſondern der parlamentariſchen Oppoſition, das an 
den Straßenecken affichirt werden ſollte, erſchien Herrn Lanza ebenfalls fur 
die Annahme des Geſetzes gefährlich und er ließ ihm das polizeiliche Viſum 
verſagen. Gleichwohl enthält daſſelbe durchaus nichts Uugeſetzliches oder 
gegen die conſtitu tionelle Staatsform Gerichtetes, wie der Leſer, um ein 
unparteiiſches Urtheil über die in Rom übliche Regierungspraxis zu gewine 
nen, ſelbſt aus dem nachſtehenden Worlaut des nachträglich vom „Paeſe“ 
veröffentlichten Manifeſtes erſehen kann: 

„Der kürzlich in Rom gegründete Fortſchrittsverein hielt es für feine 
Pflicht, angeſichts der ganzen Nation der Stimmung des tet Volles 3: 
über die Aufhebung der geiſtlichen Orden einen offenen Ausdruck zu 
Gun und das unterzeichnete leitende Comite iſt beauftragt, den in der 

zeneralverſammlung vom 29. April gefaßten einſtimmigen Beſchluß über 
dieſen wichtigen Gegenſtand zu allgemeiner Kenntniß zu bringen. . 


In den an die Kammer gelangten, mit vielen tauſend Unterſchriften 
verſezenen Petitionen war bereits der unzweideutige Wunſch ausgedrückt, 
daß Rom, die moraliſche und politiſche Hauptitadt Italiens, bei der 
Durchführung einer ſocialen Reform von ſo eminenter Wichtigkeit nicht 
binter den anderen Theilen des Staates zurückbleiben möge und man ihm 
nicht die Beleidigung zufügen werde, es einer illiberalen und nur der 
clericalen Oberberrſchaft förderl chen Ausnahmeſtellung zu unterwerfen, 
indem man die Geſetze von 1866 und 1867 umgeht und die durch dies 
ſelben eingeführten Reformen zu nicht viel mehr als einer Lüge macht. 
Die zahlreichen Petitionen und andere beredte öffentliche Kundgebungen 
konnten es gleichwohl nicht verhindern, daß in der e e 2 
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derartige Vorſchläge discutirt werden, über welche die öffentliche Meinung 
bereits den Stab gebrochen hat, und die, wenn ſie die Genehmigung des 
Parlaments erhielten, für Rom, für das italieniſche Volk und in gewiſſer 
Beziehung für die liberale Sache in ganz Europa gefährlich und ſchädlich 
8 an Welt möge alfo erf j ae RE 
Die gebildete Welt möge alſo erfahren, daß in Rom alle Klaſſen der 
Geſellſchaft, mit Ausnahme des hohen Klerus, der ſich im Beſitz A Reihe 
thümern und von Privilegien aller Art befindet, welche die moderne 
Cidiliſation längſt verurtheilt hat, und feiner wenigen Anhänger, eins 
mütbig im Tadel und der Verwerfung der unerträglichen Aus gahmebe⸗ 
ee ind, welche man für Rom und die römiſchen Provinzen 
in den Geſetzen über die Aufhebung der geiſtlichen Orden anbringen will, 
wie fie für dat übrige Italien erlaſſen und in Giltigkeit find. — Es iſt 
nicht möglich, die Augen zu ſchließen, um die traurige Wirklichkeit nicht zu 
ſehen und nicht zu beklagen, daß man das Vermögen von fünfzig der 
größten und begüterſten Klöſter unter dem oder jenem nichtigen Vorwande 
in unſinniger Weiſe vergeuden will, um die Gereralate der Mönchs⸗ 
orden zu bereichern und ihnen Mittel zu gewähren, daß ſie zum 
Nachtheil Italiens und der Freiheit conſpiriren können, daß alle Kapla⸗ 


gleich täglich von vorübergehenden „Gemachten“ die Flüche mittallleuſen 
haft gegen die Scheiben geſchleudert werden. Reinecke ſitzt in London 
und wedelt vergnügt mii dem Schweife Sein hieſiger Palaſt ſteht 
leer und man ſagt, daß der doctorirte abſente Fuchs unſerm ins Privat: 
leben zurückgetretenen Grafen Ipenplig denſelben gegen beſcheidene 4 
Miethe zur Wohnung angeboten habe. e 

Fühlten wir nicht „des Frühlings leiſes Wehen“ froſtig in unſern 
Fingerſpitzen kribbeln und nöthigte uns die geſunkene Naſen⸗Temperatur 
nicht zu übermäßigem Gebrauch des Geruchs⸗Werkzeug⸗putzenden Taſchen⸗ 
tuchs, fo würden wir glauben, auf dem böchſten ſommerlichen Gipfel 
der saison morte angelangt zu ſein. Eine gewiſſe Schüchternheit 
ſcheint ſich der Genußjäger — das Gros derſelben im vergangenen 
„Winter des Uebermuths“ recrutirte ſich natürlich aus der finance, die 
die in der Speculatlons⸗Plünderung der Dummen gemachte Beute 
auf horrible Weiſe zu vergeuden ſich bemühte, — jetzt, nachdem das 
Wiener Menetekel dräuend in unſere Kaiſerſtadt hereinleuchtet, bemäch⸗ 
tigt zu haben. Kleine Anzeichen, die dem weniger mit den hieſigen 
Zuſtänden Bekannten nicht auffallen, find für den, der den Geſchäfts⸗ 
Eteigniſſen mit mehr Aufmerkſamkeit folgt, nicht ohne Bedeutung. So 
z. B. haben die Annoncenſpalten unſerer Zeitungen unter der Rubrik: 
„Verkäufe beweglicher Sachen“, niemals ſo viele „elegante, wenig ge⸗ 
brauchte Wagen“ zum Kauf angeboten, wie in dieſen letzen Tagen. 
Es ſind dies die Equipagen, die ſeit dem vorigen Jahre zu Hunderten 
bei den hieſigen Wagenbauern auf Beſtellung hergeſtellt wurden, in 
denen fi Perſönlichkeiten breit machten und auf ehrliche Fußgänger 
mit einer verletzenden Inſolence hinabſchauten, die mit Rechl den 
empöten mußte, der noch ein Jahr vorher, dieſe Perſonagen als ge⸗ 
ſchmeidige Fußgänger mit ſchiefgetretenen Stiefelabſätzen in den Straßen 
auf der Jagd nach dem Glücke umherflitzen geſehen, — „yrilvilegirte, 
vom Geſetz geduldete finanzielle Wilddiebe“, wie man fie hier nannte, 
die mit ſicherem Blick die Dummen mit Netzen und Schlingen ein⸗ 
fingen, und ihnen bei lebendigem Leibe die Haut über die Oh 
zogen. Mitleidslos kitzelt es uns, ſchon vereinzelte Vorläufer der in 
Ansicht ſtehenden Finanz⸗Comödie: „Wie gewonnen, jo zerronnen“, 
wieder auf mangelhafter Chauſſure einherlraben zu ſehen. — Bezeich⸗ 
nend für die vorausſichtlich finanziellen Verhällniſſe erſchien uns folgen⸗ 
des Kaufangebot: „Ein Geldſchrank und ein Doppel⸗Terzerol 
Liegt darin nicht eine gewiſſe Tragi⸗ 


Komik? 5 i 2 

An heitern, vergnüglichen Momenten fehlt es der Hauptſtadt merke 
lich. Das Opernhaus entbehrt in den letzten Wochen, trotz der ehren 
vollen Bemühungen der General⸗Intendanz, ächt künſtleriſche Genüſſe 
darzubieten, feine Habitué's; faſt allein Fremde find es, die die 
Kunſthalle füllen. Im königlichen Schauſpielhauſe jagt ein Gaſt den 
andern, um ſich ein Engagement zu erſpielen. Am zahlreichſten wan⸗ 
dert man noch — eine Mai: Wanderung, die durch den Thiergarten 


f 


un 
die anderwärts vollſtändig aufgehoben und verſchwunden find, aufrecht 
erhalten werden ſollen, daß man zu allerhand künſtlichen Ausflüchten 
ſeine Zuflucht nimmt, um die Vortheile abzuſchwächen, bie der Bevölle⸗ 
rung der Hauptſtadt verſprochen ſcheinen, daß man die freiwillige Con: 
verſion der todten Hand den geiſtlichen Körperſchaften ſelbſt überläßt, 
ewiſſermaßen um ſie zu veranlaſſen, das Geſetz zu umgehen, von andern 
nn Verletzungen der großen Prineipien unſeres öffentlichen Rechtes 
gan zu ſchweigen. 8 : 
Allein dieſe Bemühungen werden umſonſt fein und das Gewiſſen nicht 
allein der aufrichtigen Liberalen, ſondern auch den gemäßigtern Bürgern 
in politiſcher Hinſicht, die aber gleichwohl das Vaterland wahrhaft lieben, 
wird dieſer Mißgeburt einer Reform einen unüberwindlichen Widerſtand 
entgegen ſetzen. N ; 
Wir wenden uns vertrauensvoll an Euch, durch feierliche Meinungs: 
Außerungen und jedes andere wirksame Mittel unſer Vorgehen zu unser: 
ſtützen. Vereinigen wir uns, damit im Parlament die Sache der Gerech⸗ 
ligkeit, der Freiheit, des Fortſchritts ſiege und Rom von der Schmach 
eines Ausnahmsgeſetzes, die ganze Nation von dem hinterliſtigen und 
unheilvollen Einfluß und den ſortwährenden Angriffen des ultramontanen 
Geiſtes befreit werde.“ f 
„Einem der angeſehenſten unter den römifchen Deputirlen, die ſämmtlich 
gegen die Regierungsvorlage ſtimmen werden, dem Abgeordneten Emanuel 
Ruspoli, wurde — fo fügt die Correſpondenz der „Trieſt. Ztg.“ dem binzu 
— von dem Abg. Maſſari in der Kam mer vorgeworfen, fein Auftreten erinnere 
an die Beredſamleit der Tribunen, worauf Ruspoli antwortete, es ſei gu, 
wenn unter fo viel Prätorianern wenigſtens ein Tribun fei, eine Antwort, 
die in der Kammer und zumal auf der Miniſterbank einen wahren Sturm 
bervorrief. Lanza wollte durchaus die Namen derjenigen wiſſen, welche die 
Praätorianer repräſentiren. Wir können demſelben nicht verhehlen, daß feine 
Verfolgung jeder geſetzlichen Agitation gegen das Scheingeſetz zur Unler⸗ 
drückung der geistlichen Orden in Rom allerdings etwas Willkürliches an 
ſich hat, und wir ſehr gut begreifen, daß ihn der von dem Abgeorbrieten 
Rus poli gebrauchte Ausdruck in Harniſch bringen mußte. Der § 2 des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Generalats⸗Ordenshäuſer, gilt als ver Prüfſtein für 
feine weitere Exiſtenz, denn wir befinden uns, äußerte Visconti⸗Veuoſta 
dieſer Tage, fo lange dieſes Geſetz nicht votirt iſt, in fortwährender Mi⸗ 
niſterkriſis.“ N 
In Frankreich iſt es jetzt allerdings (ſiehe die telegr. Dep. am Schluſſe 
der Zeitung) zu einem theilweiſen Miniſterwechſel gekommen, indem Ca⸗ 
ſimir Perier an Goulard's Stelle das Miniſterium des Innern bereits übers 
nommen bat, die Beſetzung des Unterrichtsminiſteriums durch Beranger aber 
ſo wie die des Cultusminiſteriums durch Marcel für wahrſcheinlich gilt. 


ſterkriſis durch den Austritt de Goulard's oder Jules Simons nicht been: 
det ſein würde, weil das Cabinet außerdem noch heterogene Elemente ent⸗ 
hält, welche in gedeihlicher Weiſe unmöglich länger zuſammenwirken können. 
Von den beiden derſchiedenen Gruppen, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der 
„N. Z.“, umfaßt die eine neben dem Unterrichtsminiſter die Herren Leon 
5 Say und von Remuſat, während auf der andern Seite die Herren Dufaure, 
Teiſſerene de Bort und Fourtou ſich um den Miniſter des Innern ſchaaren. 
Von den Letztgenannten ſoll Hr. Dufaure bereits erklärt haben, daß er gleich⸗ 
zeitig mit Hru. von Goulard aus dem Cabinet austreten würde. 
Die Organe der Rechten laſſen keinen Zweifel darüber beſtehen, daß die 
Pantei jetzt feſt entſchloſſen ift, den Kampf gegen den Präsidenten der Re⸗ 
publik energiſch aufzunehmen. Ueber den Beginn der Feinsſeligkeiten find 
zwei verſchiedene Verſionen vorhanden; uach der einen beabſichtigen die 
: Monarchiſten am Tage der Wiedereröffnung der Seſſion möglichſt vollzählig 
in Verſailles einzutreffen und den Feldzug gegen Herrn Thiers mit Rück⸗ 
ſicht auf die wahrſcheinliche Abweſenheit vieler Mitglieder der Linken noch 
am 19. Mai zu eröffnen, um ſofort den vernichtenden Schlag zu führen; 
nach der anderen ſoll der 22. Mai zum Tage der Eniſcheidung beſtimmt 
fein, während die drei vorangehenden Tage zur Auslooſung der verſchiede⸗ 
nen Bureaus und zur Neuwahl des Präſidenten der Verſammlung benutzt 
würden. Was die Art der zu eröffnenden Feindſeligkeiten anlangt, ſo hat 
der Sechſer⸗Ausſchuß empfohlen, die Debatten in der Verſailler Verſamm⸗ 
luung mit einem Mißtrauensvotum gegen Herrn Thiers einzuleiten. Raoul 
Duval wird von der Regierung Aufſchluß darüber verlangen, warum fie 
Mitglieder der Pariſer Commune (Rane) von 1871 in Freiheit gelaſſen 
und Dahirel wird mit Lorgeril anfragen, ob die Rede Simon's in der 
rbonne die Zuſtimmung der Regierung gehabt habe. 


bei dem aus aller Facon gekommenen Wetter einen Januar⸗ Pelz 
nötig macht — zu Kroll, deſſen heitte Lebenstage man noch immer 
gezählt glaubt und den Haß gegen den auf feine Vernichtung aus⸗ 
gehenden Reichstag an den Theaterlampen zur Siedhitze zu bringen 
cht. Jedenfalls dürfte, wenn die Vernichtung Kroll's zur Wahrheit 
erden ſollte, bei bem letzten Vorhangfall ein ſchrecklicher Ausbruch 
8 Volks⸗Unwillens zu erwarten ſein und Herrn von Madal Gele⸗ 
genheit geben, durch eine abermalige ſchützmännſſche Unterdrückungs⸗ 
und Beruhigangs⸗That ein neues Blatt der Polfzei⸗Lorbeerkrone bins 
zuzufügen, die er ſich im Laufe eines Jahres geflochten. — Die 
Secundair⸗Theater, die bereits ihre ſceniſchen Sommerquartſere bezogen 
ben, befinden ſich, fo weit es die geſunkenen Thermometerzuſtände 
auben, mit Unterſtützung des nöthigen Zwiſchenakts⸗Grogg's, wohl. 
8 fehlt, Dank ſei es den Strikes, dem „Volke“ nicht an Brod, und 
ſo will es auch feine Circenſes haben. Alle andern Winterſalſon⸗ 

Unterhallungen haben ſelbſtverſtändlich ihr Ende erreicht, ſelbſt die 
„lteraxiſch⸗artiſliſche Geſellſchaft!“ hat ihre Saalihüre geſchloſſen und 
die Erfinderin dieſes neuen Erwerbszweiges ihre wöchentlich ſechstaͤgigen 
Wanderungen durch die Straßen zum Aufgreifen von mitwirkenden 
Talenten eingeſtellt. Darin beſaß dieſe das jugendverdächlige Alter 
reits hinter ſich habende Dame eine Ausdauer ohne Gleichen. Als 
noch ein junger Referendar und die mir zum Verhöre gelieferten 
iſſethäter aus mir angeborener Herzens güte ſtets für unſchuldig zu 
m geneigt war, pflegte mein eriminaliſtiſcher vorgeſetzter Rath mir 
erholt einzuſchärfen: „Sie müſſen jeden Menſchen fo lange für 
inen Spitzbuben halten, bis Sie ſich vom Gegentheil überzeugt ha⸗ 


wandte dieſes eriminaliſtiſche Thema varitst auf gewöhnliche Menſchen 
aan, — fie witterte in Je dem, der nicht ein ſtadlbekannter Dummkopf 
war, einen geiſtig Begabten und prebte ihn unbarmherzig zum „fine 
enden“ oder „dielamirenden“ Mitgliede ihrer „literariſchen Geſell⸗ 
ſchaſt“, bei eiwalgem energiſchen Widerſtande aber wenigſtens zum 10 
Silbergroſchen zahlenden Genießer der durch fie vorgeführten Kunſt⸗ 
lleiſtungen „im Saale des Hotel Janſon“. Dieſe widerlichen literariſch⸗ 


e Redacteure unſerer Zellungen des galanten Zwangs übethoben, 
den Referaten der Vorsteherin über die ungemein geiſtvollen Abend⸗ 
Unterhaltungen den in Anspruch genommenen Platz einzuräumen. 
: Ueber die Zeit der Abreiſe des Kaiſers nach Wien, curſtren ver⸗ 
ſchiedene Leßarten. Die „Prov. ⸗Correſp.“ nennt den 29. Mai als 
Abreisetag, was in der Ankunft des ruſſiſchen Kalſers in Wien am 
1. Juni, mit dem unſer Monarch zuſammentteffen will, gewiſſermaßen 
Beſtätigung findet. Die „Kreuzzellung“ ſchlebt den Abreiſetag welter 
kaus bis nach dem 5. Jun, an welchem Tage der bereits ange⸗ 
meldete Schah von Perſten hier ankommen ſoll. Möglich alſo, daß 
der Aufenthalt des Kalfers in Wien ein nur wenige Tage vom 29. Mai 
bis zum 4. Juni dauernder fein büsfte, wo eben Perfiend ſonnen⸗ 


eien, Pralaturen, Pfründen, Collegien und andere geiſtliche Einrichtungen, 


Uebrigens war man ſchon vor einigen Tagen ſeſt überzeugt, daß die Mini⸗ 


rliſtiſchen Gefahren find Gottlob mit dem 1. Mai verſchwunden und|fi 


Aus England meldet der Telegraph (ſiehe die telegraphiſchen Depeſchen 
am Schluſſe der Zeitung!) von einem Siege, den die Regierung in Bezug 
auf eine auf die Abſchaffung der anglikaniſchen Staatskirche gerichtete Re⸗ 
ſolution errungen hat. Die Majorität iſt eine bedeutende, zeigt aber wohl 
mehr die noch tief wurzelnde Theilnahme für die Staatskirche, als die Sym⸗ 
pathien für das gegenwärtige Miniſterium. 

Höchſt auffallend iſt eine Meldung des „Daily Telegraph“. Einem dem⸗ 
ſelben zugegangenen Telegramm zufolge ſoll nämlich Chiwa bereits in 
ruſſiſche Gewalt gefallen ſein. Für dieſe Nachricht wird indeß die Beſtäti⸗ 
gung um ſo mehr abzuwarten ſein, als man weiß, daß heute noch in maß⸗ 
gebenden Kreiſen zu Petersburg vielfach überhaupt an der Möglichkeit eines 
glücklichen Ausgangs dieſes Feldzuges gezweifelt wird. 


Deutſchland. 
9 Berlin, 16. Mat. [Die freundſchaftlichen Bezlehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Rußland,] welchen in Peters⸗ 
burg ein neues Siegel kräſtigſter Beſtätigung aufgedrückt worden iſt, 
berelien den Polltikern Frankreichs begreiflicher Weiſe viel Schmerzen. 
Bisher hat die franzöſiſche Diplomatie ihren Mißmuth zu verbergen 
geſucht und leidlich gute Miene zum böſen Spiel gemacht. Nur in 
einzelnen Correſpondenzen und Zeitungs⸗Artikeln kamen, zum Theil 
aus jener Quelle ſtammend, Anſpielungen auf das vermeintliche Wie⸗ 
dererſtehen der heiligen Allianz zum Vorſchein, die jedoch ihren Zweck 
verfehlten, da fie weder von polltiſchen Kreiſen, noch von der öffent⸗ 
llchen Meinung beachtet wurden. Nachträglich ſoll General Leflo von 
Petersburg aus dem franzöfiihen Cabinet Enthüllungen über die Zwecke 
der Petersburger Zuſammenkunft gemacht und namentlich berichtet 
haben, daß zwiſchen Deutſchland und Rußland Vereinbarungen über 
eine gemeinſame Stellung zu Frankreich und zur orientaliſchen Frage 
getroffen worden feten. Es bedarf keines offictellen Dementi's gegen 
derartige Angaben, welche den Stempel der Erfindung an der Stirn 
tagen. Vielleicht glauben franzöſiſche Diplomaten, den Intereſſen 
ihrer Politik zu nützen, wenn ſie das Einvernehmen zwiſchen den beiden 
Oſtmächten nicht blos als ein gegen Frankkeich errichtetes Bollwerk, 
ſondern auch als eine den status quo im Orient bedrohende Con⸗ 
ſtellation auffaſſen. Bis jetzt aber haben ſolche Deutungs⸗Verſuche ſich 
keines Erfolges zu erfteuen gehabt, weil Oeſterreich ſich ſeines Antheils 
an der Solidarität der Oſtmächle bewußt iſt und auch England in 
derſelben keine Bedrohung, ſondern eine Gewährleiſtung des beſtehen⸗ 
den Gleichgewichts findet. Was die Erinnerung an den nach dem 
Sturze bes eiſten Napoleons gegründeten heiligen Bund betrifft, jo if 
in den Afperien der auswärtigen Politik eine gewiſſe Aepnlichkeit 
zwiſchen der damaligen Situation und den Verhältniſſen der Gegen⸗ 
wart nicht zu verkennen. Jetzt wie damals erſcheint es den leitenden 
Mächten als eine gemeinſame Pflicht, den Friedensſtand Europa's 
gegen die unbezähmbare Kriegsluſt Frankreichs zu ſichern. Hiermit 
aber hört auch die Aehnllchkelt auf; denn in allen übrigen Bezlehun⸗ 
gen hat die gegenwärtige Conſtellation keinerlel Verwandiſchaft mit der 
heiligen Allianz. An eine Hemmung des inneren nationalen Lebens 
durch einen Geſammtdruck der vereinigten Regierungsgewalten iſt 
gegenwärlig nicht zu denken, und der Bund der drei Oſtmächte erhält 
ſchon dadurch eine weſentlich veränderte Bedeutung, daß der Schwer⸗ 
punkt deſſelben augenſcheinlich nach dem Mittelpunkt des deutſchen 
Reichs verlegt iſt. Ueberdies aber hat das Einvernehmen der drei 
Mächte keinen ausſchließlichen Charakter, da fie gleichzeitig die engſten 
freundſchaftlichen Beziehungen zu England und Italien unterhalten. 
Berlin, 16. Mai. [Der Kaiſer über Rußland. — 
Das Etatgefetz. — Wahlbeſprechung ſächſiſcher Abgeord⸗ 
neten. — Aus dem Handelsmintſterium. — Parlamen⸗ 
tariſche Banquetts.] Als der Kalſer von Petersburg zurückkehrte 
und die Miniſter um ſich verſammelte, äußerte ſich derſelbe in hohem 
Grade befriedigt über die abermalige Befeſtigung der inümen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen ven beiden Höfen. Seitdem hat der Kaiſer na⸗ 
mentlich bei dem Empfange höherer Militaizs wiederholt der auszeich⸗ 
nenden und wahrhaft enthuſtaſtiſchen Aufnahme gedacht, welche er 
und feine Begleiter in Petersburg erfahren. Der Kalfer ergeht ſich 
mit Vorliebe in den Schilderungen der ruſſiſchen Armee, deren Reor⸗ 
gantfalton ohne Widerſtand vor ſich gehen konnte und die ihm in ihrer 


ſtrahlender Herrſcher darauf rechnen darf, den erhabenen Kaiſerlichen 
Wirth zu Haufe zu finden. Wir find nur darauf neugierig, womit 
man den Aſtaten hier vergnügen wird. Große Vormiitags⸗Paraden 
unferer und der naheliegenden Garniſonen halten wir für ganz paſſend. 
Und Abends „Ballet im Opernhauſe“ erſt recht, da die Bein⸗ und 
Fußſprache unſerer Sylphiden die einzige fein dürfte, dle der Schah 
außer feiner Mutterſprache leicht verſtehen und zu würdigen wiſſen wird. 

Als gewiſſermaßen ſeltſame „Gäſte“ beſitzen wir gegenwärtig hier 
„hundert Gaſtwirthe“, die Delegirten des deutſchen Bewirthungs⸗ 
Künftler⸗Bundes, eine Verſammlung, die eine höhere wiſſenſchaftliche 
Bedeutung in Anſpruch nimmt, da der Bureau⸗Vorſitzende, Müller, 
der Beſitzer der „Berliner akademiſchen Blerhalle“ iſt. Bet der 
Discuffion wurde einſtimmig die Aufhebung der poltzeilichen Zeitrech⸗ 
nung, vulgo „Pollzeiſtunde“ verlangt, die ſich nach dem Bedürfniß 
de Appeilts der Trinker richte, der Appetit nicht nach der amtlichen 
Uhr geregelt werden ſolle. Es iſt dies im Grunde genommen, eigent⸗ 
lich eine ſanttätliche Frage, über deren Regulfrung man wohl den Rath 
Sachverſtändiger vernehmen wird. — Die zweite abſonderliche Beſuchs⸗ 
klaſſe Berlins bilden drei Mormonen, wovon der eine der Vice⸗ 
präfident, ein zweiter der Schatzmeiſter der Secte iſt. Den hleſigen 
Eheſüchtigen Damen, die in den Zeitungen mehr als je ihr Verlangen 
gedruckt kund geben, dürften die Fremden als Erlöſungs⸗Engel erſcheinen 
und die weiblichen Männerverlangenden ſich auch wohl leicht über den 
Polygamie⸗Serupel fortſetzen. Das dumpf gährende Gerücht von einer 
totalen, bald bevorſtehenden Welt⸗Aenderung, in landläufiger Sprache 
„Juͤngſter Tag“ genannt, erhält jedenfalls eine Verſtärkung durch die 
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Erſcheinung dieſer drei „Heiligen des jüngſten Tages“, wie die 


religlöſe Benennung der Mitglieder der Secte lautet. Auf das Gerede, 
daß der bekannte Vlee⸗Engel der Itvingianer, ſich bei feinen jetzigen 
Amisferlen angelegentlichſt mit einer Anbahnung zur Verſchmelzung 
beider Seclen beſchäflige und gelänge dieſe, eine Stellung als General⸗ 


kreclor aller Elſenbahnen im Staate Utah erhalten würde, — geben 


wir nichts. Es wind ſich für den Herrn Geheimenrath Wagener ja 
wohl noch eine ſegensreiche Stellung im lieben preußiſchen Vaterlande 
nden. R. Gardefen. 


Sonntagswanderungen. 5 
Der Maſchinenmarkt if vorüber und wir freuen uns deſſen herz⸗ 
lich. Denn nun darf man doch hoffen, daß der Frühling, der ſchon 
ſo und fo oft mit Sonne und Wonne eingezogen ſein ſollte, Dielen 


feinen Einzug aber ſtets noch nachhaltigſt dementirt, endlich definitiv 


erſcheinen wird. Wir ſchieben die Schuld des ſchlechten Wetters in 
dieſer Woche durchaus nicht auf die drei geſtrengen Herrn Pancratius, 
Servatius und Bonifacius. Unſerer Anſicht nach tft der Maſchlnen⸗ 
markt derjenige, der allein dafür verantwortlich gemacht werden muß. 
Er hat wahrſcheinlich aus Neid dieſelbe Stellung zu erſtreben geſucht, 
wie der „Lieſelmarkt“. So gut, wie dieſer ohne Regen ſich gar nicht 


ſetzgen Verfaſſung eine & 


de 


Stütze des europälſchen Friedens ſel . . 
Dieſen Aeußerungen wird ſelbſtverſtändlich in der Umgebung des Hofes 


eine Bedeutung beigemeſſen, deren Tragwette durch offtzielle und pr. 


vate Mittheilungen aus Petersburg nicht wenig erhöht wird. So 
ſpricht der amtliche ruſſiſche Regierungsanzeiger von den fegendreichen 
Folgen, welche dieſer Aufenthalt und die Zuſammenkunft der beiden Monar⸗ 
chen in Petersburg haben werde. — Gutem Vernehmen nach wird das Elat⸗ 
geſetz morgen dem Reichstage zugehen. Damit wäre alſo der Cyelus 
der Reichsbudgetvorlagen endlich geſchloſſen, und das deniſche Parla⸗ 
ment kann ſich ernſtlich an die Reichshaushaltsarbeit machen. — Die 
Abgeordneten der vezſchledenen preußiſchen Provinzen railliren ſich zur 
Organtſalion für die bevorſtehenden Wahlen. Morgen verſammeln 
ſich in einem der Commiſſtonszimmer des Parlamentes die Reichstags⸗ 
und Abgeordnetenhaus⸗Mitglieder der liberalen Partheien der Provinz 
Sachſen, um eine gemeinſame Taclik beim Vorgehen gegen dle Con⸗ 
fervativen, Ultramontanen und Socialiſten zu vereinbaren. — Im 
Handelsminiſterium nimmt die Ocganiſation fo ſehr alle Arbeitskräfte 
in Anſpruch, daß an die Heranziehung zweier Hllfsarbeiter gedacht 
wird. Die Arbeiten werden ſich in dem Maße verolelfältigen, als die 
Vorſchläge der Unterſuchungscommiſſton in kürzeſter Zeit an dieſes 
Reſſort herantreten. Außerdem werden Reformen im Beiriebe in Aus⸗ 
ſicht genommen, die wohl noch früher ins Werk gef gt werden müſſen, 
als bis die Trennung zwiſchen der Verwaltung der Staatsbahnen 
und der Aufſicht über das gefammte Eiſenbahnweſen ſtattfinden wird. 
In Abgeordnetenkreiſen wünſcht man, daß aus dieſen und anderen 
Gründen die Elnſetzung des Reichseiſenbahnamtes in kürzeſter Zeit zu 
Stande kommt. — Die Wahlperiode unſerer Reſchs⸗ und Landboten 
iſt bekanntlich in dieſer Seſſſon zu Endr. Die Vorboten der 
Trennung geben ſich nicht blos in dem Austauſch der Photo⸗ 
graphien, ſondern auch in den Abſchiedsverſammlungen kund, welche 
die Fracllonsmitglieder der geſetzgebenden Körperſchaften an beiden 
Enden der Leiſpzigerſtraße arrangiren. Solche Fraclionsdiness und 
Soupers finden ſeit 3 Tagen täglich ſtatt. Auf liberaler Seite toaſtirt 
man mit guter Zuverſicht auf das Wiederfehen nach den Wahlen und 
auf den Zutritt neuer Mitglieder. | z 
— Berlin, 16. Mal. [Ovation.] Nach der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes fand in einem der größeren Commiſſtonsſäle 
die Meberreihung der Ehrengabe des Hauſes an den ſcheidenden Prä⸗ 
ſtdenten v. Forckenbeck fait. Der Senſorenconvent, die Vorſtände 
ſämmtlicher Fractionen hatten ſich hier verſammelt und erwarteten den 


Präſidenten, der von dem Vicepräſtdenten v. Bennigſen und deem 


Neſtor des Hauſes, Herrn Abgeordneten v. Denzin, geführt in den 
Saal trat und vor die Säule geführt wurde, welche die Ehrengabe, 
einen Tafelaufſatz, trug; eine große Anzahl Abgeordneter begleitete 
den Präſidenten. Der Abgeordnete v. Denzin trat aus dem reife 
heraus und hielt an den Präfiventen v. Forckenbeck eine Anſprache in 
elwa folgenden Worten: a 


„Herr Praſident! Mein Alter hat mir die angenehme und mich hoch⸗ 
Namen des Hauſes zu 


ehrende Pflicht auferlegt, in dieſ r Stunde im 
Ihnen zu ſprechen. Sie ſehen, Herr Präſident, das ganze Haus vertreten 
durch ſeinen Seniorenconvent, um N das Lebewohl des Hauſes zu bringen. 
Es iſt uns nicht unbekannt geblieben, daß Sie aus dem Haufe ſcheiden und 
dies das letzte Mal die Ehre hatte, von Ihnen geführt zu werden. Dieſer 
Fübrung aber, welcher Sie in ſo unparteiiſcher und gerechter Weiſe viele 
Jahre hindurch Ihre Kraft gewidmet haben, wird uns Allen unvergeßlich 
bleiben. Wir wiſſen es, daß Sie dem Landtage erhalten bleiben, aber 
wir wiſſen auch, daß Ihre Verbindung mit dieſem Hauſe aufhö t. Wir 
verlieren Sie mit aufrichtigem Schmerz Wir kommen hierher, um Ihnen 
im vollſten Sinne des Wortes mit warmen Herzen deu aufrichligſten 
Dank des Hauſes auszusprechen und Sie zu bitten, dies Zeichen der 
Verehrung und Erinnerung an Ihre Leitung des Abgeordnetenhauſes 
hinzunehmen.“ 
Hierauf nahte ſich der Abgeordnete v. Szezanieckt (polnische 
Fractton) dem Präſidenten und ſprach eiwa folgende Worte: ’ 
„Mein Herr Präſident! Wir Polen find hierher gekommen, um ung 
der Ihnen dargebrachten Ovation gern anzuſchließen. Wir haben bei 


der Stellung, die wir im Hauſe einnehmen müſſen, wenigſtens auf die 


allgemeinen Sympatbien zu rechnen gehabt. Auch gegen uns aber, ver⸗ 
ebrier Herr, haben Sie gleiche Gerechtigkeit und Unparteilichkeit geübt, 
nehmen Sie dafür unſern wärmſten Dank.“ - 
Präſtdent v. Forckenbeck erwiderte darauf: 
„Meine Herten! Ich bin von Ihren Worten und von der Auszeich⸗ 


vorſtellen läßt, eben fo beanſprucht der Maſchinenmarkt dieſes privi- 
egium odiosum. Es wird daher gerathen ſei, daß die Markt⸗ 
Ausſtellungs⸗Commiſſion ſchon jetzt darüber nachdenkt, zu welcher Zeit 
künfriges Jahr die Austellung ſtattfinden ſoll. Wir würden April 
oder November vorſchlagen, da iſt man an die Unbilden des Wetters 
gewöhnt und auf einen Schluck mehr kommt es nicht an. Außerdem 
halte dieſe Zeit den Vorthell, daß die Ausſteller, mit Sicherheit auf 
ſchlechtes Wetter rechnend, danach ihre Vorkehrungen treffen würden. 
Es könnte z. B. von der Ausſtellung einer Firma zur andern ein 
unterirdiſchet Gang angelegt werden, der es ermöͤglichſt, trocknen Fußes 
von einem Orte zum andern zu wandeln. Scheut man dieſts Mittel 
als zu koftipielig, möglicher Weiſe auch als nutzlos, da bei anhalten⸗ 
dem Regen das Waſſer von oben in den unterirdiſchen Gang ſickern 
könnte, jo wüßten wir noch einen andern Ausweg. Statt der jetzt 
üblichen Einirittskarten, die doch abſolut keinen Zweck haben — denn 
wenn man ſie gebraucht hat, wirft man ſie weg —, könnten am 
Eingange farbige Regenſchirme verabreicht werden; noch beſſer wären 
allerdings Regenmäntel. Wenn Letztere zu theuer zu ſtehen kommen 
ſollten, fo könnte man es ſo einnichten, daß die Passe-partouts Re⸗ 
genmäntel, die zum einmaligen Elntrüt Berechtigten Regenſchirme er⸗ 


halten. In wie weit noch das Vertheilen von Waſſerſtlefeln ſtattzu⸗ 


finden hätte, darüber ſind wir noch nicht mit uns einig. Jedenfalls 
bitien wir aber die Ausſtellungs⸗Commiſſton, unſere Vorfhläge einer 
ſorgfällizen Prüfung zu unterziehen; wir find überzeugt, daß fie ſich 
eines bedeutenden Beifalles erfreuen würden. 0 

Was die Ausſtellung ſelbſt anbetrifft, fo war dieſelbe fo reichhaltig, 


wie noch nie. Trotzdem vermißten wir einige Gegenſtände, die gewiß 


von Intereſſe für die Beſucher geweſen wären. Bei einer Collection 
von Pumpen vermißten wir ein Modell der Saugpumpen, mittelſt 
welcher nach der Verfiherung ſocial⸗demokratlſcher Agitatoren die 
Bourgeois den Arbeitern das Blut ausſaugen, das fie dann als Sil⸗ 
ber und Gold verpraſſen. Uebrigens nebenbei geſagt, eine meikwür⸗ 
dige Verwandlung, die von Blut in Gold, die ſeibſt dem Zauber 
künſtler Mellin ſchwer fallen dürfte. Eine Ziegelpreſſe war auf der 


Ausſtellung; aber eine Petesspfennigpreſſe, vermöge deren man aus 


dem gläubigen Volke das Dreifache des jetzt geſpendeten Peterspfen⸗ 


nigs, alſo einen Peterödreier, herauspreſſen könnte, fehlte, Drill⸗ 


maſchinen waren in ſchwerer Menge vorhanden; eine Rekrutendrill⸗ 
maſchine, die fo und ſo viel Unteroffictexe erſetzt, ſoll noch erfunden 
werden und von welchem Nutzen für das ſtehende Heer bei dem 


letzigen Unteroffeiermangel dieſelbe fein würde, leuchtet von ſelbſt ein. 


Ferner vermißten wir hoͤchſt ſchmerzlich eine Straßenbepflaſterungs⸗ 
Maſchine; wir ſind überzeugt, daß unſere Bürgerſchaft, gäbe es eine 


ſolche Maſchine, dleſe ſofort ihrem Magiſtrat kaufen würde als Aner⸗ 
) Trotzdem alfo 
die Industrie von Tag zu Tag fortſchreitet, bleibt ihr doch noch viel 


kennung für ununterbrochene, unnütze Pflaſterung. 


zu ihun übrig. — g 


nung, welche Sie mir zu Theil werden laſſen, ſo ſchwer ergriffen, daß es 
mir ſchwer wird, für meinen Dank den eniſprechenden Ausdruck zu 
finden. Ich habe meine beiten Lebensjahre in der Stellung zugebracht, 
welche mir Ihre Wahl ſo oft an der Spitze des Abgeordnetenhauſes anwies. 
Es war mein höchſtes Beſtreben, Ihrem Vertrauen, welches mich in ſo ehren⸗ 
voller Weiſe auszeichnete, zu entſprechen. Die Anerkennung, welche Sie mir 
590 bei meinem Scheiden zu Theil werden laſſen, beweiſt mir in e ner 

och ehrenden Weiſe, daß ich das erreicht habe, wonach ich in erſter Reihe 
geſtrebt habe: eine unparteiiſche und gerechte Leitung der Verhandlungen 
des Abgeordnetenhauſes, und eine Wahrnehmung ſeiner Geſchäfte nach 
beſtem Willen und Gewiſſen. Meine Thätigkeit in viefem Haufe wird 
zu den ſchönſten Erinnerungen meines ganzen Lebens gehören. Nehmen 
Sie alle meinen wärmſten, innigſten Dank!“ 

Der Präſident dankte darauf jedem Einzelnen der Anweſenden be⸗ 
ſonders und nahm die Ehrengabe, ſichtlich erfreut, in Augenſchein. 
Letztere beſteht in einem koſtbaren und kunſtvollen ſilbernen reich ver⸗ 
goldeten Tafe laufſatz, der auf einer Säule von ſchwarzem Eben⸗ 
holz unter einer Glasglocke ruht. Aus einer breiten Schale erhebt 
fi etwa in Höhe von 4 Metern eine zierliche Vaſe in antiker Form. 
Die Henkel werden von kranzſpendenden Friedensgöttinnen gebildet, 
auf dem Deckel erhebt ſich eine Juſtſtia. Die Vaſe iſt mit 6 Medalllons 
geſchmückt. Auf der Vorderſeite befindet ſich ein ſolches von blauer 
Emaille, worauf in Goldſchrift zu leſen: „Dem Präfidenten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes in dankbarer Erinnerung an fein ſiebenjähriges Prä⸗ 
ſidium. Das Abgeordnetenhaus 1873.“ Zur einen Seite dieſer In⸗ 
ſchrift trägt ein Medaillon auf Goldgrund den Reichsadler, ein zweites 
auf ſilbernem Grunde den Preußſſchen Adler, die 3 Medalllons der 
Rückſeite umrahmen das Famſlienwappen des Präſidenten und die Wappen 
der Städte Elbing und Breslau in bunter Emaille. Die Vaſe 
ruht auf einem Sockel, den allegoriſche Figuren, Genien der Eintracht 
aus geirlebenem Silber umgeben. Das Ganze, hervorgegangen aus 
der zühmlichſt bekannten hieſigen Goldſchmiedewerkſtatt der Gebrüder 
Vollgold, erſcheint als ein edles Kunſtwerk, welches feiner Be⸗ 
ſtimmung durchaus entſpricht. 

A Berlin, 16. Mal. [Parlamentariſches.] Die parlamen⸗ 
tariſche Strike⸗Luſt graſfirt unter den hier verfammelten Volksvertreiern 
fo ſtark, daß heute das mit Diäten verſehene Abgeordnetenhaus die 
Strike⸗Ankündigung mit Ausſicht auf Erfolg gegen die Staatsregierung 
losgelaſſen hat. Die Ausſichten, daß der Landtag morgen oder am 
Montag wenden geſchloſſen werden, waren im hoͤchſten Maße bedroht, 
einmal durch die Neigung des Herrenhauſes, die 120⸗Milltionen⸗An⸗ 
leihe ſorgfältig zu prüfen und die gegen Sieſelbe aus der Mitte der 
Majorität von Herrn Geheimrath a. D. Wilckens (Verwaltungsrath der 
Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahngeſellſchaft) angekündigten Oppofition, fo: 
dann aber durch das Verlangen der Staatsregierung, das Abgeord⸗ 
netenhaus ſolle den im Herrenhauſe angenommenen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Geſchäftsſprache der Behörden, Beamten und polltiſchen 
Körperſchaften noch ſchleunigſt annehmen. In der erſteren Beziehung 
neigte ſich allerdings die Meinung der Abgeordneten dahin, daß die 
Herrenhausmehrheit doch wohl morgen oder am Montag ſich für die 
Regierung zuſammenfinden werde. Dahingegen meinte man allgemein, 
das Verlangen der Staatszegierung betreffend das Geſchäftsſprachen⸗ 
geſetz ſei nicht getechtfertigt, da lediglich dieſes Geſetzes wegen, welches 
etſt jo verſpätet eingebracht worden if, eine Verlängerung der langen 
Parlamentsſeſſion unter gleichzeltigem Tagen des Reichstages eine zu 
ſtarke Zumuthung an die Landbotenſchaft enthalte. Denn der Inhalt 
des Geſetzes läßt in einzelnen Beſtimmungen die ſchwerwiegendſten 
Bedenken zu; überdies hält man es für keineswegs ſo dringlich, daß 
die Regierung nicht damit bis zur nächſten Seſſion warten könne. 
Dieſe Erwägungen veranlaßten die natlonalliberale Fraction mit allen 
gegen zwei Stimmen den Beſchluß zu faflen, bei einer etwaigen erſten 
Berathung für Verweiſung an eine Commiſſton, das heißt ad 
calendas Graecas zu ſtimmen. Da die Fractlon der Fortſchritts⸗ 
partei dieſem Beſchluß beitrat, und die Clerikalen und Polen über⸗ 
haupt gegen daß Geſetz find, alſo für jede gründliche Berathung 
Rlmmen würden, fo iſt damit die Strike⸗Ankündigung gemacht. Die 
Herren Miniſter werden das Unvermeidliche mit Würde tragen, — 
und die Abgeordnetenhausfraclionen trinken heute Abſchiedsbowlen. 

D. R. C. [Verſammlung der ländlichen Arbeitgeber.] Heut 
Vormittag wurde in dem Saale des Architekten⸗Vereins die Verſamm⸗ 


lung der ländlichen Arbeitgeber behufs Beſprechung der ländlichen 
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Arbeiterfrage durch den Vorſitzenden des Vereins ländlicher Arbeitgeber, 

rof. Dr. b. d. Goltz eröffnet. Die Verſammlung war ſehr zahlreich bes 
ſucht; unter den zahlreichen Anweſenden aller Berufsklaſſen bemerkten wir 
viele Mitglieder des Reichstages und Landtages, den Miniſter für die land⸗ 
wirthſchafllichen Angelegenheiten, Grafen v. Königsmark, den Staatsmini⸗ 
ſter a. D. b. Bethmann⸗Ho weg, den Hilfsarbeiter im Cultusminiſterium, 
Seminardirector Schneider, den Geh. Reg.⸗Rath Marcard aus dem lands 
wirthſchaftlichen Miniſterium, viele Gutsbeſitzer und Landwirthe der Umge⸗ 
gend. — Nach einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden, Prof. Dr. 
b. d. Goltz, nahm der Regierungs⸗Präſident a. D. Graf Kraſſow das 
Wort zu einem einleitenden Referat über die Auswanderungsfrage. 
Namentlich werde der ländliche Beſitzſtand von der bean er fein in Mit: 
leidenſchaft gezogen, da der gewerbliche Arbeiter, wenn er feine Lage ber: 
beſſern will, ſich nach den größeren Induſtrieſtädten begebe, wo er lohnen⸗ 
dere Beſchäftigung findet. Die Auswanderung der ländlichen Arbeiter habe 
in letzterer Zeit Dimenſionen angenommen, welche zu den höchſten Bedenken 
Veranlaſſung geben. Redner begründet feine Anſicht durch ſtatiſtiſche Daten. 
Die Urſachen der Auswanderung ſeien mannigfache, theils die Abſicht ein 
eigenes Heim zu erwerben, was der Arbeiter in Amerika leichter zu erreichen 
glaube, theils die allgemeine ſocjale Lage, die oft noch durch ſittlich nicht 
gerade normale Zuſtände, durch die loren Begriffe der Beſitzer und Beam⸗ 
ien von der Ehre und Sitte des Arbeiters verſchlimmert würden. Einen 
ferneren Grund finvet Redner in dem Schwinden des Abhängigleitsverhält⸗ 
niſſes des Baueruſtandes, der ſeit Aufbebung der Leibeigenſchaft zum klei⸗ 
nen Herrn umgewandelt ſei, in dem Zwang zur Sonntagsarbeit, wie auch 
in den Kriegscalamitäten der letzten Jahre, welche kräftige militärpflichtige 
Männer zur Auswanderung trieben; endlich in der großen Zahl von Aus⸗ 
wanderungs⸗Agenten, die aus der Verleitung zum Auswandern ein Geſchäft 
machen; als Mittel zur Verhinderung der benen de eee Redner 
eine möglichſt ſtrenge Hafenpolizei, die Verweigerung von Reiſelegitimationen 
an noch Laud wehrpflichtige oder des Contractbruchs Verdächtige, namentlich 
aber die Verbeſſerung der Lage der ländlichen Arbeiter durch ihre Umwand⸗ 
lung in kleine Grundbeſitzer, ein Mittel, welches ſich namentlich bei den 
mecklenburgiſchen Domänen als prakziſch bewährt dabe. Um dies Alles zu 
ermöglichen, bedürfe aber die Landwirthſchaft der Unterſtützung des Staats, 
durch Steuerermäßigungen müſſe der Staat aufhören, die Landwirthſchaft 
als ſein Stiefkind zu betrachten. — Herr Bock (Mecklenburg) ſucht die Lö⸗ 
fung der focialen Frage in der Wiederherſtellung der patriarchaliſchen Vers 
hältniſſe zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer und in der christlichen Liebe 
Und christlichen Religion. — Herr Redacteur Rud. Mayer: Amerika mit 
ſeiner Jungfräulichkeſt und einer Menge von Reizen, im Verein mit dem 
Socialismus, ſeien die größten Feinde der Landwirthſchaft. Amerika habe 
es verſtanden, die Auswanderungsfrage vollſtändig zu organiſiren, darum 
erziele es auch Erfolg. Der Auswandererſtrom gebe nicht nach dem Oſten, 
wo ſich viefelben Verhältniſſe, wie bei uns finden, ſondern nach dem Weiten, 
wo mit billigen Mitteln eine billige Exiſtenz gegründet werden könne. Die 
vorgeſchlagenen Polizeimaßregeln würden nichts erzielen, ſondern nur 
den Arbeiter dem Socialismus in die Arme treiben. Dieſer Socialismus 
babe trotz ſeiner Jugend ſchon bei uns eine bedeutende Ausdehnung erlangt. 
Seine Mitglieder zählen nach Hunderttauſenden und fie ſeien opferwilliger, 
als die Conſervatſven, denn mit ihren Sechſerbeiträgen erhielten fie jetzt 
ſchon 22 Zeitungen, 2 Witzhlätter und ein Unterhaltungsblatt, während das 
letzte Volksorgan der Conſervativen, das „Preußiſche Volksblatt“, wegen 
Mangels an Abonnenten an ein Banquiers⸗Conſortium übergegangen jei. 
Redner wendet ſich zu den von der Fortſchrittspartei begründeten Gewerks⸗ 
vereinen, welche nur eine ſchwache Nachbildung der engliſchen Trades⸗ 
Unions ſeien und auch für die Landwirthſchaft von keinen ſegensreichen Fol⸗ 
gen begleitet werden. Auch der Denzin'ſche Antrag im Reichstag ſchade der 
Landwirthſchaft und werde nur veraulaſſen, daß der Socialismus ſich jetzt 
ſchuell auf das platte Land werfe. Er wünſcht, daß die Verſammlung die 
Staatsregierung erſuchen möge, nicht die Arbeiterfrage allein zu regeln, 
ſondern an unſere ganze wirthſchaftliche Geſetzgebung die verbeſſernde 
Hand zu legen. aftor Bottin aus Mecklenburg findet gleichfalls 
in dem Schwinden der patriarchaliſchen Verhältniſſe und des reli⸗ 
giöſen Gefühls den Grund zur Auswanderungsluſt. — Gutsbeſitzer 
Knauer ⸗ Gröbers: Man müſſe nicht nur beten, ſondern auch ar⸗ 
beiten. Er ſchlägt zur Nachahmung die Gründung von Arbeiter⸗Sparkaſſen 
vor, womit er ſich jtändige, brauchbare und ordentliche Arbeiter geſchaffen 
babe. Einen Statutenentwurf legt er vor, nach welchem der Beſitzer, außer 
dem landesüblichen Lohn, täglich 1 Sgr zu Gunſten des Arbeiters in jene 
Klaſſe einzahlt und dieſe Gelder mit 4 pCt. verzinſt. Herr Dietze aus 
Weſtpreußen empfiehlt in Amerika Oepots zu gründen, mit Hülfe deren Amerika⸗ 
müde Arbeiter wieder nach Deutſchland zurück befördert würden. Dr, Stolp 
wünſcht eine Reform des Eigenthumsrechtes, eine Umkehr von dem römi⸗ 
ſchen zu dem germaniſchen Recht und zu den e und beantragt 
eine Commiſſion zur Unterſuchung der Rechtsverhaltnſſſe des Grundeigen⸗ 
thums niederzuſetzen. Prof. Wagen er kann in der Auswanderung kein 
io großes Unglück erkennen, wie bier geſagt worden, denn in Preußen habe 
ih trotz der Auswanderung die Bevölkerung immer noch vermehrt, während 
ac n de wo man keine derartige Auswanderung habe, die Bevölkerung 
nicht in dem Maße zugenommen habe, Zwangsmaßregeln nützen nichts, 
man müßte nur mit den gegebenen Verhälfniſſen rechnen. — Graf z. Lippe 
(Weißenfels). Der Dietze'ſche Antrag ſei bereits in Mecklenburg, aber ohne 


— 


Maſchinenmarkt, Ausſtellung und alles Andere trat in dieſer Woche 
zurück vor der großen Wiener Kriſis, um fo mehr, als man auch 
bereits von Breslauer wankenden Größen munkelte. Nächſtdem erregte 
allgemeines Intereſſe die Erklärung des Domherrn von Richthofen, 
der ſich energiſch von der Unfehlbarkeit losſagt. Die „Schleſiſche Volks⸗ 
Zeltung” ſagt davon, daß dieſe „Erklärung ſelbſt den famoſen Dzierzon⸗ 
ſchen Brief an Unreife des theologiſchen Urtheils und an Begriffs⸗ 
Verwirrung“ übertrifft. — Wenn der Mann wirklich theologiſch 
fo unreif iſt, wie hat er denn Domherr werden können? 

Ein kleines ſociales Bild wollen wir noch anſchließen. Eine Köchin 


frau iſt darüber empört, denn ihre Köchin erhält ſchon 10 oder 11 
Thaler, und erkundigt ſich bei ihrer Nachbarin, wie viel dieſe ihrer 
Köchin giebt. Sie erhält die Auskunft: 5 Thaler. Nun wird natür⸗ 
lich dle ſtrikende Marie oder Karoline vorgerufen und ihr eine ſulmi⸗ 
nante Rede gehalten, wie fie fo unverſchämt fein könne, bei ihrem 
hohen Lohne noch Zuloge zu fordern; die Suſanne nebenan bekäme 
blos 5 Thaler. Aber ſo verderbt ſind ſchon jetzt die Dlenſtboten; die 
ſtrikende Karoline antwortet ihrer Madame auf deren Redeerguß blos 
ſchuſppiſch die Worte: „Ja, die iſt auch mit dem Hausſchlüſſel ge⸗ 
miethet?“ „Mit dem Haueſchlüſſel,“ fragte erſtaunt die Madame, 
„was toll das heißen?“ „Nun, fie erhält weniger Lohn, aber dafür 
einen Hausſchlüſſel, ſo daß ſie nach zehn Uhr das Haus verlaſſen und 
die ganze Nacht fortbleiben kann.“ Damit erklärte ſich der auffallend 
billige Lohn und die Madame ſchwieg; ob der Strike auf gülichem 


Wege darauf beigelegt wurde, iſt uns lelder nicht bekannt. (7) 
Lo be⸗Theater. 
0 Sonnabend, den 17. Mat, 
Hert Zaffe ſetzte geſtern fein Gaſiſpiel als Tartüſſe in Mollere's 
gleichnamigen Luſtſpiele fort. Dieſe Rolle kann wohl als Prüfſtein für 
die künſtleriſche Ausbildung eines Schauſpielers angeſehen werden. 
Den Intentionen des Dichters entſprechend das widerwärtigſte aller 
Laster, die Heuchelei, darzustellen und dabei ſich doch von jeder Ueber⸗ 
treibung ferge zu halten und niemals in Grimaſſe zu verfallen, das 
iſt eine Aufgabe, welche nicht leicht zu bewältigen iſt. Herr Jaffé löfte 
fie in meifterhafter Weiſe. Schon die äußere Eiſcheinung war muſter⸗ 
gillig; der leiſe Tritt, die ſüßliche Stimme, das fromme Aufſchlagen 
der Augen und die ſlets zum Beten gefaltenen Hände charakterifirten 
den vollendeten Heuchler, wie er uns tagtäglich im Leben begegnet. 
Entſprechend der Maske war auch die Durchführung der Rolle tadellos; 
all die Laſter, welche dieſen Tartüffe beherrschen, Habgier, Ehrſucht, 
Lüſternheit, gelangten mit faſt erſchr⸗ckender Naturwahrheit zum Aus: 
drucke. Vorzüglich ſpielte Herr Jaffé die große Scene mit Elmire; 
den Höhepunkt der Leiſtung bildete die Scene, in welcher Tartüffe die 
Maske abwirft und ſich in ſeiner wahren Geſtalt zeigt. 


kommt zu ihrer Herrſchaft und erklärt, daß fie vom nächſten Erſten] vor nahezu 200 Jahren geſchrieben worden. 
an fliten würde, wenn ſie nicht höheren Lohn erhielte. Die Haus⸗ Dem „Tartuffe“ voran ging das bekannte Lebensbild „Im Vor⸗ 


Auch die übrige Beſetzung des Stückes war durchaus genügend. 


Beſonders that ſich Frl. Hagen (Dorine) durch ihr lebendiges Spiel 
löͤblich hervor. Herr Lederer gab den Orgon zu ſehr im Intri⸗ 
guanten⸗Tone. 

Das gut beſuchte Haus folgte der ſich raſch und glatt abſpielenden 
Vorſtellung mit ſichtlichem Inte reſſe und zeichnete alle Darſteller, ins⸗ 
befondere aber Herrn Jaffé durch reichlichen Beifall aus. iejer 
Beifall galt übsigens oft nicht allein der Aufführung, ſondern mehr 
noch dem Inhalte des Stückes, welches manche auf unſere heutigen 
Zuſtände fo paſſende Stellen enthält, daß man faſt vergißt, es ſei ſchon 


zimmer Seines Excellenz“, welches Herrn Jaffé Gelegenheit bot, feine 


Kunſt in Detailmaleret im vollſten Lichte zu zeigen. 7 


Theater ⸗ und Kunſtnotizen. a 

Berlin. Königl. Operntheater. Die in Paris und Petersburg 
gefei te Tänzerin, Fr. Adele Grantzow wird in November und December 
in Berlin galtiren. 5 5 f 

Reſivenztheater. Fräulein Bognar hat ihr überaus erfolgreiches 
Gaſtipiel an dieſer Bühne verlängert. . 1 | 

Julius Stockhauſen feiert am 26. d. ſein fünfundzwanzigjähriges 
Künjtler- Jubiläum, An dieſem Tage trat er vor fünfundzwanzig Jahren 
zum erſtenmale in Baſel als Concertſänger in die Oeffentlichkeit. 

Karlsruhe. Generaldirector Dr. Eduard Devrient, der nicht unbe⸗ 
denklich erkrankt war, befindet ſich einer Mittheilung der „Allg. 3.“ zufolge 
auf dem entſchiedenen Wege der Beſſerung. 

München. Hier erzählt man ih als Curiofium, daß das neuvermehlte 
Ehepaar Prinz Leopold und Prinzeſſin Giſela einer jener Vorſtellungen an⸗ 
wohnen durfte, die der König ausſchließlich für ſich verauſtalten läßt; gegeben 
wurde Brachvogels „Narziß“. 8 i 

Nürnberg. Der Proceß des Tenoriſten Rieſe gegen den bekannten 
Berliner Theater⸗Agenten Röder iſt nun in zweiter Inſtanz entſchieden 
worden. Herr Rieſe, welcher ein glänzendes Engagement an der Dresdener 
Hofbübne gefunden hat und an welchem unſer Skaditheater einen Tenoriſten 
von einem Wohlklang und einer Kraft der Stimme verliert, wie es wohl 
noch nie einen beſeſſen hal, halte bekanntlich dem genannten Theater⸗Agen⸗ 
ten einen Schein ausgeſtellt, worin er ih zur Zahlung von fünf Procent 
für jedes Engagement und von zehn Procent für jedes Gaſtſpiel auf die Dauer 
von ſechs Jahren verpflichtete, ſelbſt wenn auch die Röder'ſche Agentur bei den 
Abſchlüſſen nicht mitwirkte. Da Hr. Rieſe im vergangenen Jahre am Dresdener 
Hoftheater gaſtirte, verlangte Röder die vereinbarten Procente von dem Erträg⸗ 
niſſe dieſes ohne ſeine Mitwirkung ace Gaſtſpiels. A die Weige⸗ 
rung Rieſe's, die betreffende Summe zu zahlen, ſtrengte Röder bei dem hie⸗ 
ſigen Bezirksgerichte Klage an, welches dieſelbe jedoch abwies. Das Gericht 
ging hierbei von der Anſicht aus, daß ein Vertrag, welcher ein Verſprechen 
abfordere, ohne daß eine Gegenleiſtung gewährt werde, gegen die gute Sitte 
verſtoße; überdies ſcheine der Vertrag nur abgeſchloſſen worden zu ſein, um 
ungünſtige Kritiken zu verhüten. Durch das Erlenutniß des Appellgerichts 
wurde jedoch das erſtinſtanzielle Urtheil vernichtet und Reſe zur Zahlung 
der eingeklagten Summen ſowie ſämmtlicher Koſten verurtheilt. In den 
Motiven des vom Appellgericht erlaſſenen Urtheils wird angeführt, daß der 
Richter bei dem klaren Wortlaute des Vertrags nicht befugt ſei, nach den 
Beweggründen, welche zum Abſchluſſe deſſelben geführt, zu forſchen. 


Erfolg verſucht worden. Die Auswanderungsfrage ſei wie die Arbeiterfrage 


localer Natur und müſſen den localen Verhältniſſen gemäß auch die Mittel 
gewährt werden. Den geſteigerten Lohnforderungen gegenüber müſſe mit 
geſteigertem Capital und gefleigerter ee eden werden. 
2. a a melde u . Ubraanı ber in deer Feng des 
er geſchäftsführende Ausſchuß mit der Abfaſſung der i : 5 2 
Bee muliinn zu unterbreitenden Reſolutionen beauftragt, und die Sitzung 


um 4 Uhr auf Morgen Vormittag 10 Uhr vertagt. 


[Im Intereſſe der Förderung einer gründlichen Vor⸗ 
bildung der evangeliſchen Geiſtlichen] hat ſich der Cultus⸗ 
mintiſter, wie die „N. Pr. 3.“ meldet, bereit erklärt, eine Verlänge⸗ 
rung der für das Studium der evangeliſchen Theologie beſtimmien 
Uniberſitäts⸗Stipendien bis auf einen vierjährtgen Zeitraum 
in einzelnen, beſonders zur Berückſichtigung geeigneten Fällen und ſo⸗ 
fern dies bei dem betreffenden Stipendienfondd überhaupt geſchehen 
kann, auf jedesmaligen beſonderen Antrag eintreten zu laſſen. 

[Verbindungen mit Japan.] Wie die „W. 3.“ vernimmt, 
beabſichtigt die japaneſiſche Regierung, neue diplomatiſche Vertreter bei 
verſchtedenen europälſchen Regierungen zu gccreditiren. Fun Berlin 
wäre der Vice⸗Kriegsminiſter Saigo deſignirt, deſſen älterer Bruder 
als Staatsrath der Regierung angehört. 


Meiningen, 14. Mai. [Das neue Landtagswahlgeſetz] 
wurde geſtern publielrt. Daſſelbe iſt in Abweſenheit des Herzogs „auf 
befondesen hoͤchſten Befehl“ vom Staatsminiſterium vollzogen. Da 
deſſen hauptſächlichſte Beſtimmungen berichtet find, fo ſoll nur noch 
einmal daran erinnert werden, daß die Ernennung von Abgeordneten 
durch den Herzog in Wegfall gekommen iſt und von den 24 Landes⸗ 
vertretern 16 durch allgemeine Wahlen, 4 von den Großgrundbeſitzern 
und 4 von ſonſt Höchſtbeſteuerten gewählt werden; bei allen iſt die 
Wahl direkt. Das Wahlverfahren iſt dem für die Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten ziemlich gleich. Die Wahlperiode dauert ſechs Jahre. Dle Neu⸗ 
wahlen werden im Juli erfolgen. — Nach einer der „Magd. Zig.“ 
zugehenden Vorſtellung haben 40 Dorfgemeinden des Meininger Kreiſes 
die Errichtung von Fortbil dungsſchulen durch Ortsſtatut beſchloſſen. 
Dieſelben find für Knaben bis zum 17., für Mädchen bis zum 10. Le⸗ 
bensjahre obligatoriſch. : 

CI München, 15. Mat. [Der König. — Forſtlehranſtalt 
Aſchaffenburg. — Geldkriſis. — Landshuter Stückchen. — 
Redemptoriſten.] Welch reges Intereſſe der König an der moͤg⸗ 
lichſten Entwickelung der freiwilligen Feuerwehren nimmt, beweiſt aufs 
Neue, daß er dieſer Tage aus dem zu eigener Verfügung vorbehaltenen 
Gewinnantheil der München⸗Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
4000 Fl. an vierzehn freiwillige Feuerwehren in Baiern zur An⸗ 
ſchaffung von Requiſiten bewilligt und der hieſigen freiwilligen Feuer⸗ 
wehr 300 Fl. als Geſchenk aus der königlichen Cabinetskaſſe zugewieſen 
hat. — Bei der Staatsregierung ſind die geforderten Gutachten der 
Landes⸗Univerſitäten, ſowie des Polytechnikums für die Prüfung der 
Frage, beir. der Verlegung der Central⸗Forſtlehranſtalt von Aſchaffen⸗ 
burg, reſp. deren Verbindung mit einer Landes⸗Univerſtiät eingelaufen 
und hat dleſen Gutachten zufolge die melſte Wahrſcheinlichkeit, die 
Vereinigung mit dieſer Anſtalt zu erlangen, die Univerfität Würzburg. 
— Die hieſige Börfe iſt von der Wiener Geldkeiſe nur wenig berührt, 
deren wohlthätige Wirkungen allerdings auch hier nicht ohne bemerk⸗ 
baren Einfluß bleiben werden, welche aber durchaus nicht zu hindern 
vermag, daß ſich das Hauptintereſſe der Finanzkreiſe auf die in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Reichsgeſetze über das Münzgeſetz und das Paplergeld⸗ 
weſen richtet. Die Befürchtung, dem baieriſchen Staate dürften durch 
die intendirte Abgrenzung des Papiergeldes auf Summen von 100 
Mark an bedeutende Opfer erwachſen, wird von Finanzmännern als 
grundlos dargeſtellt, weil der bei weilem größere Beirag des baleriſchen 
Papiergeldes in Stücken von über 100 Mark circulize, die Noten von 
gringerem Werthe jedoch im Verkehr keine bedeutende Rolle ſpielen, 
aus welchen Gründen man hier denn auch die Erwartung hegt, daß 
die baieriſche Regierung dem in das Münzgeſetz aufgenommenen Zuſatz⸗ 
artikel Zuſtimmung erthellen wird. Hierbei muß aber gleichzeitig erläuternd 
bemerkt werden, daß die Geſetzgebung über das Banknotenweſen in 
Bayern nur die biefige Hypotheken⸗ und Wechſelbank berührt, deren 
Geſchäft ein ſo ſicheres und ausgebreitetes iſt, daß die Geſtaltung der 
Nolenemiſſion in keinem Fall von großer Bedeutung für die Bank mehr 
fein wird. — Der durch feine muſtergültige Leitung der ſtädtiſchen An⸗ 


Wien. Hofoperntheater. Director Herbeck befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. — Frau ShrödersHanfftängl muß, in Folge an⸗ 
dauernder Indispoſition, welche ſie ſich durch die Ungunſt der Witterung 
zugezogen, in ihrem Gaſtſpiele eine Pauſe eintreten laſſen. 

Theater an der Wien. Die Orcheſtermitglieder des Theaters an der 
Wien haben in der letzten Woche auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
des Strikes ihre Gebalte verbeſſern wollen: aber von dem Umſtande über⸗ 
raſcht, daß ſich die Direction ſofort ein anderes Orcheſter zu verſchaffen 
wußte, erklärten ſie ſich bereit, ihre Thätigkeit wieder aufzunehmen, jedoch 
wird dieſer Antrag erſt dann acceptirt, wenn die Orcheſtermitglieder gegen 
Dre wiederkehrende Eventualitäten ausreichende Garantien zu leiſten ver⸗ 
mögen. 

Martart’s neueſtes Bild „Catharina Cornaro“ wurde um den Preis 

von 100,000 Fl. an den Privatier Herrn Heidl in Prag verkauft. 

179 50 g De Pollisifhe Operngeſellſchaft gaſtirt gegenwärtig im Neu⸗ 
er Theater. 

Paris. Herr Offenbach, ſeit einiger Zeit Director des Gaits⸗Thea⸗ 
ters, verwandelt dieſes Unternehmen in eine Actiengeſellſchaft. Er ladet 
in einem Circular zur Betheiligung ein; es werden 500 Actien & 1000 Frech. 
ausgegeben, der Betrag einzahlbar in drei Raten. Die Actien ſind mit 
6% verzinslich. Jeder Beſitzer von ze Actien hat ein Recht auf zwei 
Sperrſitze und jeder Beſitzer von fünf Actien auf einen Sperrſitz für jede 
erſte Vorſtellung. e Ä 

London. Madame Riſtori, die berühmte italieniſche Tragödin, ift von 
Herra Mableſon für eine Reihe Tramatiſcher Vorſtellungen im Drury⸗lane⸗ 
Theater, an Abenden, wo keine Oper ſtattfindet, engagirt worden. — Frl. 
Char otte Groſſi, Mitglied der Königlichen Oper in Berlin, iſt vor Kurſem 
zur Saiſon in London eingetroffen und wird am 17 d. M. zum erſten Male 
in einem großen Concert der italieniſchen Operngeſellſchaft des Dury⸗laue⸗ 
Tgeaters (Her Majesty's Opera) in der Royal Albert Hall auftreten. — An 
„Her Majeſty's Opera“, der italieniſchen Oper im 
Theater, debütirte vor Kurzem eine junge Amerikanerin unter dem Pfeudo⸗ 
uym Alwing Valeria als „Martha“ in Flotow's gleichnamiger Oper. 
Die junge Künſtlerin, eine Schülerin des Signor Arditi, hat bereits an 
mehreren italieniſchen Opernbühnen mit mehr oder weniger Erfolg gelungen, 
und bewies auch durch ihr Londoner Debüt, daß fie mit der Zeit eine bor⸗ 
treffliche dramatiſche Sängerin abgeben dürfte. — Signor Mario, der bes 
rühmte Tenoriſt, der unlängft von feiner Kunſtreiſe in den Vereinigten 
Staaten nach London dend an wird am 19. d. M. in einem Concert 
zum letzten Male in England auftreten. 


Das Monogram m 
von 
Balduin Möllhausen. 
Zweiter Band. 
19. Kapitel. 
Der ſiebente Januar. 
Fortſetzung.) 

„Martha“, beſtätigte Seltſam ernſt, wie ahnend die Empfindungen, 
welche ſich in meiner Bruſt kreuzten, „fe war die jüngere der beiden 
Schweſtern, und ein herziges Kind, welches ich manches liebe Mal auf 
meinen Armen ttug und aus deſſen Munde, als es mir längſt über 
den Kopf gewachſen, ich noch immer hörte: „„Lieber, guter Sellſam.“ “ 


ondoner Drury⸗lane⸗ 


gelegenheiten bekannte Bürgermeiſter von Landshut, bezw. die ganze 
hochlöbliche Landshuter Stadtvertretung, hat neuerdings wieder ein 
Kunſtſtückchen ausgeführt. Der Magiſtrat hatte nämlich für das im 
Laufe dieſes Jahres dortſelbſt ſtattfindende Sängerfeſt den Bau einer 


Sängerhalle und zwar in einem Theile des Krankenhausgartens be⸗ 


ſchloſſen. Nachdem der Bau in Angriff genommen worden, erregie 


er jedoch das Mißfallen des dortigen Pfarrverweſers, welcher in Folge 


deſſen die Einſtellung der Arbeiten anordnete, „weil die Oberin des 


= Krankenhaufed dagegen proteſtire“ und der Magiſtrat — fand nichts 
Beſſeres zu thun, als ungeſäumt ſeine Zuſtimmung auch zu dieſer An⸗ 


ordnung zu geben. Daß das Comitee des Sängerbundes ſowohl als 


die Bürgerſchaft über dieſe Schwachheit des Magiſtrats höchſt entrüftet 
und in Berüdfihtigung des kurzen Zeitraums bis zur Abhaltung des 


Feſtes in arge Verlegenheit wegen eines zur Umwandlung in eine 


„Sängerhalle“ paſſenden Locals gerathen, läßt ſich denken. — Nachdem 
der Ausſchuß des Bundesraths die Redemptoriſten als einen mit den 


Jeſuiten verwandten Orden erkläzt und der bayeriſche Bevollmächtigte 
die Erklärung abgegeben hat, nicht in der Lage zu fein, der Anwendung 


N 
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EHER RER TERN 


des Jeſuitengeſetzes auf die Redempioriften entgegen zu treten, werden 
ſich die Väter recht bald reiſefertig zu machen haben. In Bayern 
befinden ſich im Ganzen 7 Niederlaſſungen, nämlich in Altötting, 
Gars, Heldenhain, Niederachdorf, Maria⸗Dörfen, Bild: 


biburg und Fährbrück. Wenn wirklich mit der ſchwarzen Hetz⸗ 


geſellſchaft und den für geiſtige Dunkelheit arbeitenden Ehrenmännern 


tabula rasa gemacht werden ſoll, darf die Reichsregierung bei den 
bisher in dieſer Richtung gefaßten Beſchlüſſen durchaus nicht ſtehen 
bleiben, ſondern muß ihnen noch verſchiedene Anordnungen ähnlichen 
Betreffs folgen laſſen. 


Aus der Pfalz, 10. Mal. [Ueber neue Marienerſchei⸗ 


nungen] meldet die „Abendzeitung“: Die heilige Jungfrau ſcheint 


anderer Meinung zu ſein, als der Biſchof von Chartres, der jüngſt 
für feine Kirche das Monopol des Mariencultus in Anſpruch nahm 


und die geſammte gläubige Chriſtenheit wie zu einer Weltausſtellung 


zu dem im Dome ſeiner Stadt befindlichen Bilde einlud. Die Ma⸗ 
donna ſelbſt aber, nachdem ſie im Elſaß ſo unartig geſtört worden, 
hat ihre Wanderſchaft jetzt zu uns in die Pfalz fortgeſetzt, vermulhlich 
in der Abfiht, daß die bairiſchen Behörden gegen Geiſtererſcheinungen 
toleranter ſein würden, als die des Reichs im Elſaß. Seit einigen 
Tagen erzählten mehrere Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren zu 
Medelsheim, Bezirksamts Zweibrücken, daß fie die heilige Marie in 


leibhafter Geſtalt ſowohl in einer bei dieſem Dorfe befindlichen Kapelle, 


als auch auf den dieſe umgebenden Bäumen geſehen hätten. Einem 
Mädchen ſei die Erſcheinung auf die Hand gehüpft und daſſelbe habe 
fie dann herumgetragen wie eine Puppe. Dabei habe die Heilge ge: 
ſagt, es werde bald ein großes Blutbad geben, die Leute ſollten jedoch 
nur recht beten, dann werde alles wieder gut, worauf ſie plötzlich ver⸗ 
ſchwand. Einmal behaupleten die Mädchen wieder, fie ſähen die 


Heilige auf einem Baume ſitzen, während die herbeigelaufenen Leute 


nichts entdecken konnten. 


Als ſodann einige Burſche auf den Baum 
ſtiegen, um, wie fie ſagten, die heil. Maxia hexunterzuſchütteln, ſahen die 
Mädchen, wie ſie mit dem Finger drohte und wieder verſchwand. 
Nalürlich verbreitete ſich die Nachricht von dem feltenen Gaſt, der die 
Gegend mit feiner Anweſenheit beehre, rings umher und ſofort ſtröm⸗ 
ten die Leute herbei, das Mirakel zu ſchauen. Der Bezizksamtmann 


Dann von Zweibrücken, hiervon in Renntniß geſetzt, kam ebenfalls, 


doch nicht, um etwa feine Neugierde zu befriedigen, ſondern um, nach⸗ 


dem er ſich überzeugt, daß hier nicht religiöſe Uebungen oder Hand⸗ 


lungen in Frage ſtehen, ſondern eine Uebertretung des Geſetzes über 
Verſammlungen, in den umliegenden Orten bekannt zu machen, daß 


b Niemand mehr zu dieſem Zweck, d. h. um die heil. Maria zu ſehen, 


ſich nach der bewußten Kapelle begeben dürfte. Gleichwohl ſtrömten 
die Leute von allen Richtungen herbei, kehrten aber, nachdem fie von 
den aufgeſtellſten Gensdarmen bedeutet waren, daß Zuſammenkünfte 
ſolcher Art nicht ſtattfinden dürften, gutwillig in ihre Heimathsorte 
zurück. Was aber wird nun die „Heilige anfangen? Da es, wie 
in Kürn und Beltweller, fo jetzt auch in Medelsheim nicht geht, wird 


ihr kaum etwas anderes übrig bleiben, als dem Biſchof von Chartres 


dennoch Recht zu geben und ihm und den Gaſtwirthen dieſer Stadt, 
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ſtatt jenen im Elſaß und der Pfalz die Wohlihat ihrer ſichtbaren Gegen⸗ 
wart zuzuwenden. ; ; 


Defterreid. 

Wien, 16. Mai. (Zum Selbſtmorde des Ritter v. Boſchan.] 
Ueber das tragiſche Ende des jungen, allgemein geachteten Bankiers Guftab 
Ritter v. Boſchan werden der „N. Fr. Pr.“ noch weitere Einzelheiten mit⸗ 
getheilt. Den geſtrigen Abend brachte Ritter v. Boſchan in Geſellſchaft 
mit einem feiner iutimſten Freunde, einem hieſigen Bankier, zu. Die Ein⸗ 
ladung dieſes Letzteren, das Burgtheater zu beſuchen, lehnte Boſchan mit 
dem Bedeuten ab, er ziehe es vor, den Abend anderwärts gemüthlich zu 
verbringen. So aufgeregt Boſchan in den letzten Tagen war, ſo ruhig 
ſchien er geſtern; er legte Abends im Geſpräche über die gegenwärtig herr⸗ 
chende Kriſe die möglichſte Objectivität an den Tag und zeigte keine Spur 
irgend welcher Erregtheit. Um 11 Ubr kam Boſchan nach Hauſe und ver⸗ 
blieb noch mehrere Stunden wach in ſeinem Zimmer — wie es ſich heute 
jeinte mit der Ordnung feiner Papiere und mit der Abfaſſung von Briefen 

eſchäftigt. Einen dieſer Briefe richtete er an ſeinen Bruder Joſeph, legte 
darin ſeine Lage klar dar, und gab an, ſpeciell durch die unglücklichen 
Speculationen eines biefigen, in der letzten Zeit vielgenannten Bankhauſes 
zum Aeußerſten getrieben zu werden. In überaus rührender und herzlicher 
Meile verabſchiedete er ſich am Schluſſe des Briefes vom Bruder, den er 
auch bat, die übrigen Verwandten zu berſtändigen und nach Möglichkeit zu 
beruhigen. Einen zweiten Brief richtete der Unglückliche an einen ihm ſehr 
befreundeten Journaliſten. In demſelben erklärt er, er habe fein ganzes 
großes Vermögen bis auf den letzten Heller zur Deckung feiner Börſen⸗ 
Differenzen verwendet; leider aber ſei die jetzige Börſen⸗Situgtion danach, 
daß er glaube, auch mit dieſem ungeheuerlichen Opfer noch nicht alle Ver⸗ 
pflichtungen ausreichend gedeckt zu haben. Es liege alſo die Gefahr nabe 
oder ſei vielmehr unausbleiblich, daß er den Credit feiner Familie werde 
in Anſpruch nehmen müſſen. Dies ſei ihm aber unmöglich, denn — heißt 
es im Briefe wörtlich — „eine ſolche Handlung begeht ein Boſchan nicht“! 
Schließlich bittet Guſtav Boſchan den Freund, ihm ein freundliches An⸗ 
gedenken zu bewahren. 
[Ein Regenerations⸗Vorſchlag.] Herr Adolf v. Seidler 
hat den hieſigen Finanzkreiſen folgende Vorſchläge zur Discuffion un⸗ 
terbreitet: 
1. Es wird ein Comitee aus unabhängigen, geſchäftskundigen Männern 
gebildet, welches den Status jener Actiengeſellſchaften zu prüfen hat, die 
zu dieſem Behufe ſich anmelden. : 
2. Die Prüfung hat den Zweck! : 
a) Den von den Banken und Banguiers gebildeten Garantie, Vorſchuß⸗ 
und Hilfsſyndikaten bei der Beurtheilung der verſchiedenen Börſeneffecten 
an die Hand zu gehen. 
b) Die Liquidirung reſpective Fuſionirung der ſich meldenden Inſtitute 
e und ſoweit es in der Macht des Comitee's liegt, durchzu⸗ 
ren. 

3. Die Mitglieder des Comitee's erhalten für ihre Thätigkeit keinerlei 
Entlohnung; die nicht zu vermeidenden Auslagen für ein Hilfsperſonal, 
Experten u. |. w. werden auf die ſich anmeldenden Inſtitute repartirt. 

4. Die angemeldeten Inſtitute müſſen den Mitgliedern des Comitee's 
die vollſte Einſicht in ihre Bücher und Kaſſen gewähren und ihre Organe 
anweiſen, die verlangten Auskünfte rückdaltslos zu ertheilen. 

5. Jedes Inſtitut, welches ſich behufs der Liquidirung reſpective Fuſioni⸗ 
rung bei dem Comitee anmeldet, wird durch Anſchlag an der Börſe be⸗ 
kannt Bin 

6. Die Frage, ob auch jene Inſtitute bekannt gegeben werden, welche 
ſich blos zum Behufe der Prüfung ihres Status anmelden, wird von Fall 
zu Fall von dem Comitee entſchieden. 

7. Das Reſultat der Prüfung iſt blos den sub 2 erwähnten Garantie⸗ 
und Hilfsſyndicaten vorzulegen und mit denſelben zu vereinbaren, ob und 
in welcher Weiſe dieſes Reſultat bekannt zu machen iſt. 

8. Das Comitee wird mit der größten Genauigkeit und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit e übernimmt jedoch keine Verantwortlichkeit für die Reſultate 


— 


feiner Prüfungen und feines Vorgehens. 

9. Das Comitee iſt ermächtigt, die Prüfung des Standes einzelner ſich 
anmeldenden Aetiengeſellſchaften, insbeſondere ſolcher, deren Actien noto⸗ 
riſch in keinem Zuſammenhauge mit der augenblicklichen Kriſis ſtehen, von 
vornherein abzulehnen. Jedoch wird daſſelbe in ſolchen Fällen die Meinung 
der im § 2 erwähnten Garantie⸗ und Hilfsſyndicate thunlichſt einholen. 
10. Die Anzahl der Comitee⸗Mitglieder iſt unbeſtimmt: die gegenwärtig 
ernannten find berechtigt, ſich jederzeit durch die Wahl neuer Mitglieder 
u verſtärken, jedoch nur mit einer i e von mindeſtens drei 
iertel der jeweilig beſtehenden Mitgliederanzahl und mit Zuſtimmung der 
im § 2 erwähnten Garantie- und Hilfsſyndieate. 

Die vorſtehen en Anträge werden, wie wir vernehmen, den Ge⸗ 
genſtand weiterer eingehender Beſprechungen bilden. 

een Wien, 16. Mal. [Die Börſenpanik.] „Alles giebt. 
nur der Tod nimm!“ lautet der neueſte Börfenwiß, deſſen ſchauerliche 
Saiyre ſchon über den gewöhnlichen Galgenhumor weit hinausgeht. 
Erſchießen, Vergiflen, Ertränken, jeder Morgen bringt neue Kunde 


— 


von Selbſtmorden; nur der Tod auf den Schienen iſt noch nicht 
wieder zu Ehren gekommen — Cyankalium aber feiert feine ſchönſten 
Triumphe. Als bankerott wurden heute an der Börſe endlich in aller 
Form ausgeläutet die Börſen⸗ und Creditbank, dann die Commiſſtons⸗ 
bank; das große Bankhaus Raitzes; ſowie große Bank⸗Commiſſionsge⸗ 
ſchäfte, deren Inhaber verſchwunden find u. ſ. w. u. ſ. w. Wer zählt 
die Völker, nennt die Namen? Neue Selbſtmorde find mit dem ges 
ſtrigen des jungen Boſchan drei bekannt geworden. Die Crida der 
beiden Banken hat an ſich nicht gerade ſo ſehr viel zu bedeuten, aber 
fie können durch ihr Schickſal vielen anderen Inſtituten als Vorläufe⸗ 
rinnen dienen. Da haben Sie zunächſt als Aushängeſchilder zwei 
Grafen Stocken und Arz nebſt einem Baron Pereira; dann aus jour: 
naliſtiſchen und parlamentariſchen Kreiſen die Verwaltungsräthe Dreger 
und der mähriſche Landtags⸗ und Reichstagsabgeordnete Sturm. Der 
letztere ſucht ſich übrigens heute in den Abendblättern vergebens rein: 
zuwaſchen, der Reinigungsproceß dürfte jetzt bald größere Dimenfionen 
annehmen, da jene Clique zugleich dem Verwaltungsrathe anderer 
Inſtitute, namentlich der Hypothekar⸗Rentenbank angehörte; und da 
andererſeits die beiden bankeronten Banken mit einer ganzen Reihe 
andere; Banken Gartellverträge abgeſchloſſen haben, die nun wohl auch 
dieſe letzteren mit ins Verderben reißen müſſen. Es iſt nur ein 
Schwanzende, das bisher getroffen iſt, aber es iſt der Schweif eines 
coloſſalen Rattenkönigs, den Perſonen, wie der Sache nach. 


Schweiz. 

Graubünden, 12. Mat. [Zu den Wahlen.] Man ſchreibt 
dem „Bund“: „Mit freudig bewegtem Herzen richte ich dieſe Zeilen 
an Sie. Der Liberalismus hat auf der ganzen Linie geſiegt, die Frei⸗ 
finnigen haben im graubündneriſchen Großen Rathe eine entſchiedene 
Majorität. Die Zahl läßt ſich dermalen noch nicht definitiv feſtſtell en, 
da, wie ich Ihnen telegraphirte, noch ſechs Kreiſe theils ausſtehend, 
theils reſultatlos geblieben ſind, allein die Thatſache bleibt die gleiche; 
die Gegenpartei mag eine etwas verſtärktere Minorität erhalten, das 
iſt Alles; die unzweifelhafte Mehrheit verbleibt bei den Liberalen. Wie 
Sie wiſſen, zählt unſer Großer Rath 72 Mitglieder. Davon gehören 
ſchon jetzt 42 der liberalen Partei an, während die Gegner es noch 
nicht über 19 gebracht haben, den Vorort des bündnertſchen Ultramon⸗ 
tanismus, Diffentid, und das glaubensſelige Lungnetz mit einbegriffen. 
In Chur ſiegte die liberale Liſte vollſtändig, und zwar mit großartigem 
Mehr. G. Salis geht aus der Urne hervor und mit ihm der frei⸗ 
finnige Katholik Capeder, eine principiell bedeutende Wahl. Graubün⸗ 
den und St. Gallen gehen eine und dieſelbe Bahn, ein Bollwerk des 
Foriſchrittes im Oſten und Süden. Glück auf!“ 

Freiburg, 14. Mai. [Den ſämmtlichen Schweizer Bi⸗ 
ſchößen,] welche zu einer Conferenz bei dem hieſigen Biſchofe Marllley 
verſammelt waren, wurde geſtern Abend von den Schülern des hieſi⸗ 
gen Collegium unter Theilnahme von Pfarrgeiſtlichen eine Serenade 
gebracht. Die Bevölkerung verhielt ſich dieſer Ovation gegenüber inde ß 
theilnahmlos und das auf den Biſchof Lachat und auf Mermillod aus⸗ 
gebrachte Hoch fand keinen Anklang. 


Italien. 
Rom, 12. Mat. [Die neueſten Volksdemonſtrationen.] 
Es wird ſchwer ſein, ſchreibt man der „K. Z.“, die Zahl der Leute 
genau zu beſtimmen, welche ſich an dem öffentlichen Aufzuge vom 
11. Mat mit Abſicht betheiligt und nicht durch bloße Neugierde in 
den Strudel mit hineingeriſſen worden ſind. Jedenfalls iſt der Zug 
auf dem Wege vom Theater Corea bis zu den unmittelbar zum Quiri⸗ 
nal führenden Wegen lawinenartig gewachſen, und wenn es Anfangs 
2000 Perſonen waren, ſo kann die Zahl ſpäter das Doppelte und 
Dreifache betragen haben. „Nieder mit den Jeſuiten!“ war das Feld⸗ 
geſchrei, doch fehlte es auch nicht an Lebehochs auf die Republik und 
auf Garibaldi. An den zum Quirinal hinaufführenden Wegen ſtaute 
ſich die Menge vor dem dort aufgepflanzten Militär. Hier wurde das 
Rufen und Drängen ſo ſchlimm, daß Feuer gegeben werden mußte. 
Die geringe Zahl von Verwundeten ſpricht am beſten für die augen⸗ 
blickliche Wirkung. Pulver zu riechen iſt der römiſchen Volks männer 
Sache nicht. Doch iſt der Vorfall trotz des tragikomiſchen Ausganges 
(Fortſetzung in ber eriten Beilage.) 
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Oergleichen vergißt ſich nicht leicht; und erlebte ich, daß ihre Name 
noch einmal recht zu Ehren käme, dann wollte ich gern in's Grab 


hinabſteigen, wohin ich vielleicht ſchon lange gehöre. 


„Ich wollte nämlich ſagen, daß Martha ſowohl wie Thekla hoch 
über den Candidaten hinwegſahen und für weiter nichts mehr Sinn 
hatten, als für ihren Maler. Aber auch dieſer fühlte ſich in ihrer 
Geſellſchaft überglücklich; unvermeidlich war es dagegen, daß er Eine 
von ihnen bevorzugte. Martha war Diejenige, welcher er feine Zu: 
neigung ſchenkte. Es war dies bald kein Geheimnſß mehr. Nur der 
Vater ſchien vollſtändig blind zu ſein. Man wußte ſogar mehr; man 


flüſterte, daß beide Mädchen den jungen Künſtler in gleichem Maße 


liebten und in Folge deſſen Thekla eine heimliche Abneigung gegen 
ihre Schweſter faßte. Dann wollte man bemerkt haben, daß der bis 


dahin mißhandelte Candidat von der älteren Tochter leutſeliger behan⸗ 


delt wurde, und endlich, daß dieſe Beiden häufig mit der Italienerin 
zu eifrigen Berathungen zuſammentraten. Was ſie verabredeten, mag 


Golt wiſſen; jedenfalls legten fie den jungen Liebesleuten keine Hin: 
derniſſe in den Weg, im Gegentheil, fie erleichterten es ihnen, daß 


5 ſie ſich heimlich ſahen und ſprachen, ohne indeſſen als ihre wirklichen 


Beſchützer aufzutreten. Gutes bezweckten die drei Verbündeten durch 


f ihr Verfahren am wenigſten, das habe ich ſpäter wohl eingeſehen; 


dann aber hörte ich ſeit Begründung dieſer Freundſchaft von Fräulein 
Thekla nie wieder ein helles, 
finſter, und fo ift fie geblieben bis auf den heutigen Tag. 

„Die ſcheinbare freundliche Theilnahme der eigenen Schweſter trug 


wohl am meiſten dazu bei, daß die beiden Liebesleute die ſich ihnen 


entgegenſtehenden Schwierigkeiten unterſchätzten. Vielleicht wurden ſie 
ſogar auf irgend eine Art ermuthigt; genug, Herr Wilibald trat eines 
Tages frei und offen vor den Vater hin, wie ſich's für 'nen recht⸗ 
ſchaffenen Mann geziemt, und forderte von ihm feine jüngſte Tochter 


zur Frau. Die Antwort errathen Sie wohl. Er verließ das Zimmer 


ſchneller, als er hineingekommen war; der Vater fluchte, tobte und 
ſchmähte auf alle niedrig geborenen Anſtreicher; die drei Verbündeten 
jubllitten heimlich; die arme Martha aber ſah man von Stunde an 
nur mit rothgeweinten Augen. 

„Mit dem Wettern und Fluchen erreichte der Vater indeſſen nur, 
daß Herr Willibald das Schloß und deſſen Nachbarſchaft mied. Denn 
um die zwiſchen den beiden jungen Leuten waltende Anhänglichkeit zu 
erſlicken oder ihren Briefwechſel zu hindern, hätte er ihnen das Herz 
aus der Bruſt reißen müſſen. Es unterliegt ſogar keinem Zweifel, 
daß ſie ſich heimlich ſahen und ſprachen, und bei dieſen heimlichen 
Zusammenkünften wurde natürlich beſchloſſen, trotz aller Widerwärtig⸗ 
keiten nicht von einander zu laſſen. 

„Was nun erfolgte, war wohl nicht ganz in der Ordnung; allein 
man konnte es ihnen nicht verargen, zumal nicht nur Fräulein Thekla, 
ſondern auch der Candidat und die Italienerin ihr Beginnen mittel⸗ 


bar begünſtigt haben ſollen, ſo daß ſie einen guten Vorſprung gewan⸗ 


ſorgloſes Lachen. Sie wurde ernſt und 
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nen. Fräulein Martha und Hr. Wilibald waren nämlich eines Tages 
aus der Gegend verſchwunden, und vier Wochen ſpäter da erhielt der 
alte Herr aus einer fernen Stadt die briefliche Anzeige, daß fie ſich 
geheirathet hätten und zur Vervollſtändigung ihres Glückes ſeine Ver⸗ 
zeihung und feinen väterlichen Segen erflehten. Doch fie hatten fi 
getäuſcht, indem fie auf väterliche Milde und Nachſicht rechneten. Der 
Vater ſchmähte zwar nicht mehr auf die entflohene Tochter, aber ihr 
Name durfte in ſeinem Hauſe nicht mehr genannt werden, und meine 
Ahnungen müßten mich ſehr täuſchen, trügen der Candidat und die 
Italienerin, und durch dieſe Fräulein Thekla, nicht die Schuld, daß er 
als Antwort auf ſeiner eigenen Tochter Flehen, dieſer und deren 
Gatten feinen ſchriftlichen Fluch nachſandte und ihnen verbot, 
ihm jemals wieder unter die Augen zu treten. Aus ihrem 
äußeren Weſen, aus einzelnen Andeutungen und der von Tag 
zu Tag ſichtbar wachſenden Freundſchaft der drei Verbündeten 
entnahm ich leicht — in Gegenwart des ſchweigſamen, einfältigen 
Kutſchers legten ſie ſich ja keinen Zwang auf — daß nur Das ein⸗ 
getroffen war, was ſie erwarteten und woran ſie mit ſo viel ſchlauer 
Ueberlegung gearbeitet hatten. Ich bin freilich nur ein einfacher Mann 
und von geringer Herkunft, allein bei dem langjährigen Nachdenken 
und Grübeln iſt mir allmälig Manches klar geworden, was damals 
meinen Kopf verwirrte. Ich wiederhole alſo: Fräulein Thekla liebte 
den Herrn Willibald über alle Maßen, und da er ihre Schweſter vor⸗ 


und mit einer der prächtigſten Heriſchaften im Lande ſchalten, als ob 
die Welt nur für lauter Ehzwürden, Hochwürden, und wer weiß für 
welche ſonſtige Heiligkeiten geſchaffen worden wäre.‘ 

„Gab es denn keine Seele, welche dem armen hintergangenen 
Manne die Augen öffnete?“ fragte ich, ſobald Seltſam ſchwieg, beſorgt 
und mit ſieberiſcher Spannung feinen ferneren Enthüllungen ent: 
gegenſehend. i 

„Ihm die Augen öffnen?“ fragte jener höhniſch zurück, „o, die will 
er ſelber nicht mehr geöffnet haben, und macht er wirklich einmal Miene, 
ſeinen eigenen Weg zu gehen oder in irgend einer Sache ſeinen eigenen 
Willen durchzuſetzen, fo rufen fie ihm ſchnell den fiebenten Januar in's 
Gedächiniß — ich war mehrfach Zeuge — und dann ſchauert er in 
ſich zuſammen und ängſtlich und fügſam wird er, wie ein kleines Kind.“ 

„Aber um Gottes willen, was bedeutet der ſiebente Januar?“ 
fragte ich wie in einem Traume, in welchem man, durch die mecha⸗ 
niſche Thätigkeit des Geiſtes in eine verhängnißvolle Lage verſetzt, 
unter Todesängſten vergeblich den freien Gebrauch der Glleder erſtrebt. 

„Das iſt eine traurige Geſchichte“, erwiderte Seltſam ernſt, „ich 
habe ſie ſo viele Jahre hindurch für mich behalten, und wenn ich mich 
heute entſchließe, darüber zu ſprechen, fo geſchieht's, weil's vielleicht 
von Wichtigkeit für Sie iſt; und eln Kutſcher, mag er nun das Ver⸗ 
trauen feiner Herrſchaft beſitzen oder für einfältig gelten, erfährt oft 
mehr, wenn er Augen und Ohren gebraucht, als zehn andere Men⸗ 


zog, verwandelte ſich ihre Liebe in unverſöhnlichen Haß. Der Haß ſſchen, vor welchen man auf der Hut iſt. — 


des Candidaten aber gegen den armen Herrn Wilibald erhielt dadurch 
fein elgentliches Gift, daß er in feiner Blindheit ihn für die Urfache 
hielt — die unſchuldige Uiſache war er freilich — von der älteren 
Schwiſter mit einer Art Verachtung zurückgewieſen worden zu fein. 
Kamen ſie alſo in der Liebe nicht zuſammen, ſo vereinigten ſie 
ſich in ihrem Haß; und daß auch dieſer ein gutes Bindemittel 
iſt, haben ſie bewieſen, denn in der langen Reihe von Jahren ſind 
nicht ein einziges Mal Mißbelligkelten zwiſchen ihnen ausgebrochen. 
Im Gegentheil, in demſelben Grade, in welchem der alte Edelmann 
einſilbiger wurde, ſich abſchloß und von dem Verkehr mit andern Menſchen 
zurückzog, wuchs die Gewalt des Candidaten. Aeußerlich erhob er ſich 
nie über die Stellung eines unterwürfigen Dieners, welcher keinen 
Schritt ohne die ausdrückliche Billigung feines Gebieters thut; aber 
im Grunde war er ſelber der mit allen Vollmachten ausgerüſtete Ge⸗ 
bieter, oder viemehr der Vertreter ſeines Herrn, und was er gemein⸗ 
ſchaftlich mit Fräulein Thekla beſchloß, das geſchah. Er entließ Leute 
und ſetzte andere an deren Stelle; er zog Gelder ein und ver⸗ 
ausgabte fie wieder; kurz und gut, er machte ſich feinem Herrn all⸗ 
mälig fo unentbehrlich und wirkte durch feine Reden fo merkwürdig 
auf ihn ein, daß dieſer zuletzt abhängig von ihm wurde, ihn ſogar 
fürchtete. Urbꝛigens 'ne fhöne Genugthuung für einen im Dienſt er⸗ 
grauten Kutſcher, 
zu beobachten, wie fremde Menſchen die Oberhand gewinnen 


der ſchon ſeines Herrin Großvater gefahren, 


„Vier Jahre waren nach dem Scheiden der freundlichen Martha 
aus unſerem Hauſe verſtrichen, und andere, als verbitterte und ver⸗ 
biſſene Geſichter ſah man überhaupt nicht mehr, als eines Tages eine 
dicht verſchleierte Dame bei uns eintraf. Ste kam in einem offe en, 
unanſehnlichen Miethöwagen; eine angemeſſenere Fahrgelegenheit zu 
benutzen, hatten ihr wohl die Mittel gefehlt. Als ſie in geringer Ent⸗ 
fernung von meinem Pferdeſtalle dem ſie fahrenden halberwachſenen 
Bauerburſchen befahl, zu halten — vor die Hausthür vorzufahren, 
wagte fie offenbar nicht — und abſtieg und mit unſicheren Schritten 
und freundlich begrüßt von den Hunden ſich nach dem Schloſſe begab, 
da wußte ich, wen ich vor mir fab. Gern, herzlich gern wär ich zu 
ihr herangetreten, um ihr guten Erfolg zu ihrem Beginnen zu wün⸗ 
ſchen — ich ahnte jn, was fie bezweckte — allein fie wollte unerkannt, 
vielleicht unbemileidet bleiben, und da hatte ich kein Recht, ihren 
Wünſchen zuwider zu handeln. Aber um's Schloß ſchlich ich herum 
nach der Hinterthür, und in der Geſindeſtube und in der Küche, wo 
meine Anweſenheit nicht befremdete, machte ich mir zu ſchaffen, die 
Blicke beſtändig auf die angelehnte Flurthür gerichtet, um, wenn nicht 
zu ſehen, wenigſtens zu hören. Auf dieſe Art entdeckte ich, daß die 
verſchleieite Dame neben der Hausthür ſtand und geduldig auf die 
Antwort harte, welche man für gut befinden würde, ihr zu ertheilen. 
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5 \ (Fortſetzung.) 
bedauerlich. In der Kammer if man vernünftig genug, das Ver⸗ 


halten der Regierung zu billigen. Die beiden Republikaner Doda und 
Calroli konnten allerdings ihrer Parteifarbe zu Liebe nicht umhin, die 


Auflöͤſung der Veiſammlung ungeſetzlich zu finden. Lanza berief ſich 


auf die der öffentlichen Ruhe drohende Störung. Die Regterung könne 


keinen falls geſtatten, daß, während die Volksvertretung über das Klofter- 
geſetz in Berathung begriffen ſel, der Verſuch gemacht werde, eine 
Preſſion auf dleſelbe auszullben. Der Deputiite Rus poli erklärte, in⸗ 
dem er ſeinem Bedauern über die geſtrigen Vorgänge Ausdruck gab, 
er hege das Vertrauen, daß die Regierung ſolche Unerdnungen zu 
unterdrücken wiſſen werde. Minghetti beklagte ſich über perſönliche 
Unbüden, denen er Seitens der Theilnebmer an der Demonſtration 


ausgeſetzt geweſen ſei, weil er für den Regierungsentwurf ſei. Fioren⸗ 


tino äußerte ſeine entſchledene Mißbilligung der Demonſtratlon und 
verlangte Maßregeln zur Sicherung der Freiheſt der Depuirten und 
der Ordnung, verzichtete indeſſen darauf, einen betreffenden förmlichen 
Antrag zu ſtellen, nachdem der Miniſterpräſident erklärt hatte, daß 
man energiſch gegen die Ruheſtörer vorgehen werde. Der ganze Zwi⸗ 
ſchenfall hat zu weiteren Folgen keine Veranlaſſuug gegeben. „Auch 
die Preſſe ift vernünftig genug, ſich in dem Sinne der Majorität des 
Parlaments aue zuſprechen. Nur die „Capitale“ machte in gewohnter 
verächtlicher Welſe eine Ausnahme, wofür aber ihr Chef⸗Redacleur 
verhaftet wurde. Die „Liberia; allerdings ein für dieſe Sache zu 
ofſieielles Blatt, hebt hervor, daß die Carabintiert und Polizeimann⸗ 
ſchaften, als fie zum Einſchreiten genöthigt geweſen felen, ſich mit der 
größten Mäßigung benommen hätten. Die „Voce della Verlta“ er⸗ 
wähnt eines Gerüchtd, daß durch die geſtrigen Vorfälle eine Aenderung 
in der Haltung der Minorſtät der Kammermitglieder bemerkt worden 
ſei und letztere, anſtatt das Kloſtergeſetz zu perwerſen, ſich der Abſuim⸗ 
mung enthalten würde, eine Mittheilung. die indeſſen noch der Beſtä⸗ 
tigung bedarf. Die Deputirtenkammer ſetzte nach Beendigung der ge⸗ 
meldeten, durch die geſtrigen Ereigniſſe hervorgeruſenen Zwiſchendebalte 
die Berathung über das Kloſtergeſetz fort, wobel der Präſident der 
Commiſſton, Mart, unter Widerlegung der gegneriſchen Einwendungen, 
den von der Commiſſion vorgeſchligenen Entwurf vertheidigte. Nach 
der Sitzung fanden gegen einzelne Deputirte Demonſtraltonen Seitens 
der vor der Kammer verſammelten Volkshaufen ſtatt. In Neapel ift 
eine beabſichtigte Demonſtration zu Gunſten der gänzlichen Aufhebung 
der religiöſen Körperſchaften vom Präfecten verboten worden. 


[Die Deputirtenkammer!] iſt am 10. d. Mis. bei der Fortſetzung 
der Debatte über das Kloſtergeſetz wieder der Schauplatz einer leidenſchaft⸗ 
lichen und ſtürmiſchen Scene geweſen. Der Fall iſt für die Stellung eines 
großen Theils der Rammer zum Miniſterium höchſt bezeichnend, um jo mehr, 
da er von einem Depulirten hervorgerufen wurde, der bisher, als Mitglied 
des Centrums, ſich meiſt auf Seiten des N ren gehalten hatte. Don 
Auguſto Ruspoli, verfelbe, welcher die Petition von 9000 römiſchen 
Bürgern für bedingungsloſe Aufhebung des Jeſuitenordens in Rom über: 
reicht hat, iſt der Vertreter ves dierten römiſchen Wahlbezirks und der ein⸗ 
zige unter den fünf Deputirten der Hauptſtadt, der bisher in der Kloſter⸗ 
frage das Wort ergriffen hat. Nach den ſchon im Winter gehaltenen par⸗ 

tiellen Berathungen der römiſchen Deputirten, in denen man ſich für un 
bedingte Einführung der im übrigen Italien geltenden Geſetze über das 
Ordensweſen entſchieden hatte, konnte ſeine Stellung zu dem Entwurfe der 
Commiſſion nicht zweifelhaft ſein. Er hat denn auch in längerer Rede 
feinen Standpunkt dargelegt, nicht ohne Seitenhiebe gegen zwei Collegen 
von der Rechten, Maſſari und Carutti, die vor ihm geſprochen hatten. 
Die lange Rede Ruspoli's ſtellte keine neuen Geſichtspunkte auf. Er re⸗ 
dete lediglich im Sinne der überwiegenden Mebrzahl der nichtelericalen 
Römer, die von allem, was an Orden und Generalate erinnert, abſolut 
nichts mehr wiſſen wollen. Nach ihm verlangt Maſſari das Wort: der 
Vorredner habe mit ſeiner tribunitiſchen Beredſamkeit auf fein Haupt eine 
Meuge von unbegründeten Anklagen gehäuft. Ruspoli greift den Ausdruck 
auf und entgegnet, daß „da, wo jo viele Prätorianer ſich befänden auch 

ein Trib an an der Stelle ſei.“ Daraufhin eine unbeſchreibliche Scene. 
Lanza, der ſonſt nicht leicht aus der Faſſung zu bringen iſt, erhebt ſich 
aufgeregt und fordert Erklärung, auf wen der Ausdruck „Prätorianer“ gebe. 
Der ſich erhebende Tumult 14% feine Worte kaum perſtehen. Vergeblich 
bemüht der Präsident ſich, mit der Glocke die Unruhe zu bemeiſtern; die 

meiſten Deputirten verlaſſen ihre Plätze und ſchaaren ſich in dem Halb⸗ 

rund vor dem Miniſtertiſche zuſammen. Endlich gelingt es, für Ruspoli 


(Foriſetzung.) 5 

„Jahre find ſeltdem vorübergerollt; wenn ich aber an jene Stunde 
denke, ſchnürt ſich heute noch mein altes Herz zuſammen. — Hu, 
wie s weiteiltuchtet und kracht! Ruhig da, Ihr einfälligen Gäule! 
Aber Blitz und Donner, Kettengeraſſel und Hufſchläge, junger Herr, 
das iſt die richtige Muſikbegleitung, wenn ich Ihnen erzähle, wie man 
die liebe herzige Martha vor ihres eigenen leiblichen Vaters Thür ab⸗ 
fertigte, um ſie der Verzweiflung und dem Elend zu überantworten. 
Die arme Martha dagegen, wie groß muß ihre Noth, muß ihr Herze⸗ 
leid geweſen fein, daß fie zu einer folgen entſetzlichen Demüthigung 
ſich entſchloß! Hahaha! junger Herr, nicht umſonſt heiße ich Seliſam, 
denn ſeltſam bleibt's, daß ich die vielen Jahre hindurch niemals Luft 
verſpürte, zu einem Anderen, als den Gäulen den Mund aufzuthun, 
und heute mit einem Male ein ganzes Buch voll darüber ſprechen 
möchte. Aber das iſt die Folge davon, daß ich in jener Stunde den 
letzen Glauben an die Gerechtigkeit der Menſchen verlor, daß ich, ohne 
helfen zu können, Zeuge war, wie eine verſtoßene Tochter in der Vor⸗ 
halle unter dem heimatlichen Dache verzweifelnd die Hände rang — 
und ich ſah es deutlich, denn die Italienerin kam in die Küche ge⸗ 
ſchlichen und öffnete die Flurthür ein wenig, um die unglückliche, ver⸗ 
ſchleierte Dame heimlich zu beobachten. Ja, die Hände rang ſie, und 
doch wagte ſie nicht, bis zu ihrem Vater vorzudringen, wie ſie wohl 
urſprünglich beabſichtigte, und ſich ihm zu Füßen zu werfen. Hätte ſie 
das nur gethan, ed wäre Alles gewiß anders gekommen; denn fo un⸗ 
verſöhnlich konnte der alte Herr nicht ſein, daß er beim Anblick ſeines 
in Gram vergehenden Kindes ungerührt geblieben wäre. Dergleichen 
ſahen der Candidat und ſeine Verbündeten indeſſen wohl vorher, und 
deshalb ſorgten fie dafür, daß die Zusammenkunft nicht ftattfand. Selbft 
Fräulein Thekla zeigte ſich nicht vor der Schweſter, ſondern ſaß bei 
ihrem Vater und weinte und klagte über die ihrem Haufe widerfahrene 
Schmach, und beſchwichtigte fein Gewiſſen und beſtärkte ihn nach des 
Candidaten Eingebungen in der Ueberzeugung, daß er fein entflohenes 
Kind, die Frau eines Anſtreichers, die Schande feiner Familie, nicht 
wiederſehen dürfe. Zu dem verzweifelnden Kinde aber in der Vor⸗ 
halle tat der Candidat — o, ich höre feine heuchleriſche Stimme noch 
heute — und in kraurigem, feierlichen Tone ſprach er zu feiner frü⸗ 
heren Schülerin von den Sünden der Kinder gegen ihre Eltern, wo⸗ 
durch dieſe an den Rand des Grabes gebracht würden. 

„„Was ſoll das beißen?“ “ fuhr die Aermſte ſtolz und mit dem 
Mulhe der Verzweiflung empor, daß es mir wie eine ſchartige Meſſer⸗ 
klinge in der Scele wühlte, „„was ſoll das heißen, daß in meinem 
älterlichen Haufe ein Fremder mir in folder Weiſe begegnet? DBefige 

ich keine Schweſter mehr, deten Pflicht es wäre, zwiſchen mir und 
meinem Vater zu vermitteln a 5 
„„Sie hat vermittelt,“ verſetzte der Candidat noch ernſter, ‚fe 
hat Alles gethan, was eine treue Tochter thun darf, ohne zugleich das 
Leben ihres Vaters in Frage zu ſtellen. Sie abet perſönlich begrüßen? 
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die Ruhe wieder herzuſtellen. 


er nicht dem Miniſter antworte, ſondern der Kammer. 


niſterralhes außer Acht ſetze. 
Tumulte innerhalb der Verſammlung. 8 
bezeugungen werden die Redenden oft minutenlang unterbrochen. 


Wort ihm ohne Abſicht entſchlüpft ſei. 
mit um einen 


verbotenen Ausdrücke geſetzt werden mußte. 


dung waren 54,675 oder 56,7 pCt. 
pCt. 


Keen, m Jahre 1867 betrug fie noch 67 


ihren Bürgermeifter, mit ihnen auf's F 


rücken ſahen, ergriffen fie in aller 
und feſtgeſetzt.“ 


veröffentlicht: 


Papſt Pius IX. 
An Unſere lieben Söhne, 
edlen Vicomte Maurice de Bonald, 
ichler in Rodez. 
Geliebte Söhne! Gruß und apoſtoliſchen Segen! 


poſten, als Verteidiger der katholiſchen Religion und dieſes heiligen Stuhles, 
einnehmen, jenen Ehrenpoſten, auf welchen es in ſeiner Eigenſchaft als 
älteſte Tochter der Kirche von der Vorſehung erhoben war. So wie im 
vorigen Jahrhundert hat ſich deshalb dieſes ſelbe Frankreich, indem es zum 


des Unglaubens begünſtigte und öffentlich billigte, von der Quelle des 
lebendigen Waſſers entfernt und ſich ftatt deſſen halb geöffnete Ciſternen 
gegraben, aus denen es nur verfaultes, vergiftetes Waſſer geſchöpft hat. 
Wir wünſchen ſehnlichſt, daß es, eben jo öffentlich und zum Beispiele für 
alle Nationen, die Bahn der Irrthümer verlaſſe, zu Gott zurückkehre, das 
Reich Chriſti wieder herſtelle und jene Beſtändigkeit und Größe verdiene, 
die dem Volke verheißen iſt, welches Gott als ſeinen Herrn anerkennt. 
Dies würde man auf ſehr edle Weiſe thun, wenn, wie Ihr es 
wünſchet, Euer Vaterland ſich feierlich dem heiligen Herzen 
Jeſu, zu Ehren deſſen man in Paris durch Beiträge Aller 
eine Sühnkapelle bauen will, weihen würde; deshalb muß als 
des Lobes würdig angeſehen werden, Eure Abſicht, dahin zu wirken, daß 
die National⸗Verſammlung durch die Wünſche des Volkes gedrängt werde, 
im Namen ganz Frankreichs dieſe Weihe zu verlangen und zu veranlaſſen. 


Wir aber bitten Gott, Er wolle alle Herzen lenken, und Alles, was zur 


Ehre Seines Namens, zur Schönheit und zum Wachsthum unſerer heiligen 
Religion, ſo wie zu dem wahren Intereſſe Eures Vaterlandes beitragen 
kann, durchführen und vollenden; möge er deshalb Euren Gedanken be⸗ 
günſtigen, wenn Ee dieſes Mittel für geeignet gehalten hat, all das zu 
erreichen. Unterdeſſen, als Bürgſchaft Seines Schutzes und als Beweis 
Unſeres väterlichen Wohlwollens, ertheilen Wir Euch, geliebte Söhne, mit 
Liebe Unſern Apoſtoliſchen Segen. 


Ach, die Trauernde weilt neben dem Schmerzenslager des gnädigen 
Herrn und darf ihn keine Minute verlaſſen, um nicht ſeinen ganzen 
Zorn wach zu rufen und dadurch zur Mörderin an ihm zu werden. 
Sie bezweifeln meine Worte; dann bleibt mir leider nur der einzige 
traurige Ausweg, Ihnen mitzutheilen, was ich lieber verſchwiegen hätte. 
Seitdem Sie ohne Vorwiſſen des gnädigen Herrn fein Haus verließen, 
if es mit feiner Geſundheit langſam ꝛückwärls gegangen. Den nach 
ſeinem Herzen geführten Schlag hat er nicht überwinden können, und 
indem er fühlt, daß feine Kräfte abnehmen, ſtößt er die entſetzlichſten 
Anklagen gegen diejenigen aus, welche er als die Urheber ſeiner Leiden 
betrachtet. Ich möchte fie nicht wiederſehen, ſprach er kalt, als ich gemeine 
ſam mit dem gnädigen Fräulein Ihre Bitte um eine Audienz vortrug; 
dann kehrte er ſich in feinem Belt mit dem Geſicht der Wand zu. Damit 
aber nicht zufrieden, verbot er Fräulein Thekla, Sie zu begrüßen, und 
das Einzige, was dieſe unter heißen Thränen von ihm verlangte, war, 
daß er Ihnen eine Unterflügung gewährte. Dort liegt Geld, rief er 
mir zu, geben Sie ihr hundert Thaler und wiederholen Sie ihr aus⸗ 
drücklich: Ich habe einſt eine zweite liebe Tochter beſeſſen, allein dieſe 
fet bereits vor vier Jahren geſtorben, durch ihren Tod den Keim zu 
einem verfrühten Ende in meine Bruſt pflanzend“ “. 

„Auf dieſe Ankündigung folgte tiefes Schweigen. Ueber die Schul⸗ 
ter der lauſchenden Italienerin fort durch die ſchmale Thürſpalte ſah 
ich, wie der Candidat der verftoßenen Tochter zwei Geldrollen auf die 
vor ihrer Biuſt gefalteten Hände legte. Gleich darauf vernahm ich 
einen dumpfen Schlag, welchem leiſes Klirren nachfolgte. Ste hatte 
das Geld zur Erde fallen laſſen, daß die Paplerbül en zerſprangen und 
die harten Thaler auf den Marmorflieſen umherrollten. Mit einem 
tiefen, ſchmerzlichen Seufzer — ich meinte es hätte Ihr das arme 
Herz abſtoßen müſſen — zog ſie Mantel und Schleier um ſich zuſam⸗ 
men, und ohne einen Laut der Klage, das Haupt tief geneigt, ſchwankte 
fie auf die Hausthür zu. Als dieſe hinter ihr zufiel, kam ich zu mir 
ſelbſt. Der Anblick ſo vielen Jammers und ſolch grauſamer Härte 
war ſelbſt für meine Natur zu ergreifend geweſen. Mit einer Miene, 
als hätte ich nichts geſehen oder gehörl, und durchaus nicht übereilt — 
ich fürchtete die Ilalienerin — trat ich in den Garten hinaus. Dann 
aber beſchleunigte ich meine Schritte. Ich wollte an der Scheidenden 
vorüberſchlüpfen, wollte ihr zuraunen, daß ihr Vater nicht fo krank fei, 
wie man vorgebe, daß er in ſeinem Lehnſtuhl ſitze und, wenn er ihr 
harte Worte habe ſagen laſſen, dieſelben von Anderen herrührten. Ich 


wollte ihr rathen, mit Gewalt bei ihm einzudringen oder unter ſeinem 


Fenſter nach ihm zu ſchreien, allein ich kam zu ſpät. 

„Indem ich um den mich von dem Vorplatz trennenden Garten⸗ 
zaun herumtrat, rollte das Wägelchen bereits vom Hofe hinunter. Sie 
ſelbſt hatte ihrem Kutſcher die Peilſche entriſſen und hieb verzweiflungs⸗ 
voll auf die ſchwerfälligen Miethsgäule ein, um ſie in eine ſchnellere 
Gangart zu bringen. Sie mußle von der Thür des Schloſſes nach 
dem Fuhrwerk hinübergeflogen ſein, ſonſt wär's nicht möglich geweſen. 


Sonntag, den 18. Mai 187 f 


Derſelbe erklärt, er habe mit dieſer Anſpie⸗ 
lung unmöglich die Deputirten von der Rechten beleidigen wollen, da viele 
von dieſen ihm befreundet ſeien; im Uebrigen erkläre er ausdrücklich, daß 

| Darauf neuer noch 
beftigerer Sturm. Der Präſident ſpricht einen Tadel gegen den Aus⸗ 
druck Ruspoli's aus. Lanza erklärt, daß der Abgeordnete nicht allein den 
hiſtoriſchen Sinn des Wortes mißverſteht, ſondern auch alle ſchuldige Rüd- 
ſicht gegen ihn ſelber als Mitglied der Kammer und als Präſident des Mi⸗ 
Alles das entwickelt ſich unter dem größten 
Durch die Beifalls⸗ und Mißfalls⸗ 
{ Endlich 
beendigt Ruspoli ven Zwiſchenfall durch die Erklärung, daß das ominöſe 
Die Geſchichte der Kammer iſt da⸗ 
Scandal und das parlamentariſche Wörterbuch um ein ge: 
flügeltes Wort reicher, welches ſchon bei der Geburt auf den Index der 


[Bei den Aushebungen in den beiden vorangehenden Jahren!] 
ergab ſich das folgende Reſultat in Bezug auf die Schulbildung der Mili⸗ 
teirpflihtigen: Von der Claſſe 1850 konnten leſen und ſchreiben 32,061 
oder 35,9 pCt., nur leſen 4828 oder 5,4 pCt., ohne alle Schulbildung waren 
52,239 oder 58,7 pet. Von der Claſſe 1851 konnten leſen und Ichreiben 
37,166 oder 38,6 pCt., nur leſen 4522 oder 4,7 pCt.; ohne jede Schulbil⸗ 
Eine langſame aber ftetige Abnahme 
der Zahl der „Analfabetici“ im Lande läßt ſich von Jahr zu Jahr conſta⸗ 


elchen Unfug die communiſtiſchen Ideen auch in Italien 

im Gefolge haben], beweiſt ein Vorfall, den der „Corriere von Bari“ 
berichtet: „Geſtern (5. Mai) nötbigten ungefähr 400 Bauern von Ca ſa no 
i eld zu geben, um eine Staats⸗ 

domaine unter ſie zu vertheilen. Er mußte ſich fügen; ein Aſſeſſor te⸗ 
legraphirte den Vorfall aber in aller Eile an den Präfecten der Provinz 
und diefer ſchickte ſofort eine Compagnie Berſaglieri und einige zwanzig 
Carabinieri und den Polizei⸗Inſpector mit allen verfügbaren Mannſchaften 
per Extrazug an Ort und Stelle und befahl dem Unterpräfecten von Al⸗ 
kamura, ſich mit feinen Streitkräften ebenfalls nach Caſano zu begeben. 
Dieſe prompten und energiſchen Maßregeln hatten den beſten Erfolg; denn 
fo wie die Aufrührer die Berſaglier!, Carabinieki und Poliziſten vor⸗ 
ile die Flucht und der Bürgermeiſter 
war wieder frei. Hernach wurden aber die Anſtifter des Tumults ergriffen 


[Folgendes päpſtliche Schreiben] wird von der „G. C.“ 


N 
Coſtes, Prieſter, General⸗Vicar von Rodez, 
Alazard, Prieſter, Redacteur des Blattes „La Nevue Religieuſe“, und den 


Es iſt gewiß nicht möglich, geliebte Söhne, daß nicht alle frommen und 
wahren Katholiken wünſchen ſollten, Frankreich möge endlich, befreit von 
der Verwirrung gefährlicher Lehren und der langen Reihe von Erſchütterun⸗ 
gen und Unglücksſchlägen, welche deren Folgen ſind und das Land während 
zieſes Jahrbunderis unabläſſig beunruhigen, wiederum ſeinen alten Ehren⸗ 


Aergerniß und Verderben anderer Nationen die Wünſche und Complotte 


Unſeres Pontificates dem 27ſten. IX. 
[Perſonalien.] Der Fürſt und die Fürſtin bon Montenegro 
(rregen auf der Promenade des Pincio die Aufmerkſamkeit durch ihre male⸗ 


Gegeben zu Rom, bei St. Peter, am 14. Ws Saba 1873, : 
riſche Nationaltrat. Sie wohnen beim ottomaniſchen Geſandten. Geſtern 


ſtatteten ſie auf dem Quirinal einen Beſuch ab. Der Schah von Per⸗ 
ſien wird im Juli erwartet. Aus Sorrento kam der ruſſiſche Geſandte, 


die nöthigen Einrichtungen in ſeinem Hotel für den Empfang der im Laufe 
dieſer Woche erwarteten Czaarin zu treffen. 


Nom, 14. Mat. [In der geſtrigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer] wurde zunächſt ein Beſchluß des hieſigen Gemeinde⸗ 
raths miigetheilt, in welchem derſelbe feiner Entrüſtung über die thät⸗ 
liche Inſultirung Mingheiti's Ausdruck giebt, und ſodann die Berathung 
des Geſetzes über die religlöſen Körperſchaften fortſetzt. Das Zu⸗ 
ſtandekommen des letzteren gilt als geſichert, nachdem zwiſchen den⸗ 
jenigen Mitgliedern der Kammermajorität, welche zu dem gedachten 
Geſetzentwurf bisher eine ablehnende Haltung einnahmen, und den 4 
übrigen Mitgliedern der Kammermajorität durch Beſprechungen ein 
Einverftändniß erzielt worden iſt. Vor dem Sißungslokale hatten ſſch 
auch geſtern einige Neugierige eingefunden, die Ruhe wurde aber nir⸗ 


gends geſtort. 1 5 
Frankreich. * 
O Paris, 17. Mai. [Die Centren. — Thiers und die 
Orleaniſten. — Der Miniſter des Inneren. — Molièsre⸗ 
Feier.] Die Centren find einmal wieder obenauf. Wenn es in den 
Nationaloerſammlung recht toll und bunt durcheinander geht und Niemand 
weiß, was werden und nicht werden ſoll, dann bringt man die Ver⸗ 
ſchmelzung der beiden Centren aufs Tapet. Wie oft iſt nun bereſts 
von ihr die Rede geweſen, ganz ebenſo oft wie von der Fuſion der 
monarchiſtiſchen Parteien, und das Ende vom Liebe war immer das⸗ 
ſelbe. Man ſteht alſo wieder alles Heil der Zukunft in der Vereini⸗ 
gung der beiden Centren. Obgleich dieſen Gruppen in den letzten 
Wahlen ganz beſonders übel mitgeſpielt worden, obgleich fie dem all; 
gemeinen Stimmrecht ſehr verdächtig ſind und nicht ein einziger ihrer 
Candidaten durchgekommen iſt, fo ruft man fie doch als die Herren 
der Lage aus. Das „Bien public‘, welches in feiner geſtrigen Num: 
mer noch den melancholiſchen Ausſpruch that: „Es giebt keine Cen? 
tren mehr!“ hat ſich über Nacht eines Beſſeren beſonnen und erklärt, 
daß die Centren die wahren Vertreter der Freiheit durch die Ordnung 
und des Foriſchritts durch das Geſetz find, und daß fie ſich nur zu 
verſtändigen brauchen, um das Einverſtändniß zwiſchen dem Lande und 
der Verſammlung wieder herzuſtellen. Ebenſo meinen die „Debats“! : 
„Eine wirkfame Mehrheit für die Regierung wird ſich bilden, wenn 
die gemäßigten Mitglieder des rechten Centrums einwilligen, dem linken 
Centrum ihre Hilfe zu leihen. Wird das rechte Centrum die Noth⸗ 
wendigkeit einſehen?“ Zugleich bringen die „Debats“ einen langen 
Brief Laboulaye's, worin daſſelbe Thema behandelt wird und deſſen 
Verfaſſer ſich bemüht zu beweiſen, daß niemals das linke Centrum 
durch tadelnswerthe Gemeinſchaft mit den Radicalen ſich der Freund⸗ 
ſchaft des rechten Centrum unwürdig gemacht habe. Laboulaye iſt wie 
C. Perier der Meinung, daß die ſofortige Proclamation und Einrich⸗ 
tung der Republik dringend geboten fe. Unmittelbar neben dieſem 
Artikel bringt das „Journal des Debats“ einen anderen, worin be⸗ 
wieſen wird, daß Thiers am Geſcheidieſten thue, Alles beim Alten zu 
laſſen und mit der Proclamation der Republik zu warten. 
Es iſt in den obigen Betrachtungen über die Verſchmelzung der 
beiden Centren dieſer vernünftige Gedanke, daß man hoffen kann, an⸗ 
geſichts der baren Unmöglichkeit einer Wiederherſtellung der Monarchte 
werde ſich ein Theil der Orleaniſten vom rechten Centrum wirklich in 
die neue Lage fügen und dem linken Centrum beitreten, mit der au⸗ 
richtigen Abſicht, die Republik zu gründen. Dann würde das linke 
Centrum mit den gemäßigten Republikanern und in vielen Fällen 
auch mit den Radikalen eine genügende Stütze für die Regierung 
bieten können. Aber an einen Uebertritt der Maſſe des rechten Cen: 
trums zur Republik zu glauben, wäre mehr als gewagt. Man höre 
auch nur, wie das „Francais“, das wahre Organ der Herzöge, auf 
die Ermahnung der Offielöſen antwortet. Er fordert die Regierung 
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Das war das Letzte, was ich von dem armen leben Kinde fab; und 
was ich ſpäter hörte, wer konnte die Wahrheit verbürgen? Denn der 
Candidat und ſeine Verbündeten, die ſprengten aus, was ihnen am 
beſten gefiel, und wenn bei aller Schurkerel nur noch Verſtand dein 
läge. Aber 's iſt unbegreiflich. Der alte Herr beſitzt fo viel, daß ſeine 
beiden Töchter lich in die Hinterlaſſenſchaft hätten iheilen können und 
dennoch reiche Leute geblieben wären, und wäre Fräulein Thekla babe 
ſüchtig, möchte fie ſchwerlich dulden, daß der Candidat faſt unſer ganzes 
Einkommen den Ehrwürden und Hochehrwürden in die Hände ſpielt. 
Nein, ich faſſe es nicht, und zuweilen erſcheint mirs, als wären den 
alte Hess und ich die beiden einzigen Geſcheldten im Schloß, fo ver⸗ 
rückt ſtellen ſich alle Anderen an. — 

„Mein lieber junger Herr, ich weiß zwar nicht, ob ich mich ann 
den Richtigen wende, aber indem ich Ihnen Alles anvertraue, wird 
mis leichter um's Herz. Denn auch mein Gewiſſen bedrückt jener 
fiebente Januar, und ich meine oft, ich hätte wohl anders auftreten, 
der armen verſtoßenen Tochter die Hand bieten und mit einem Hole 
ſcheit Jedem den Kopf entzwei ſchlagen ſollen, der auf unſerem Wege 
zum Vater uns entgegengetreten wäre. Aber die biſten Gedanken 
kommen gewohnlich nach, und war ich auch nicht fo einfältig, wie die 
Leute mich verſchreien, fo verzagte ich doch leicht aus angeborenem Nee 
ſpekt, und dann dauerte es jedesmal etwas länger, bevor ich einen 
Eniſchluß faßte. a a 

„Iſt nun jener fiebente Januar für mich ein Tag der Trauer 
und der ſiebente war's, ich entſinne mich, wie's fror und die Flocken 
in der Luft ſpielten — ſo iſt er für meinen armen Herrn ein Tag 
des Entſetzens; man hat es wenigſtens verſtanden, ihn zu einem ſolchen 
zu machen; denn er braucht nur eine Miene des Widerſpruchs zu 
zeigen, und auf der Stelle heißt's: Der fiebente Januar. Ich glaube, 
fie machen ihn verantworllich für den frühen Tod der armen Martha.“ 

Wiederum ſchwamm der Stall in phosphoriſch bläulichem Licht. 
Seltſam hatte das Haupt auf Arme und Kniee geſtützt; er ſchien ent: 
ſchlafen zu ſein. e 

„Der ſiebente Januar“, wiederholte ich in Gedanken, von unnenn? 
barem Weh erfüllt. In meiner Phantaſie verkörperte ſich gleichſam 
ein längſt zerronnenes Bild; ich gedachte jener unvergeßlichen Minute, 
in welcher der Candidat durch Erwähnung des verhängnißvollen Tages 
den Greis im Sammeipelz zwang, von mir abzulaſſen. 12 

Der Donner krachte und rollte; durch die hundertjährigen Bau: 
wipfel brauſte der Sturm; rauſchend firömte der Regen vom Himmel 
und von den Dächern nieder. Im Aechzen und Seufzen des Winde, 
im betäubenden Kampfe der Elemente wie in dem Auflodern der elek⸗ 
triſchen Flammen meinte ich ſortgeſetzt zu verſtehen: „Der fiebente 


! “ 
Su (Fortſetzung folgt.) 


auf, ſolche Leute, wie Remuſat, J. Simon, Leon Say aus dem 
abinet zu verjagen und eine gründliche Reaclion gegen das allge⸗ 
meine Slimmrechis zu unternehmen. „Wenn ihr dazu nicht den Muth 


und die Energie habt, ſchließt der „Francais“, ſo räumt den Platz 


und übergebt die Gewalt in feſtere Hände.“ Nein, die Herren de 
Broglie und Genoſſen ſind nicht bekehrt, und ein Compromiß mit 
ihnen würde Thiers um alle Popularität bringen. Es wären auch 
verdächtige Hilfsgenoſſen, die er fände, denn wo immer eine Gele⸗ 
genheit ſich bietet, ſagen die Monarchiſten ganz offen, daß ſie trotz 
Allem und Allem Thiers zum Sturze bringen werden. 
5 Die Gerüchte über eine Veränderung des Miniſteriums erhalten ſich. 
Man erzählt, daß geſtern Abend de Goulard und J. Simon gleich⸗ 
zeitig ihre Entlaſſung angeboten haben. Andererſeils meldet der 
„Soir““ Herr de Goulard hätte erklärt, bleiben zu wollen, wenn man 
gewiſſe Collegen aus dem Cabinet entferne. Wenn die Frage ſich fo 
ſtellt, fo könnte Thiers offenbar, ohne ſich bei der öffentlichen Meinung 
den empfindlichſten Schaden zu thun, dem Miniſter des Innern feine 
Entlaſſung uicht wohl verſagen. Er hat ſich übrigens für mehrere 
in letzter Zeit erlittene Unannehmlichkeiten bei demſelben zu bedanken, 
denn wem anders als dem von de Golard mit ſo viel Glück befolgtem 
Syſtem iſt es zuzuſchreiben, wenn bei den Wahlen der Unterpräfect 
St. Marc⸗Girarbin als ein Gegner der Regierung auftreten konnte? 
und wer anders als der Minifter des Innern iſt an letzter Stelle da: 
flür verantwortlich, daß in der Charente inferieure Bürgermeiſter und 
Fieldhüter, ja das Präfecturperſonal ganz offen für den bonapartiſtiſchen 
Candidaten Boffinton werben konnten? Von allen Wahlen aber iſt 
diejenige Boffintons aus begreiflichen Gründen Thiers am empfind⸗ 
AUlcchſten geweſen. — | N 
Heute beginnt die von Herrn Ballarde veranſtaltete 200jäheige 
Gedächtnißfeier Moliért's, welche durch mehrtägige theatraliſche Auf⸗ 
führungen, Conferenzen und dergl. begangen wird. Einſtweilen hat 
man im Foyer des Théatre italien eine Ausſtellung von mancherlei 
Curioſttäten, die auf Mollere Bezug haben, veranſtaltet. So mehrere 
Paourträts des großen Luſtſpieldichters, alte Bilder, welche Scenen aus 
ſeinen Comödien darſtellen, die erſten Ausgaben feiner Werke, Origi⸗ 
naldokumente, die für ſeine Lebensgeſchichte von Intereſſe find, der 
famoſe Seſſel des Barbiers von Pezeras, auf dem er zu ſitzen liebte 
u. ſ. w. Unter den genannten Documenten befindet ſich ein ſehr in⸗ 
tereſſanter Todtenſchein, welcher die Aufſchrift des Pfarrer Begoin von 
St. Joſeph trägt. Derſelbe fängt an mit den Worten: „Dienstag den 
21. Febr. 1673 gegen 9 Uhr Abends hat die Beerdigung des Jean 
Baptiſt Poquelln Moltöre, Tapeziers, Kammerdieners und berühmten 
Comödianten ſtattgefunden ohne anderen Pomp als denjenigen dreier 
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3 Geiſtlichen.“ Am Ende heißt es: Es war großer Zulauf und man 
vertheilte 1200 Liores an die Armen, deren jeder 5 Sous bekam. 
Paris, 15. Mat. [Die Franzoſen in Cochinchina und 
3 die Deutſchen.] Die „Patrie“ ſchreibt: > 

E- „Es ſcheint nahezu gewiß, daß bie Deutſchen in dem franzöſiſchen Co⸗ 
chinching Gerüchte verbreitet haben, welche den Fortſchritten unſerer Co⸗ 
llonie im böchſten Grade hinderlich find: „Die Franzoſen,“ ſagten fie zu den 
Einwohnern jener Gegenden, „werden ihre Beſitzungen nicht behaupten 
Tonnen; der Bürgerkrieg iſt bei ihnen permanent und wird ſie früh oder 
Spät zwingen, ihre Garniſonen und ihre Schiffe abzuberufen.“ In der That 
ä fangen auch viele Anamiten, die uns unterthan find, ſchon an, aus Furcht 
bor den ſchrecklichen Repreſſalien des Hofes von Hus für den Fall, daß 


unſere Fahne aus jenen Gegenden verſchände, die Steuern an die Regierung 
Tu⸗Ducz zu zahlen; fie treffen eben ihre Vorkehrungen für jede Eventualität. 
So wirkt das Echo unſerer Wirren, von geſchickten Feinden ausgebeutet, 

bis in den fernen Orient gegen die Zukunft unſerer Colonien.“ 

Daß die Anamiten der Anſicht find, daß die franzöſiſche Herrſchaft 
in Cochinchina von keiner langen Dauer ſein werde, klingt ganz glaub⸗ 
lich. Lächerlich iſt es jedoch, wenn „La Patrie“ behauptet, daß die 
Deutſchen dies den Eingeborenen in Franzöſiſch⸗Cochinchina vorgeredet 

haben follen. Deutſchland hat nicht das geringſte Iniereſſe, daß die 
3 Franzoſen aus Cochinching vertrieben werden. ; 
8 [Eine Depeſche Le Flö's.] Das „Bien public enthält folgende 
Note, welche ſich gegen die „Patrie“ richtet: „Ein Journal kündigt an, 
daß General Le Flo an die Regierung eine Depeſche geſandt habe, 
worin er von der Unruhe ſpreche, weiche die Politik der Franzöſiſchen 
Regierung ſeit dem 27. April den beiden Kaiſern verurſacht habe. 
Ungeachtet der Unwahrſcheinlichkelt dieſer Nachricht müſſen wir unſere 
Leſer vor dieſen Mittheilungen warnen, welche nicht ernſthaft find.‘ 
8 So das öſſtztöſe Blatt, Mit Bezug auf dieſe Notiz ſchreibt man 
der „K. Z.“ aus Paris: Richtig iſt es aber doch, daß vor zwei Tagen 
ein beſonderer Courier mit Depeſchen des Ruſſiſchen Botſchafters, 
worin derſelbe über die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer berichtet, auf 
dem hieſigen Miniſterlum des Aeußern eingetroffen iſt. Herr ven Re⸗ 
muſat brachte dieſe Depeſchen ſofort nach dem Elyſee, um mit Thiers 
a darüber zu beralhen. General Le Flo berichtet nämlich darin, daß 
in Petersburg ein Protokoll Betreffs der Orientaliſchen Frage und der 
Stellung der beiden Mächte Frankreich gegenüber unterzeichnet worden 
* ſei und daß man daſſelbe ſpäter Oeſterreich zur Begutachtung vorlegen 
werde. Im Elysee erregten dieſe Mittheilungen, welche die Pläne 
des Heun Thiers durchkreuzen, große Beſtürzung. Ob die Mittheilun⸗ 
gen Le Flo's begründet find, weiß ich nicht. Sicher iſt nur, das er 
1 ſolches hierher gemeldet hat. 

: [Eine Rede Caſimir Periers.] Auf der landwirihſchaſtlichen 
3 Ausſtellung von Bar⸗ſur⸗Seine hielt Herr Caſimir Perier, Abgeord⸗ 
neter der Aube, eine längere Rede, worin er nochmals offen für die 
ekonſervative Republik des Herrn Thiers Partei nimmt. Der 
. charakteriſliſche Paſſus lautet: ; 

Die Republik iſt die geſetzliche Regierung des Landes und wird fie 

bleiben; denn Diejenigen, welche die Monarchie wieder herzustellen wünſchen, 
4 der Frankreich ſo mannigfachen Ruhm und Größe zu danken hat, können 
5 105 weder über die Wahl eines Souveräus noch, was noch viel bedenklicher 
ft, über die Grundlagen der Monarchie ſelbſt einigen. Dies entgeht nicht 
dem geſunden Sinn des Landes, welcher ſtärker iſt, als individuelle Vor⸗ 
urtheile und Vorliebe. Darum erklärt ſich die große Mehrheit des Landes 
flür diejenige Löſung, welche am geeignetſten ſcheint, neue Umwälzungen zu 
= verbüten. Verhehlen wir uns aber keine der Bedingungen, welche für den 

Erfolg des Unternehmens nothwendig 55 Es giebt Leute, die ſich das 
Anſehen geben, zu glauben, daß die Republik den perſöhnlichen Leiden⸗ 

ſchaften und Wünſchen Thür und Thor öffnen joll; ganz im Gegentheil, fie 
iſt diejenige Regierungsform, welche die vollſtändigſte Unterwerfung unter 
das Geſetz erheiſcht. Da das Autoritätsprineip nur noch auf einer zeitlichen 
und wandelbaren Vertretung der Volksſouveräuetät berubt, muß es ſich der 
Achtung erfreuen, die allein feine Stärke ausmacht. Der hochanſehnliche 
Präſident der Republik hat die Exiſtenzbedingungen dieſer Staatsform in 
einem Worte zuſammengefaßt: „Sie wird conjerbatib fein“, ſagte er, „oder 

ſie wird ſich gar nicht behaupten. Erblicken wir alſo unſere gefährlichſten 
einde in jenen deren Abſichten ich nicht anklagen will, deren Lehrmeinungen 
ich aber kein Bedenken trage, laut zu verdammen, in denjenigen, welche ver⸗ 
langen, daß fie eine unduldſame und excluſive ſei! Ich ſpreche gar nicht 
von jenen, die da verlangen, daß fie mit Gewalt und Raub zu Werke gehen 
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ſolle: dieſe gehören einer anderen Sphäre an und beſchimpfen biejenige, 
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deren Maske fie annehmen. Stellen wir recht hoch das Gefühl der Pflicht, 
ſo hoch und ſelbſs noch höher, als das Gefühl des Rechts!“ : 
d [Erklärung Paul von Caſſagnac's.] Das bonapaxtiſtiſche 
„Pays“ veröffentlicht folgende Erklärung ſeines Redacteurs Paul von 
Caſſagnae: ts ED 
„Das „Siecle“ verſucht, zwiſchen den Imperialiſten und Legitimiſten 
Zwietracht zu erregen, und es erinnert deshalb an die harten und gewalt⸗ 
ſaemen Worte eines imperialiſtiſchen Schriftſtellerns gegen Herrn Berryer. 
Dieſe harten und gewaltſamen Worte waren durch eine herausfordernde 


Haltung des Seren Berrper herborgerufen worden; aber der Schriftſteller, 


welcher ihm antwortete, will ſich nicht hinter dieſen, indeß hinreichenden 
Grund verſchanzen. Dieſer bonapartiſtiſche Schriftſteller bin ich. Jetzt nun, 
wo die vergangenen Streitigkeiten ſelbſt in der Erinnerung nicht mehr be⸗ 
ſtehen, wo ein gemeinſchaftlicher Zweck faſt alle monarchiſchen Parteien 
bereinigt, danke ich dem „Siecle“, mir die Gelegenheit geboten zu haben, 
dem Andenken des großen Redners und des großen Patrioten öffentlich 
Genugthuung gewähren zu können.“ 

Der Etat] welcher in der letzten Zeit von dem Ex⸗Bonapartiſten 
Hugelmann ler redigirte während des Krieges die Londoner 
„Situation“) geleitet wurde, iſt auf den Antrag des Miniſters des 
Innern vom Gouverneur von Paris, General L Admirault, unterdrückt 
worden. Anlaß zu der Maßregel gab der von Hugelmann unterzeich⸗ 
nete Sonntagartikel des Blattes, wotin geſagt wurde, daß, falls die 
Rattonalverfammlung an das allgemeine Stimmrecht Hand anlege, fie 
Gefahr laufe, mit Gewalt auseinander geſprengt zu werden. 

[Der letzte Mameluk Napoleons J.,] Moſes Zumero al Cuſſa, 
iſt im Alter von 83 Jahren geſtorben. Derſelbe war lange Poſt⸗ 
Director geweſen und hinterläßt ein bedeutendes Vermögen. 


Spanien. 

Madrid, 13. Mat. [Carliſtiſches.] Das „Drapeau Frangals“ 
läugnet, daß Zwiſtigkeiten unter den Anführern der Carliſten ausge⸗ 
brochen ſeien. Don Alfonſo ſoll an der Spitze von 4000 Mann 
unter Saballs, Auguet, Miret und Naſtarrat dem General Velarde 
eine Schlacht angeboten haben, worauf letzterer jedoch ſich nach Man⸗ 
zeſa zurückgezogen habe. Dagegen meldet man aus Barcelona vom 
12. d. M., daß Velarde, der in Manreſa Vorbereitungen zu einem 
größern Plane getroffen habe, mit drei ſtarken Colonnen nach Tarraſa 
marſchirt ſei. Der Bandenführer Valles, welcher die Stadt Balls in 
der Provinz Tarragona bloklrte, iſt in den Bergen von Santa Elena 
von dem Regiment Iberia geſchlagen worden. Von den Siegen in 
Aragonien, welche die Carliſten ſich zuſchreiben, iſt nichts bekannt. 

[Die Arbeiterfrage] ſcheint in der gewerbreichen Provinz 
Barcelona bedenklich, zu werden. Fabrikanten, welche die von den 
Arbeitern aufgeſtellten Lohnſätze nicht unterzeichnen, werden mit dem 
Tode bedroht; eine Fabrik in Granollers wurde geſchloſſen, weil der 
Beſitzer den Tarif nicht annehmen wollte. In Caldas wurde einem 
Tuchfabrikanten, der den Tarif unterzeichnete, aber dabei erklärte, daß 
er fortan nur die Hälfte feiner Arbeiter beſchäſtigen könne, die Anl⸗ 
wort zu Theil, daß die andere Hälfte trotzdem ihren Lohn weitenbe⸗ 
ziehen werde. Die Behörden fühlen ſich nicht ſtark genug, um dem 
ausgeübten ungerechtfertigten Zwange entgegenzutreten. 

Madrid. [Serrano. — Carliſtiſches.] Die eigenthümlichen 
Umſtände, unter welchen Serrano die Flucht ergriffen haben ſollte, 
wurden von franzöſiſchen Blättern erzählt und nachher in Abrede ge⸗ 
ſtellt. Doch ſchreibt man jetzt der Times in ähnlicher Weiſe, wie 

Serrano, nachdem er gezwungen worden, vor der Volkswulh in dem 
Hotel der engliſchen Geſandiſchaft Schutz zu ſuchen, von dort aus ver⸗ 
kleldet, nicht ohne Gefahr, nach Frankteich gelangte. Herr Layard 
ſorgte, daß ſich der Verfolgte feinen ſtattlichen Schnurrbart abraſirte, 
ein paar falſche Backenbärte anklebte und einen alten Reiſeanzug an⸗ 
legte, in welchem er wie ein behäbiger engliſcher Landjunker erſchien. 
Dann begleitete er ihn ſelber zum Nordbahnhofe und zeifte mit feiner 
Gattin nach Santander, wo der Herzog und weiland Regent von Spa⸗ 
nien, mit Frau Layard am Arme und von den Ortseingeborenen für 
den britiſchen Geſandten angeſehen, an Bord eines bereit liegenden 
Dampfes ging, der ihn nach St. Jean de Luz führen ſollte. Wie ed 
ſcheint, war die Regierung von feiner Abzelſe unterrichtet und halte 

ſogar zum Schutze der Geſellſchaft eine Abthellung Truppen dem Zuge 
beigegeben; allein die überelfrigen Provinz⸗Behörden waren nur durch 
das Anſehen des britiſchen Geſandten abzuhalten, an mehreren Orten 

0 mit den Nelfenden und ihrer Legitimation bekannt zu 
machen. g 

Das londoner Carxliſten⸗Comite hat folgendes Telegramm erhalten: 
„San Juan de Luz, 13. Mal. Die Republikaner find aus 

Däncharinea vertrieben worden, und die Carliſten haben von dem Zoll: 
hauſe und allem öffentlichen Vermögen Beſitz ergriffen. Carliſtiſche 
Zollbeamte ſind eingeſetzt worden. Die Nordbahn hat die Neutra⸗ 
litätsbedingungen der Carliſten angenommen, und die Züge können 
demnach in Bewegung geſetzt werden.“ — Der militäriſche Verireter 
Don Carlos' in London hat von dem Seereiär des Generals Dorre⸗ 
garay einen Brief erhalten, in welchem es über das Treffen bei 
Eſtella heißt: „Wir griffen den Feind um 3 Uhr Nachmittags an 
und nach einem kurzen, aber entſchloſſenen Kampfe, in welchem Oberſt 
Rada die Flanke der Republikaner mit dem Bayonnet angelff und der 
Magqouls von Valdeſping einen Relterangrlff auf ihre Artillerie aus: 
führte, gewannen wir den größten Sieg in dieſem Kriege. Die Re: 
publikaner flohen nach allen Richtungen. Unſere Eroberungen find: 
Zuerſt und beſt drei Kanonen, darunter ein 12 Pfünder mit vollſtän⸗ 
digem Zubehör, dann die drei erſten Offiziere des Feindes, welche ge: 
fangen genommen worden, als ſie ihre Leute zu ſammeln ſuchten, und 
eine ganze Colonne von Gefangenen mit 250 Remington: Gewehren, 
einige Hundert Flinten nach verſchiedenen Syſtemen, Pferde, Vorräthe, 
Ambulanzen u. ſ. w. Der Steg konnte nicht vollſtändiger fein. 
Dorregaray iſt augenblicklich der populärſte General in Spanien. 
Morgen werden wir die einzige noch übrige republikaniſche Colonne 
in Navarra angreifen. Don Carlos herrſcht heute in Navakra; die 
Einwohner ſind außer ſich vor Freude und die Dörfer jubeln.“ Dem 
Briefe eines engliſchen Stabsoffizters in der carliſtiſchen Armee an die 
„Pall Mall Gazette“, in welchem daſſelbe Treffen noch ausführlicher 
geſchildert wied, entnehmen wir, daß die gefangenen republikaniſchen 
Offiziere ſich der beſten Behandlung erfreuen und daß die Eroberung 
der Kanonen und Laffetten einen magiſchen Eindruck auf die carliſtl⸗ 
[den Truppen hervorgebracht hat. „Die Leute“, heißt es zum Schluß, 
„fühlen ſich jetzt verhältnißmäßig auf gleichem Fuße mit den Regie⸗ 
rungstruppen, und wenn die 1400 Remington⸗Gewehre, die eben 
über die franzöſiſche Grenze gekommen find, ordentlich werden vertheilt 
fein und die beiden Kanonen aus England zu den eroberten Laffeiten 
eiſt gebracht ſein werden, dann wird die Nordarmee vermuthlich ſich 
in zwei oder drei Säulen theilen und die reichen Städte jenfeit des 
Ebro und auf den Ebenen von Victoria angreifen.“ Inzwiſchen aber 
hat Nouvilas der republikaniſchen Armee in Navarra und Baskenland 
eine erhebliche Verſtärkung zugeführt, und wenn die Carliſten durch 
ihren Sieg ermuthigt ſind, ſo wird die Regierung gerade wegen der 
erlittenen Niederlage ihre Anſtrengungen, dem Auſſtande ein Ende zu 
machen, nur verdoppeln, ſo lange ſie Mannſchaften un) Gelder aufzu⸗ 


treiben vermag. > 
Belgien 

Brüſſel, 14. Mal. [Die Repräſentantenkammer] hat 
endlich heute dle Berathung über das Militärbudget geſchloſſen, 
nachdem wochenlang Redner auf Redner die Organiſallon der Armee 
beſprochen und die verſchie denſten Syſteme vorgeſchlagen und vertheldigt 
haben, vom preußischen Syſteme der allgemeinen Dienſtpflicht an bis 
zu dem vollſtändiger Entwaffnung. Zuletzt trug noch Herr d' Hane 
auf eine parlamentariſche Commiſſion an, welche dle militäriſche Situa⸗ 
tion Belgiens vom internationalen Geſichtspunkte aus unzerſuchen und 
im Falle, daß fie dieſe Frage im Sinne der bewaffneten Neutralität 


— 


ſtimmen ſolle. Dieſer ganz überflüſſige Antrag ward natürlich ver⸗ 
worfen, denn die internationale Stellung Belgiens iſt durch die Ver⸗ 
träge längſt feſtgeſtellt und allgemein bekannt. Eben ſo bekannt iſt, 
daß die Organiſation der belgiſchen Armee ſich während ihrer letzten 
Mobilmachung nicht ſonderlich bewährt hat, indeſſen wird ſich daran 
ſchwerlich viel beſſern laſſen. Eine flrengere Anſpannung der Kräfte, 
eine Vermehrung der Laſten würde der übergroßen Mehrheit im Lande 
verhaßt fein und eine Erleichterung derſelben, wie ſie das clericale 
Miniſterium in Ausſicht geſtellt hatte, iſt nicht ausführbar. Das Mi: 
niſterium ſieht ſich ſogar gensthigt, trotz aller feiner früheren Ver⸗ 
heißungen die Koſten der Armee noch zu erhöhen und die Organiſatlon 
derſelben, fo weit es irgend geht, noch ſtrammer zu machen. Im 
Ganzen wird die lange Rednerei in der Kammer wohl keinen andern 
Zweck und Erfolg gehabt haben, als daß die Herren ſich einmal nach 
Herzensluſt ausgeſprochen haben. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 14. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des 
Hauſes der Lords] lag die vom Unterhauſe nach langen Kämpfen ange⸗ 
nommene Vorlage zur Abſchaffung des Teſteides an der Dubliner 
Univerſität zur Erörterung vor. Lord Cairns, ein Pair der 
Oppoſition, beantragte die zweite Leſung der Bill mit dem Bemerken, daß, 
da feligiöſe Teſte an den engliſchen Uniperſitäten abgeſchafft ſeien, es die 
Meinung des Verwaltungsrathes der Dubliner Univerſität wäre, daß kein 
Grund vorhanden ſei, warum fie denn auch nicht an dieſer Univerſität in 
Wegfall kommen ſollte. Die Vorlage bezwecke, dieſelbe Regel auch auf die 
Dubliner Univerſität anzuwenden, die auf die engliſchen Univerſitäten ange» 
wendet worden ſei. Lord Denbigh lein Kaiholik) ſprach gegen die Vor⸗ 
lage, weil er dieſelbe nicht als eine Abſchlagszahlung auf jene Gerechtigkeit, 
welche die Römiſch⸗Katholften beanſpruchten, daß ihre Jugend in den 
Prinzipien ihrer eigenen Religion erzoge werden, anerkennen könne. Er 
bemerkte indeß, daß, da er weder für bie Vorlage noch für die Beibehaltung 
der Teſteide ſtimmen könne, er ſich der Abſtimmung ganz und gar enthalten 
würde. Lord Grey legte ebenfalls ſein Votum gegen die Vorlage ein; 
er bemerkte, dieſelbe würde durchaus nichts thun, um den Beſchwerben ch» 
zuhelfen, die, wie der Prämierminiſter geſchildert, aus der Lage der Römiſch⸗ 
Katholiſchen mit Bezug auf den höheren Unterricht reſulliren, und es ſei un⸗ 
möglich, daß ein ſolcher Stand der Dinge ohne Gefahr für die Stabilität 
des Reiches oder cuf alle Fälle für deſſen Frieden und Wohlfahrt fortdauern 
könnte. Der Redner beſchuldigt hierauf die Regierung der Saumſeligkeit in 
der Behandlung iriſcher Beſchwerden und erging ſich in düſteren Anſchau⸗ 
ungen über die gegenwärtige Lage Irlands. Die Ausſichten Irlands, 
meinte er, ſeien wirklich niemals ſo alarmirend geweſen als jetzt, und irgend 
ein großer Zuwachs in der Stärke der „Home⸗Rule⸗Partei“ dürfte eine con 
ftitutionelle Herrſchaft in Irland unprakliſch machen. Lord Granville per⸗ 
theivigte die Regierung gegen Lord Greys Vorwürfe, bezeichnete deſſen 
püftere Anſchauungen mit Bezug auf Irland als gänzlich unbegründet, und 
ſprach die Ueberzeugung aus, daß der jetzige Stand des Landes kein unbe⸗ 
friedigender ſei und zur Hoffnung auf eine beſſere Zukunft berechtige. Nach⸗ 
dem noch Lord Drammore zu Gunſten der Vorlage das Wort ergriffen, 
wurde dieſelbe zweiten Male geleſen. 

(In der geſtrigen Sitzung des Unterbau ſes] erkundigte ſich 
W. O. Stanley beim Unterſtaatsſecretär für die Colonien, ob vie früher 
der Regierung von Helgoland ertbeilte Erlaubniß, während der Babes 
ſaiſon Spielhäuſer eröffnen zu können, zurückgezogen worden ſei. Herr 
Knatchbull⸗Hugeſſen erwiederte, daß zur s des die weitere Conceſ⸗ 
ſionirung von Spielhäuſern verbietenden Erlaſſes von 1871 es mit Aus⸗ 
nahme von Hongkong und Helgoland keine in irgend welchen Beſitzungen 
Englands gab, und daß feit dieſem Datum die Erlaubniß in beiden Fillen 
zurückgezogen wurde. 

[Die Fidſchi⸗Inſelr.] Eine Deputation von Parlamentsmitgliedern 
und Vertretern der haupfſächlichſten Miſſtonsgeſellſchaſten, der Geſellſchaſt 
zum Schutz von Ureingeborenen und des Anti⸗Sclaverei⸗Vereins, machte 
geſtern dem Miniſter für die Colonien, Earl von Kymberlei, ihre Aufwar⸗ 
tung, um ihn zu erſuchen, dem demnächſt im Unterhauſe zur Discufſion ges 
langenden Antrage des Herrn M' Arthur zu Gunſten der Annexion der 
Fidſchi⸗Inſeln ſeiſens Großbritanniens feine Unterſtützung zu gewähren. 
Der Miniſter wies in ſeiner Erwiederung auf die Schwierigkeiten eines ſolchen 
Unternehmens hin, verſicherte aber der Deputation, daß der Gegenſtand be⸗ 
reits die ernſtlichſte Aufmerkſamkeit der Königl. Regierung beſchäftige. 

[Die Erfolge der Aſchantis!] ſcheinen die Regierung doch zur 
Thätigkeit aufzuſtacheln. Es if allerdings auch ſchon Gefahr im Ver⸗ 
zuge, denn daß dle eingeborene Polizelmannſchaft den durch ſeine Stege 
ermuthigten Stamm zurückſchlagen wird, glauben dle Miniſter, die es 
uns verſichern, wohl ſelber nicht. Aus Bombay kommt ſchon die 
Nachricht, daß Admiral Cumming Welfung erhalten habe, unverzüglich 
mit allen verfügbaren Schiffen ſich nach Zanzibar zu begeben, und in 
Portsmouth wurde geſtern eine Abthellung See⸗Artillerie nach Liſſabon 
eingeſchifft, um von dort aus an Bord der Barracouta nach Weſtafrlka 
befördert zu werden. Bis das Detachement in Cape Coaſt Caſtle an⸗ 
langt, hat es gute Zeit. Hoffentlich geht den Coloniſten und den 
a e Fantis unterdeſſen die Geduld und Widerſtandskraft 
nicht aus. 

[Ueber die Gerichtsverhandlungen zu Dublin im Pro⸗ 
ceß O' Keefe wider Cardinal Cullen! iſt weiter zu berichten, 
daß in der erſten Sitzung der Vertheidiger des Klägers die Laufbahn 
des Beklagten dem Gerichtshof in ihren Hauptzügen vorführte und 
dann das amtliche Leben ſeines Klienten durchging. Pater O'Keefe 
habe ſich bisher ſteis eines ſehr guten Rufes unter der Geilllichkeit 
und der guten Meinung feines Biſchofs, ſowie des Etzbiſchofs zu ex: 
freuen gehabt. Nachdem er für die vorhandenen Schulen mit Liebe 
und Eifer gewirkt, ſei er vorurtheilsftrei genug geweſen, dem Orden 
der chriſtlichen Brüder zu geſtatten, eine eigene Schule in ſeiner Pfarre 
zu gründen, ja, er habe die Gründung unterſtützt und Geld dafür ges 
ſammelt; da begann der Unfriede. Die chriſtlichen Brüder zogen alle 


Schüler aus den alten Schulen ab in die ihrige, und als O'Keefe 


ſich bemühte, ſeine alten Schulen wieder in die Höhe zu bringen, ließ 
ſich fein eigener Vicar zu Agitattonen gegen ihn mißbrauchen, durchzog 
an der Spitze eines Zuges liederlicher Subjecte das Dorf und hielt 
Reden an die Bewohner in einer für O'Keefe höchſt beleidigenden 
Weiſe. Hlerüber beſchwerie ſich O'Kesſe beim Biſchof. Geſtern wurde 
weiter angegeben, daß von der Exlſtenz des päpſtlichen Reſeriptes, 
worauf Cullen feine Vertheidigung ſtützt, O'Keefe nichts mitgetheilt 
wurde, bis er faetlich Klage erhoben hatte. Auch wurden Briefe 
des Cardinals an O' Keefe verleſen, die den warmen Wunſch an⸗ 
zeigen, den rebelliſchen Pater zum Ausdruck der Reue und zur Umkehr 
zu bewegen. 5 

[Die Perſiſche Conceſſion an Baron Reuter] Ueber die an 
Baron Reuter in London vom Schah von Perſien ertheilte Conceſſion für 
gemeinnützige Zwecke liegen jetzt in der „Pall Mall Gazette“ einige Deſails 
bor. Der Schah ertheill an Baron Reuter und irgend eine Geſellſchaft, die 
er für die Zwecke der Conceſſion gründen mag, das ausſchließliche Recht, 
Eiſenbahnen und Tramways, ſowie andere öffentliche Bauten in ſeinem 
Reiche herzustellen, nebſt dem ausſchließlichen Recht zum Bergbaubetrieb und 
der Nutzbarmachung der Wälder des Landes. Durch den zweiten Artikel der 
d erhält Baron Reuter's Compagnie das ausſchließliche Recht, 
Eiſenbahnen im ganzen Lande zu bauen und für die Dauer von 70 Jahren 
in Betrieb zu ſetzen. Die zu dem Behufe nothwendigen Ländereien liefert, 
fo weit es möglich iſt, der Staat, und im Falle Ländereien, die Pribat⸗ 
Eigenthum find, erforderlich fein ſollten, macht ſich die Perſiſche Regierung 
verbindlich ihren Einfluß aufzubieten, um die Forderung erorbitanter Preiſe 
zu verhüten, und wird erforderlichen Falles die Eigenthümer nöthigen, 
einem Zwangsverkaufe ihre Zuſtimmung zu geben. Sämmiliche Baumate⸗ 
rialien bleiben von Einfuhrzöllen verſchont, und alle bei den Bauten bes 
ſchäftigten Perſonen genießen Steuerfreiheit. Die Compagnie hat der Re⸗ 
gierung 20 pCt. des aus dem Betriebelder Bahn reſaltirenden Reinertrages zu 
zahlen. Weitere Artikel ertzeilen der Compagnie das ausschließliche Recht, Kohlen“, 
Eiſen⸗, Kupfer⸗, und Bleigruben zu exploitiren, wofür fie der Regierung eine 
Abgabe von 15 pCt. des Reinerkrages zu leiſten hat. Gold⸗ und Silber⸗ 
minen, ſowie Minen, die Edelſteine bergen, bleiben der Regierung reſervirt. 
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löſen würde, die demgemäße Organiſalion der belgischen Armee be⸗ 
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Die zum Betriebe der Bergwerke und der Nutzbarmachung der Wälder er: 
forderlichen Ländereien werden, wenn fie Staatseigenthum ſind, in derſelben 
Weiſe wie jene zur Herſtellung der Eiſenbahnen und Tramwaps erforver⸗ 
lichen frei gewährt. Das Privilegium, Canäle, Reſervoirs, arteſiſche Brun⸗ 
nen und alle anderen mit Waſſerleitungen in Verbindung ſtehenden Werke 
herzuſtellen, iſt der Compagnie ebenfalls unter ähnlichen Bedingungen ga: 
raulirt. Die Compagnie iſt ermächtigt, vor der Hand eine Anleihe von 
6,000,000 Lſtr., deren Verzinſung mit 5 pCt. pro annum und Amortiſation 
mit 2 pCt. die Perſiſche Regierung garantirt, und ſpäter ſolche Anleihen, 
die zur Vollendung der Bauten erforderlich ſein mögen, mit gleichen Garan⸗ 
tien zu contrahiren. Durch Artikel 19 der Conceſſions⸗Urkunde ſoll die 


Artikel räumen der Compagnie das Vorrecht bei der Herſtellung einer 
Staatsbank oder von Gasleitungen, Telegraphen, Poſten, Mühlen, Fa⸗ 
briken u. ſ. w. ein. AR, . 

[Vom Hofe.] Wie die „Times“ ſich aus Neapel vom 5. d. M. ſchrei⸗ 
hen läßt, iſt nach Allem, was verlautet die bevorſtehende Verlobung des 
Herzogs von Edinburg mit der Großfürſtin Marie von Rußland 
zweiſellos. Die hohen Herrſchaften ſollen ſich vor ein oder zwei Jahren in 
Heſſen⸗Darmſtadt getroffen und eine große Zuneigung zu einander gefaßt 
haben. Während ſeines Aufenthalts in Sorrent verweilte Prinz Alfred, 
obgleich er nominell im Hotel zum Taſſo wohnte, faſt den ganzen Tag in 
der laiſerlichen Villa. Se. kgl. Hoheit reiſt demnaächſt nach England zurück, 
wird London jevoch bald wieder verlaſſen, um die Kaiſerin und die Groß⸗ 
fürſtin in Jugenheim bei Darmſtadt zu treffen. Der Kaiſer von Rußland 
gedenkt gleichfalls daſelbſt einzutreffen, und wird ſodann die Verlobung 
publicirt werden. Das einzige Hinderniß, welches ſich der Heirath entgegen⸗ 
ſtellte, iſt befeitigt worden. Von ruſſiſcher Seite war nämlich verlangt wor⸗ 
den, daß der Herzog von Edinburg ſich eine gewiſſe Zeit des Jahres in 
Rußland aufhalte. Der Herzog verweigerte, irgend welche Verpflichtungen 
zu übernehmen. Eine Einigung iſt über dieſen Punkt erzielt worden. Wie 
man hört, wird die Großfürſtin von ihrem Vater eine jährliche Rente von 
20,000 Pfd. St. und bei der Heirath 200,000 Pfd. St. erhalten. Größer 
noch als dies Vermögen iſt der einfache liebenswürdige Charakter, den alle 
Perſonen dez Hofes an der Großfürſtin rühmen. 

[Emanuel Deutſch .] Aus Alexandria meldet der Telegraph den 
Top des berühmten deulſchen Talmudiſten Emanuel Deulſch, der daſelbſt der 
rothen Ruhr erlag. Herr Deutſch befand ſich auf dem Heimwege von einer 
zur Stärkung ſeiner Geſundheit unternommenen ‚Reife nach Egypten, als 
ihn der Tod ereilte. Im Jahre 1832 zu Neiſſe in Schleſien von jüdiſchen 
Eltern geboren, ſtudirte Deutſch in Berlin und kam im Jahre 1853 nach 
England, wo ihm zu London im Britiſchen Muſeum eine Anfangs unter⸗ 


genrdnete Stellung übertragen wurde. Bald jedoch erhielt er einen Biblio: |: 


thekarpoſten, den er bisher bekleidet hat. Seinen Specialſtudien, Hebräiſch 
mit den verwandten Sprachen, lag er mit außer ordentlichem Fleiße ob, er 
beikäftigte ſich mit Phöniziſch, Sanſkrit, der Keilſchrift und zeichnete ſich auf 
allen dieſen Gebieten durch glänzende Leiſtungen aus. Seine eminente 
Fähigkeit, Inſchriſten zu e verſchaffte ihm bald einen Namen in 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen. iel Auſſehen machte vor einigen Jahren ſeine 
in der „Quarterly Review“ veröffentlichte glänzende Abhandlung über den 
Talmud. Dieſe Arbeit, die auch ins Deutſche ü e worden iſt, erlebte 
viele Auflagen und fand in England wie in Deutſchland ſehr viele Leſer. 
Ein zweiter Aufſatz aus der Feder des Herrn Deutſch erſchien in demſelben 
Blatie über den Islam. Bis auf die neueſte Zeit lieferte der Gelehrte viel; 
fach auch Beiträge an deutſche wie engliſche Zeſtſchriften. Dem Kreiſe feiner 
näheren Bekannten machte ſich der nunmehr Verſtorbene durch ſein reines 
Gemüth, ſeinen zarten poetiſchen Sinn und durch ſeinen liebenswürdigen 
Witz außerordentlich werth und angenehm. Schon längere Zeit leidend, ber 
Faß er nicht nur nicht ee genug, ein größeres Werk, wie er es zu thun 
beabſichligte, auszuführen, ſondern mußte er auch ſeine Thäligkeit im beiti⸗ 
ſchen Muſeum vor einigen Monaten wieder einmal unterbrechen. Im De⸗ 
cember vorigen Jahres begab er ſich aus Nüdfiht auf ſeine Geſundheit nach 
Egypten und heute langte aus Alexandria telegraphiſch die traurige Nach: 
richt von dem Tode des noch jungen Gelehrten an. Die hieſigen Blätter 
widmen dem Dahingeſchiedenen ehrende Nachrufe und ſprechen von dem un: 
erſetzlichen Verluſt, den das Britiſche Muſeum und die Gelehrtenwelt durch 
das Ableben des Herrn Emanuel Deutſch erlitten haben. f 


RNußland. 

St. Petersburg, 13. Mal. [Zur Anweſenheit des 
deulſchen Kaiſers.] Der amtliche „Regierungs⸗Anzeiger“ enthält 
Folgendes: 

Mit feierlicher Freude den lorbeergekrönten Helden im Purpur, den 
Sieger von Sadowa, Metz, Verſailles und Paris begrüßend, erinnert ſich 
die ruſtiſche Armee mit Stolz daran, daß er vor mehr als einem halben 
Jahrhundert in ihren Reihen ſeine erſten kriegeriſchen Erfolge in Frankreich 
erworben hat. Dieſer beſcheidenen, aber nichts deſto weniger helleuchtenden 
Erinnerung hat inmitten ſeiner jetzigen glänzenden Triumphe der deulſche 
Raifer einen Plotz gegeben, indem er die Gefühle feiner früheren Wohlge⸗ 
neigtheit gegen das alte Regiment, das noch heute ſeinen Namen trägt, 
aussprach. So ſchöne Gefühle, die den Monarchen im Menſchen noch mehr 
erhöhen, find beſonders erfreulich und theuer nicht nur der ruſſiſchen Armee, 
ſondern vem ganzen ruſſiſchen Volke, das in dem erhabenen Gaſte ſeines 
geliebten Kaiſers nicht allein deſſen Verbündeten und Freund, ſondern zu: 
gleich auch Verwandten ſieht, den Sohn König Friedrich Wilhelm III. und 
der unvergeßlichen Königin Louiſe, die auch einſt St. Petersburg beſucht 
und ein theures Andenken in ihrer Tochter, der Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna hier zurückließen. An bezaubernder Freundlichkeit und Güte an 
feine in Gott ruhende Schweſter, deren Name Rußland ſo theuer iſt, erin⸗ 
nend, bat Kaiſer Wilhelm durch feine perſönlichen Eigenſchaften, ebenſo 
wie durch feinem Ruhm feinen Aufenthalt in der Haupiitadt Rußlands für 
alle Ruſſen unvergeßlich gemacht. Einſt wird die Geſchichte lehren, daß 
dieſer Aufenthalt und die Zuſammenkunft der beiden mächtigſten Monar⸗ 
chen in Europa in feinen Folgen ſegensreich auch für die anderen Völker 


a Warſchau, 10. Mal. [Ueber die Judenvertreibung aus 
Kiew! erfährt man jetzt nähere Detalla. Nach dem Paßgeſetz, 
ſchreibt man der „Oſtſee⸗Ztg“, dürfen die Juden ſich in Kiew nur in 
zwei Stadtiheilen, Lebedeck und Plosk genannt, nlederlaſſen; in den 
übrigen Stadtiheilen iſt ihnen der Aufenthalt zeitweiſe und nur dann 
gefiaitet, wenn fie von des ſtädtiſchen Hauptverwaltung die Genehmi⸗ 
gung dazu erhalten haben. Diele geſetzliche Beſtimmung iſt in den 
letzten Jahren nicht ſtreng gehandhabt worden und ſo iſt es denn ge⸗ 
kommen, daß die Juden noch einen dritten Stadtiheil, Pados genannt, 
größtenthells bevölkert haben und außerdem in einem vierten Stadt⸗ 
theil, Kreszezatyl genannt, zahlreiche Kaufläden und Handelsgeſchäſte 
besitzen, die fie am Schabbes und an den jüdiſchen Feiertagen ver⸗ 
ſchloſſen halten. Die fländige jüdiſche Bevölkerung, die über 20,000 
Seelen zählt, hat ſich in Folge deſſen bedeutend vermehrt, und da die 
chriſiliche Bevölkerung und namentlich die orthodoxe Geiſtlichkeit an 
diefer fasten Ausbreitung des jüdiſchen Elements vielfach Anſtoß ge⸗ 
nommen und bei dem General⸗Gouverneur Beſchwerde darüber geführt 
hat, ſo hat die ſlästiſche Hauptverwaltung auf Veranlaſſung des Ge⸗ 
neral⸗Gouverneuts eine Reolſton der jüdiſchen Päſſe angeordnet und 
den ſtrengen Befehl eilaſſen, daß alle diejenigen Juden, welche in Kiew 
heimathsberechllgt find, ihre Wohnung aber außerhalb der geſetzlich be⸗ 
fimmten jüolſchen Stadtviertel genommen haben, nach dieſen Stadl⸗ 
vierteln überftedeln, diejenigen Juden aber, welche in Kiew nicht hei⸗ 
mathsberechtigt find, aus der Stadt entfernt werden ſollen. Von 
dieſem Ausweiſungsbeſehl werden Hunderte von jädiſchen Familien, die 
ſeit Jahren in Kiew anfäffig find und ſich dort eine mehr oder minder 
behäbige Exlſtenz gegründet haben, überaus ſchwer betroffen. Die mit 
der Außwelſung Bedrohten haben deshalb eine Deputation an den 
Kalſer geſandt, die um Zurücknahme des Ausweifungsbefehls bitten fol. 
Es iſt aber ſchwer zu hoffen, daß dies Bittgeſuch den erwünſchten Er⸗ 
folg haben wird. 


i Provinz 


al- Beitung. 
Breslau, den 17. Mai. [Tagesbericht.] 


[Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Elisabeth: 
Diakonus Gerhard, 9 Ur. St. Norte Magpalena? Senior Weiß, 9 Uhr 
St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche; Paſtor Dr. Elsner⸗ 
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10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lektor Kubitz 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): KR. Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Krankenboſpital: Prediger Minkwitz, 
Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Pre 


so 


diger David, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: Pre- L 


diger Palfner, 10 Uhr. i 3 ; 
Nachmittags⸗Predigt. St. Elifabet: Senior Pietſch, 2 Uhr. € 
Maria Magdalena: Sub⸗Senior Weingärtner, 2 Udr. St. Bernhardin: 
Lektor Liebs, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civilgemeinde): 


r. Armenbaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. 
(Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

0% [Mangel an Geiſtlichen.] Hlerüber hat ſich das hleſige 
„Proteſtanten⸗Blatt“ ſchon mehrfach ausgeſprochen; die heute ausgegebene 


Evangeliſche Bruder⸗Societät 


Nummer bringt dagegen die erfreuliche Nolſz, daß ſich zu Oſtern dieſes N 


Jahres mehr Jünglinge als ſonſt zum Studium der Theologie gemel⸗ 
det haben, und zwar ſollen dies gerade die befähigteſten Schüler "ges 
weſen ſein. Bemerkenswerther Weiſe find aber alle dieſe angehenden 
Theologen aus der Provinz. Die Hauptſtadt hat, wie das „Pro⸗ 
teſtanten⸗Blalt anglebt, ſchon ſeit mehreren Jahren der Thrologie keinen 
Studenten zugeführt. Freillch find Gehalte von 3, 4 bis 500 Thlr. 
keine ſolche, welche junge Männer für Bewerbung um Paſtorate an⸗ 
locken konnen. „Iſt es nicht jämmerlich, fo berichtet das „Proteſtanten⸗ 
Blatt“ wörtlich, daß Geistliche, um das Schuhwerk nicht zu ſehr abzu⸗ 
nützen, barfuß ihre oft weit entfernten Filſalkirchen, Schulen ꝛc. be⸗ 
ſuchen müſſen?“ — Wir würden in dieſe Angabe Mißtrauen ſetzen 
müſſen, wenn die Redaction des „Proteſtantenblatles“ nicht in einer 
Anmerkung ganz ausdrücklſch Hinzugefügt hätte; „Daß das Letztere 
(alfo das Barfuß gehen) geſchieht, haben wir von einem Manne, 
deſſen Wahrhaftigkeit nicht im Geringſien bezwelfell werden kann, ge⸗ 
hört. — Was ſagen unſere Leſer hierzu? 

* [Perſonalien.] Ernannt: die Rechts Candidaten Julius Wehber, 
Oscar Herrnſtadt, Theodor Strauch und Hugo Wohlfahrt zu Referen⸗ 
darien, der Civil⸗Supernumerar, Actuar I. 


Verſeßt: der Staatsanwalts⸗Gehülſe Barſchdorf zu Ratibor an die 
Staatsanwaltſchaft bei dem Stadtgerichte zu Berlin, der Kreisrichter Groß 
in Myslowitz an die Gerichts⸗Commiſſion in Kattowitz, der Referendarius 
Hold aus dem Departement des königlichen Appellationsgerichts zu Bresz⸗ 


lau in das dieſſeitige Departement, der Kanzliſt Borgehardt zu Rybnik 


an das Kreisgericht zu Leobſchütz. — Ausgeſchie den: der Kreisrichter 
Freiherr v. Wintzingerode zu Coſel zufolge ſeines Antrages. — Pen⸗ 
ſionirt: der Kreis⸗Gerichtsraſh Rinke zu Ober⸗Glogau. 5 

+ [Der Kindergärten⸗Verein] wird, wie das Inſerat in des heu⸗ 
ligen Zeitung beſagt, nächſten Dinstag ſeine Jahresverſammlung abhalten. 
In derſelben wird nicht nur Bericht über die auch im abgelaufenen 
Jahre ſehr erfolgreiche Wirkſamkeit des Vereins erſtattet, ſondern es wird 
auch Allen, weiche ſich dafür intereſſiren, Gelegenheit geboten werden, die 
Aufgabe der Fröbel 'ſchen Kindergärten und die Ziele der Beſtrebungen des 
nach Fröbel Grundſätzen wirkenden Vereines kennen zu lernen. Möge ba: 
her die Verſammlung recht zahlreich 6h ſein! 5 

+ Vom Eliſabetinerkloſter.] Am 3. Oſterfeiertage wurde das 
23jährige Dienſtmädchen Emilie Horn aus Auras, welches bei einer adeligen 
Heriſchaft auf dem Roßmarkte in Dienſten ſtand, auf den Markt geſchickt, 
um Einkäufe zu machen, von wo das überaus brave Mädchen nicht mehr 
zurückkehrte. Die Herrſchaft wendete ſich, um über den Verbleib der Ver⸗ 
ſchwundenen Erkandigungen einzuziehen, nach Ausras an die Eltern, doch 
auch dieſe vermochten keine Auskunft zu geben, und blieben ſeither alle Nach⸗ 
forſchungen erfolglos, jo daß man annebmen konnte, daß der Geſuchten 
irgendwie ein Unglück zugeſtoßen ſei. Vor einigen Tagen durchſtreifte der 
Förfter in Rauſern das dortige Waldrevier, Als plötzlich fein Hund vor 
einem dichten Holzgeſtrüppe auſchlug. Bei näherer Nachſuchung an der vom 
Hunde bezeichneten Stelle wurde bier ein krankes Madchen vorgefunden, das 
in Fieberphantaſien liegend keine Auskunft über feine Perſönlichkeit zu geben 
vermochte. Die Unglückliche wurde ſofort nach der Krankenanſtalt des 
Eliſabetinerkloſters geſchafft, woſelpſt ſeitens der Aerzte conitatirt wurde, daß 
die Kranke am Typhus litt. Nachträglich wurde ermittelt, daß die betreffende 
die obenerwähnte Horn iſt. Bis jetzt iſt die Bedauernswertde nicht 
im Stande Mittheilungen zu machen, aus welchem Grunde ſie 
ihren Dlenſt verlaſſen, da ihre Herrſchaft ſehr zufrieden mit ihr geweſen, 
doch ſteht zu vermuthen, daß fie dieſen Schritt möglicherweiſe ſchon im 
Paroxiemus gethan haben muß. — In dieſelbe Anſtalt wurden im Laufe 
dieſer Woche noch aufgenommen die 16 Jahr alte Anna Stiener von hier, 
welche in einen Glassplitter getreten war und ſich die Fußſohle ſehr erheb⸗ 
lich zerſchnitten halte; ferner die 47 Jahre alte Knechtswittwe Caroline 
Menge aus Korſchlitz, die auf dem Dominium an der Dreſchmaſchine be⸗ 
ſchäfligt, an das Triebrab gekommen war, welches ihr den Daumen der rech⸗ 
ten Hand derartig abgetrennt hatte, daß eine Nachoperation nicht mehr 
nötbig erſchien; und ſchließlich die 45 Jahre alte Dienſtmagd Suſanne Lad: 
mann aus Ranſern, welche beim Einfangen eine Kuh, von dem Thiere der⸗ 
artig geſtoßen und zu Boden geworfen worden war, daß ſie einen Bruch 
des linken Unterſchenkels erlitten hatte. 


Aral: bumoriftiihe Muſik⸗Geſellſchaft BrummeL] hat den B 
ber flo 


enen Winter fleißig zum Einſtudiren neuer und aaſprechender Muſik⸗ 
ſtücke benutzt, um bei den in Ausſicht genommenen Wohlthätigkeits⸗Concerten 
ein reichhaltiges unn geſchmackvolles Programm aufſtellen zu können. Zur 
Erholung der Mitglieder hat die Geſellſchaft beſchloſſen, am Himmelfatrts: 
tage eine Dampferfahrt nach Treſchen zu veranſtalten, woran auch Gäſte 
und Freunde der Geſellſchaft Theil nehmen können. 7 
„ Schleſiſche Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät.] Der amt⸗ 
liche Bericht über die Verwaltungs⸗Reſultate dieſer Societät im Jahre 1872 
weiſt nach, daß die Einnahmen: 295,295 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf., die Ausgaben 
238,584 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. betrugen, mithin ein Ueberſchuß von 56,710 
Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. verblieb. Das Geſammt⸗Vermögen betrug am Schluſſe 
des genannten Jahres 836,952 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. Die Verſicherungs⸗ 
Summe beirug am 1. Januar 1873 in allen 4 Klaſſen zuſammen: 97,733,030 
Thlr., alſo um 6,469,350 Thlr. mehr als im fan dense wie Jahre. Von den 
ordentlichen Beiträgen pro II. Semeſter 1872 find ebenſo wie in den lebten Jah⸗ 
ren 20 pEt den Societäts⸗Genoſſen erlaſſen worden. — Der Schadenaufwand 
von 210,906 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. wurde durch 450 Brände hervorgerufen, 
welche 705 Beſitzungen mit 475 Wohn⸗ und 819 Nebengebäuden zerftörten 
reſp. beſchädigten. Außerdem ſind 2 Brände im Entſtehen unterdrückt wor⸗ 
den, für welche eine Entſchädigung nicht geleiſtet werden durfte. Von den 
452 Bränden find erwieſenermaßen entſtanden: durch Blitz 38, Vorſatz 18, 
Fahrlaſſigkeit 7, Kinder 16 (in 14 Fällen beim Spiel mit Streichhölzern), 
bauliche Mängel 2, mangelhafte Schornſteine 2, Exploſion 1. Die Ent: 
ſtehungsurſache der übrigen Brände hat nicht ermittelt werden können. 
Unter Anderen find abgebrannt: 13 Dominien (28 Gebäude), 31 Gaſtwirth⸗ 
ſchaften (57 Gebäude), 6 Waſſermühlen, 4 Windmühlen und 1 Kirche. Die 
meisten Brände fanden ſtatt in den Kreiſen: Leobſchütz, nämlich 34 mit 
22503 Thlr. Eniſchadigung; Breslau 31 mit 15,887 Thlr., Oels 28 mit 
11,867 Thlr., Neuſtadt 21 mit 6,649 Thlr. = 
„ [Die Schule in Oberſchleſien.] Die bisherigen 3 Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpections Bezirke der katholiſchen Schulen des Oppelner Kreiſes find zu 
einem Kreis⸗Schulen⸗Inſpertorate vereinigt worden, deſſen Verwaltung dem 
feitherigen Seminarlehrer Halama aus Pilchowitz mit Anweisung des 
Wohnſitzes in Oppeln übertragen iſt. Derſelbe iſt auch zum Local⸗Schul⸗ 
Juſpector der kaſholiſchen öffentlichen und Privatſchulen in der Stadt Oppeln 
ernannt. — Im Pleſſer Kreiſe haben ſich drei ebangeliſche Schulſocietäten 
conſtituirt, von denen die erſte die Ortſchaften Poremba, Nadaltowis, 
Lonkau, Lonkau⸗Plaſczek, Altdorf, Altdorf⸗Freigut, Kobielitz, die zweite die 
Ortſchaſten ſtädtiſch und fürſtlich Sandau, Czarkow, ſtädtiſch und fürſtlich 
Jankowitz, Studzienitz; die dritte die Oriſchaften Ober⸗ und Nieder⸗Goczal⸗ 
kowitz, Grzeblowitz, Louiſenhof, Schädlitz, Schädlitz⸗Calus, Czwillitz, Budol⸗ 


towitz umfaßt. — Der Erbrichterei⸗Beſitzer Schmidt zu Pilgersdorf iſt zum S 


Local⸗Schul⸗Inſpector der katholiſchen Schulen zu Braiſch, Peterwitz und 
Thürmitz, Kr. Leobſchütz, ernannt worden. ? - 
„Aufhebung der Sperrmaßregeln an der öſterreichiſchen 
Grenze.] Nachdem amtlich conſtatirt worden iſt, daß die Gefahr einer 
Einſchleppung der Rinderpeſt in das Oppelner Regierungs⸗Departement aus 
dem benachbarten öſterreichiſchen Gebiete nicht zu beforgen ftebt, find die 
angeordneten Sperrmaßregeln für die Landesgrenze der Kreiſe Leobſchütz, 
Neuftant und Neiſſe (in der Höhe von Piltſch beginnend und bis Weiß⸗ 
waſſer in Oeſterreich⸗Schleſien reichend) in der Art aufgehoben worden, daß 
über dieſen Theil der Landesgrenze thieriſche Producke und Thiere aller 
Art mit Ausnahme des Hornviehes der ſogenaunten Steppenrace einge⸗ 
bracht werden können. Zur Verhütung einer Einführung von Steppen⸗ 


Eecleſiaſt Kutta, 2 Uhr. St. Chriftophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 194 daß fie fi 
Compagnie die Zölle auf 25 Jahre von März 1874 ab pachten. Weitere Uh i ch 10 


0 Klaſſe, Leopold Dworski zu 
Kupp zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Groß⸗Strehlitz. — 


jbieb find ganz beſondere Verordnungen erlaſſen und in dem Oppelner Amts⸗ 
blatte bekannt gemacht worden. Für den geſammten übrigen Landesgrenz⸗ 
ſtrich des Oppelner Regierungs⸗Bezirks bleibt jedoch die Ein: und Durchfuhr 
bon Hornvieh jeglicher Art unterſagt. Ferner dürfen über dieſen Theil der 

andesgrenze: Ziegen, friſche Rindshäute, Hörner, Klauen, Fleiſch, Knochen, 
ungeſchmolzenes Talg, falls es nicht in Fäſſern ſverpackt iſt, ungewaſchene 


St. Woll 


Mader welche nicht in Säcken verpackt iſt, ſowie Lumpen nicht eingeführt 

+ [Selbftmord.] Eine auf der Altbüſſerſtraße wohnhafte Schneivers⸗ 
frau machte geſtern in der Mittagsſtunde ibrem Leben dadurch ein Ende, 
0 an den Thürpfoſten ihrer Wohnſtube erhing. Andauernde 
Schwermutb fol das Motiv zu dieſer traurigen That geweſen fein. 

wei eens ene Die Frau eines Rendanten fuhr geſtern von der 
Schweidnitzerſtraße aus mit einem Omnibus nach dem Hinſerdom, als fie 
beim Ausſteigen an der Gräupnerſtraße eine ſchwarzlederne Handtaſche ver⸗ 
mißte, in welcher 3 Stück ſchleſiſche Baukſcheine & 100 Thaler Lit. A. 
t. 207 —208 und Nr. 210 enthalten waren. Außerdem befand ſich in der 
Taſche noch ein Schreiben vom Stadtgericht behufs Anzahlung von 300 Thlr., 
und zwei vom Bankier Landsberg ausgeſtellſe Rechnungen. Da die Ber 
treffende keinen der mitfahrenden Paſſagiere kannte, ſo dürfte wohl wenig 
Ausſicht auf Wiedererlangung der Taſche vorhanden ſein, zumal dieſelbe 
nicht weiß, ob ihr die Taſche geſtohlen oder ob fie verloren gegangen iſt. — 
Einem auf der Altbüſſerſtraße Nr. 34 wohnbaften penfionirten Executor 
wurde geſtern ein brauuer Düffelüberzieher und eine franzöſiſche ſilberne 
Spindeluhr im Geſammtwerthe von 23 Thaler aus unverſchloſſener Wohn⸗ 
ſtube wahrſcheinlich durch einen fi umhertreibenden Bettler geſtohlen. — In 
der verfloſſenen Nacht wurde auf der Kurzen Gaſſe von dem Revpierwächler 
ein Strolch feſtgenommen, der 4 lebende Gänſe in einem Sacke trug, die er 
waheſcheinlich in Pöpelwitz oder Umgegend geraubt hat. Die Thiere ſind 
mit Beſchlag belegt und können vom rechtmäßigen Eigenthümer im hieſigen 
Polizeipräſtdium in Empfang genommen werden. — Verhaftet wurde geſtern 
an Kom 171785 beſtrafte Frauensperſon, welche wiederholt Markidiebſtähle 
ausgeführt hat. 


E Sagan, 15. Mai. [Seminarlebrer a. D. Korb +. — Come 
munales.] Geſtern verſchied nach mehrwöchentlichem Krankenlager der 
ehem. Seminarlehre Hr. Korb, noch im beſten Mannesalter ſtehend. Sein 
biederer Charakter, fein humanes, gefälliges Weſen und feine Pflichttreue 
ſichern ibm. ein dankbares Andenken. — Uunſere Gasanſtalt wird noch in 
dieſem Jahre einer umfaſſenden Erweiterung und Umänderung unterworfen 
werden müſſen, weil dieſelbe in Folge der Anlage mehrerer neuer Fabri⸗ 
ken ꝛc. den in Ausſicht ſtehenden Conſum an Gas für die Folge nicht wird 
decken können. Nach den Vorſchlägen und Berechnungen unſerer Gasan⸗ 
ſtalts⸗Verwaltung ſtellen ſich die Koſten dieſer Einrichtungen auf nahezu 
10,000 Thlr. Wenn trotzdem der Gaspreis erheblich ermäßigt worden iſt 
und durch die Verbeſſerung des Gas⸗Reinigungshauſes ein noch beſſeres 
Gas hergestellt werden ſoll, ſo verdient dies allgemein dankbare Anerlen⸗ 

nung. — In der am vorigen Sonnabend ſtattgefundenen General⸗Verſamm⸗ 

lung des hieſigen „Bau⸗Vereins“ wurde der Vorſtand (3 Mitglieder), die 
Bau⸗Commiſſion (4 Mitglieder) und der Aufſichtsrath (9 Milglieder) ge⸗ 
wählt und wird der Verein nächſter Tage feine Wirkſamkeit beginnen. — 
Zu der Legion der hier beſtehenden Vereine iſt jetzt wieder ein „Belang: 
Verein für gemiſchten Chor“ getreten, der unter Leitung des Herrn Orga⸗ 
niſten Böhm ſteht und viel verſpricht. f 


K. Neumarkt, 16. Mai. [Communales.] Behufs Verſchönerung 
unſerer Stadt wird gegenwärtig das alte Wachthaus am Breslauer Thore 
e um einem prächtigen Neubau Platz zu machen, den Herr Bau⸗ 


de auge dort aufzuführen beabſichtigt; unter dieſer Bedingung iſt 
! 


ihm vas alte Gebäude käuflich überlaſſen worden. Die gegenüber itehenve 
Stadtmauer ſoll ebenfalls zum Abbruch kommen und dort ein Obelisk zur 
Erinnerung an die glorreiche Zeit 1870/71 errichtet werden; hoffentlich wird 
dies Project bei allen patriotiihen Männern der Stadt und des Kreiſes 
warme Unterſtützung finden und recht hald zur Ausführung gelangen. — 
Indem die 6jährige Wahlperiode des Beigeordneten (Bürgermeiſter⸗Stell⸗ 
bertreters), Lotterie Collecteur Apotheker Martin und des Bauraths Herrn 
Partikulier Traugoſt 9 ner zu Ende geht, hat in der heutigen Stadt: 
bverordneten⸗Sitzung die vorſchriftsmäßige Neuwahl ftattgefunden und find 
beide Herren einſtimmig wieder auf 6 Jahre gewählt worden. 


j n 1 
1 Waldenburg, 15. Mai. [Der Karlshain in Charlotten⸗ 
brunn.] Der Ankauf der Apotheker Dr. Beinert ſchen Anlagen in Char⸗ 
lottenbrunn, des ſogenannten Karlshains, ſeitens der verſtorbenen Frau 
Commercienrath Kriſter, der früheren Beſitzerin des bezeichneten Ortes, hat 
unstreitig den Aufſchwung des Bades gefördert. Daß die gegenwärtigen 
Beſitzer die Kriſter ſchen Erben, von dem Beſitzthum einen jo vortheilhaften 
Gebrauch, wie dies hier bekannt iſt, zu machen berſteher, verdient alle Ans 
erkennung. Die Temperaſur im Karlshain, namentlich in dem ebenen Theile 
deſſelben, iſt ſtets eine mildere, als die in der übrigen Umgebung des Kur⸗ 
ortes, obgleich Letzterer im Allgemeinen in einem nach Süden geöffneten 
Keſſel 150 Die Atmoſphäre in den Laub: und Nadelholz⸗Promenaden ift 
für den Kranken, wie für den Gefunden eine ebenſo erquickende, wie ſtär⸗ 
kende. In dieſen ſchönen Anlagen find ſeit dem Schluſſe der vorjährigen 
Saiſon bedeutende Verſchönerungen und Verbeſſerungen geſchaffen worden. 
Vermehrte Sitzplätze, geſchmackvoll erbaute Colonaden, ja ſogar ein zu 
Concerlen hergeſtellter Muſik⸗Salon harren der diesjährigen Beſucher. Durch 
neue Anpflanzungen, ſowie durch Zuſammenſtellang der Verſteinerungen 
und Steingruppen in dem ebenen Theile des Karlshains iſt derſelbe noch 
anziehender und intereſſanter geworden. Eben ſo hat Profeſſor Weiß aus 
jerlia, welcher die werthvollen Beinert'ſcheu Mineralien⸗Sammlüngen für 
die dortige Kane Berg⸗Academie übernommen, den Karlshain durch eine 
große Anzahl Berſteinerungen und Mineralien, die nach Berlin zu ſenden 
ihm nicht möglich war, bereichert und felbige in geſchmackdvolle Gruppen 
zuſammengeſtellt. In dem ebenen Theile der Anlagen ſind einige reizende 
Ausſichtspunkte durch Abholzung der betreffenden Terrainſtellen geſchaffen 
worden. Die Acquisition des Karlshains wird für Charlottenbrunn ſtets 
von hohem Werthe ſein. a 


O Trebnitz, 15. Mai. [Zur Tageschronik.] Vorgeſtern zog über 
unſere Stadt für dies Jahr das erſte von Schloſſen begleitete Gewilſer und 
jollen die Fluren der Dörfer Botendorf und Neuwalde biefigen Kreiſes nicht 
unbedeutend verhagelt fein. — Sonſt iſt der Stand der Winterſaaten in 
hieſiger Gegend, trotz der ſpäten Nachtfröſte, ein recht günſtiger zu nennen; 
denn die 1 ſtehen ſehr gleichmäßig geſund und kräftig; daſſelbe 
gilt in noch erhöhterem Grade vom Weizen und Raps, welcher letzterer nun 
in voller Biüthe ſteht; auch die Kleefelder verſprechen nach ihrer ſehr üppis 
gen Vegetation zu urtheilen, ein recht reichliches Falter. Die Viehbeſtände 
ſind durchweg gute und über vorkommende Krankheiten vernimmt man nir⸗ 
gend Klage, welcher Umſtand für das am 4. Juni d. J. bierorts ſtatifindende 
Thierſchaufeſt von großer Wichtigkeit iſt. Der Anmeldungstermin von Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtänden zu dieſem jeſte läuft mit dem 20. d. M. ab und find: 
dieſelben, wenn ſolche Aufnahme im Cataloge finden ſollen, bis zu dem eben 
genannten Tage bei dem hieſigen Bürgermeiſter Schaffer anzumelden. Koſten 
werden für Ausſtellungsgegenſtände, wie der Vorſtand im hieſigen Kreis⸗ 
und Stadtblatt veröffentlicht, keineswegs berechnet. — Vieh, Maſchinen 
u. |. w. für die Verlooſung werden auf dem Feſtplatze angekauft und follen 
Anerbietungen dort entgegen genommen werden. — Seit voriger Woche 
haben in hieſiger Stadt die Maſern in ziemlich Bedenken erregender Weiſe 
um ſich wahle da die über 80 Kinder zählende unterfte Elementarklaſſe 
nur noch 10 Schüler aufzuweiſen hat, welche von dieſer, bis jetzt einen über: 
aus günfligen Verlauf nehmenden Krankzeit, noch verſchont geblieben find. 
Der erſt ſeit vorigem Sehe beſtehende junge Handwerker⸗Verein wird am 
19. d. M. zum Beſten der Feſtenberger Abgebrannten eine muſikaliſch⸗deela⸗ 
eich une veranſtalten. Möchte der Ertrag ein recht 
eichlicher ſein. 


L Leobſchütz, 14. Mai. [Zur Tageschronik.] Dem eben erſchiene⸗ 
nen Jahresberichte des hieſigen Vorſchußvereins über das Geſchäftsjahr 1872 
entnehmen wir folgende Angaben: An Mitgliedern zählte derſelbe am 
Schluſſe d. J. 338, darunter 168 ſelbſtſtändige Handwerker, 292 am Orte 
ſelbſt, 46 auswärts; der Betriebsfond betrug 29,057 Thlr., wovon 6941 Thlr. 
Geſchäftsantheile der Mitglieder, 21,739 Thaler Spareinlagen waren. Die 
umme der neugewäbrten prolongirten Vorſchüſſe belief ſich auf 106,854 
Thlr., die von 175 Mitgliedern entnommen waren. Als Reingewinn wur⸗ 
den erzielt 558 Thlr., woraus die Inhaber der Geſchäftsantheile eine Divi⸗ 
dende bon 8% Pt. erhielten. — Die X ⸗Correſpondenz in Nr. 219 dieſer 
Zeitung hat in den betbeiligten Kreiſen großes Befremden erregt. Mag das 
Lob, welches die „Schleſiſche Volkszeitung“ dem Lehrercollegium des hieſigen 
Gymnaſtums ertheilt hat, ein verdientes oder unverdfentes ſein, jo muß es 
dem betreffenden Collegium doch allein überlaſſen bleiben, ob es das Urtheil 
jener Zeitung auf ſich beruhen laſſen will oder nicht; nimmermehr aber hat 
ein ganz unberufener Dritter das Recht, an daſſelbe die Herausforderung zu 
einer öffentlichen Erklarung zu richten, wie das von dem X. Corteſpondenten 
in unverblümter Weiſe geſchehen iſt. Ebenſo wenig war derſelbe zu der 
gegen den Schluß ſeines Artikels ausgeſprochenen Mahnung an den Patrio⸗ 


7 


jenes Collegiums befugt, da dieſes zu Zweifeln, ob es dieſe Tugend Induſtriepapiere, anfänglich ſehr flau, befe 
isher nicht die mindeſte Veranlaſſung gegeben habe. — \ ächtli 
eſigen kathol, Elementarſchule find ſeit Oſtern die Unterrichtsſtunden Vor⸗ abend. Laurahütte⸗Actien, welche Dinstag bis 218% gefallen waren, ſtiegen 
itt ' € 8—10, des Nachmittags, beute bis 238%, gewannen mithin, verglichen mit der borwöchentlichen 
it Ausnahme der ſchulfreien Nachmittage von 2—4 Uhr angeſetzt. — In Notiz, über 10 pCt, Auch Oberſchleſiſche Eiſenhahnbedarfs⸗Actien verkehrten 
ner der letzten Stadtperordnetenſitzungen kam die von der Regierung der in den letzten Tagen in großen Summen und ſchließen etwas höher als vor 


für die kleinen Schüler von 


0 Gleiwitz, 16. Mal. [Mord.] Die größte Aufregung herrſcht 
heute in unſerer ſonſt fo. friedlichen Stadt. 
einer der belebteſten Straßen, iſt in der Mittagsſtunde ein gräßlicher 
Fräulein Roſalie Fleiſcher, die ein beſuchtes 
Leihinſtitut leitete, war Vormittags noch ausgegangen, auf der Polizei 
geweſen und um 10% Uhr, da ſie noch mit einer Nachbarin ſich un: 
terhielt, von Vielen geſehen worden. 
nern des Hauſes auf, daß fie Mittags ſich nicht ſehen ließ; man be⸗ 
merkte, daß die Gardinen in Unordnung heruntergelaſſen waren, und 
vermuthete ein Unwohlſein. Die verſchloſſenen Thüren wurden geöff⸗ 
net, und da zeigte ſich ſchon im erften Zimmer eine Blutlache, und 

als man in das anſtoßende Zimmer trat, lag fie mit durchſchnittenem 
£ Gold und Silber, Geld und Werth: 
papiere waren aus den Behältern, die durchwühlt waren, geraubt. — 
So eben Nachmittags um 5 Uhr verbreitet ſich das Gerücht, daß man 
den Thätern auf der Spur ſei; zwei Fleiſchergeſellen und ein entlaſſe⸗ 
nes Dlenſtmädchen werden als die Urheber des ſchrecklichen Mordes 


In der Kloſterſtraße, in 
Mond verübt worden. 


Um 2 Uhr fiel es den Bewoh⸗ 


Hals am Boden, eine Leiche. 


ſer F.⸗Corteſpondent aus 
5 Das in der Kiofterfirafe wohnende Fräulein 
Roſa Fleiſcher, Inhaberin eines conceffionisten Pfandleihinſtituts, iſt 
heut in der 3. Nachmittagsſtunde entſeelt in ihrem Zimmer vorgefun⸗ 
den worden. Es hatte die Inwohner befremdet, daß Fräulein Fleiſcher 
gar nicht geſehen wurde, und als man ihre Wohnung verſchloſſen fand, 
wurde ihre polizeiliche Oeffnung beantragt. 
Prirſon leblos ungefähr drei Schritt von der Thür entfernt mit durch⸗ 
ſchnittenem Halſe, ein mit einem Holzgriff verſehenes ſtumpfes Meſſer 
befand ſich in der Nähe. Nummern von Pfandſtücken lagen zerſtreut 
auf dem Boden. Noch andere Symptome ſprechen für eine Beraubung 
und da bei den guiſttuirten Verhältniſſen der nicht mehr jugendlichen 
Dame die Annahme eines Selbſtmordes nicht begründet erſcheint, läßt 
ſich auf einen Raubmord ſchlteßen, der wahrſcheinlich zwiſchen 10 Uhr 
Vormittags und 2 Uhr Nachmittags verübt worden iſt, Der Staats⸗ 
anwalt hat die Unterſuchung eingeleitet und berells iſt in Gegenwart 
bes Unterſuchungsrichters und der Polizei der Thatbeſtand aufgenom⸗ 
men. Die umfaſſendſten Recherchen find telegraphiſch nach allen Seiten 


® Ueber denſelben Gegenſtand berichtet un 
Gleiwitz folgendes: 


Man fand die betreffende 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
2 Breslau, 17. Mal. [Von der Börſe.] Die Börſe eröff⸗ W 
nite in feſter Stimmung und entwickelte ſich, insbeſondere für ein: 
heimiſche Werthe ein lebhaftes Geſchäft zu ſteigenden Courſen. 
Oeſterreichiſche Werihe traten wenig in den Vordergrund. 
Creditactien pr. ultimo 172½—173 ¼ bez. u. Br.; Lombarden 
111 ½— 112 ½ bez.; Oeſterr. Süberrente feſt, 64 ¼ bez. 
Von einheimiſchen Banken waren namentlich Schleſiſche Bank⸗ 
insanthelle geſucht, pr. ult. 139 — 141 ½ bez.; Bresl. Disconto⸗ 
Wechslerbank 104 Br.; Breslauer Makler⸗ 


bank 101 Gb.; Breslauer 


in großen Poſten gehandelt, pr. ult. 237— 240 — 238 ½, ſchloß 9 pCt. 
über die geſtrige Notiz; Oberſchl. Etſenbahnbedarf 143 — 144 bez.; 
Donnersmarckhütte 85 bez.; Alte Immobilien 105; junge Immobilien 


ber⸗October 23 Thlr. bezahlt. | 
„Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, gel. 30,000 Liter, locs 17% 
Thlr. Br., 17% Thlr. Gb., pr. Mai und Mai⸗Juni 17% Thlr. bezahlt und 
Gb., Juni⸗Juli 17% Thlr. Gd., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 18 ½ Thlr. Br., 18% Thlr. Gd. 2 
Sink felt 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 


A Breslau, 17. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Nachrichten 
aus Wien lauten noch immer in hohem imgünſtig 
andauernde Beſſerung daſelbſt noch für lange Zeit nicht in Ausſich 
die Suspenſion der Bankacte und die damit zuſammenhbängende Vermeh⸗ 
— des Papiergeldes auch unvermeidlich geweſen ſein, jedenfalls übte dieſe 
8 egel einen nachtheiligen Druck auf den Stand der Valuta aus und er⸗ 
ſchülterte bas Vertrauen in dem öſterreichiſchen Credit in hohem Grade. Im 
Anfange der Woche herrſchte auch noch die N € 
Wien, welche diesmal das Aergſte beſorgen ließ und in der That 
auch eine große Anzahl von Inſolvenzen, darunter die zwei Banken, im 
Gefolge halte. UN’ dies hatte zu Be inn der Woche ein weiteres, erhebliches 
Sinken der Courſe veranlaßt. In den letzten Tagen machte ſich jedoch eine 
bernbigtere Stimmung geltend. Dank der ſeit Monaten bereits an den 
lägen herrſchenden Burüdhaltung halte man ſich bereits längſt 
i ſſendem Maße von zweifelhaftem Material d baraſſirt, fo daß die 
Kriſis in Wien die Börſe nicht ganz unvorbereitet traf. 
tiemine, welche ſich ziemlich weit vorgewagt hatte, zu Deckungskäufen ſchritt, 
rat auch ſofort ein ziemlich beträchtliches Steigen der Courſe ein, und ev: 
holten ſich wenigſtens einzelne einheimiſche Werthe tbeilweiſe von den frü⸗ 
heren Verluſten. Auch giebt ſich im Privatpublikum einige Kaufluſt bei 
ben fo ehr geſunkenen Courſen kund, und man hat demnach Grund zur 
Annahme, daß die nächſte Zeit, wenn auch keine entſchiedene Beſorgriß, jo 
doch auch keine Verſchlimmerung der Lage unſerer Börſe mit ſich brin 
und daß das fo tief geſunkene Vertrguen ſich wieder einfinden wird. 
Effecten zweiſe haften Werthes allerdings wird ſich wohl noch für lange Zeit 
hinaus keine Kaufluſt einſtellen, dagegen iſt anzunehmen, daß erproble 
e ſich bald wieder ihrer früheren Beliebtheit erfreuen werden. 
Geld iſt im Ueberfluß vorhanden, allerdings zumeiſt in ſolchen Kreiſen, 
lation ferne Steven, jo daß dieſer Geldüberfluß der Börſe 
Maße zu Gute kommt. Was die Einzelnheiten anbelangt, 
chiſche Werthe den jeweiligen Wiener Notirungen. Credit⸗ 
5 Dinstag bis 172 gefallen, unp ſchließen heute zu 173 ½ oder 
14 Thlr. unter der Notirung vom letzten Sonnabend 
tr. Silberrente um nabezu 2 E > 
ſchen Banken waren Schleſ. Bankvereind-Anibeile in der 
Woche lebhaft zu ſteigenden Courſen gehandelt. Nachdem 
tiefften Stand bei 133 erreicht hatten, erholten fie ſich im 
laſſen die Woche zu 141½, kaum 1 pCt. 
Von den übrigen Bankactien büßten die 
k 7 pCt. und Breslauer 


Grade ungünſtig und ſtellen eine 


Furcht vor der Medio⸗Reguli⸗ 


welche der Specu 
nur in geringem 


an „ Rombarden ſanken 
um 2 Thlr.; öſte 8 


zweiten Hälfte der 


fie Dinstag ihren 
Laufe der folgenden Tage und ver 
unter der vorwöchentlichen Notiz. 

der Discontobank 4% pCt., Breslauer Maklerban 


Wechslerbank 1% pet. ein. i 
= Eiſenbahnaclien blieben bei geringem Umſatz zie 
erhöhten ihren Cours um 3 pEi., wogegen Freibur⸗ 

4 pt. erlitten. Rechte⸗Oder⸗Uferactien blieben wenig verändert. 


mlich feſt. Oberſchleſiſche 
ger einen Verluſt von 


— Be, . 


egen Beſchränkung der Zahl der Jahrmärkte zur Verhandlung. Die Ver? Im Uebrigen verweisen wir auf Bee ne RAN: 


onat ai 


FF 
Preuß. 44 proc. Anleihe. 100 100 100 100 100 100 
1 l den a 82% 82 82% | 80% | 82% | 82% 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt, A. | 93°” | 93 | 92% 92% | 92 | 93% 
Säle). Rentenbriefe 944 93% 93% 93 931 | RU 
Scle). Banlvereing-Anth.. 138“ 133, 134 1387 140“ 141% 
en Bee al . c 102% | 98 1 98% 100 11004 101 
iedenthal u. Co. > 
Breslauer Makler⸗Bank. 124 118 118 119 119 192% 
Breslauer Wechslerbank .. 1107% 102% 101½/ 102% 102 104 
Schleſiſcher Bodeneredit. — — — — — — 
Heer Sennen . 175% 1275 175 115 180 180 
eiburger Stammactien 1113 127211107117 
ech AU-Stamm⸗Actien 124 122“ 123 122 124 
dito Stamm⸗Prior. . 123 — 121 122 121 122 
e e ee eee 
Oombarden 
Rumänische Eifenb.⸗Oblig. | 45% 43 42 43% — 43% 
De Pannen. 0 i 8988 288% 85 
eſterr. Banknoten 74 
Seer. 88d doc Mt 182% 172J 173 1727 114 173 
eſterr. er Looſe — — — — 99% 
Silber⸗Rente — ꝗ . 1 64% 62% 63 637% | 68% 64% 
me er Ale 96“ 9 35% 35 
“ leide...» — 

Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 138 134 135 1140 140“ 144“ 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramfta) 105 103% 103 104½ 103% 104,7 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

Hütte⸗Actien 218%, 223 2ẽ4½ 230 238 %¼ 
Schleſ. Immobilien 105 105“ 107 106“ 108 100 
Donnersmarckhütte 82 80 80 80 80 85 


Breslau, 17. Mai. [Prodneten⸗Wochenbericht.] In der letzten 
Woche hatten wir wieder ziemlich rauhes und vorwiegend naſſes Wetter; 
vorübergehend ſogar einzelne Hagelſchauer, welche jevoch bei dem jetzigen 
; nicht von großem Nachtbeil geweſen jein 
werden, hingegen mit der Näſſe in ſofern günſtig gewirkt haben dürften, als 


Stande der Vegetation wohl noch 
e das Ungeziefer zu vertilgen oder doch zu beſchränken geeignet waren. 


In England blieben die Zufuhren mäßig und haben ſich in Folge deſſen 
bei anhaltend reger Kaufluſt und ſteigenden Preiſen die Läger bedeutend 
gelichtet. Die Stimmung war dort ſehr feſt und fait ſämmfliche Berichte 
ſprachen fi für fernere Preiserhöhungen aus. Von den 312 ſchwimmenden 
Ladungen tollen mehrere für den Continent feſte Beſtimmung erhalten haben. 
Die Geſammteinfuhr des vereinigt en Königreichs vom 1. Sept. bis 30. April 


1873 beträgt f 

7,182,947 Ors. Weizen und 1,367,746 Org. Weizenmehl, 
6,217,149 . „598,046 . 
859,20 P 


4,886,282 ⸗ „z a 
In Frankreich war die Kaufluſt, beeinflußt durch 


gegen > 
in 1871/72 und 


oche ſch 
kommen. Das 


und Süddeutſchland war ſehr feſt und der Begehr dringend. 


1 
1 


ſuchen iſt. 


lich bedeufende Engagements zu decken zu fein, es könnte der Hauſſe alſo 
ane Steigerung zu Wege zu bringen. An 


Hirſe war geſucht, 5 bis 5% Thlr. Wicken vernachläſſigt, 3% — 4% 


Thlr. Lupinen ferner geſucht, gelbe 3% bis 3% Thlr., blaue 3—3 / Thlr. 
Mais ohne Umſatz, 5% bis 5% Thlr. Buchweizen gut beachtet, 5% bis 
6% Thlr. Alles per 100 Kilogramm netto. i ; 
Kleeſamen bei vorherrſchend feſter Stimmung nur wenig umgeſetzt. Zu 
notiren iſt per 50 Kilogr. weiß 13 bis 18 Thlr., roth 11—16 % Thlr., Schwed. 
Klee 14 bis 22 Thlr., Gelbklee 44—5 Thlr. Thymothee 8—10 Thlr. 

Oelſaaten würden mehr umgeſetzt worden fein, wenn Inhaber nicht zu 
bobe Forderungen geſtellt hätten, die Tendenz it ſehr feſt. Am heutigen 
Markte wurde gehandelt pr. 100 Kilogr. netto: Winterraps 9 bis 10 Thlr., 
Winterrübſen 8 bis 9% Thlr., Sommerrübſen 8—9 7 Thlr., Leindotter 7% 
bis 8 Thlr. per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 98 Thlr. Br. 
Hanfſaat ohne Umſatz. Preiſe nominell 6% bis 7 Tolr. per 100 Kilogr. 

Leinſaat meiſt nur in ganz geringer Waare zugeführt, welche nur zu 
etwas ermäßigten Preiſen verkäuflich war. Feine Qualitäten blieben 
gala und iſt zu nofiren per 100 Kilogr. 8% bis 9% Ahle, feinſter noch 
arüber. 
ER 1 gut verkäuflich, ſchleſiſche 70 bis 72 Sgr., ungariſche 66 
i ar: SR 

Leinkuchen unverändert, ſchleſiſche 90 bis 92 Sgr., polniſche 85 bis 


89 Sgr. per 50 Kilogr. . 
Nüböl war nur ſchwach umgeſetzt, die Stimmung war Anfangs matt, 


ſtigten 1ö in den letzten Tagen 


An der und ſchließen theilweile nicht unbeträchtlich höher als am vorigen Sonn⸗ 


im Erniejahr 1870/1. 
unbefriedigende Feld⸗ 
berichte, ſehr rege und fanden ſelbſt größere Zufuhren in der vergangenen 
nell und zu ſteigenden Preiſen an den Provinzialmärkten Unter⸗ 
Pariſer Mehllager betrug Anfangs Mai 93,940 Centner, 
gegen 361,280 Centner Anfangs Mai 18/2. In Belgien war das Angebot 
ſchwach und die Tendenz feſt, ebenfo in Holland, wo beſonders Roggen in 
Folge prompter Aufnahme der Maikündigungen theurer wurde. Den mehr⸗ 
ſeitigen Anfragen vom Rhein konnte nicht genügt werden, da es an guten 
Qualitäten fehlte und haben ſich deshalb am Rhein die Preiſe bei ſehr Inap- 
pem Angebot effectiver Wagre merklich gehoben. Die Tendenz 172 5 
u Oeſterrei 

und Ungarn war das Geſchäft ſtill bei Rückhaltung der Speculatanten, wo: 
für der Grund in den unerquicklichen Verhältniſſen des Effectenmärktes zu 


5 — 


in Folge beſſerer auswärtiger Berichte befeftigte fi Aber 10 ier Biker S 
die Tendenz und wurde die frühere Einbuße fait ganz ede 1 
ae Ve eh ge 1010 per 101 10 0 22 1 vers 22 Thlr. 
r. ai tr. Br. ai⸗Juni neue Uſance Thlr. Br. 5 
Be 1 1 e 15 
ritus behielt bei ſehr ruhigem Ge ziemli te Stimmung, di 
Zufuhr war bereits ſchwächer, aber ausreichend; die anfange Heine Eine 
buße wieder eingeholt und ſchließen wir zu vorwöchentlichen Preifen. Die 
Kündigungen fanden nur ſchwer Aufnahme, das Spritgeſchäft war ſtill. 
An heutiger Börſe wurde Rohſpiritus notirt 
Br., 17% Gld., Mai u. Mai⸗Juni 17% Thlr. bez. u. Gld. uni⸗Juli 174 
Gld., Juli⸗Aug. 18% Thlr. Br., Auguſt⸗Sept. 18% Thlr. Br., 18% Gl. 
Mebl blieb bei etwas höheren Preiſen gut gefragt und wurde bezahlt 
95 119% u 1 8 euen 97 0 bn dog Thlr., Roggen fein 
r., Hausbacken — 95 F. „ — 
476 Kal aida c EN, an © 1 Futtermehl 3% 
rtoffelſtärke nominell 4%, — ., Weizenſtärke 8%, —9} a 
pr. 50 Kilogr., je nach Gualil 5 . | 5 5 8 


ro Pfd., 
pro Pfd. 9% —10½ Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., geihl 
Zickel 12 bis 15 Sgr. pr. Stück, Aal, 58 129 3 ge achtete 


a, Breslau, 15. Mai. [Zum 10. internationalen Maſchinen⸗ 
Markt.] Der Verein zur Hebung der Biegelinduftrie für Schleſen aus- 
einigen 80 Ziegeleibeſitzern beſtehend) hatte zu dem diesmaligen Markte eine 

rößere Austellung ſeiner Fabrikate beſchloſſen und auch ausge ührt. Der 
Zweck gedachter Ausſtellung war hauptſächlich ein kleines Bild von dem 
jetzigen Standpunkte der Ziegelfabrikation dem Fachmann wie dem Laien 
im engen Rahmen zu zeigen und auch letzterem Gelegenheit zu bieten, feine 
Bedürfniſſe aus für ihn wünſchenswerthen Quellen zu beziehen. Leider 


ch hatten die Ziegeleibeſitzer ihre Zulagen des ungünſtigen Frühjahrs wetters, 


wegen Beſchickungedes Marktes nicht halten können, trotzdem war di 3 
ſtellung eine ziemlich reichhaltige und befriedigte Aan Von Maschen. 
Ziegeleien hatten Bauerwitz (Sanitätsrath Proske), Schurgaſt (Herr bon ; 


ch Cramor), Reichwald (Primgsheim) Koppitz (Graf von Schaffgotſch), 


Krippitz (Graf von Wartensleben), Ratibor (Hoeniger), Krem E 
decke) namentlich erſt genannter eine bedeutende Wale on der ae 
und mannigfaltigſten Art von Forms, Sims, Berblendefteinen ꝛc. ausgeſtellt, 
bie in jeder Beziehung felbit den ſtrengen Kritiker befriedigten. Krippig 
hatte außerdem ſebr ſchöne Porzellan-Erve (mit daraus bereits gefertiglem 
Fabrikat) die biel verſpricht, mit ausgeſtellt. Von Handſtreicharbeit war es haupt⸗ 
ſächlich Glatz (Wagner), welches durcheine kleine Muſterausſtellung von etlichen 
100 Stück die Aufmerkſamkeit erregte. Die Maſſe iſt eine gute, die Arbeit 
eine ſaubere und würde dieſe Anlage in der Nähe von Breslau belegen 
gewiß brillante Geſchafte machen. Die Rabattenverzierungen aus derſelben 
Ziegelei durch gefällige Form ſich auszeichnend, find in bedeutenden Quau⸗ 
titäten verkauft worden. Daran ſich auſchließend, erwähnen wir noch die 
abrikat, von Viehau, Borganie, Heidewilxen, Nimkau (mit namentlich 
ſchönen Drainröhren) Breslau, Ohlau, Oels, Steine und andere. Von 
jeder Collection wurden 1 oder mehrere Steine in Gegenwart einer dad: 
S f bi Bam 155 15 an die I nebenbei durch 
ung von Mergel geprüft. je R 
dun ale gel geprüf ie Reſultate waren 
Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche £ 
und 15. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 298 Stück Alubpieh e 
180 Ochſen, 118 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer 
Prima⸗Waare 16% —17% Thlr. — I. Qualität 12 — 13 Thlr., ge⸗ 
ringere 9 —10% Thlr. — 2) 710 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogramm Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 17—18 Thlr., mittlere 
Waare 13—14 Thlr. — 3) 1259 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 6— 67, Thlr. 
Geringſte Qualität 27.3% Thlr. — 4) 598 Stück Kälber wurden mit 
12 bis 14 Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer bezahlt. 


Breslau, 17. Mai. [Breslauer Wechsler ⸗Bauk.] Das 8 
Hdbl.“ ſchreibt: Gegenüber der in der Nummer 3135 vu ee 
Preſſe“ enthaltenen Notiz, daß die Firma Gebrüder Guttentag in Berlin 
bei dem Concurſe der Firma L. Ruſſo und Mayersberg mit ca. 120,000 fl. 
öſterr. Währ. betheiligt ſei, find wir auf Grund eingeholter Information mit⸗ 
deichend dag 515 Daß, ie a Bun 5 e daß aber aus⸗ 
reichend dafür Vorſorge getroffen worden iſt, daß der Bresla . 
bank varaus kein irgend wie erheblicher Verluſt erwächſt. ven Dee 


I Provinzial⸗Wechsler⸗Bank in Breslau.] Bilanz: ang 
und Verluſt⸗Conto befindet ſich im Inſeratentheile. e Genie 


N Mi 

Eſſen. In der Generalverſammlung der Weſtde 
Verſicherungs⸗Actien⸗Baukl wurde über die Te ben 
abgelaufenen Rechnungsjahres Bericht erſtattet. Die Prämi 
der Feulr⸗ und Glasverſicherungsbranche ſtieg von Thlr. 223,718. 26. 11 
Pfg. auf 321,191. 29 6 Pf. und das gezeichnete Verſicherungscapital von 
Tblr. 145,279,627 auf Xhlr. 182,149,027. Für Brand: und Glasbruch⸗ 
ſchäden wurde gezahlt Zhle 102 962, 26 Sgr. und werden für noch ſchwebende 
Schäden Thlr. 6441. 12. 6 Pfg. reſervirt. Die im Jahre 1872 vorgekom⸗ 
menen Schäden wurden fast Tammilid bis zum Schluß des Jahres abge⸗ 
macht und ohne Ausnahme im Wege der gütlichen Vereinbarung regulirt 
fo daß kein einziger zu einem Proceß führte. An Prämienreſerbe werden 
26091008 au: ee den f. um bleibt 75 Ueberſchuß von Thlr. 

‚716. 1 ionären eine Divi 
per Actie gezahlt wird. 3 dend dens Ale, 


per 100 Liter loco 17% Thlr. 


rämieneinnahme 


r 


e Sriegelgas⸗Manufactur Ober⸗ 


G. F. Magdeburg, 16. Mai. [Markt⸗Bericht.] Das Wetter war 
in dieſer Woche bis heute rauh und ſehr veränderlich, beftiger Weſtwind, 
Regen und Sonnenſchein in unaufbörlichem ſchnellen Wechſel. Im Ges 
treidegeſchafte herrſcht große Stille, die Preiſe haben faſt überall die gleiche 
Höbe erreicht, fo daß Beziehungen und Verſendungen von und reſp. nach 
keiner Richtung hin einen angemeſſenen Avance erblicken laſſen; es gehen 
215 au 1 Aufträge für dringenden Bedarf ein; die Speculation 
ruht gänzlich. ; ? | 

Wir notiren: Weizen in mittler und guter Qualität nominal 88 3 92 
Thlr. für 2000 Pfd. Wirklich gute trockene harte Waare iſt faſt gar nicht 
am Markte, und die ſehr geringen, feuchten und verkümmerten Sorten, die 


früher zu ſehr billigen Preiſen leicht anzubringen waren, wollen nicht mehr G 


recht zieben. — Roggen nach Beſchaffenbeit 57 & 62 Thlr. für 2000 Pfd., 
beſter heller großkörniger am eheſten verkäuflich; hier ſtehende Ladungen zu 
54 Thlr. für 2000 Pfd. nach Qualität, Zahlung gegen Connoiſſement, 
ehandelt. Gerſte, gut, zur Mälzerei und Chevalier 68—74 Thlr. für 2000 
Pd. leichte flache mißfarbige und Futterſorten nach we abwärts bis 
60 Thlr. Hafer 50 a 53 Thlr. für 2000 Pfd. gut verkäuflich. Erbſen 50 
a 58 Thlr., weiße Bohnen 70 à 80 Thlr., kleine Futterbohnen 50 Thlr., 
Wicken 46 à 52 Thlr., Mais 53 à 56 Thlr., blaue und gelbe Lupinen 38 
& 45 Thlr. für 2000 Pfd. N N 

Der Spiritushandel wurde auch in dieſer Woche durch irgend welche be⸗ 
ſondere Vorkommnuſſſe nicht belebt, die Umſätze blieben klein, entſprechend 
den wenigen von Auswärts eingehenden Ordres. Kartoffelſpiritus Loeo 
unter Rückgabe der Faller 18% —% bir. für 100,00 Literprocent: 
vereinzelt kleine Partbien mit käuflicher 


42 

Uebernahme der Fäſſer zu 18% — 4 Thlr. 
gehandelt, beute 18% Thlr. gefordert; auf ſpätere Termine „ Thlr. über 
Berliner Notirungen offerirt ohne Nehmer Rübenſpritus Loco mehr am 
Markt als in voriger Woche mit 17% % . Thlr. bezahlt, ebenſo per 
dieſen Monat und pr. Juni⸗September, in jedem Monat gleiches Quantum, 
gehandelt. Rübenſyrup 2% à 2% Thlr. für 200 Pfd. Gedarrte Eichorien⸗ 
wurzeln aus erſter Hand fait ganz geräumt. Gedarrte Runkelrüben 6 Thlr 
für 200 Pfd. In Oelſaaten N vereinzelte Umſätze. Winterraps 104 & 
108 Thlr., Winterrübfen 102 & 105 Thlr., Leinſgat 88 a 94 Thlr. für 2000 
Pfd. Rüböl 23 5 23% Thlr. Mohnöl 43 à 45 Thlr. Leinöl 25 à 26 Thlr. 
Rapskuchen 5 a 5% Thlr. für 200 Pfd. 


„ Berlin, 16. Mai. [Wochenbericht.] Daß die Wiener Deroute 
nicht ohne den heftigſten Rückſchlag auf die bieſige Börſe verlaufen werde, 
war bei den intimen Beziehungen, welche die beiden Plätze gegenſeitig unter⸗ 
halten, nicht anders zu erwarten und wenn augenblicklich die Mitleidenſchaft, 
in welche unſer Pletz durch die Wiener Kataſtrophe gezogen worden iſt, nicht in 
noch colofjaleren Cours⸗Rückgaängen ih documentirt hat, als es thatſächlich der 
Fall iſt, fo iſt der Grund hiervon lediglich in dem Umſtand zu ſuchen, daß bier 
eben das Agio faſt ſämmtlicher Effecten im Verlaufe der vorausgegangenen 
Baiſſe⸗Ströͤmung bereits erheblich von feiner exorbitanten Höhe eingebüßt 
batte, als der Zuſammenbruch in Wien erfolgte. Gleichwohl hat die letzte 
Woche den Courszettel faſt bis zur Unkenntlichkeit entſtellt; der Galgen⸗ 

humor der Börſe nennt ibn nur noch „die Verluſtliſte“. Der Cours⸗ 
rückgang eines einzigen Tages — es war allerdings der ſchlimmſte, der 
Dinstag — epräſentirt eine Differenz von etwa 114 Millionen Thalern, 
wie Jeder, der ſich die Mühe geben will, leicht nachrechnen kann. Inſol⸗ 
venzen find, abgeſehen von einigen unbedeutenden Couliſſiers und abgeſehen 
von der geſtern von dem Producten⸗ und Commiſſionsgeſchäft Heſſenland 
angemeldeten, nicht zur allgemeinen Kenntniß gelangt und hat ſomit unſer 
Platz nach dieſer Richtung hin wenigſtens zur Zeit noch fein Anſehen und 
ſeinen Credit bewahrt. Wie ſich freilich die Verhältniſſe zum Ultimo ſtellen 
werden, muß einſtweilen abgewartet werden und die Annahme iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, vaß wir um dieſe Zeit die Erfahrungen tpeilen werden, welche 
Wien vor ker Medioliquidation gemacht hat. Die Entmuthigung iſt eine 
boden loſe, das Mißtrauen pflanzt ſich epidemiſch fort und von Crebitges 
währung keine Rede. In den letzten Tagen ſtockten die geſchäftlichen Trars⸗ 
actionen vollſtändig, weil man eiſt eine Klärung in der Sitation der Wiener 
Börſe abwarten wollte, ehe man ſich zu einem eniſcheidenden Schritt ent⸗ 
ſchloß. Je nach dem Wortlaut der von dort eintreffenden Telegramme 
ſchwankte die Haltung bin und her und fo oft eine ſchwache Repriſe Platz 
gegriffen zu haben ſchien, erfolgte ein um ſo ſchärferer Rückſchlag. Die in 
Wien zur Bewältigung der Situation getroffenen Maßregeln befriedigten 
keineswegs und während man in dem Moratorium für Abnahme der Effecten 
eine nur ſchädlich wirkende Verſchleppung der Krankheit ſah, keineswegs 
aber ein Mittel zur radicalen Heilung, betrachtete man die von dortigen 
Kreiſen verlangte und endlich hatſächlich zum Beſchluß erhobene Suspenſton 
der Bankacte als einen Schritt, der die laugſam der Geneſung entgegen⸗ 
relfenden Finanzen des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates ernſthaft bedrohte und 
geeigne“ war, nicht blos dem geſammten legitimen Handel einen unermeß⸗ 
lichen Schaden zuzufügen, ſondern auch die Inhaber von Oeſterreichiſcher Papier⸗ 
rente und Papier⸗Prioritäten ſchwer zu | ae In Wiener Sichten war 
ſtarkes Angebot und fielen kurzſichtige Wechſel in den letzten Tagen von 
91½ auf 88%. Kaum weniger dringend war das Angebot in Renten, die 
namentlich von Wien aus in großen Maſſen auf unſern Markt geworfen 
wurden und nur unter weitgehenden Zugeſtändniſſen an den Käufer gebracht 
werden konnten. Die letzten Tage heben überhaupt unſerem Platze eine 
Unmaſſe Oeſterreichiſcher Werthe zugeführt, die indeſſen nur wenig Käufer 
fanden, weil Jedermann es vermeldet, ſelbſt unter verhältnißmäßig günſtigen 
Bedingungen neue Acguiſitionen zu machen; und da man überdies in der 
Lage iſt, einheimiſche Werthe, die eben keiner Valuta⸗Schwankung unter: 
liegen, zu unerhört billigen Preiſen zu erwerben, fo zieht man Letzteres dem 
Ankauf Oeſterreichiſcher Papiere meiſtens vor. Die internationalen Spiel: 
papiere ſchloſſen ſich in ihrer Bewegung genau an die von Wien aus ge⸗ 
meldeten Courſe an und erfubren namentlich Creditactien einen ganz enor⸗ 
men Coursrückgang, der indeſſen kaum überraſcht, wenn man die zeitweiſen 
Reactionen von Disconto⸗Commandit⸗Antheilen, Preuß. Boden⸗Credit, Credit⸗ 
anſtalt und anderer hieſiger Geſellſchaften berückſichtigt. Das Mißtrauen 
gegen die Banken ſtieg beinahe von Stunde zu Stunde und genügte das 
uſällige Ausbleiben irgend eines Vertreters von der Börſe, um den un⸗ 
innigſten Gerüchten Glauben zu verſchaffen. An Käufern für dieſe Papier. 
fehlte es jo vollſtändig, daß eine unlimitirte Aufgabe von wenigen tauſend 
Thalern genügte, um die Courſe um 10 Procent und mehr zu werfen. Ja 
Eiſenbahnen erhielt ſich der Verkehr ſeit Wochen in derſelben Lage; die 
Nachſrage iſt äußerſt ſchwach, auf der andern Seite bleibt aber auch dae 
Angebot bei den niedrigen Preiſen reſervirt und find die Courſe bei ganz 
belangloſen Umſätzen nur geringen Schwankungen unterworfen. 


Wien, 16. Mai. [Börſenbericht.] Die berrſchende Erregung der 
Börſentreiſe hielt auch heute an der Vorbörſe jeden geſchäftlichen Verkehr 
zurück, das ul wurde jedoch durchgeführt, 

Seitens der Commiſſionsvank gelangte eine Erklärung au bie 
Böciefammer, daß fie ihren Velpflichtungen an der Börſe nicht nachzalom⸗ 
men im Stande ſei, ferner liegt eine Mittheilung an die Börſekammer ſei⸗ 
tens der Börſen⸗ und Creditbank vor wonach dieſelbe nicht in der La ge 
ſei, für die Verſorgung der durch ſie zu übernehmeneen Effecten aufzukommen. 

Als inſolvent werden ferner erklärt: Das Bankhaus N. Reitzes, die 
i M. Reichenberg und die Börfenfirma Kep⸗ 
pich u. Comp. 5 

„Soeben um balb 1 Uhr widerruft das Bankhaus M. Reitzes durch 
mitfolgende Erklärung feine Jaſolvenz. Ueber Geſchäftsabſchlüſſe iſt bis 
nun nichts zu berichten. : 

Die Erklärung des Herrn Reitzes lautet: 

„An meine Gläubiger! Ich erkläre mich bereit, die Abnidlung meiner 
ſämmtlichen Geſchäfte unter Mitwirkung und Zuſtimmung eines Comites, 
beſtehend aus drei großen Banken — allenfalls Credit⸗Anſtalt, Escompte⸗ 
Bauf und Giro⸗ und Kaſſenverein — durchzuführen. 

eſe Erklarung ift null und nicht, ſobalo dom Moment der Verlaut⸗ 
barung dieſer Erklärung an der Börſe Executionsverkäufe für meine Red: 
nung vorgenommen werden oder ſonſt irgend ein gerichtlicher Schritt 
gezen mich unternommen wird. Auch bin ich bereit vorbehaltlich aller Ein⸗ 
e dungen gegen die Liquidität und juriſtiſche Natur der Forderungen, mein 
ſammies Aetſp⸗Vermögen zur Befriedigung der Forderungen zu verwenden. 


[Donau⸗Oder⸗Canal.] Die Vorarbeiten zu dieſem a ſind jetzt 
definitiv ſiſtirt und die Bau⸗Section iſt aufgelöſt worden. Ueber die Urſache 
des Scheiterns deeſes Unternehmens berlautet, daß die Anglobank bezüglich 
der Financirung Schwierigkeiten bereitete, ja dieſelbe ablehnte. Ob ſich ein 
anderes öſterreichiſches oder ausländiſches Capital finden wird, das den Bau 
zu unternehmen den Muth hätte, möchte bei den jetzigen Verhältniſſen wenig 
wahrſcheinlich ſein. 


[Biliner Sauerbrunnen.] Der Prager Bankverein hat nach dem 


229 der Breslauer Zeitung. 


n a 


„P. B. C.“ vom Fürften Lobkowitz die Biliner Sauerbrunnquellen ſammt 
Anlagen nebſt der Paſtillenfabrik auf 30 Jahre gepachtet und beabſichtigt 
die Bank, die Vergrößerung und Verſchönerung der Anlagen energiſch in 
die Hand zu nehmen, unter Anderem ein großes Hotel, Bäder und einen 
Kurſalon ꝛc. zu bauen, ſowie die Paſtillenfabrik weſentlich umgeſtalten zu 


laſſen. 


Poſen, 16. Mai. [Producten⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1090 Kilogramm) feſt. Kündigungspreis 56/4. 
Gek. — Wspl. Mai 56½ G., Mai⸗Juni 55%—56 bez. u. Br., Juni⸗ 
Juli 55%—56 bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 54 Br., Auguſt⸗September 53% G., 
Herbſt 52% bez. u. Br. — Spiritus (pro 10,000 Liter ). Kündigungs⸗ 
preis 17%. Gek. 10,000 Liter. Mai 17% bez., Juni 17% —½ bez., Juli 
18% — 4 bez. u. Br., Auguſt 18% bez. u. G., September 18% Br., 18% 


October —. 

Poſener n Beriok Weizen: begehrt, pro 1050 Kilogramm 
feiner 95—100 Thlr., mittel 85—90 Thlr., ordinär und defect 75— 80 Thlr. 
— Roggen: gefragt, pr. 1000 Kilogr. feiner 56 —58 Thlr., mittel 53 — 
55 Thlr., ordinar 50—52 Thlr. — Gerſte: böder bezahlt, pr. 925 Kilogr. 
feine 51—54 Thlr., mittel und ordinär 46—49 Thlr. — Hafer: beachtet, 
br, 625 Kilogramm feiner 30—33 Thlr., mittel u. defect 27—29 Thlr. 
— Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 50—54 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 46—48 Thls — Lupinen: preishaltend, pr. 1125 Kilogr. 
aelbe 33—37½ Thlr., blaue 28—31 Thlr. — Widen: matt, pr. 1125 
Kilogr. 38 — 40 Thlr. — Delfaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Zhlr. 
Rips — Thlr. — Leinſaamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75—85 Thlr., 
— Klee matt, weiß 10— 20, roth 12 — 18 Thlr. — Buchweizen: geſchäfts⸗ 
los, pr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 
Wetter: Schön. 


— —-— —ʃ . ; 
Mancheſter, 13. Mai. [Garne und Stoffe] Seit Freitag haben 
die Producenten keine Beſſerung des Begehrs weder für Garne noch Stoffe 
erlebt und wo überhaupt eine Preisänderung ſtaltgefunden hat, iſt fie zu 
Gunſten der Käufer geweſen. Der Mangel an Lebhaftigkeit im Baum⸗ 
wollenmarkt wird bier ferner empfunden und wie gewöhnlich bei weichendem 
Markte, zeigen die Käufer hier Neigung ihre Einkäufe auf die Befriedigung 
des laufenden Bedarfs zu beſchränken, ausgenommen ſind für Indien und 
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China paſſende Shirtings, die noch ziemlich begehrt find. 
Pi. Oz. Count. Inch. Yard. s d 
Graue Shirting zs. 7 0 14x13 39 384/39 8 
De ea Mes 8 4 16x15 39 384/39 9 6 
T:ClothB..... 33 7 0 155515 32 24 6 7 
RE 70 22x18 32 4 74 
Grauer Dilemma eeeneresiee 14-0 30 40 — 3% 
FFFFVFFVFT 15 0 30 04 
i nee ee — 12% 
e — 13% 
38/42 Water⸗Moõkk nennen une nonnnnnnnenne — 14 


Generalverſammlungen. 

Ornontowitzer Actlen⸗Geſellſchaft für Kohlen⸗ und Eiſenpro⸗ 
duction.] Generalverſammlung am 25. Juni in Berlin (J. Inſ.). 

1Bergiſch⸗Märkiſche Bank in Elberfeld.] Ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung am 10. Juni in Elberfeld. 

Vaterländiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Elber⸗ 
feld.] Ordentliche Generalverſammlung am 16. Juni in Elberfeld. 

Prehlitzer Braunkohlen⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General⸗ 
Verſammlung am 7. Juni in Meuſelwitz. 8 - 

[Stettiner Papier⸗Fabrik Hohenfrug.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 4. Juni in Stettin. 


Einzahlungen. 
[Vereinigte Radeberger Glashütten (vorm. W. Nönfh & Gebr. 
Herſch.] Als letzter Termin für die rückſtändige Einzahlung von 10 pet. 
gleich 20 Thlr. pro Actie iſt der 25. Juni beſtimmt worden. 


Auszahlungen. 
Schleſiſcher Bank⸗Verein.] Die Superdividende von 10 Thlr. 
pro Hundert gelangt vom 15. bis 31. Juli d. J. zur Auszahlung -(f. Inſ.). 
I Provinzial⸗Wechsler⸗Bank zu Breslau.] Die mae der 
Dividende pro 1872 mit 13 Thlr. 18 Sgr. erfolgt vom 20. Mai ab. 


"Barmer Yetien-Gefelfhaft für Beſat⸗Induſtrie (porm. Saat- 


weber & Co. in Barmen.] Die Dividende pro 1872 wird mit 8 Thlr. 


pro Actie vom 1. Juni ab ausgezahlt. 

[Chemnitzer Actien-Spinnerei.] Die Dividende pro 1872 der Stamm: 
actien No. 14 wird mit 3 Thlr., die Dividende der Prioritätsactien à 100 
Thlr. No. 5 mit 15 Thlr. und die Dividende der Prioritätsactien & 50 Thlr. 
No. 5 mit 7% Thlr. vom 1. Juli ab ausgezahlt. 

[Chbemiſche Fabrik Buckau, Actien⸗Geſellſchaft in Magdeburg.] 
Die Dividende pro 1872 von 25% wird mit 25 Thlr. pro Actie vom 
1. Juni ab ausgezahlt. 

1Berliniſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft und Berliniſche 
Nenten⸗ und Capitals⸗Verſicherungs⸗Bank] Die Dividende pro 1868 
auf die Actien der Berliner Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft von 177 
gleich 35 Thlr. pro Actie und die Dividende pro 1872 auf die Actien der 
Berliner Renten: und Capitals⸗Verſicherungs⸗Bank von 7% Y gleich 3 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. pro Actie werden vom 1. Juli ausgezahlt. 

1Steinkohlenbau⸗Verein „Gottes⸗Segen“ zu Lugau.] Die Dividende 
pro 1872 von 28% mit 20 Thlr. (nachdem ſchon vorher 8% Abſchlagsdivi⸗ 
dende mit 8 Thlr. bezahlt worden) wird vom 20. d. M. ab ausgezahlt. 


Aus weiſe. 
Staatsbahnausweis. Die Einnabmen vom 7. bis 


Wien, 17. Mai. 
Fl. en 667,528 Fl. Plus gegen gleiche Woche des Vorjahrs 


13. Mai 
113,168 


Verlooſungen. 

[Poſener Rentenbriefe.] Verloojung vom 15. Mai. Auszahlung 
am 1 October c. 

Lit. A. zu 1000 Thaler: 153 194 212 212 414 695 796 1376 1698 
1712 1844 2086 2100 2140 2467 2716 3737 2927 2984 3 72 3188 40˙1 
4090 4169 4271 4439 5039 5221 5277 5331 5551 5828 5926 6180 6181 
6254 6451 6540 6862 7126 743 7470 7538 7701 7907 7924 8129 814 
8254 8377 8380 8468 8480 8649 8777 8811 9139 9212. 

Lit B. zu 500 Thlr.: 22 319 372 399 612 704 764 1089 1169 1303 
1458 1505 1516 1608 1636 2051 2369. . 

Lit. C. zu 100 Thlr.: 43 206 252 393 424 594 608 637 765 786 851 
871 945 1133 1343 1362 1456 1462 1511 513 528 1562 2044 2252 
2984 348 3379 3429 3458 4224 4652 4720 5303 5879 6085 6086 6181 
> 8016 6832 7006 7029 7101 7120 7222 7338 7507 7552 7740 7842 

613. 

Lit. D. zu 25 Thlr.: 31 58 104 186 226 295 299 328 338 457 491 
502 557 579 892 1097 1260 1407 1431 1617 1763 1870 1946 1984 2116 
2155 2218 2220 2255 2266 2502 2844 3114 3215 396 3483 3545 3893 
3952 4193 4610 5084 5854 6226. 

Lit. E. zu 10 Thlr.: Nr. 7300. 

Anmerkung: S mmlliche Rentenbriefe Lit. E. Nr. 1 bis 7300 incl. 
find verlooſt reſp. gekündigt. 
ace Blei e er geſtern in Sin 8 5 

en Verlooſung wurden nachſtehende erien gezogen: Nr. 322, 
675, 1219, 1297, 1301, 1405, 2002, 2103, 2627, 2717, 9083 3557, 4232, 
4654. 5173, 5311, 5334 und Nr. 5903. Aus dleſen Serien fiel der Haupi⸗ 
treffer mit 150,000 fl. auf Serie 2103 Nummer 17, der zweite Treffer mit 
15,000 fl. auf Serie 1301 Nummer 8 und der dritte Treffer mit 5000 fl. 
auf Serie 2627 Nr. 12; ferner gewinnen: je 1000 fl: S. 4 32 Nr. 22 und 
28 und S. 5311 Nr. 21 und 13; je 500 fl.: S. 322 Nr. 10, 35, 46 und 
50, S. 1405 N.. 49, S. 2627 Nr. 38 und 48, S. 2963 Nr. 1, S. 4232 
Nr. 18, 37 und 44, S. 4654 Nr. 17, S. 5173 Nr. 31, S. 5311 Nr. 19, 
S. 5334 Nr. 37 und S. 5903 Ne. 5, 36 und 40, Auf alle übrigen ın den 


odenangeſüh⸗ten 18 Serien enthaltenen Num i 
Na, ntbaltenen Nummern fällt der geringſte Ges 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Das vom „Su.⸗Anz.“ publictete Serotsgeſetz] lautet: 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc verordnen 

mit Zuſtimmung beider Häufer des Landtages der Monarchie, was folgt: 
1. Den unmittelbaren Staatsbeamien, welche eine etatsmäßige Stelle 
bekleiden und ihre Beſoldung aus der Staaiskaſſe beziehen, ferner den Leh⸗ 
rern und Beamten der Univerſitäten und derjenigen Unterricht: und ſonſti⸗ 


* 


Provinzen etatsmäßige Stellen verloren haben und zur Zeit noch außeretals⸗ 
mäßig im unmittelbaren Staatsdienſt beihäftigt werden. : 5 
8 Für den zu gewährenden Wohnungsgeldzuſchuß iſt der mit der 


Amtsftellung verbundene Dienſtrang, nicht der einem 
lich beigelegte höhere Rang, maßgebend. 
Beamte, welche nach ihrer Dienſtſtellung 


Beamten etwa perſön⸗ 
Ac den Abtheilungen des 


Tarifs rangiren, werden der entſprechenden niederen Abtheilung zugerechnet. 


Für ſolche Beamte und Lehrer, welchen ein beſtimmter Dienſtrang nicht 
beigelegt iſt, wird durch den Reſſortchef im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ 


Miniſter feſtgeſetzt, welcher der im Tarif beſtimmten Beamtenllaſſen dieſelhen = 


beizuzählen find. Ä 
Die Stellung der Orte in den verſchiedenen Servisklaſſen beftimmt ſich 


nach der Klaſſeneintheilung, wie fie in Gemäßheit des § 3 des Reichsgeſetzes 
vom 25. Juni 1868, betreffend die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht 
während des Friedenszuſtandes (Bundesgeſetzblatt S. 523), jeweilig in Gel⸗ 


tung iſt. rn 
* Veränderungen in der Klaſſeneintheilung kommt, von dem auf die 

Publikation der Veränderung folgenden Kalenderquartal an, der danach ſich 

ergebende veränderte Satz des Wohnungsgeldzuſchuſſes in Anwendung. 


3. Bei Verſetzungen erliſcht der Anſpruch auf den dem bisherigen 
amtlichen Wohnorte entſprechenden Satz des Wohnungsgeldzuſchuſſes mit 
zu welchem der Bezug der Beſoldung aus der biöyerigen 


dem Zeitpunkte, 
Dienftitelle aufbört. 5 

Die bei einer Verſetzung an einen Ort einer 
tretende Verminderung des Wohbnungsgeldzuſchu 
zung des Dienſteinkommens ($ 53 des 
der Richter und die unfreiwillige Verſetzung derſelben auf eine andere Stelle 
oder in den Ruheſtand, vom 7. Mai 1851, Gefegfammlung S. 218, und 
887 des Geſetzes, betreffend die . der nicht richterlichen Beam⸗ 
ten, vom 21. Juli 1852, Geſetzſammlung S. 465) nicht angeſehen. 

- 84. Der Wohnungsgeldzuſchuß wird nicht 


es wird als eine 


Dienſtwohnungen innehaben, oder anſtatt derſe 
e 
Die 


Dienſtwohnungen zu entrichten haben, werden von dem im 8 1 win 2 
rzt. Be: 
Wohnungs⸗ 5 


Zeitpunkte ab um den Belrag des Zohmangsgeldanin es gefü 
Beamte, welche mehrere Aemter bekleiden, erhalten den 


eldzuſchuß nur ein Mal und zwar für dasjenige Amt, welches auf den 


$ 
böchſten Satz Anſpruch giebt. E 
86. Bei der Feſtſtellung der Umzugskoſten⸗Ver Aang 
hochſten Erlaſſes vom 26. März 1855. Geſetzſammlung S. 

Sons ohne Ania 
ei 


(8 4 des Aller⸗ 
190) bleibt der 


jenigen Beamten, welche eine Dienftwohnung, beziehungsweiſe eine Mieths⸗ 


entihäbigung erhalten. Im Uebrigen gilt der Wohnungsgeldzuſchuß in allen 


Beziehungen mit der im § 3 Abſatz 2 beſtimmen Maßgabe als ein Theil 
der Beſoldung. 3 ES 
87. Dieses Geſetz findet keine Anwendung auf die geſandtſchaftlichen 
Beamten, ſowie auf Beamte in Dienſtſtellungen, wie ſie im $ 5 des allegirten 
Geſetzes vom 27. März 1872 bezeichnet ſind. 
Urkundlich unter Unſerer 
drucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, 9 Mai 1873. 


. 8. Wilhelm. 5 
Gr. v. Roon. Fürſt v. Bismarck. Gr. v. Itzeuplitz. 
Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. Camphauſen. Falk. v. Kameke. 
Gr. v. Königsmarck. 
2. 
Tarif. 
3 ͤ ĩ ꝰðLüuſ Se re 


9 3 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes in den Orten 


der Servisklaſſe 
Bezeichnung der Beamten. 


III. 
. 


Berlin V. 


ll 
| IV. 
* . 


= 
* . 


500 
400 
300 


300 
240 
180 


240 
200 
160 


200 
180 
140 


Beamte der 1. Ranatlafle. .- 
Beamte der 2. u. 3. Nangllaſſ 
„Beamte der 4. u. 5. Rangklaſſe 
Beamte, welche zwiſchen den 
Beamten der 5. Rangklaſſe 
und den Subalternen der Pro⸗ 
vinzialbehörden rangiren, Sub⸗ 
alternbeamte 2. Klaſſe bei den 
Centralbehörden, Subaltern⸗ 
beamte bei den Propinzial⸗ 
und Lokalbehörden 
V. Unterbeamte 


72 
21 


540 0007 180 
80 


ä —7—ĩ re 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


eringeren Ace ein⸗ 
ir erkür⸗ 
eſetzes, betreffend die Dienſtvergehen 


5 an Beamte, welche 
ben Mieihsentſchädigungen 


Miethsvergütigungen, welche Beamte für die ihnen überlaffenen 2 


B. 
Bemeſſung der Penſien ($ 10 des Geſetzes, betreffend die Penſioni⸗ 


Höchſteigenhändigen Unterſchriſt und beige 


7 
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Berlin, 17. Mal. Der Reichstag nahm in der Schlußabflime 


mung das Geſetz über den Reichsinvalidenfond mit größter Majorktät 


an. Bei der Fortberathung der Jihresüberſicht über die Verwaltung 


Elsaß. Lothringens bemängelte Windthorſt nochmals die Verletzung des 


dende dene im Reichsſande und die Ausweilſung der Schule 
brüder. 
geſtrigen Aeußerungen nichtig und conſtatirt, daß genau nach dem 
Artikel 10 des Geſetzes vom 31. December 1871 verfahren worden. 
Ueber 200 Schulſchweſtern und einige 100 Schulbꝛüder ſeien gegen⸗ 
wärtig noch im Elſaß thätig, aber die Entfernung direct gem'einſchäd⸗ 
licher Elemente unter denſelben war nothwendig. 
en d Eagland und Rußland mit den Ullramontanen ſympa⸗ 
ibifiten. 
Wühiereten in Itland eine confitwionelle Regterung unmöglſch ſef. 
Betreffs Rußlands möge Windihorft die Summung der nuſſichen 
Gegner beſſer kennen, über die Stimmung der Reglerun 


g ft der 
Reichskanzler beſſer unterrichtet. a 


Bismarck ſſellt feine von Windthorſt unrichtig wiedergegebenen 5 


Der Reichekanzler 


In England werde ſelbſt anerkannt, daß bei ultramontanen 


Mallinckrodt bezeichnet Bismarcks Andeutungen, daß die Katboliken 5 


gegen altkatholiſche Regierungen untreu und unzuoer äſſig ſeien, als 
unwahr. Die Anklagen gegen die Cſericalen im Reichslande ſeien 
unbegründet. Bismarck erwiedert, darüber, ob ich die Rubeſtöter und 
Frledensſtöter in den Reichslanden, ob ich Anſchürer all r Oppoſuion 


verleumdete, rufe ich den Wahrſchruch der öffentlichen Meinung an. 
Ich glaube 


Darüber erwarte ich getroſt das Urtheil der Geſchichte. aube 
recht zu thun, wenn ich ſchwarz nenne, was ſchwarz, weiß, was meiß 


if. (Stürmiſcher Beifall.) Die auf Irland bezü liche Arußerung bes 


ruhe auf der von der borit;en Botſchaft eingezogen n Eikundigung. 


Das ganze civlliſtrte Europa flimme mit des Redners Meinung über 


die Ultramontanen überein. Nachdem noch Peterſen (Eb aßbewobner) 


die Undegründetheit der geſteigen Angriffe Sonnemanns nachgewieſen, 


und das Vorgehen der Reichsregierung gegen den Straßburget Ge: 
meindevorſtand und franzöſiſche Juſtizbeamte gerechtfertigt, wird die 
Generaldiscuſſion geſchloſſen. Das Haus beſchließt, duch die gelleferte 
Ueberſicht ſei der elſaß⸗lothtingenſchen Verwaltung Genüge geſchehen. — 
Es folgt die Beratbung des Elbenſchen Antrags auf Errichtung eines 
Reichsciſenbahn⸗Amtes. Nach Begründung des Antrags durch den 
Antragſteller erklärte Bismarck, die bezügliche Beſtimmung der Reichsver⸗ 


rung der unmittelbaren Staatsbeamten ꝛc., vom 27. März 1872, Geſetz⸗S. 
S. 268) wird der Durchſchnittsſatz des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Serv 3: 
klaſſen I. bis V. in Anrechnung gebracht. Dieſer Satz gilt auch für die⸗ 


ee ie Rn ln 
lee mae Sr Rank Mile mE art 


er es in feiner großen, burd 


tigten an der erforderlichen Initiative bisber fehlen ließ. In den 
biegen Anregungen dis Reichstags fand er nicht die erforderlche 9 


Unterlage für ſolche bkachtet 
Geſetzenwurf freudigſt als eine Hilfstruppe und ſage nachdrücklich ſte 
Unteiſtützung im Bundesrathe zu. do 
Eehards (Badenſer) Bedenken wegen der babliden Staatsbahnen 
begegnet der Reichskanzler mit dem Hinweilſe auf die Bekleidung 
des Reichseiſenbahnamtes mit den Functionen einer richterlichen Behörde. 
Nach kurzer Debatte lehnt das Haus die Commiſſtonsberathung ab und 
beſchließt die zweite Berathung im Plenum. Nächſte Sitzung Montag. 
Wien, 17. Mat. Die Landesfürſlichen Commiſſare bei den 
Banken begehrten die ſofortige Anfertigung. einer Jahresbilanz. In 
Ä Finanzkreiſen wurde die Bildung eines Creditoren⸗Enquete angeregt. 
Der Verwaltungsrath der Transporimittel⸗Leihgeſellſchaft beſchloß die 
Einberufung elner Generalverſammlung, um bei der allgemeinen 
Finanzlage die Liguldirung zu beantragen. Das Aetien⸗Kapital iſt 
intact. Ueber das Vermögen der Commiſſtonsbank wurde der gericht⸗ 
liche Concurs eröffnet. Die Blätter cönſlaftren, daß Handel und In⸗ 
le unberührt geblieben ſind. 


1 5 Tage überſtanden 


tels zum Culiusminiſter iſt ſehr wahrſcheinlicht. 
London, 17. Mal. Ia der heutigen Unterhausſitzung beantragte 
Miall die Annahme einer auf Abſchaffung det anglikaniſchen Slaats⸗ 
Kucche gerichteten Reſolution. Gladſtone widerſprach und die Refolution 
wurde mit 356 Stimmen gegen 61 Stimmen verworfen. 
Brrüſſel, 17. Mai. Ein Pariſer Telegramm der „Independance“ 
meldet: Die Fünfundoierziger⸗Commiſſton der Naflonal⸗Verſammlung 
nahm den Geſetzentwurf über die Armee⸗Reorganiſttung einſtimmig in 
einer Faſſung, welche in mehreren Punkten weſentlich von den Thſers⸗ 
ſchen Anſichten abweicht, nn. 208 de 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Sagan, 17. Mal. Der Bankoiertor Ende, der wegen Belrug 
und Untteue, der Brauereldirectot Guhr, der wegen Betrug, und 
der Brauereilbeſſtzet Schwebe, der wegen Theilnahme am Betrug an⸗ 
geklagt war, wurden vom Kreisgericht nach glänzender Veriheldlgung 
durch den Rechtsanwalt Bellier aus Glogau freigeſprochen. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen Jeden 1 Jahr Gefängniß, 1000 Thlr. 
Strafe und 1 Jaht Verlufl der Ehrenrechte. Die Verhafteten wurden 
ſofort entlaſſen. l & 
Wien, 17. Mat. Gemeldet find. dreißig Inſoloenzen, theilweiſe 
bedeutende, darunter aber keine Bank und keine Handelsfirma von 
Ruf. Die Börfe if beruhigter. Der Glaube, daß das Schlimmſte 
überſtanden, iſt ziemlich allgemein. Anlagenwerihe für Privat⸗Kapi⸗ 
taliſten werden gegen Baarzahlung ſtark gekauft, auch Speculations⸗ 
papiere ſind behauptet. a 
Tele iſche Courſe und Börſennachrichten. 
8 5 2 Wolff lg Dura) 2 2 
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PTR TERN H 


e ee 


[Anfangs⸗Courſe. 
1944. Lombarder 
Rumänen 8 42½. 


Roggen: Mai ⸗ Juni 
22% September⸗Octbr. 


279 
Mai, 
17, 


Sc 1up-Cousfel a 
8. kom 1174 

e 165 163% 
Rechte D.⸗Uf.⸗St⸗A, 123 123 


99% | 99% Rechte O⸗UfSt⸗Pr. 121 121% 
15 88% 7 ien 88 837. 
8874 88% Oeſterr. 1864er Looſe 97 94 
ſch 927 93 Nu Prüm. ⸗Anl. 1866126 % ! 1267 
Lombarden 112% | 112 ] Nuff.⸗Poln. L 73% 717 
der age 107°, | 105% | Mila. diene 74 14 
18 ‚Gene 174% 174 Poln. Lig⸗Pfandbr. 62% 62 
2 ya iſche Anleihe 57% 90 iriſche Präm.⸗Aul 111 | 110% 
Bi 11955 nleihe 96 26% Wen Sberſchl. Pr. k. — 
Faurk öpr. 1868er Anl. 4 | 51% Wien uw 89% 88 
Num. Eiſenb.⸗Oblig. 43 42 Wien 2 Monat 87% ; 86% 
1860er Looſe . . 93% 91 Hamburg lang a 
2 e e 69% 607 don lang 6,184 se 
Pieſterr Silber Rente 647 (4 ae ker g- 74 — 
FCenzalban ... . 95% | 94% 1 Marian 8 Tage 79% ; 79% 
3 dle aavecbut — — [Oeſterr. Bankucten 91 | 89% 
Sa 18 ulverein 141% 138 N. Banknoten 79% | 79% 
Real: Discontobank 102 101 Norbb.⸗St.⸗Priorit. — == 
dio, junge .. | Praunſchw.Haunch.— — 
5 Beil, dee 104 103% Lauchhammer = u 
Dies Mallerbant 120% 128 Berl. Wechslerbaufß 46% | 52% 
Wee Wereinsbaur 9752 8 | do: Pede de, 82% 87 
— e — 88 Iſchl⸗ De au: — 9 12 
ES: erh e de 864 867 no- Jialienerbnk. 81 78 
* "Bong mjabrit Line 887 | — |, Rultressürten.. ... EN 
2 ehiſche Bank 79 78 Di ulige Prod.⸗Bk. 74% 70 
Ceiſenbahubaun 57% 56 alte. . 104% 103% 
7 un Eſſenb.⸗Ved. 146 139% | Wiener Unionbank 105 105 
Maſch⸗Fabr. Schmiet 80 |! Sa e 102% | 101% 
 Namrabütte u... 23944 233 Br. een ri 70 Se 
8 5 1 dter Gredil, 174 | 170% Neichseiſenbaßnb. 108 | 106% 
Sberſchl. Litt. A. 180% | 178° ph. Marmotwrr. = | — 
111° | 103% | ScleiGenttalbanti 85 
che. 113% | 114% e Effectenban 124 1217 
ER 107% 107 lei. Bereinsbant, 95, | 96% 
98 I6Y Harze Gilenbahnbit. 90 0 
151 1500 mannsorf. Spinn 77 76% 
Cement 95. Hamburg: Berlin’ 100%: Hibernia 122. 
5 Bat rweſen 103% 
; (Officielle Schluß⸗Courſe.] 
3 i RR EN 17. | 16 
N 67, —| 66, 80 Staats SEiſenbabn⸗ 
2 f 71.75 71, 75 Actien⸗Gertifieat 326, — 323 — | 
13860er Losſe. 96. 50 97, — Lomb Eiſenbahn 186, — 181, — 
1864er Lonsſe 13,5 — 135, — b Kröger: 110, 75.4111, 40 
Sredit⸗Aetien 290, — 289, —Galizier 216, 500216, 50 
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Nötdbahnn 26, 501219, — Caſſenſchein: 168, — 168, 5 
Adee 1:9, 210. — Napoleonusd'or 8, 97 38,97 
Franc 2734=-|278, — 


Schranken gegen Comptaniabnabme recht lebhaftes Geschäft. 


nitiative, er begrüße daher den eingebrachten] Notber 8 


Kewpork, 16. Mai, Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 

London m Gold 109. Gold⸗Agiv 18. ige Jends de 1886 17 
do. neue 115 ,, bo. de 1865 120%. Illinois 118%. Erie⸗Bahn 60%. 
Baumwolle 19%. Medi: 7,75. Naffinirtes Petroleum in Newvork 19%. 
af: Petroleum in Philadelphia 19%. Havanna » Zucker Nr. 12 8%. 
oi rühjahrsweizen Höchſte Notirung des Goldagids — —. 


Niebrigſte — e Geſkeipeftach t: f 
eriin, 17. Mai. [Schluß⸗ Gericht] Weizen: flau, Mai 89%, 


Juli Auguſt 89, September: October 80%. — Roggen: matt, Mai⸗Juni 
55%, Juli⸗Auguſt 55%, Septbr.⸗Octob. 55. — Rübäl: feſt, Mai⸗Juni 22%, 
Sepk.⸗Oetbr. 23%, Oetbr.⸗Nov. 23%. — Spiritus: ruhig, Mai⸗Juni 18, 5, 
N 1 18, 19, Auguſt⸗Septbr. 18, 26, Septbr.⸗Oetbr. 18, 18. — 
afer: 1 48%, Juni⸗Juli 47. 1 
Stettin, 17. Mai. (Orig. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
unverändert, per Juni⸗Juli 86%, per Juli⸗Auguſt 86%, per Herbſt 80%. 
Roggen unverändert, per Juni⸗Juli 54%, per Juli⸗Auguſt 54%, per Herbſt 
54%. Rüböl per Mai 2174, per Mai⸗Juni 21%, per September⸗October 
22%. Spiritus unveränvert, per Loco 17%, per Mai⸗Juni 17%, per 
e 18½, per September ⸗October 18%. Petroleum. Septem⸗ 
ber⸗October 15%. a 


Breslau, den 17. Mai 1873. 
Bekanntmachung. * 
Behufs Abänderungs⸗Arbeiten an dem Ohle⸗Spühlkanal wird die Kirch ⸗ 
Straße von der 155 Geiſtſtraße bis an die Baſteigaſſe vom 19. Mai 
bis 14. Juni cr. für Fuhrwerk und Reiter gesperrt. [6093] 
Der Königliche Polizei - Präftdent. 
Frhr. b. Uslar⸗Gleichen. 


Bitte der Lehrer des Breslauer Kreiſes an die 

alla Negierung. 

Schon fait ein und ein halbes Jahr warten die Lehrer des Breslauer 
Kreiſes auf die Gehaltszuſchuß⸗Repartitionen, und bis heut vergebens, und 
kaun dieſer Zuſchuß daher weder von den Dominien, noch von den Ge⸗ 
meinden eingezogen werden. Es hat ſich in Folge deſſen eine Muthloſigkeit 
der Lehrer bemächtigt, die nur zum Schaden der Schule ausſchlagen kann. 
Alle Lebensbedürfniſſe ſind im Preiſe faſt um das Doppelte geſtiegen und 
ſchweren, kummervollen Herzens ſieht der Lehrer einen Tag nach dem andern 
hingeben, ohne daß jeine gerechten und billigen Wünſche erfüllt werden. 
Alle Beamten ſind jetzt in 55 Einkommen verbeſſe t worden, nur der 
Lehrer allein harrt noch der jo oft verſprochenen und beſprochenen Gehalts⸗ 
Aufbeſſerung. Jeder Tagelöhner fordert höheren Lohn und bekommt den⸗ 
ſelben und mehr, als er verlangt; wie viele Lehrer aber müſſen ihr Brot 
in Bitterkeit, in Kummer und Noth eſſen. Ach, hier möchte jo mancher im 
Schulamt ergrauter Lehrer ausruſen: Mein Gott, gieb mir meine Jugend 
wieder, ich würde guders wählen! [6091] 


Möchte die Königliche Regierung die Bitte aus ſchwer gepreßten Lebrer- | E 
herzen um endliche Regulirung der Gehaltsaufbeſſerung doch erhören! Möchte 
dieser dringende Mahnruf aus tief bekümmerter Lehrerfamilie nicht abermals] 


vergebens ſein! Noch will es Referent hoffen, während viele ſeiner Collegen 
troſtlos und verzweiflungsvoll jeder Hoffnung auf die vorgeſetzten Behörden 
leider längſt entſagt haben. Ein Lehrer, im Namen Vieler. 


Zur Reformation, die kommen muß. 


Wenn wir zur Ordnung kommen wollen, die Freiheit iſt. 
Unſere geſetzgebenden Verſammlungen geben ſich alle Mühe, die ſociale 
rage zu loͤſen; wir machen Kaſſen aller Art, bauen Aſyle und Kranken⸗ 
äufer, und wie der Erfolg zeigt und in Zukunft immer noch zeigen wird, 
wird dadurch nichts gebeſſert, und der Bedürftigen werden immer mebr, 
weil das Volk dadurch immer fauler, nachläſſiger und unſelbſtſtändiger ge⸗ 
macht wird. Es giebt für das Heil Aller nur eine Löſung dieſer Frage, 
und das iſt die des wahren Chriſtenthums, das Jeſus Chriſtus und ſeine 
Apoſtel nach ihm gelehrt, und gethan haben, das in den Kirchen aber gänz⸗ 
lich umgeftaltet und in eine Form gebracht worden it, daß es ein vollſtän⸗ 
dig anderes Ziel erſtrebt und daher den richtigen Zweck nicht erreichen kaun. 
Im Allgemeinen fühlt das Volk, daß die Kirchen unzureichend und un⸗ 
fähig ſind, das Leben zu beſſern, darum denkt man es beſſer zu machen, 
wenn man ſie aus dem Leben hinaus drängt, damit wird es aber gewiß 
nicht beſſer, ſondern wir handeln wie Einer, der ſein altes Haus einreißt, 
ohne an einen Neubau zu denken. 
Vor Jahren wurde ich 


in den Gemeindekirchenratht gewählt und nahm 
das Amt mit Freuden an in der golfen etwas Leben in unſere Gemein⸗ 
ſchaft zu bringen und unſere unmenſchlichen Verhältniſſe menſchlich zu 
geſtalten. Meine Anträge ſtellte ich ſchriftlich, ſie wurden aber bekämpft, 
und zuletzt, als ich drängte, wurde mir geſagt; ich ſolle nur ausſcheiden. 
Und nun frage ich, was hat der ee bis jetzt genützt? was hat er 
gebeſſert? Ich weiß nichts, als daß er etwas Geld geſammelt und an 
Arme vertheilt bat, und ich möchte wohl wiſſen, ob ſonſt irgend etwas beſſer 
ſei: Er zeige die Frucht feiner Arbeit im Leben, wenn er welche hat. 
Damit nun Jedermann prüfen könne, dale ich alle meine Anträge zu⸗ 
ſammen geſtellt und bei Herrn Maruſchke & Behrend hierſelbſt in Com: 
miſſion gegeben, wo Bemittelte dieſelben kaufen, Unbemittelte fie leihen 
können und Arme fie umſonſt geliehen bekommen. is: 
Menſchenfreunde, die Jeſum lieben undubelfen wollen, hitte ich zu prü⸗ 
fen und danach zu handeln, daß wir der Wahrheit, dem Licht und Leben 
näher kommen. Das Werk iſt ſchwer, darum je mehr Arbeiter, deſto ſchneller 
wird es gefördert werden. Wo ſind Solche? J. G. Hofmann. 


An Beiträgen gingen ferner bei uns ein 

1) Für die Abgebrannten in Feſtenberg: Von L. P. (Poſtzeichen 
Lüben) 1 Thlr., Uhrmacher Steinlein 1 Thlr.; zuſammen 2 Thlr.; mit den 
Be en 36 Thlen. 7 Sgr. 6 Pf. in Summa 38 Thlr. 

r. : H 

9 Für die arme Wittwe in vorgerücktem Lebensalter: Von L. P. 
(Poſtzeichen Lüben) 1 Thlr., Ungenaant (Poſtzeichen Ohlau) 1 Thlr., aus 
Curt's Sparbüchſe 5 Sgr., Ungenannt in Croſſen bei Zeitz. Reg.⸗Bez. Mer⸗ 
ſeburg 1 Thlr.; zuſammen 3 Thlr. 5 Sgr.; mit den bereits veröffentlichten 
6 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. in Summa 9 Sol 29 Sgr. 6 Pf. 

Zur Entgegennahme gütiger Beiträge find wir fernerweit 


ern eriäfig. 
Expedition der Breslauer 8 


eitung. 


des volkswirthſchaftlichen Lebens. 


Die „ Schleſiſche Preſſe“ wird den Standpunkt der großen nationalen und liberalen Partei Deutſchlands vertreten, ohne ſich zum 


all 


(Neue Zeitung — figlich drei Ausgaben.) 


Unter dem Namen „Schleſiſche Preſſe“ erſcheint vom 1. Juni d. J. ab hierorts eine neue große Zeitung 


öffnet worden. a 
beuligen Tage beſchloſſen worden, eine Sammlung zu veranſtallen, aus 
deren Ertrag nicht nur der Schulſaal mit einem pa ˖ 
ſehen, ſondern auch eine Stiftung begründet werden ſoll, aus welcher 
alljährlich am 1. Mai würdige Schüler mit Bücherprämien beſchenkt oder 
mit Unterrichtsbüchern ausgeſtattet werden. An alle Freunde und Ghuner 
der Schule, insbeſondere an die ehemaligen Zöglinge der Auſtalt und an 
die Eltern ber gegenwärtigen Schüler ergeht die Bitte, dieſes Unternehmen 
durch ihre Beiträ le zu unterſtützen. Zu deren Empfang find die Unter⸗ 
en eder Zeit bereit und werden im nächſtjährigen Schulprogramm 

echenſchaft ablegen. 5893 


Breslau, den 1. Mai 1373. 
C. ©. Nösler, Curator. W. Lillge, Curator. Or. Th. Bach, 
Nicolaiſtraße 21. Weißgerberſtr. 49. Nicolaiſtadtgr. 5a. 
Dr. F. Carſtädt, N. Gasda, 
Sonnenſtraße 49. Friedrichſtraße 80. 


. Aufruf. 

Zur Erhaltung der Stätte des Brüderzeugniſſes von Chriſti⸗reuz in 
Breslau (ſiehe Aufruf vom 10. December 1872) ſoll allbier N Iten (nicht 
erſten) Pfingſtfeiertag, Vormittag 10 Uhr ab, ein Bazar meiſt werihvoller, uns 
theilweiſe von Ihrer Majeſtät der Königin Eliſabeth von Preußen, zu dieſem 
Zwecke huldreichſt übergedener Gegenſtände, eröffnet werden. 44.03 

Der Verkauf ſchließt Donnerstag, den 5. Juni. Was bis hahin nicht 
abgeſetzt iſt, ſoll Freitag, den 6. Juni berauctionirt werden. Die Ausſtel⸗ 
lung findet im Saale des Schweſternhauſes ſtatt. [1977] 

Wir bitten um recht zahlreichen Beſuch. 

Gnadenfrei, den 12. Mai 1873. 

Maria von Prittwitz Gaffron, geb. Freiin von Nothkirch⸗ Hennersdorf, 
Juſtine Goerlitz, Vorſteherin des Schweſternhauſes. 
Th. Wunderling, Prediger. 


Wer eine Annonce 
bier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Unter⸗ 


zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle Zeitungen 
der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. [5642] 


Haasenstein & Vogler, Breslau, 
Ning 29, Goldene Krone. 


Zu der heut ſtattfindenden Vorſteherwahl für die ifracl, Kranken⸗ um 
Beerdigungsgeſellſchaft empfehlen wir aufs Märmſte Herrn 


Oel Struck. 


Viele Mitglieder. 


Daukſagung. | 

Gegen eine Wunde am Fußgelenk, woran ich längern Zeit litt, 
habe ich mich der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carksplatz Nr. 6, mit heſtem Erfolge bedient. Nach Ver⸗ 
brauch von einigen Krauſen heilte die Wunde. Herrn e 6481 


beſten Dank. 
Breslau, den 12. Mai 1873. G. Liebich, Univerſitätsplatz. 


Tannhauſen, 15. Mai. Heute wurde der hieſigen katholiſchen Ge 
meinde ein ſeltener Beſuch zu Theil, nämlich in der Perſon des Herrn 
Weihbiſchofs Wlodarski, welcher behufs Spendung des Sacraments der 
Firmung und der Kirchenviſitation heute Früh von Waldenburg bei dem 
ſchauderhaften Regenwetter in Begleitung mehrerer Geiſtlichen der Umge⸗ 
gend bier eintraf. ; 

Nach Beendigung der kirchlichen Functionen begab ſich der Clerus in 
feierlicher Proceſſion nach dem Pfarrhäuſe, um feinen leiblichen Befürfniſſen 
Rechnung zu tragen. s 

Zuvor bedurfle es jedoch noch der Aufſtellung des Kirchenprotokolls und 
deſſen Unterſchreibung durch die Kirchendeputirten. 

Dieſelben (faſt alle im Greiſenalter befindlich waren in dem coloſſalen 
Schmutze bon ihren mindeſtens „ Meile entfernt f Wohnungen zu 
Fuß herbeigekommen) hatten vor dem Pfarrhauſe Aufſtellung genommen 
und harrten vergeblich des Winkes, der fie aus ihrer unerquicklichen 


14433] 


| Situation befreien würde. 


Am 1. Mal 1863 if die erste evangeliſche kädtiſche Mittelschule er ⸗ 
. 888 1155 zo 115 en in Ja dente 


enden Schmucke ver⸗ 


Siehe da erſchien einer der Geiſtlichen in der Hausthüre und ſprach ge⸗ 


laſſen; „Die Kirchendeputirten haben draußen zu warten, bis das Pro⸗ 
tokoll fertig iſt und werden alsdann zur Unterſchreibung deſſelben hinein⸗ 
gerufen werden!! 0 

Wie nachträglich in Erfahrung gebracht, haben die Repräſentanten der 


hieſigen katholiſchen Gemeinden endlich in der Kirche der Miert ch 


gefunden. [6 


Der weltberühmte Pianiſt Franz Bendel hat über das ſchönſte Lied 
Rubinſteins: „Es blinkt der Thau“ eine Improviſation für Piano ver⸗ 
öffentlicht, die ſich den früher erſchienenen ausgezeichneten, epochemachenden 
Bearbeitungen des Brahms ſchen Wiegenliedes und des Litthauiſchen Volks⸗ 
liedes von Chopin würdig anſchließt. Ferner find zwei entzückende naive 
Lieder „Schlummerliev und „Abendreihn“ von Carl Reinecke, Director 
der Leipziger Gewandthausconcerte, erſchienen. 12041]. 


Looſe à 1 Thlr. (11 Soofe für 10 Thle.) 


zur großen 


Mecklenburger Pſerde⸗Collerie 


(Zieh. 28. u. 29. Mai in Neubrandenburg) Hauptgew. 1 hochelegante Equi⸗ 
page mit 4 Pferden und compleitem Geſchirr im Werthe von 3000 Thlen., 
ferner 100 Reit⸗ und Wagenpferde edelſter Race und außerdem 1500 werth⸗ 
volle Reit⸗, Fahr⸗ und Skall⸗Requiſiten. [5550] 


General⸗Agentur Schlesinger, Breslau, Ning 4. 


Den ſicherſten auf gründlichem wi 11 % Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Hagrleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlun 
über das menſchliche Haar“, 
marken durch den Specialiſ 
Hamburg zu beziehen iſt. 


e Vreſſe. 


ten für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
ch Sigg 12 


für alle Intereſſen des politiſchen wie 
56571 
gan 


parlamentariſcher Fractionen zu machen und ohne auf das Zuſammenwirken mit verwandten Bartsien zu verzichten. 


Als Chef⸗Redacteur iſt Herr ©. 
ausgezeichneter Publieiſt. 


E. Köbner, bisheriger Chef⸗Redacteur des „Hannoverſchen Courier“ berufen, ein durch hervorragendes Talent 


Für die Redaction des hochwichtigen volkswirthſchaftlichen Theils der Zeitung haben wir eine auf dem Gebiete der National:Delonomie rühmlichſt 


bekannte wiſſenſchaftliche Autorität, Herrn Max Wi 


th, bis dahin Director des ſchweizeriſchen ſtatiſtiſchen Bureaus in Bern, gewonnen, als ſtändigen 
Mitarbeiter für den polit ſchen Theil u. A. den Reichstags⸗Abgeordneten ſür Breslau, Herrn Präſivenſen v. Kirchmann. a 1 
Zahlreiche politiſche und commercielle Original⸗Correſpondenzen und Telegramme aus allen Centralpunkten der 


Politik und des Verkehrs. An⸗ 


gemeſſene Behandlung der localen und provinziellen Angelegenheiten. Wahrnehmung der Intereſſen des Bergbaues, der Agricultur und ver Induſtrie 


durch hervorragende Fachmänner. 


Beſonders reichh⸗lüiges Feuilleton für welches ihre Mitwirkung zugeſichert haben die Herren: Carl Beck, Fr. Bodenſtedt, Braun⸗Wiesbaden, 


A Brehm, Prof. Ferd. Cohn, Ernſt Dohm, Prof. 9. Ehrlich, Carl Gützkow, Carl v. Holtei, Prof. Haushofer, Ludw. Habicht, 
Audw Kaliſch (Paris), Ferd. Kürnberger, Nud. Löwenſtein, Paul Lida Conſul Anda, Dr. Laren, Her Note Freiherr p. 
5 ) r. Pecht, Max Ring Jul. Rodenber 
‚Sign. Schleſinger, Friedr. Schlögl, Dr. H. Schweitzer, G. v. See (ògeueſte Erzählung), Jul, Stettenheim, 


Marr, Brunn Meyer, G. v. Moſer (landw. Humoresken), J 


Franz Ziegler. 


Wilh. Jordan 
Maltzan, 
Prof. C. M. Sauer (Pra . 
„v. Winterfeld, Feodor Wehl, 


Die „Schleſiſche Preſſe“ erſcheint Morgens und Mittags in großem Format, Abends als Cours: und Depeſchenblatt,“ 
Abonnement für Breslau vierteljährlich 2 Thlr., zweimonatlich 1% Thlr., monatlich 20 Sgr.; auswärts vierteljährlich 27 Thlr., zweimonatlich 


1% Thlr., monatlich 25 Sgr. 5 > 
Beſtellungen bei allen Boftanftalten, in Breslau bei den 
Pot. — Inſerate 2 Sgr. die Betitzeile, Arbeitsmarkt 1% Sgr. 


Zeitungs⸗Eommanditen und in der Expedition, Albrechtsſtraße 29 (gegenüber der 


Nin! der Schleſiſchen Preſſe“ erſcheint als Pröbenummer in großer Auflage. 
Ausführliche Proſpeete find in der Expedition und in den Buchhandlungen zu haben. 


Breslau, im Mai 1873. 


Der Vorſtand der „Schleſ. 
Dr. Max Kurnik, 
zugleich als Herausgeber des Blattes. 


Preſſ % 


Actien⸗Geſelſchaf 5 


errmann Schweiger, 


aax“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief⸗ 


eee 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Hedwig Inkermann. 

Wilhelm Röhricht, 
Königlicher Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Breslau, den 15. Mai 1873. 
ICT 
Stalt beſonderer Meldung empfeh⸗ 
len ſich Freunden und Verwandten 

als Verlobte: 

Emilie Weiß, 
Toslomib un Ölerei, ben 
yelomitz und Gleiwitz, den 
16. Mai 1873. 12031) 


lobte empfehlen ſich: 
Als Weuriette Bolinskt, 
Siegfried Böhm. (4367 
Jarocin. Gr.⸗Schweinern. 
Toeleſtine Rösler, 
nbard Fränkel. 
ae Verlobte _ [4378] 
Feſtenberg im Mai 1873. 
n ee ee BER ZE 
Neuvermählte empfehlen ſich: 
= Moritz Süßmann, [4374] 
Selma Süßmann, geb. Deutſchert. 
Breslau, den 15. Mai 1873. 


Guſtav Pinoff. 
geb. 


N 


1 


Clara Pinoff, Rösler. 
Neuvermählte. (4377 
Breslau. Feſtenberg. 


Theodor Kaſchel 
Clotilde Kaſchel geb. Seiberlich, 
Neuvermäblte. 

Wohlau, 12. Mai 1873. [6058] 
: 5 1 
arie Kober, geb. efinger, 
= Reudermählte, 14376 
Beuthen OS, en 15. Mai 1873. 
Hermann Epſtein, 

Selma Epſtein, geb. Bruck, 

Neuvermöhlte. [2032] 
Bunzlau, den 16 Mai 1873. 


3 Verſpätet. 


Ibre am 10. d. Mis. in Darmſtadt 


vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
hiermit ergebenſt an [4375] 
eorg Kraufe, 

Apotheker zu Ullersdorf bei Glatz. 

Mathilde Krauſe, geb. Fehrer. 
SSS SSS S 

Benno Fanty. 0 

Hedwig Fanty, geb Jaschkowitz. 
Vermühlte. [4381] 0 

London. Breslau, 
BSSISSse=se@g5ß 

Heute Morgen 10 Uhr wurde meine 
liebe Frau Ida, geb. Feige, von 
einem kräftigen Knaben entbunden. 

Kattowitz, den 16. Mai 1873. 

2054 S. Kaſſel. 

Am 10. d. Mis. wurden wir durch 
die Geburt eines munteren Knaben 
hoch erfreut. 1 De 

Dies zeigen Statt beſonderer Meldung 
hiermit Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an 

Adolf Ganzert, 

Anna Ganzert, geb. Bergmann. 
Warmbrung, den 16. Mai 1873. 
Todes- Anzeige. 

Statt jeder besonderen Meldung 
zeige ich meinen lieben Verwandten 
und Freunden ergebenst an, dass 
heut 6% Uhr früh meine heissge- 
liebte Frau Marle, geb. Nowag nach 
langem Leiden sanft entschlafen ist. 

Breslau, den 17. Mai 1873. 

[4417] Julius König, 


E 3 
Am 15ten d. Mts. starb in 
Berlin im besten Mannesalter 
unser Freund Herr L. J. Fraenkel. 
Derselbe 3 
unserer Gesellschaft an und 
hat ihr auch in der Ferne treue 
Anhänglichkeit bewahri. 

Die Gesellschaft verliert an 
dem Dahingeschiedenen einen 
braven biederen Freund, dessen 
Andenken sie stets in Ebren 
halten wird. 4426] 

Breslau, 17. Mai 1873. 
Die Direction 
der Gesellschaft der Freunde. 


Benachrichtigung. 

Die Beerdigung des Kaufmanns 
L. J. Fraenkel findet Sonntag, Nach- 
mittag 5 Uhr, vom Obersehlesischen 
Bahnhof aus statt. [1429] 


Freunden und Bekannten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung die traurige Nach: 
richt, daß ung heute Nacht unſer 
Gretchen durch den Tod entriſſen 
wurde. [2053] 

Tarnowitz, 17. Mai 1873. 
Oberlebrer Dieckmann und Frau 

Clara, geb. Nerlich. 5 


Am 16. d. Abends entſchlief ſanft 
unſer guter Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der Wundarzt und 

eſgeordnete 


Auguſt Sachs. 
Krotoſchin. 5 5586 Bleslau 
Die Hinterbliebenen. 


; Familien⸗Nachrichzen. 
Bis eelobte, Kaufm. u. tat. ruſſ. 
ice Conſul Herr Haaſe in Stettin 
mit Frl. Wanda von Cioromska in 
See En Poln.⸗Liſſa. 
zu dungen. Herr Regier.⸗ 
Aſſeſſor an mit Da Sophie 
in. 


Sun in Ber 
Geburten. Ein Sohn dem Major 
im Schlesw.⸗Holſt. Wed den Nr. 13 
Hrn. von Holtzendorff in Flensburg, 
d. Domänen⸗Reutmeiſter Hrn. Otti 
in Colbatz, d. Rittmeifter im Küraſ⸗ 
ſier⸗Regiment „Königin“ Herrn von 
Lubowig (Zwillings Knaben). 

Eine Tochter dem Gymna 10 
Hrn. Dr. Lünzner in Gütersloh, dem 


— 


Stadtgerichts-Rath, 


a Broductionen auf dem Ge 
neueſten Experimental⸗Phyſik. Erſtes 


lehrer 


Nr. 86 Hrn. v. Radonitz⸗Belgrad in 
Altona. ya 
Todesfälle. Herr Paſtor Stern: 
berg in Parlin. Major a. D. Frhr. 
v. Schleinitz in Greifenberg in Pom⸗ 
mern. Major a. D. Herr v. d. Trend 
in Schakanlack. Verw. Frau Con⸗ 
rector Haym in Berlin. 


Dankſagung. 
Für die überaus zahlreichen 
Beweiſe liebevoller 


des Heimganges meines un⸗ 
vergeßlichen 


ſten Dank aus. 


geb. Seydol. 


Stadt- Toaster. 
Sonntag, den 18. Mai. 
häuſer“, und: „Der Sänger: 


krieg auf der Wartburg“ Große 
in 3 Akten 


gner. 1 
9. Mai. Gaſtſpiel des 
Frl. Louiſe Eppner vom Stadt- 


romantiſche Oper 
von Richard Wagn 
Montag, den 1 


theater in Danzig. „Die Tochter 
Belials.“ Luſtſpiel in 5 Akten 


von R. Kneiſel. (Clara, Frl. Epp: |? 
„Wenn Frauen 
Luſtſpiel in 1 Akt von! 
A. Winter. (Bertha, Frl. Eppner.)] 


Thalla- Theater 


Sonntag, den 18. Mai. 79 Weib 


ner.) Vorher: 
weinen.“ 


aus dem Volke.“ 
Akten von J. Meudelſon. „Ver- 
ſuche“. Muſtkaliſches Quodlibet in 
1 Akt von Schneider. 


Lobe- Theater. 
Sonntag, den 18. Mai. Gaſtſpiel 
des königlich ſächſiſchen Hofſchau⸗ 
ſpielers Hru. Jul. Jaffé. „Der 
Vetter.“ Luſtſpiel iu 3 Akten von 
Roderich Benedix. (Siegel, Herr 
Julius Jaffé.) „Der grade Weg 
der beſte.“ Luſtſpiel in Akt von 
Kotzebue. (Elias Krumm, Herr J. 


Jaffé.) 0 f 
Montag, den 19. Mai. Beneſtz für 
Hrn. Jul. Jaffé. „Tartüffe.“ 
„Im Vorzimmer Seiner Excel⸗ 
lenz.“ 6063 


enz!“ % 

Herr Jul. Jaffé iſt noch für 
mehrere Vorſtellungen gewonnen. 

Dinstag den 20. und Mittwoch 
den 21. Auftreten des Schwediſchen 
Damen⸗Quartetts. 5 


Volks’Tueater. 4405 


Sonntag. Der Präſident. Schreck⸗ e Billets a 7% Ser. sind 


wirkungen. Herrmann u. Dorothea. 


lienvater. 
dem Compipir. 


H. 20. V. 6%. Conf. D. I. 


F. z. O. Z. d. 20. V. 7. J. 
R 
Physiologischer Verein. 

Montag, den 19. Mai Vereinsabend 
bei Labuske Abends 8% Uhr. 

Thema: Ueber die eiweissarligen 
Substanzen der Leberzelle. [6068] 


Mellini-Theater. 
Zwingerplatz. 
Sonntag, den 18 


ö Mai 

letzte . des Directots 

gehörte seit 1857 ellint. 

Anfang der 45 um 1 Uhr, der 2. um 
r. 


Montag und Dinstag bleibt das 


Theater wegen Vorbereitungen ge 
chloſſen. ittwoch, den 21. Mai 
erſte Gaſtvorſtellung des Prof. 
Baſch mit feinen ſtaunenerregenden 
Gebiete der 


— 


Auftreten des Fräul. Ida mit drei 


8 lebenden Köpfen, genannt [6022] 


die dreiköpfige Lerche. 
Ferner durchweg neues Programm 
und durchweg neue Ausſtattung. 


Turnverein Vorwärts. 
Sonnabend den 24. Mai, Abends 
8 Uhr, im Vereinshauſe des Bres⸗ 
lauer Handlungsdiener ⸗Inſtituts, 
Neue Gaſſe 8: [6033] 


ordentliche 
Haupt⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Die im $ 9 der 
Statuten bezeichneten Gegenſtäude, 
zu welchen auch die Beſchliſſe über 
diesfährige Turnfeſte gebören. 

Der Vorſtand. 


Turn Verein. 
Sonntag, den 18. Mai Turn⸗ 
fahrt auf's Leuthener Schlachtfeld. 


Abfakrt vom Centralbahnhof kit: 
tags 12% Uhr. ' [6027] 


Handwerker⸗Verein. 


Mittelſchule, Nikolai Stadtgraben 5. 
Montag, Hr. Dr. Carſtädt: Eini⸗ 
ges aus der Meteorologie. [6031] 


Frauenbildungsverein. 
Montag 7% Uhr Vortrag. [6015] 


Vom 18. d. M. practicire ich wieder in 
axlottenbrunn. [6069] 


Dr. Bujakowsky. 


Theil⸗ 
nahme, welche mir anläßlich! 


„Tann⸗ 


Montag. Ein glücklicher Fami⸗ 
Ein Stündchen auf 


1795 


ent. im Shleii.-Holft. Füſf⸗Regt.] Montag den 19. Maf, Abends 952 Uhr: 


Verſammlung der alten Herren 
der Raczeks 
bei Labuske. [4423] 


Kindergärten-Berein. 


General⸗Verſammlung Dinstag, 


den 20. Mat, Nachmittags 6 Uhr 
im Locale des Kinderg. I., Breiteftr. 
Nr. 25. [6078] Der Vorſtand. 


Meute Sonntag, 


75 > 5 

von Josef Gung'l. 
Programm. 

J. Theil, 

1) Türkischer Marsch v. Mozart 

2 Ouverture z. Oper „Oberon“ 
von Weber. 

3) Träume auf dem Ocean, 
Walzer von Hung'l. 

4) Maurisches Stündchen von 


Küeken. Transcribirt vom 
Componisten. 
2. Theil. 

5) Ouverture zu Shakespeare's 
„Sommernachtstraum“ von 
Mendelssohn. 

6) Sylphentanz von Hector 
Berlioz. 

7) Erster Fackeltanz 
Meyerbeer, 

8) Geschichten aus d. Wiener 
Wald, Walzer von Johann 
Strauss. 

3. Thell. 
9) Fantasie aus Wagner's 
„Lohengrin“ von Schiller. 
10) Meditation über. S. Bach’s 
I. Praeludium von Gounod, 
mit einem Vorspiel f. Harfe. 

11) La Mandolinata (Souvenir 
de Röme) von Paladiete. 

12) Klänge aus der Heimath, 
Oberländer von Gung!l. 

4. Theil. 


13) Schnick-Schnack, Potpourri 
von Pötssch. 

14) Gedenke mein, Polka-Ma- 
von Gung/l. 

15) Berceuse vom Fürst Sayn 
Wittgenstein, orchestrirt v. 
Gung'l. 

16) Ein Gänsemarsch v. Gung'. 


0 


von 


in der Kunst- und Musikalien- 
handlung von Theodor Lichten- 
berg, Schweidnitzerstrasse 30, 
zu haben. Kassenpreis 10 Sgr. 
Logen à 1 Thlr. excl. 
Entrée 16038 


Die Passepartouts haben 
keine Gültigkeit und werden diese 
beiden ausfallenden Concerte am 
16. und 17. September 1873 von 
der Breslauer Concert 
Kapelle nachgegeben werden. 


Weiß Garten 
Heute, Sonntag, den 18. Mai: 


Großes Concert 
der Springer 'ſchen Kapelle, 
nter Direction des k. Muſik⸗Directors 

Herrn M. Schoen. [4389] 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr. 
Damen und Kinder & 1 Sgr. 


Paul Scholtz Brauerei, 
Concert⸗Saal und Garten. 


Heute Sonntag 


Großes Militair⸗Concert 


von der Capelle des 4. Ne 
Infanterie⸗Regiments Nr. 51, 
Capellmeiſter N. Börner. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von der Capelle des 2. Schleſiſchen 


Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
Capellmeiſter Joh. Peplow. 
ee Sontag 4% Uhr, 

tontag 7 Uhr. 
Entree & Perſon 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 
Logen mit 6 Billets a 1 Thlr.“ 
Hunde dürfen nicht mit⸗ 
gebracht werden. [4409] 


Schießwerder⸗Garten. 
Heute Sonntag, den 18. Mai c. 
Großes 
Militär⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 1. 
Schleſ. Gren.⸗Regts. Rr. 10 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
W. Herzog. 

Anfang 4 Uhr. Entree Herren 2% Sgr. 

Damen 1 Sgr. 44151 


Auf dem-Rummelsberge! 
Nächſten Donnekstag, den 22, 
oßes 2033] 


Militär⸗ Concert, 


wozu ergebenſt einladet Hoffrichter. 


Etablissement. 


atten zugegan:⸗ 
gen ſind, ſpreche ich hiermit 5 J 
meinen tiefgefühlteſten, 10010 5 den: 18: da e 
Schweidnitz, im Mai 1873. Zweites (etztes) 
Marie veiw. Dr. Hoffmann, 


Vreslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei 
Heute Sonntag, 

den 18. Mai 1873, 

9 ER 1 11 

rüheoneert 
ohne Entree. u 
Von 4 Ubr ab: 


Großes Concert 


7 


ben ber Kapelle des Herrn F. Langer. 


Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder / Sgr. 


Morgen Montag, den 19. Mai: 


1 
Großes Concert 
von derſelben Kapelle. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 

Entree ö Perſon 1 Sgr., 
Kinver „ Sgr. [6037] 
Hunde dürfen nicht mit⸗ 

gebracht werben. 


Odeon. 1 


Auftreten des geſammten Sänger⸗ 


und Künſtler⸗Perſonals, f Kan f 


treten der Specialität Fräul. Kaufe 
feld, Aafang 7% Uhr, Entree 3 Sar. 


Volks ⸗Garten. 
Militär⸗Concert 
von der Kapelle des Corps⸗Artillerie⸗ 
Negiments Nr. 6 unter Direction 
des Kapellme , ſtets C. Englich. 
Aufang 4 Uhr. 4410] 
Entree 1 Sgr. pro Perſon. 
Eichen⸗Park. 
Heute Sonntag, ben 18. Mai: 


Großes 
Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. 
Schleſ. Grenadier⸗Negts. Nr. 11, 


unter Leitung des Kapellmeiſter Herrn 


J. Peplow. 
3% Uhr. Entree für Herren 
% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder frei. [604 ] 


Seiffert in Roſenthal. 


Heut Sonntag zum 4 82 
Einweihungs ⸗Jeſte 
Tanzmuſik 


bei, e Ae Orcheſter im pergrößer⸗ 
ten und decorirſen Sommer⸗Ball⸗Pa⸗ 
billon. Bei eintretender Dunkelheit 
edge Beleuchtung im ver⸗ 
größerten Garten. 

Morgen Montag findet die Ge⸗ 


Anfang 
2 


ſell ſchafiliche Flügel⸗Unterhaltun 
i. Sommer Ball Pavillon beſtimmt ka ＋ 


Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 
A. Weberbauer's 


Brauerei. (8 
Heute Sonntag. den 18. Mai 


ittag⸗ Concert 


ohne Entree. 


Langer 's Olav.-Inst., |? 


Tauenzienstr. 22, nimmt jeden Nach- 
mittag ‚Anmeldungen entgegen. 


Ich practicire während der Sgiſon im 
Bade Landeck, Schleſien 
und werde mich in geeigneten Krank⸗ 
heitsfallen mit Electrotherapie bes 
Ihäftigen. x [5863] 
r. Grosse, 
Oberſtabsarzt zur Dis poſit, 
1 jeden Mittwoch Punkt 
Impfung lden Auge. 43962 
Dr. Berliner, Babnbofſtr. 26. 


m 


W Die Bled 


Gebrauch, ſo daß 
s gehort 
N Eldena 


hei der 


Eintheilung , 
gefunden hat.“ 


der Ziehung 14 Tage! 


j Schlesinger in 


mr he et dae, a 


von der 


Brumme 1. 


Dampſſchlfffahrt nach Treſchen 
mit vollem Orcheſter. 

Donnerstag, den 22. Mai (Himmel⸗ 

fahrtstag). Abfahrt: Früh 5 Uhr 

„ Sandbrücke aus. Gäſte 

durch Mitglieder eingeführt haben bei 
einem Entré von 10 Sgr. Zutritt. 
[6052] Der Vorſtand. 

Daun. 


Verein „Fortſchritt“. 
Morgen Vereins⸗Abend. T. ⸗D. 
Vortrag: „Shakſpeare's Leben“. Re⸗ 
ferate. Fragekaſten. [4425] 
Ich prakticire während der Sai⸗ 
ſon im 5 16070) 
Bade Reinerz 
Schleſien. i 
Dr. Seee hl, 
bisher Aſſiſtenzarzt 
der med. Poliklinik in Breslau. 


Meine Sprechſtunde iſt von 
etzt an täglich von 11 bis 
2 Uh 184392 


Tauenzienſtraße 9. 


Impfung 


Dinstag Nachm. von 2 4 Uh 


jeden 
Dr. E. Schiller, Büttnerſtr. 7. 


In der chriſtlichen Kleinkinder g 


ſchule in Breslau, Lehmgrubenſtr. 
6, werden unter der 
unterzeichneten Vorſteherin der Anz 
ſtalt mit Hülfe von Elementarlehrern 


N 


Kleinkinderlehrerinnen für chriſtliche 


Kinder und Armenpflege ausgebildet. 
Der Kurſus dauert ein Jahr, bie 
Prüfung geſchieht durch Herrn Con⸗ 
ſiſtorialrath Bellmann. Nach der 
Prüfung wird den Lehrerinnen eine 
Stellung in einer Familie oder Schule 


angewieſen. Jungfrauen im Alter von 


17-30 Jahren, welche auf dieſem 
reichen Arbeitsfelde ihre Kräfte in 
den Dienſt des größten Kinder⸗ und 
Armenfreundes ſtellen 1 kön⸗ 


nen ſich bei Einſendung eines Führungs⸗ | {ch 


zeugniſſes von ihrem Seelſorger und 
eines Geſundheitszeugniſſes von ihrem 
Arzt bei der unterzeichneten Vor⸗ 
ſteherin melden und das Nähere über 
die Penſion erfahren. [2049 
Bellmann, Conſiſtorialrath, Gräfin 
Poninska, Lehmgrubenſtraße 56. 
Kleinkinderſchule. f 


In 0. Lux Reſtauration 
iſt mir ein Stock mit Elfenbeingriff 
1 EN 105 i 14204 
er angemeſſene Belohnung. [4414 
F. Roſenthal, Kupfeiſchmiedeſte. 31. 


F. Berger 


Dr. Ernst Fränkel, 


Leitung der p 


Spet.⸗ Atzt 


Vieder bringer! MB. 
peut 7 


Avis! 


2 2 


Unterricht 


in einfacher und doppelter 


Buchführung, 


- Abend-Curse, Einzelunterr. 
Für Auswärtige In kurzer Zeit. 
? Grünstr. 
No. 6. 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


— 
Verloren 
wurde am 8. d. M. in der Reſſource 
im Schießwerder oper von dort nach 
der Friedrich- Wilhelmeſtraße eine 
lange goldene Kette und Kapfel 
mit zwei Photographien. 3 
Der ehrliche Finder wird erſucht, 
daſſelbe gegen gute Belohnung 
1 Berlinerſtraße 30 
im Geſchöft abzugeben. [4368] 


Privat- Heil- Anſtalt 


für Haut- u. Geſchlechtshrauze. 
Sprechſtunden: Vormittags 
II Uhr; für aver Meade N Rad 5 
mittags von 2—4 Uhr. [4428 5 
r. Demiow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 
Rath und Hül 
ilfe. 
Bei allen acuten wie chroniſch 
Krankheiten un b HEN 15 


fahrvollen Kinderkrankheifen ertheilt 


Daeglau, Praktikant des Natur- 
heilverfahrens, Kupferihmiebeitr. 9. 


Sele A. Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Saittrantkeilen Ve u 
den ‚harfnädigften Fällen gründlichu. 
uell. Leipzigerſtraße 91. [1806] 


vom Staate conceſſio⸗ 
nirt. Aeußerſt wirk⸗ 
5 g ſame Heilmethode 
bei Nervenzerrüttuns, Schwächezuſtän⸗ 
den, Geſchlechtskr., Bollutionen, Meiß⸗ 
fluß, Rheumatismus ꝛc. Auch Brüfie 
und Abzehrungskranke finden in zahle 
reichen Fällen Beſſerung reip. Heilung. 
Dr. Noſenfeld, Berlin, Linkſtr. 30. 
Ausf. Proſpeete gratis. Auch briefl. 
Pr. Lotterie⸗Lobſe ug 
6% Thlr. [4225 
Behrens, Berlin, Prenzlauerſte. 


© 


Deutsche Lotterie. 
Giehung ar 4. de in Berlin) 


Tendenz der Lotterie: 1 eines preuß. deu 


et Enpiebeftellimgen: zu bew e aa Au 
ulräng der Loosebestellungen kann daher nur streng der Reihe 
nach „ohne jede Bevorzugung“ 
199 aller weiteren Looſt⸗Refleckanten „Bes 
„ mäßigſten per Poſtampeiſung M 
Die belle aus den oben Kehren Geschenken, theils aus dem Erlös der Looſe auge 
ſchafften werthvollſten Gewinne eignen ſich⸗ wahl für den bien. Lorle wie für ee tie 


ie‘ bevorstehende. Verloosung der „Deutsohen Lotterie“ ver- 
ganz aussergewöhnlich reichhaltigen und günstigen Gewinn- 
zu der grossartigsten Verloosung, 


* Preis pro Original-Löos — Hin Thaler (11 Looſe für 10 Thlt.) — Dauer 


ib si Tage nach beendigter 3 107 5 
Al Loosebestellungen sind schleunigst zu richten an den allein beyoll- 
mächtigten General-Agenten 


Julius Markt, 


Breslau, Albrechtsſtr. 7, 


früher Mitinhaber der Firma: Alexander & Markt bier, 
beebrt ſich vie Eröffnung feine 760551 


Modewaaren⸗ u. Confettiong-Lageis 


ergebenſt anzuzeigen. f er 

durch Anſchaffung eines ganz neuen Lagers bin ich in der Lage, 

nur ganz gute und moderne Waaren meinem geehrten Kundenkreſſe, 

welcher mich von meiner fruheren Thätigkeit durch ſtrenge Reellität 

kennt, zu empfehlen, und bitte ich böflihit, das mir bisher in fo 
reichem Maße geſchenkte nere 
n 


g W und Pertrquen auch a i 
neues Unternehmen gütigſt überlragen zu killen. 9 


Julius Markt 
Abreefrahe Ar. 7. 


Ai le 


chen Kranten⸗Penſiongts für Gibil und Mili Da 
karienhad. — Ferner zu Gunſten dor mer Weibel ung 


f lion 1 anderen wohlthätigen und gemeinnützigen Anſtalten aller Con“ 
Die „Deutsche Lotterie“ bringt. 15,000 einzelne Gewinne zur verthellung 


und zwar derart, daß im Verhältniß zu den ausgegebenen 
Looſen „auf zehn Loose mindestens ein Treffer“ fallen 


85 muß! 

Die Dotirung der , „Deutſchen | gotterie‘" von den ‚Mlerhöhlieh und Höchſten 45 

regem Intexeſſe die Erreichung der oben angegebenen A angeſtrebt worden ift! — 

Betheiligung an den noch are ande Looſen kund 5 
atſa 


Theilen Den 
chlich jetzt ſchon nicht mebe, ecki itt, die täglich eingehenden ganz 
8 Mee 5s b 15 


stattfinden und liegt es daher im eigenen In⸗ 
steigen unvorsfgilehe — ain d . 
nden. 


elnzuse 


7 2 


Mannigfaltigkeit der Gewinne auf jeden Stand Rückſicht genommen ſſt. 
die jemals statt- 


— Gewinnliſten, 25 Druckbogen enthaltend, erſcheinen vierzehn 
ſehung. ; 
für Schlesien und Posen: 
Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


GHEITIU IE IE 


Importenr. . 
[6053] 


1 ö . J. noch eines neuen 
gabe dieſes Zinscoupons zu den reſp. Obi 


x 
5 „vom 20. Mai d. J. ab 
ſläglich in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr, ausſchließlich der Sonn⸗ 
und Feſttage, in unſerem auf dem weſtlichen Flügel des Empfangsgebäudes 
(poſener Seite) parterre belegenen Zinscouponsausreichungs⸗Bureau hier: 
ſelbſt gegen Rückgabe der mit den Obligationen ausgereichten Talons. Lehr 
tere find mit einem die einzelnen Talons in der Nummerfolge nacheinander, 
vom Präſentanten mit Angabe des Standes und Wodnorts zu vollziehen⸗ 
den Verzeichniſſe einzureichen. Formulare zu den Verzeichniſſen werden bei 
der Schriſtwechſel und en een 10 : 
2 riftwechſel und Sendungen finden ni att. 
Baan den 17 Mai 185, ven nice 


5 Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 
SOberſchleſiſche Eilenbahn. 


8 An der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſoll die Lie⸗ 

ferung von 2500 Cbm. Baſaltpflaſterſteinen, von 
denen ein kleiner Theil ſchon bald, die übrigen aber 
zu ſpäteren Terminen zu liefern find, in öffentlicher 
Submiſſion in mehreren Looſen verdungen werden. 


Hierzu iſt Montag den 9. Juni c., Vormit⸗ 
— £ tags 10 Uhr, im Bau⸗Büreau der Königlichen Be⸗ 
triebs⸗Inſpection I. hierſelbſt — im alten Kaſſengebäude — Termin anbe⸗ 

raumt, bis zu welchem Unternehmungsluſtige ihre Offerten verſiegelt und 
portofrei mit der Auffchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Baſaltpflaſterſteinen für den 
a 5 Oberſchleſiſchen Bahnhof Breslau“ 
an das gedachte Büreau einſenden wollen, in welchem auch die Lieferungs⸗ 
bedingungen zur Einſicht ausliegen, reſp. Abſchriften davon gegen Erſtattung 
der Capialien bezogen werden können. [6026] 

8 Breslau, den 15. Mai 1873. 


Die Königliche Betriebs⸗Inſpection I. 
der Oberſchleſiſchen Eiſeubahn. 


Blreslau⸗Schweidniz⸗Freihurger Eiſenhahn. 


„ Die Lieferung und Aufſtellung der für die Waſſer⸗ 
ſtation in Breslau, Dyhernfurth, Steinau, Raudten, 


Br Wim Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
Lieferungsbedingungen und Zeichnungen können in dem Bureau unſeres 
Ober⸗Maſchinenmeiſters Blauel auf hieſigem Bahnhofe, Verwaltungsge⸗ 
bäude, Zimmer 55, eingeſehen, auch daſelbſt gegen Erlegung von 2 Thlr. 
Copialien in Empfang genommen werden. 5 
Offerten find verſiegelt mit ver Aufſchrift: 
= „Submiſſion auf Lieferung von Waſſerſtationen“ 
an den Ober⸗Maſchinenmeiſter Blauel bis zu dem auf 
= Donnerstag, den 29. Mai er., Vormittags 11% Uhr, 
in oben bezeichnetem Bureau anſtehenden Termine portofrei 1 1 


Bzeslau, den 15. Mai 1873 


Directorium. 8 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. Mai er. ab iſt zum directen Tarif für die Beförderung von 
Gütern und Eiſenbahnfahrzeugen zwiſchen Stationen der Königlich Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn einerſeits und der Berlin⸗Potsdam⸗Magde⸗ 
burger, ſowie der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn andererſeits vom 

15. April 1872 ein Nachtrag III. in Kraft getreten, welcher neben Claſſi⸗ 
fteationsänderungen auch die Ausdehnung des directen Verkehrs der Sta⸗ 


. hend 1 Striegau, Freiburg, Schweidnitz, Reichenbach und Franken⸗ 
ſtein enthält. £ 

> Druckexemplare dieſes Tarifes nebſt Nachträgen ſiud bei den dieſſeitigen 

Verbandsſtationen zum Preiſe von 5 Sgr. zu beziehen. : 

Breslau, den 14. Mar 1873. [6030] 


Direetorium. 


Musikalisch - declamotorische Abend- 
8 Unterhaltung 

im grossen Saale des Hotel de Silesie. 
8 Zum Besten 


der durch die Feuersbrunst verarmten Unglücklichen in 
Festenberg. 8 


Dinstag, den 20. Mai 1873, Abds. S Uhr: 
“  gillets bei Herrn C. Fielscher, Hintermarkt 5 und 
- Paul Fuhrmann, Blücherplatz 607. [5643] 


3 * 1 
g Der Vorstand. 


Geldner zu Beuthen erfolgen. 
A Beuthen, den 24. November 1872. [5350] 


Der Vorſtand. 


tionen Magdeburg, Sudenburg, Buckau und Vienenburg auf die deiſſeitigen 


jr 


Nachdem die von uns für das Geſchäftsjahr 1872 aufgeftellte 
vollſtändige Inventur und Bilanz von unſerem Verwaltungsrathe ge⸗ 
prüft und feſtgeſtellt worden, haben wir unter Genehmigung deſſelben 
und der General⸗Verſammlung vom 10. Mai die Auszahlung einer 
Superdividende von 10 Thlr. pr. Hundert beſchloſſen. 

Nach Beſtimmung des Geſellſchafts⸗Vertrages erfolgt dieſe Aus: 
zahlung vom 15. bis 31. Juli d. J. gegen Einlieferung der mit 
einem Nummer⸗Verzeichniß zu begleitenden Dividendenſcheine Nr. 12 
in den Vormittageſtunden der gedachten Tage 

hier an unſerer Kaſſe, — 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
say Herrn S. Bleichröder, 
„Frankfurt a. Main bei den Herren M. A. v. Roth: 
ſchild & Söhne, 
bei Aae d preußiſchen Provinzial - Banken und 
in Leipzig bei den Herren Frege & Co. und 
der Leipziger Wechslerbank. 
Breslau, den 10. Mat 1873. 


Schlefifcher Vank⸗Verein. 


Fromberg. Graf Hoverden. Moſer. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth 
papiere ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten zur Auf. 
bewahrung uͤbernehmen. [5437] 

Breslau, im Mai 1873, 


Schleſi ſcher Bank ⸗Verein. 


Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft für 
Kohlen⸗ und Eiſenproduction. 
General⸗Verſammlung am 25. Juni 1873, 


Die Actionäre der Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft werden hierdurch 
zu der am 25. Juni d. J., Nachmittags 5 Uhr, im Saale des Nord: 
deulſchen Hofes in der Mohrenſtraße Nr. 20 bierſelbſt, abzuhaltenden 16ten 
ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 


Zweck derselben ift die im $ 36 des Statuts vorgeschriebene Ber 
richterſtattung und Dechargirung der Rechnungen. 25 

Bezüglich der Berechtigung und reſp. Legitimation zur Betheiligung an 
der General⸗Verſammlung und der Schlußfriſt für einzubringende Anträge 
verweiſen wir auf die 88 30, 33 und 36 des Stututs. Die zur Theilnabme 
erforderliche Anzahl Actien oder Quittungsbogen reſp. der Nachweis über 


den Beſth derselben iſt ſpäteſtens am 23. Juni d. J., 
Mittags 12 Uhr, im Geſchäftsbureau der Geſellſchaft, Krauſenſtraße Nr. 39, 
2 Treppen, niederzulegen. [6035] 


Berlin, den 14. Mai 1878. 


Der Verwaltungs Rath. 
Bekanntmachung. 


An unferer Realſchule 1. Ordnung zum heiligen Geiſt find zu 
Michaelis er. drei mit 750 Thlr. reſp. 700 Thlr. und 600 Thlr. 
dotirte ordentliche Lehrerſtellen zu beſetzen, von welchen für die eine 
ein Lehrer der Mathematik und Naturwiſſenſchaften, für die beiden 
anderen Stellen Philologen, alle drei mit der facultas docendi für 
Prima geſucht werden. 5 

Bewerber wollen ihre Prüfungs⸗ und ſonſtigen Zeugniſſe bis zum 
4. Juni er. an uns einſenden. . 

Breslau, den 15. Mai 1873. [6082] 

Der Magiſtrat biefiger Haupt⸗ und Nefidenz Stadt. - 


Grünberg in Schleſ., 18. mai 1873. 
Offene Eehrerſtellen. 


An unſerer Realſchule I. Ordnung ſollen zu Michaelis d. J. 1 


nn 1) ein Philologe, 


welcher die facultas im Franzöſiſchen und Engliſchen für alle Klaſſen beſitzt, 
mit vorläufig 800 Thlr., als zweiter ordentlicher Lehrer; - 


2) ein Mathematiker und Phyſiker 


als vierter ordentlicher Lehrer mit vorläufig 700 Thlr. Gehalt. 
Zu alsbaldigem Antritt ſuchen wir einen 


Elementarlehrer 


mit einem Anfangsgebalte von 300 Thlr., welches von 5 zu 5 Jahren um 
60 Thlr. bis zu 600 Thlr. ſteigt. Ob derſelbe an der evangeliſchen Stadt⸗ 


ſchule oder an der Vorſchule der Realſchule angeſtellt werden ſoll, bleibt 


unſerer Beſtimmung vorbehalten. 2 
Zeugniſſe werden bis Anfangs Juni er. erbeten. 


Der Magiſtrat. 


Kampfıneyer. 


(999) 5 


e S 
In Folge Todesfalls iſt die Stelle eines [6080] 


ſtädtiſchen Polizel-Sergeanten 


bierfelbft möglichſt bald wieder zu beſetzen. Das jährliche Gehalt 
beträgt 330 Thlr., woneben 20 Thlr. Kleidergelder jährlich ge⸗ 
währt werden. = SE 3 

Bei guter Dienſtfübrung findet ein Aufrücken in die beſſer dotirten 
Stellen bei eintretender Vacanz ſtatt. 5 

Bewerber, die mit dem Civilverſorgungsſchein verſehen und 
kräftig ſein müſſen, auch möglichſt im prakliſchen Polizeidienſt bereits 
thätig geweſen ſind, wollen ſich unter Einreichung ihrer Papiere und 
einer ſelbſtgeſchriebenen Lebensbeſchreibung bis zum 15. Juni d. 3. 
bei uns melden. 


Glogau, den 15. Mai 1873. 
Der Magiſtrat. 


Gewerbeausſtellung zu Oels. 


Der hieſige Gewerbe ⸗Verein wird mit dem hieſigen ökonomiſch⸗ 
patriotiſchen Verein im Mai fünftt en Jahres eine Landwirthſchaft⸗ 
liche und Gewerbeansſtellung veranſtalten. Anmeldungen nimmt 
der Unterzeſchnete entgegen, der auch bereit weitere Auskunft zu er⸗ 
theilen. 5 [1967] 

Oels, den 10. Mal 1873, 


Der Director des Gewerbe⸗Vereins zu Oels. 


Dr. Herold, Rechts⸗Anwalt. 


3000 Thlr. 3˙/% oder 4% landſchaftlicheſ! 


Pfandbriefe auf Mauſchwitz OS. 


Schleſi ſcher Wank-⸗ Verein. | 


Schleſtſcher Verein | 
Pferdezucht und Pferderennen. 


Die diesjährigen Pferderennen werden auf der 
Rennbahn bei Scheituig abgekaltenn 
Montag d. 2. und Dinstag d. 3. Juni. 


Erſter Renntag. Zweiter Renntag. 


Montag den 2. Juni, Nachmittags Dinstag den 3. Juni, Nachmittags 
4 Uhr 4 Uhr 


> 


I. Eröffnungs- Rennen. I. Satisfactions⸗Nennen. 
II. Diſtrietspreis II. Kl. II. Zuchtreunen. 
III. Schleſiſches Handicap. III. Preis ſchleſiſcher Damen. 
IV. Ofſizier⸗Rennen IV. Breslauer Oaks. 
V. Staatspreis IV. Kl. V. Unions⸗Club⸗Preis II. Kl. 


Kronprinz Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


VI. Staatspreis III. Kl. 
Nennen. V 


f II. Troſt⸗Rennen. 
Verkaufs⸗Nennen. VIII. Steeple⸗chaſe des Schleſiſchen 
Verkaufs ⸗Steeple⸗chaſe. Neiter⸗Vereins. 


Aetien à 3 Thlr. und Billets für Damen der Aetionäre, für 
einen Tag gilt'g, & 2 Thlr., find n 86 09 von 9 bis 12 Ubr und Nach⸗ 
mittags von 4 bis 6 Uhr im Bureau des General⸗Secretariats, Carlsſtraße 


Nr. 28, dagegen Passe partouts & 5 Thlr., und für den Tag 
giltige Tribünen⸗Billets à 1 Thlr. und Parterre⸗Billets & 5 Sgr. nur 
on der Kaſſe auf dem Rennplatze zu haben. 

Nur Beſitzer von Aetſen und Passe partouts, ſowie Damen 
im Beſite von Tages⸗Billets a 2 Thlr. find zum Eintritte in den 
inneren Raum der Dahn berechtigt. 

Die Verabreichung von Actien wird am 2. Juni, Mittags 12 Uhr, ge⸗ 
ſchloſſen und muß Derjenige, der das Recht erhalten will, den inneren Raum 
der Bahn zu betreten, ein Passe partout à 5 Thlr. löſen. 

Sämmtliche Billet3 find zur Schau zu tragen, um zu vermeiden, daß 
man zum noneljen derſelben aufgefordert wird. 

Vollſtändige Rennliſten ſind vom 30. Mai ab im Bureau ſowohl einzeln, 
als in Quantitäten für Colporteure käuflich zu erhalten. 

Breslau, den 15. Mai 1873. [6077] 


Das Direetorinm 
des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und 
Pferderennen. 


hie, 1000 


Schleſ. 3 ½ proc. Pfandbriefe auf Ruppersdorf, Kr. Strehlen, 
tauſchen wir gegen gleich hohe Appoinis um und zahlen 2 pEt. zu. 


(5640 Gebr. Guttentag. 


Wiener Weltans ſtellung 1873. 


Die unterzeichnete Verlagsbandlung beehrt ſich hierdurch auzu⸗ 
zeigen, daß in Grleben's Neiſe⸗Bibltothek ſoeben ein 


„Führer für die Wiener Welt⸗Ausſtellung“ 


8 En Preiſe von 15 Sgr. erſchienen iſt. Die Haupt⸗Abſchnitte des 
uches bilden die Reiſe⸗Routen nach Wien, der Führer durch die 
Welt Ausſtellung, praktiſche Notizen, der Führer durch die Stadt, 
die Sehenswürdigkeiten, die Umgebungen Wiens und ein Straßen⸗ 
Verzeichniß mit Hinweis auf den Plan. An Karten⸗Beilagen ent⸗ 
hält das Buch: 1) einen neuen großen color. Plan von Wien; 
2) eine überſichtliche color. Karte der Ausſtellung; 3) eine Karte der 
Umgebungen Wien's und 4) eine Uebexſichtskarte der Eiſenbahnen 
von Mittel⸗Europa. Das Buch, deſſen Preis nur auf 15 Sgr. feſt⸗ 
geſetzt iſt, wird allen Beſuchern der Welt⸗Ausſtellung willkommen ſein 
und ſich als praktiſcher Wegweiſer und zuverläſſiger Rathgeber auf 
ver Reiſe bewähren. Dieſer Ausſtellungs⸗Führer iſt in allen größe⸗ 
ren Buck handlungen vorräthig und wird von der unterzeichneten 
Verlagshandlung gegen Einſendung von 15 Sgr. umgehend franco 
verſandt. [6089] 


Verlag von Albert Goldschmidt 
in Berlin, | 


Königgrätzerſtraße 19, 3 


is 
7 


Für Haarleidend 


Herrn Edm. Pühligen, Leipzig, Prüderſtr. 28 part.“ 
(Zeugniß Nr. 6475.) Sage Ihnen meinen herzlichſten 
ank für die mir geleiſtete Hilfe. Nach Verbrauch der 
edicamente ſtellte ſich der Haarausfall gänzlich ein und 
ewachſen die früher kahl geweſenen Stellen des Kopfes 
it kräftigem Haar; die ſonſt mir läſtigen Schuppen bin 
ganz los. ‘ [2036] 
Guhrau i. Schleſ., 6. April 72. Frl. v. Hohberg. 


) Briefe mit möglichſt genauer Angabe des Leidens, V 
ſowie unter Beifügung einiger ausgefallener Haare behufs 
mikroſkopiſcher Unterſuchung franco erbeten unter obiger 
Adreſſe. 
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Traugott Berndt, 


..  Hoflieferant, I: 
Breslau, Ring 8, sieben Kurfürsten, 


empfiehlt sein reichhaltiges Magazin von [5834] ® 


Ooncert-, Stutz-Flügeln und Pianino’s 


und leistet für deren Dauerhaftigkeit jede gewünschte Garantie, 


Feinſte Offenbacher Lederwaaren, 


kaufe ich 3% über Cours oder tauſche dieſe auf gleichartige Pfandbriefe um als Portemonnaies, Cigarren⸗ und Damen⸗Taſchen jeden Genres, wie 


und zahle 3% zu. 


Eduard Kohn, Tauenzienſtr. 


[4219] 


7. 


diverſe Reiſe⸗Utenſilien. offerirt billig; weil ohne Ladenmiethe, (4435 


sährig e Mauritiusplaz 8. 


en 


: Dritte Beilage zu ger. 229 der Breslauer Jeitung. 85 — Soumlag den 18. Mai 1873. 


— ——ů 


Provinzial-We 


Activa. an Bilanz=-Conto. es | Passiva. = 


* IE ae * “|| * 2 7 
1 Basen Lore EEE 12157 IL. anitsk gent 20 0anaassasares ee ehe eenerteenee 1000000 | — — 
2 1 Camblo-Conto: Inländ : saenaen 203857 | 19 | — , e 105000 | — | — 
ind ne ; 55428 2. — 259286 | 18 - 4 N SSS ĩðV—ud 0 ĩ v 723836 | 4| 7 
| | hlungen 130022 — — 
3 | Fonds, Effeoten und Sorten een 157234 | 21 | 9 eservirte Gonventional-Strafen für zu späte Einzahlung, 2 
Aotien, Eisenbahn-, Bank- und Industrie) 8 131249 2 3 | 5 | Gewinn- und Verlust-Conto ....... .......2e220000sn0nseensanneenen 121833 | 13 | 8 
Reportirte, . 437 ß „314000. 11 9 602483 | 25 | 9 0 5 £ 
e ee Sr EB "192925 5 — 
pee? 8 100000 — 92925 20 — 
Ke, e ee ne ee ner aan 13050 | — | — 
6212Con8ortlal-DONtOr....-.....752:. 2... 2000er tree 30034 | 22 6 
ee, 0522: ee se ea sesenneessr ner 1253 — | — 8 
. ab . A EEE 253 — | — 1000 | — | — 
5 Dent 8 8 758693 | 19 11 


1000 6 30 pt. Einzahlung auf Thlr. 
1000. Act, 


es en IE | el 2 8 | | 


n — ir 
r 1 n l 5 


Debet. Gewinn- und Verlust-Conte. create. 


3 , 
1 | Handlungs-Unkosten-Conto: 11 Effeoten-Conto: ; 
a. Salairs, Bureau-Utensilien, Porti, Depeschen ete... . 13281 | 10 | — 0 Reports, Gewinn an Fonds, Actien uud industr. Untern. 83482 8 8 
b. Steuern und Abgaben . 2434 | — | — 8 2 | Cambio-Conto: 
c. Druck und Stempel der Actien . . 1990 — | — 17755 l 10 — Gewinn an Zinsen und Valuta 10461 | 10 | 9 
2 | Utensilien-Cont 3235 3 | Consortial-Conto: 
are . winn bei versch. Consoıt, Betheillll .. 9318 2| 8 
SCHTEIDUNGEFRE Teen . 253 — | — 4 I Zinsen-Conto: 
ness eeener esse nennerseneeenetena een | 121833 | 13 | 8 Zinsen von Effecten und Lombard... . . . 12344 | 17 8 
5 Provisions-Conto: 
g 1 | Gewinn im Cto, ert. und Commiss. Verkehr ; 24235 | 13 | II 
| 
? | | 1 139841] 23 8 | Feel 1 139841] 23 | 8 
ae: den 31, December 1872. [6024] = 
Provinzial: Wechsler= Bank. 
Lyon. Salo Sackur. 3 


Die 1 der festgesetzten Dividende” pro 1872 erfolgt gegen Einlieferung der arithmetisch verzeichneten Divi- 
denden-Scheine No. 1 unserer Actien zit Thlr. 13. 18 Sgr. vom 20. Mal d. J. ab an unserer Kasse, Ring 31. 


Provinzial-Wechsler-Bank. „„ 


Zur Reise- Saison 673er Natürliche 1873er| „Feral Oele. 


empfehl 


Ein junger Geſchäftsmann ucht 
eine Frau, die zum Verkauf paſſend 


Doppelte 
achromat. 


chsler-Bank zu Breslau. 


. Mi x > 
reis 77 E 


nur 


„Dort Füllung. Mineralbrunnen Füllung... 


3, poste restante Waldene 
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Opern⸗ (Krimſtecher), 1873er Füllung. Dusa 1. Säle = 
la ſowohl für das £ Direct von den Quellen, empfing nud erhalte in der Saison wiederholte Sendungen von: Adelheids- Orpheum berlin. 
9 äſer, Theater, wie für die 9 quelle, Wässer von Friedrichshall, Saidschütz, Püllna, Ofen, Silin, Carlsbad, Marienbad, Eger, Kissingen, 9 
in eleganter Form, 5 weitest 4 1 Krankenheil, Ems, Seiter, Vichy, Gleiohenberg, Lippspringe, Pyrmont, Kreuznach, Homburg und Wildungen Täglich: 153244 
u 4, 5 Thlr. wendbar, sowie von sämmtlichen Schlesischen Bädern. Ferner empfehle Pastillen von Ems, Fommernachtsball. 
pro Stück. = a 7 Thlr. Kissingen, Vichy und Bilin, Carlsbader Sprudel-Salz, Marienbader Brunnen-Salz, Cudowaer Laabessenz zur] Entree 1 Thlr. Anfang 9% uhr, a 
Gold⸗ Patent. Brillen, Bereitung von Molken, Krankenheiler Seifen, sowie UI Bädern Sees, Salze una Mufforderung. 
Laugen von Kreuznach, Rehme, Kösen, Wittekind, Jastrzemb und Goczalkowitz. 6071 
1 e ee Aastra werden ti abet 115 1 000 Ir Bronnen-Brochiren gratis, sowie Wiederverkäufern die grösstmöglichsten Vortheile. b 5 mifen an 5 den 


u Damen, zogenheit leben wollen, > 


chen Pfand⸗Leih⸗Inſtitut Hu 
e 5 Sretu, . Zenker, Albrechtsstrasse No. 40, u 2. 


vis-A-vis der Königlichen Bank. 


ur el Tey 7 


(warmer, 0 en 
verbunden mit einer 


Mollenkur⸗ und Inhalationg- Anftalt, 
nur 20 Minuten von der Stadt und Nordbahnſtation Weiß ⸗ 
kirchen entfernt, wurde heuer 


am 18. Mai eröffnet. 


: Ueber ne und ſonſtige Kurverhältniſſe ac — = 
ereitwilligſt Auskunft 40 
Der Vorſtand der Heilanftalt Das Louis Stan once Tue Bureau, 
Dr. med. Georg Hadinger. ae ee vg ee nen 171 5 ae yon = 
er Art in hieſige, wie W Hungen 2 
Bad Altwaſſer 8 — — — 21 wine liegende 
Eröffnung der Saiſon den 26. Mai c. 


16034] Die Wade-Berwaltung. 


Neu! WIEN Neu 
HOTEL UNION 


IX. Bezirk, Nussdorferstrasse No. 23, 
an der Franz Josefs-Bahn, nächst der Nordwest- Bahn, Donau-Dampf- 
schifffahrt, an zwei Tramway- und Omnibuss-Verkehrslinien gelegen, 

fünf Minuten von der Stadt, i 
— — 
Zimmer von fl. 2 bis fl. 6 trotz höchstem Comfort und 2 
Bäder, Telegraph, prachtvollem gedecktem Hofe eto. 


Deutſche Lotterie. 


Ziehung der 15,000 Gewinne am 4. Juni c.] 
Loose à 1 Thlr. Pläne 2c. in ber Lotterie⸗ Einnahme des Importeur 
Ws Schl efi tuger, — 4. 15250] 


[ame und 5 neu e gar ei a Bellen gewefen!) von vor 


und ſehr bequem verwendbares A 1 andi zu verkaufen x 


Größte Auswahl aller Gattungen Schuhwaren = 3 eee dne, one Ohl.⸗Str. 9. Gebr. ck, Die Maſchine lagert nicht weit von Berlin; Leistungskraft, nomimal 30 8 


für Herren ale er für Damen. 


E. Schäche, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, 
Eingang Schuhbrücke. 


De Traug. Pohk, Oberſchl. Bahnhof. C. Beyer, e 


Sok, Bohrauerſts. von Rudolf Moſſe in Berlin. 


ꝙ“lù n...... —-—f . e en Eine Dampfmaſchine 
Hackländer's Deutsche Romanbibliothek Nr. 8 "......... kale un Se 5 


37 
77 (ãũũã dr.. AAA Lud. Thilo, Rieolaifin, 78. 78. 


Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Mineralwasser zu Fabrikpreisen. e Aer A ee 


Gefällige Kaufofferten il T. 1606 befördert die Annoncen⸗ Expeditio 8 


en bei Frau . Obſt, 


erliner Fabriken, iſt 6040 = 
16040] 


Stra He 
Obl.⸗Str. Schönfelder & Co., Garleplep. D8e. Gießer, Junkernſtr. rde, wird aber mil Bequemlichkeit 35 Pferde leiſten. Cylinderdurchmeſſer 18 
eigener Fabrik x Gonſchier Wagen. €. Steulmann, Schmiedebr. C. re a Hub 27 Zoll b . mit Riemſcheibe (alſo ohne Kämme) 12 lee 
[5652] : Mida Nud. Jahn, N. Schweidnitzerſtr. F. W. Po BL, N. Schweib⸗ breit und 12 es uchm 


1.98 


Hierdurch veröffentlichen, daß wir untere Thätigkeit am hieſigen Platze mit dem 


heutigen Tage begonnen haben. 


Kattowitzer Bauk-Co omm. 


Breslauer 


Wilh. 
Müller. 


Die Herren 
(Cham- 


Foucher & Cie in Mareuil s. Ay (Cham- 


vormals Foucher Vt. Olivier & Cie., 


haben mich ermächtigt, vorläufig pre ce 


Von rühmlichst bekannten ©}: ersten 


weinen 
sind diejenigen der Herren Foucher & 1111 

Ran es di ER her jetzt auch die billigsten 

und empfehle dieselben ol direct ab Mareuil als vom hiesigen voll- 

ständig assortirten Entrepotlager (gegen Erstattung von Fracht und Zoll) 

zu folgenden Originalpreisen: 


. [4162] 
ode entſprechende Friſur ein⸗ 


gerichtet und gleichzeitig die nöthige Anleitung zum 
Bad Beinerz. 


DE Selbitfrifiren "BE 
ertheilt. Altmodiſche Zöpfe und Chignons, fo wie ausgekämmte Haare können nach obiger 
Klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, Brunnen, Molken⸗ und Bade⸗Anſtalt, in der Grafſchaft Glatz, preuß. Schleſien. 
aiſon⸗Eröffuung am 4. Mai. 


Manierumgearbeitet werden. 1 die Haare die Farbe verloren, färbe ich dieſelben 
in jeder h echt nach 
Ich erſuche die geehrten Damen, mein großes Lager der von mir eingeführten Haar⸗ 
Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, 1 Tuberkuloſe. Lungen⸗Em⸗ 
phyſem, Ban e Krankheiten des Blutes: Bluimangel, Bleichſucht u. ſ. w., ſowie der byſteriſchen und Frauen⸗ 
Krankheiten, welche daraus enkſtehen; Folgezuſtände nach ſchweren und fieberhaften Krankdeiten und Wochen: 


Kattowi „den 15. Mai 1873. 
mit unſichtbaren Einlagen. Höchſt vortheilhafte Erſindun 
j a ar- Jeder Käuferin wird eine ihrer Phyſſognomie und der 
H 
zöpfe in Augenſchein zu nehmen, um ſich von der wirklichen Vorzüglichkeit zu überzeugen. 
Wilhelm Müller, Coiffeur, 
g Carlsſtraßſe Nr. 2 und Schloß: Ohle „dicht an der Schweidnitzer Straße, 
Ben Poll und allgemeine Schwäche, Neuralgien, Scrophuloſe, Rheumatismus, exſudative Gicht, conſtitutio⸗ 
nelle ilis 
en pfohlen für Reconvalescenten und ſchwächliche Perſonen, ſowie als angenehmer durch feine reizen⸗ 
den Berglandſchaſten bekannter Sommeraufenthalt. [4546] 


A 3 i 
Echt gezwirnte Bukskins , fe . d ge, 8 f e 1 et 
N die fi beliebt toffe) à Beinkleid Carte blanche. 5 A 5 
Schwarz-weiss karrirt ?%.'% "i" . 105 


Schwarze Bukskins à Beinkleid 334 Thlr. Räder⸗, Regen⸗ und 19 85 Stoffe. Flanells. Hochfeine Croiſe's, 
Tricots und Tuche. Livree⸗Tuche. Militär: 5 à Beinkleid 2% Thlr. En gros & en detail. 


Alexander Frank, Köln 
Wilhelm Dur a. d — lücherplat ; 4, neben der Mohren- Aopotfete. | A 2 


Genernl-Agent and Depositair 


für Deutschland und die Schweiz. 


Erbbegraͤbniſſe, Grüfte 


werden nach geſchmackvollen Zeichnungen aufs fauterite angefertigt. 


Grab⸗ Denkmäler 


in Marmor, Saudſtein und Granit in größter Auswahl auf Lager. 


„Schneider, Breslau, 
Sandkirche 2 und e gegenüber 
ache. 


Waſſermühlen Verkauf. 


Die Obermühle, dem e Schloß gegenüber Ei W bedeutender Fabrikort, mit circa 
- 3000 Einwohner, an der Chauſſee zwiſchen Glatz und Bad Landeck in Schl., % Meilen von einem Anhaltspunkte 
der Neubau⸗Ciſenbahnſtrecke Breslau⸗Glatz⸗Mittelwalde gelegen, mit einem en einem deutſchen, einem 
Graupen⸗ und einem Spitzgange, mit immer ausreichender Waſſerkraft, 20 Pferdekräfte effectiv, durchweg maſſiven 
ra; in beſtem Bauzuftande, 1 das e en zweiſtöckig, mit 172 Fuß Front und 52 Morgen 
Acker, 3% Morgen Wieſen, 2 Morgen Gras⸗, Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten und 1 Morgen Hofraum, welche ſich 
auch vortheilhaft zu jeder andern abrikanlage eignen würde, iſt wegen Todesfall von den Erben unter günſtigen 
ieee e zu verkaufen und mit lebendem und todtem Inventar bald zu übernehmen. 
Beſitzung war ſeit dem Jahre 1855 in einer Hand und bisher nicht verkäuflich geweſen. 
Sal gung kann jeder Zeit erfolgen und iſt Näheres außer da ſchriftlich oder wann durch W. 7 
in Breslau, Siebenhufenerſtraße Nr. 24, zu erfahren. [5472] 


Hermann Straka. 
Mineralbrunnen -, Golonialwaaren-, Südfrucht- und 
Delicatessen - Handlung. 

ME, Riemerzeile No. 10, (zum goldnen Kreuz). 


Direet von den Quellen in 
regelmässigen Abladungen: Bi- 
liner Sauerbrunnen, Adelheids- 
quelle, Humyadi - Janos, 
Friedrichshaller, Püllna er, Said- 
schützer, Kissinger und Ofner 
Bitterwasser, Carlsbader Sprudl-, 


Neu-, Theresien-, Schloss-, Mühl“, 36 36 


8 36 36 Schweidnitzerſtr. 
Markt-, Felsen-, Kaiserbrunnen, 8 3 one 


Egerfranzens Salz- Wiesenquelle, | sau 
Emser Kränches, Kessel, ‚Fachin- 
ger, Geilnauer, Gieshübler, Glei- 
chenberg, Haller Jodwasser; Hom- 
burger, Koesener, Kissinger, 
Krankenheiler, Lippspringe, Pa- 
derborn Inselbad, Kreuznacher, 


Total- Veränderung. 


Meiner geehrten Kundſchaft zur ergebenen Nachlich, daß ich mein 8 
Geſchäft, bisber Ring Nr. 1, nach ver 5 


Schweidnitzerſtraße Ni. 36, 


„Goldene Krone“ 
verlegt habe. 


[5905] 
Gleichzeitig mache ich auf mein elegant und reichlich ausgeſtaltetes 


Lederwaaren⸗ u. Reiſe⸗ Uteuſilien⸗Lager 


aufmerkſam. 


Löwy 's Cederwaaren⸗ Fabrik, 8 


Gewächshäuser. 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt befter Conſtruction und Sele 
Rudolfs und Waldquelle, Pyr- 


Arbeit don 
monter, Roisdorfer, Selterser, Schmiedeeiſen 


Schwalbacher, Schlangenbader, empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 
Matthiasſtr. 26 


„ M. G. Schott, "ir 
Möphalt Arbeiten 


Marienbader Kreuz-, Ferdinands- 


höpital, Wildunger, Wittekinder, 
= > Weilbacher, Obersalzbrunn und 
N neue Quelle, sowie sämmtliche 
schlesische Mineralbrunnen. Niederlage sämmtlicher Dr. Struve & Soltmann’scher künstlicher Wässer. 
aller, Carlsbader, Vichy, Marienbader, Krankenheiler Quellsalz, Egerfranzensbader Moorsalz, 
Mutterlaugensalze u. Laugen zu Bädern von Kreuznach, Kösen, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Goczalko- 
witz, Kissinger Soole zu Tnhalationskuren, Seesalz, Emser, Kissinger, Vichy, Neuenahr, Bilin, Carlsbad, 
Krankenheil und Isländ. Moos-Pastillen, 
Krankenheil, — Carlsbad, — Goczalkowitz, — Jastrzember, — Marseiller und medicin. Seifen, 
— Aachener Büderseife und Thermensalbe, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger 
Molken, Dr. Scheibler’s Mundwasser, Liebig’s Kindernahrung und Fleischextrakt, oondensirte Schweizermilch, 
Vichy- und Suchard: Chocolade, Himbeersatt. [6064] 


A. Kohn, vorm. Berndt, 


Pianoforte-Fabrik & Handlung. 
En gros. Export En detail. 


Ohlauerstrasse Nb. 8, (Rautenkranz). 


Grösste Auswahl bester Pianine’s und Flügel. 


Billigste Preise. Mehrjährige Garantie. 5 
Zur Vermeidung von Irrthümern die erg. Nachricht, dass in meinen 

- Fabriklokalen Paradiesgasse No; II keinerlei Verkauf meiner Fabrikate 
stattfindet, [5748] 


ſicherer Garantie auf das Beſte und prompt ausgeführt durch 
Das Breslauer Asphall⸗Comptoir. 


I. Stiller, 
im Haufe des Schlef. Bankvereins. 


Transportable 5340 


Dampf- Maschinen 


mit Fleldl'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 


Höbner & Kanty, 


Breslau, 15. Mai 1873. 


jeder Art werden von nur natürlichem Asphalt unter ee und : 
5804] 


"Bier: Groß Handlung 
Bruno Vogt, 


Breslau, Büttnerſtraße Ne 1 
Nachdem ich die in dem A. Lariſch'ſchen Geſchäft vorhandenen 
Beſtände und Geſchäftseinrichtungen durch Kauf an mich gehracht habe, 
werde ich dieſes Geſchäft in gleiche Weile, wie früher Hert A. Lariſch, 
fonte or empfehle mein Unternehmen 


dite. 
lte. 
12014 


== Keine Medicin!= 


Vielen Tauſenden brachten 


ſichere, ſchnelle und bitigeHünfe 
die einzig bewährten und Arzt. 
‚id — 


Geschwächte 
nach einer Vorſchr. orſchr. 
d. chineſ. Pen-tsao 
DILL Die ei 
wunberharen Er⸗ 
L Stoff fol n ren 
2 Mit wor 1755 in 
E site! von 100fält. med. Ans 
erkennung. vorliegen, basen mit Recht 
unter den Aerzten große Aufſehen 
erregt u. bewieſen, daß dieſe Mittel 
unbeſtreitbar das bisher 
Voll kommenſte erreichen“) und mit 
marktſch. Aupreiſ, meiſt ſchädl. wirk. 
Reizmitt. nichts gemein haben. Preis 
incl. Verp. und ausführl. Gebr.⸗Anw. 
2 Thlr. (Zuſendungen erfolg. indirect.) 
Nur ger. Einz. d Betrages pr. 1590 
anw. zu beziehen durch [1566] 
Dr. Ludwi 9 l 
königl. preuß. Apotheker 1 
Stralſund an der Oſtſee, 
Preußen. 


in 
in 


) Atteſtirt von den Herren Dr. 
Joh. Müller, Medicinalrath in Ber⸗ 
lin, Dr. Landerer, Profeſſor an der 
königl. Univerſität zu Aihen, Ritter 
hoh. Orden, Dr. med. et chirurg. 
Wilh. Mar Alex. Groyen, Stabs⸗ 
arzt a. D., dirigirender Arzt an der 
ärztl. Klinik zu Berlin, Dr. Heß, wiſſen⸗ 
ſchaftl. Sachverſt. für medic. Artikel ıc. 
Berlin, Dr. med. Padberg, prakt. 
Arzt in Solingen, Dr. Werner, ver⸗ 
eideter Chemiker und Director des 
polyte niſchen Inſtituts zu Breslau, 
u. v. A. (Die ausführl. medie. Urtheile 
mit privaten Mittheilungen werden 
den Anfragenden gegen Einſend. von 


se 3 Sgr. Poſtmarken fr. zugeſandt.) 


Die bedeutend 


von Luftbad 
Jede Häng 


2 

— 232228888 2 
S = 
8 

8 8 5) 
A 2 = 8 
2. 3.53 E 3 + 
SN . zu 
= 22 22 8 
= 8 

S 5 3 S 5 
W S S SS 
S BNrBERE as 

— 2 5 
= 3 3 2 8 3 

ana 28 
SZ „ 3 
2 . S 

sun 28 
u 2#588 358 

— 

A RIES 
eee e 
2 
S SE Fer 
— 3 ER Set 
EN Eee 8 2 

223888 5 8 
. 323 5 Bes 
3 SS 5 
82 S S 
>= * 
= SEES Da 
€ 35882 
83 8 | 
— 
+ = Ag" 
> 52 
& 2 Ser 
> 
+ 2 l 
DSS 


dient Kranken zur Geneſun 
koffer fehlen dürfte; dieſelbe iſt 


Erholung und Be 


Für Deſtillatenre! 


Reine unverfälſchle be. 8800 


iſt nur ini N Oh bei 
uirichtig 5 
1.42 


Compioik: Neuf. cheſtraßẽ 


einer gütigen Bel 
no Vogt. 


Mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, bene Nr. 185 5 
unten — A 5 


Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. | 


Musterlangen Salze 


(Kreuznacher, Colberger, Rehmer, Sulzaer, Wittekinder de 
empfiehlt den Herten Droguiften und Apothekern billigſt [4181] 


Breslau. Carl a Salz⸗Geſchäft. 


A. Hohn, vorm. Berndt. 
P. Mühsam. 


26-77 Ohlauer- Strasse 76-77 
empluehlt sein neues 
Meubles-, Spiegel- u. Polster waaren-Lager 
E bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. 3 
Gebogene Wiener Stühle zu Fabrikpreisen. [5034] =| 


9 arbeitet, ſind durch Gelegendeſfue 


Für Wiederverkäufer! 
1200 neue Anzüg 


ſpoltbillig zu baben bei 


Harl 


Proben werden nicht geſandt. 


in verſchiedenen 

wollenen Sommer: 

ſtoffen, modern ge⸗ 
5800) 


Fischel, 
Breslau, Stockgaſſe 30. 


, . ee 2 A 8 . Ze a B 5 = . 7 


B 1299 


5, ene Sachs in Brcelan, 22 Action Gesellschaft Schlesische Splagegas Manıfactır, 


Hamburg u. Stettin nach den nordamerikaniſchen Staaten. 


ee tigen We e e, "| Ober-Salzbrunn. 
Bad Elgersburg c Bilanz ultimo December 1872. 
* A Eſte! f 
e warme, Seantendeilst, Stahl, 86; _ )))) ᷣ hear 


tennadel⸗, Sool⸗Bäder. Logis vollſtändig neu hergerichtet, freundlich und . 
elegant. Reſtauration vorzüglich, Bedienung coulant. Dirigirender Art Ormofnde und ae en 250000 „ % 9 


ge, 
Actien⸗Capital 500,000 Rihlr, wovon 70 Einzahlung. 350000 = 


Dr. Mackenſen. Ausführliche A a 5 343] Gebrauche befindlich, Banauier Guthaben ones 752890 — 
Saal. ua 5 % Abſchreibung 10,000 — — | 190090) —|— En VOTEN DES ee Eee Bm 22 ö 31 
— — Maſchinen⸗ ung Seien Einrichtungen a 103540 24 10 24 10 e 5 3 
Atelier für Fünftliche Zähne, % re eas „e io Bin e een Bi 
Ott 51 81 dt. 4216] Gasanlage in 99 „ je 

— reibung — 5 5] — 

Ou Franstaut a ao e ee 1432 12 16475 

== 2 
Anerkannt bester und n 5 [1805] 5 8 5 J Abſchelbung N 71 17 5 1360ʃ25— 
Liebig's Fleisch-Extract dear, Ae . 
1 8 bung 5 
% der San Antonio Meat, Extract Company, Texas. Garttionen und Arbeiter Borſchlſe ..... 11058005 
1 „ bt ns ER 8 — 
Yım Detail: ) -. 1 Caljas und Wechſel⸗Beſtänddde 3868]20|11 
pr. Dose von engl. Netto ½ Pfd. f Pfd. % Pfd. 4 Pfd. Debitoressz . REN 70222 9| 5 


Für Deutschland 2 % 15 % I V 10 % 24 12 5 
Für grössere Consumenten 5 und 10 Pfund- Dosen zu noch = 
billigeren Preisen. 


Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 
General-Agentur für Europa: J. Arthur F. Meyer, Hamburg. 8 
„Haupt- Depot = 


1500727] . 


Ober⸗Salzbrunn, den 31. December 1872, [6040] 


Die Direetion. 
Neuer großer Bazar 
für Herren- und Knaben⸗Garderobe, TEE 


Pariser & Strassner, 
Vreslau, 


Ring Nr. 37 (grüne breite) 


parterre und erſte Etage. 5 


für die östlichen Probinzen der preussischen Monarchie unter 


L. . Berlin, Jüdenstr. 54. 


Der Extract ist käuflich in 1 und 1 3 5 


b Wir Diebren uns e 18 igen, daß wir dem fg 
Herrn 


S. Sal in Frankenſtein (Scleſten) 


— EA — 1 1 N a 3 NI e 
in E 
— ——— —u—⅛ C ͤ ER FTNTTE r 2 = Tram 8 nnn nl 
rr rr 2 eee eee e 


\4 


alleinige Depot 
in Herren u. Damenwäſche 


übergeben haben 


Erſte öſterreichiſch. Tail, königl. auschließlich 
privilegirten Wäſche⸗ Fabrilen. 


Wien, Klattau, im April 187 


Unter Bezugnahme auf obi ge ae empfehle ich einem 
Be: P. T. Publikum mein reichhaltiges Lager in 


fertiger Herren⸗ und Damenwäſche 


ſtreng reeller Waare, in allen Qualitäten vom Billigſten bis zum Fein⸗ 
ſten in allen Größen auf das e auf geftaitet. 
Herren⸗Oberhemden bon 23 Sgr. bis 5 Thlr. weiß u farbig in Chiffon, 


Wir empfehlen: 
Anzüge vou eholen Stoffen von 10 bis 25 Thlr., SE 


Ueberzieher von 6 bis 15 Thlr., BE 
Kuaben⸗Anzüge dur ies Ale, me 
Libree⸗Gegenſtände nach den neueſten Modellen. 


Schirting, a feinſter Hollandiſcher und Rumburger Leinen. Beſtellungen nach Maaß werden im eigenen Atelier in kürzeſter Zeit aufs A 
Herren ⸗Unter⸗Deinkleider von 20 Sgr. bis 2 Thlr. ausgeführt. 60 


h | 
Samen: SE Beten In ade Da mie A | Pariser & Sirassuer, 


En gros & en detail. 
neiep ue 9 so? un 


Handyı'darei von 1 bi 37 f E 

e e be dee 1 Ring 37 (grüne Röhrſeite). 1 

ae prompt effectuirt, nicht Paſſendes 8 — 2 

1 End RN 3 a 1 TDecchsunddreſßigſter Nechenſ chafts⸗ Bericht a 

8 f 3 

5 0 Berliniſchen Lebens: Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 

„Litolid = f 

Im Jahre 1872, d ts der Geſell i a 

patentirt 5 die ganze k. k. öſterr. Monarchie. 3 ER Ae 1 e und Thlr. 6346. 1. 6. iähricher Rente abgeſchoſſen, = 

Vorzüglichſter Ueberſtrich für alte 355 Perſonen mit Thle. 465,900 Capital als verſtorben angemeldet, und = 

(schadhafte) und neue Papp-, Metall: und Thlr. 1,009,489. 8. 7. an Capital⸗Einzablungen, Prämien und Netto⸗Zinſen eingenommen. ne 

Holzdächer. Am Schluſſe de „ghet betzug 5 

u einmaliger Heberfrich mit 1 6555 155 9 1 1 e 1 mil Thlr. 20,335,611 % Capital 3 

nügt, die on inflüſſe der r G 11 5 a 45 n 
Bm für immer zu ſchützen. ig. ane e ese e var Satz db 8480, 44 10, | 

Holzcemei- amd appdächer An die Verſicherlen gelangt im Jahre 1873 die Disidende pro 1868 mit 22 Procent zur Verthellung. & 

9 Dez ausfüßsliche Geſchäfts⸗Bericht pro 1872 kinn in unſerem Büteau, ſowie bel ſämmtlichen Herren Agenten in Empfang 

foiwie eparaturen alter Dächer übernehme ich genommen werden. a 

unter mehrjähriger Garaantie und billigſten BE| Berlin, den 30. April 1873. 160327 
Preiſen zur Ausführung. Direction der Berliniſchen Rehens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft. | 
1 u 80 ich 1 1 118 g v. Bülow. Le Cod 1 Jacobi. 8 99 1 5 

7 9 7 ctoxekt. ollziehender Director. 4 

Asphaltdachlack, udn. Asphalt 5 e 
ſtehenden Bericht bringe ich hierd offentſt Kenntniß, mit d b en, 

U. ee el ! in ; nn 4 Sahrı 8 118 ii ie wen e. 0 ann 1 5 a ee Berfiherangen sun Beer en 5 viene = 

We EB dia € = 

rue Selene 1 1 95 General⸗Agent der 8 0 alen ⸗Geſellſchaft. 9 

g = | 

Fabrik: Neukirchner Chauſſee. Herrenſtraße 31, unbe am Blu A 

= = 

1873 1878 für 1 CE in % 


| N en, letztere zu 7 To., % To., und 
p halben To., Speiſe⸗ reſp. Flaschenraum. a 
"Julie Hering, a 
alte Zefa 991 et. a 0e, 
Rah und Wring⸗ £ 
Er Buttermeſch, Eng S 


Auf den gänzlichen Ausverkauf ihrer Wein⸗Beſtände Natürliche Mineralbrunnen. 8 


zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen, erlauben ſich aufs Sämmiliche in⸗ und ausländiſche, ſowſe Paſtillen, Badeſalze 


zu machen S. s CRO Biehter fund Seifen als auch alle künſtlichen Wäſſer aus der Anſtalt der Herren 
158941 Juunkernſtraße Nr. 8. Dr. Strube & Soltmann hier, zu Fabrikpreiſen empfiehlt die 


— 


Mineral⸗VBrunnen⸗Niederlage 


Damen⸗Mäutel⸗ Fabrik 


habe ich vom Ringe Nr. 48 nach meinem Hau 


Albrechtsſtraße Rr. 58, SE 


zweites Haus vom Ringe, 


r Mineralbrunnen⸗ e u. Delicatefjen- 
H. Fengler, Renſcheſt. 1, 3 Mohren. Oscar + iger, a 
ele dae, "ung ds | natürl. "Hunyadi-Janos-Bitterwasser, = 


empfängt ununterbrochen ſtiſche Füllungen aller Sorten 


Eine Papier- Handlung, 187 3r natürl. Mineralbrunnen 


verlegt 59) 
: ie in einer der Haupiftraßen gelegen, ſauber und ſolid eingerichtet, ih 1 16 direct von den Quellen und empfiehlt 1 Aalen Cudowaer See 
A Süssmann unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen 4364] [Eſſenz, Badeſalze und Soolen, und halt Lager aller Dr. Struve & Solt⸗ 
f Reflectanten belieben unter Chiffre L. M. 58 in der Expedition des Bresl.] mann ſchen künſtl. e zu Fabrikpreiſen. — Brunnen⸗Breſchnren 
Zeitung abzugeben. gratis. [6088] 


— 5 i 


= 
\ N 
> 9 


Bekanntmachung. nter i 
In unſer Geſehlſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 892, die Actien Geſellſchaft 

Breslauer Caſſenverein 
betreffend, Folgendes: 

„In der General⸗Verſammlung der 
Aetionaire vom 22. April 1873 iſt 
beſchloſſen worden, den § 2 des Ge: 
ſellſchaftsvertrages vom 7, März 1872 
dahin abzuändern, daß 

a, an Stelle des letzten Satzes der 

Nr. 2, Alinea 2 folgende Be⸗ 
e 
„Unbedingt ſind jedoch die ei genen 
Actien der Geſellſhaft nicht voll⸗ 
gezahlte Actien von Privalbanken 
und nicht vollgezahlte Induſtrie⸗ 
papiere von der Beleihung aus⸗ 


geſchloſſen;“ 
b. Nr. 4 nun dahin lautet: 
„Das Incaſſa von Wechſeln, 


Geldanweiſungen, Rechnungen u. 
Effekten, die in Breslau zahlbar 

9 ſind, zu beſorgen, unverzinsliche 
und perzinsliche Geldeinlagen 
anzunehmen und mit den Eigen⸗ 
thümern der ſolchergeſtalt eincaſ⸗ 
ſirten oder angenommenen Gelder 
unter Anwendung von Quittun⸗ 
gen oder Anweiſungen (Cheks) 
in Giro⸗Verkehr zu kreten bes 
und ihnen Caſſencontos 
zu eröffnen;“ 

heute eingetragen worden. 

Breslau den 13. Mai 1883. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


Bekanntmachung. [384] 
In unſer Procuren⸗Regiſter find Nr. 
741 der Buchhalter: Max Neubert 
und der Buchhalter Robert Weiblich, 
beide hier, als Procuriſten der hier 
en, in unſerem Geſellſchaſts⸗ 
95 ter Nr. 893 eingetragenen Actien⸗ 
Geſellſchaft Schleſiſche Centralbank 
für Landwirthſchaft und Handel heute 
eingetragen worden, mit der Maßgabe, 
daß jeder von ihnen berechtigt ift, die 
Firnſa der Geſellſchaft per procura 
in Gemeinſchaft entweder mit einem 
Mitgliede des Vorſtandes, oder mit 
einem zweiten Procuriſten der Geſell⸗ 
ſchaft zu zeichnen. 
Breslau, den 12. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [383] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1000 das Erlöſchen der Firma 
9. Stern Jum. 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ec [38%] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei Nr. 798 den Breslauer Börſen⸗ 
Actien- Verein betreffend, Folgendes: 
„Der Kaufmann Siegfried Gold⸗ 
ſchmidt iſt aus dem Verwaltungs⸗ 
rathe ausgeſchieden und an feine 
Stelle der Bankier Hermann Lyon 
in Breslau gewählt“, 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [969] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 132 und 
„Nr. 342 eingetragenen Firmen „Wil⸗ 
helm Herzog“ zu Peterswaldau und 
„Reinhold Knauer“ zu Ernsdorf, 
Königlich, heute vermerkt worden. 
Reichenbach i. Schl. v. 14. Mai 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Nothwendiger Verkauf. [804] 

Die dem Conrad Auguſt Rosner 
gehörigen Grundſtücke, nämlich: 

- 2. das Speditionsgrundſtück Nr. 5 

Aufhalt mit 16 Gebäuden und 

b. das Ackerſtück Nr. 129 Lampers⸗ 


ö dor a 
ſollen in Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation 

am 7. Juni 1873, Nachmittags 

2% Uhr vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter, in dem Gaſt⸗ 

hauſe zu Aufhalt 
verkauft werden. 

Zu den Grundſtücken gehören 7 Hecz 
tare 47 Are 70 D-Meter und reſp. 
15 Hectare 20 Are 70 Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 

und ſind dieſelben bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
21,08 Thlr., und reſp. 50,51 Thlr., das 
Grundſtück Nr. 5 Aufhalt bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
Werthe von 350 Thlr. veranlagt. 

Die ane ehe aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffen⸗ 
den Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau I. während der Amtsſtunden 
91 ehen werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
e, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeivung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. ; 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 10. Juni 1873, Mittags 

12 Uhr in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Termins⸗Zimmer, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Steinau a. O., den 10. April 1873. 
Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 

Der ee chter. 

eſſe. 


Ein gut gehaltenes Tafel⸗In⸗ 
strument (Mahagoni) iſt billig zu 
verkaufen: 4424 
Biſchofſtraßſe 16, 1. Etage. 


Bekanntmachung. [966] 

Die Handelsſirma Max Goldmann 
iſt in dem Ber Nr. 369 
gelöſcht und zufolge Verfügung vom 

. am 12. d. Mis. unter Nr. 44 in 
das Geſellſchafts⸗Regiſter übertragen 
worden. 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Fritz Neumann, 

2) der Kaufmann Ernſt Goldmann, 
heide von hier. 

Die Geſellſchaft hat am 9. Februar 
d. J. begon nen. 

Neiſſe, den 12. Mai 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. (967 

Die in unierm Firmen⸗Regiſter 

sub Nr. 166 eingetragene Firma 

N. Bräuer, früher F. Gebhardi zu 

Brieg iſt erloſchen und dies beute 
begzrſeh den 12. Mai 1873 
rieg, den 12. Mai 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abib. 


ee Verkauf. [970] 
i ung des Gaſtwirths 
auh Nef lesen Grundbuch⸗ 

oll im Wege der 


eingeſehen werden. ; 
lle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 

oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
ypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 


am 22. Juli 1873, Vormittags 500 


10 Uhr in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude hierſelbſt 
von dem unterzeichneten Su bhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. 
Ujeſt, den 13. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 


Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Ramiſch. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Schrimmer Kreiſe be⸗ 
legene, im Hypothekenbuche der Ritter⸗ 


güter eingetragene früher dem Coele⸗ 


ſtin v. Okulicz, jetzt deſſen Wittwe 
Antonia geb. v. Suchorzewska und 
den minorennen durch die genannte 
Wittwe bevormundeten Kindern Jo⸗ 
hann Caſimir Bogdan Woyeiech, 
Waclaw Victor und Marianne No⸗ 
ſalie Juſtine Geſchwiſter v. Okulicz 
ehörige Rittergut Lubiatöwko, deſſen 

eſitztſtel auf den Namen der genann⸗ 
ten Wittwe und Erben berichtigt ſteht 
und welches mit einem Flächeninhalte 
von 404 Hectaren 24 Aren 20 Qua⸗ 
dratſtab, der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Reiner⸗ 
trage von 926,08 Thlr. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 275 Thlr. und reſp. 12 Tolr. 
15 Sgr. peranlagt iſt, ſoll zum Zwecke 
der Theilung im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation am Montag, 
den 9. Juni 1873, Vormittags 
um 11 Uhr im Locale des unter⸗ 
zeichneten Gerichts, Zimmer 3 verſtei⸗ 
gert werden. 5 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund: 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe betref⸗ 
fenden Nachrichten, ſowie die von den 
Intereſſenten etwa noch zu ſtellenden 
deſonderen Verkaufsbedingungen kön⸗ 
nen im Bureau III. des unterzeichne⸗ 
len Kgl. Kreisgerichts während der ge⸗ 
wöhnlichen Dienfiftunden eingeſehen 
werden, 5 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsdechte oder welche hypothekariſch 
nicht eingetragene Realrechte, zu deren 
Wirtſamkeit gegen Dritte jedoch die 
Eintragung in das Hypolhelenbuch 
geſetzlich erforderlich iſt, auf das ohen 
bezeichnete Grunpſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung. 
des Zuſchlags wird in dem auf Mon⸗ 
tag, den 16ten Juni 1873 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr im Geſchäftslokale des 
unterzeichneten Gerichts, Zimmer Nr. 3 
anberaumten Termin öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 807 

Schrimm, den 13. März 1873. 

Königliches Kreisgericht l. 
Der Subhaſtations⸗Richler. 


Bekanntmachung. 

Bei unſerer Stadthaupt⸗Kaſſe iſt 
eine Kaſſenſchreiber⸗Stelle mit 
264 jährlichem Gehalt ſofort zu be⸗ 
ſetzen. Qualificirte Bewerber wollen 
ibre Meldungen unter Beifügung 
ihrer Atteſte und eines felbſtperfaßten 
Lebenslaufs bis zum 1. Juni cr. 
bei uns einreichen und ſich perſönlich 
vorſtellen. 

Oppeln, ven 10. Mai 1873 [960] 

Der Magiſtrat 
Goetz. 


10800 


. Bekanntmachung. 1972) 
Aus dem von uns verwalteten 
Pfarrer Paul Teſchner chen Stipen⸗ 
dien⸗Stiftungsvermögen, ſoll ein durch 
das Ausſcheiden eines Beneſiciaten 
vacant gewordenes Stipendium von 
80 Thlr. jährlich vom 1. April d. J. ab 
an hilfsbedürftige würdige Studi⸗ 
rende, zunächſt aus de. Bin s Bar: 
wandlſchaft des zu Deutſch⸗Neukirch 
verſtorbenen Stifters, in Ermange⸗ 
lung derſelben aber an Söhne ehr⸗ 
licher Eltern aus Wagſtadt in Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Schleſien verliehen werden. 
„Bewerber dieſes Stipendii haben 
ihre Verleihungsgeſuche unter Bei: 
bringung des Nachweiſes ihres Ver⸗ 
wandtſchafts⸗Verhältniſſes zum Stifter 
oder ihrer Abſtammung aus Wagſtadt 
ſowie der Zeugniſſe ihrer Würdigkeit 
und Hilfsbepürftigkeit, ſpäteſtens bin⸗ 
nen ſechs Wochen vom Tage des Er⸗ 
laſſes dieſer Bekanntmachung gerech⸗ 
net, entweder an den präſentations⸗ 
berechtigten Pfarrer und fürſterz⸗ 
biſchöflichen Conſiſtorialrath Kuntaler 
zu Wagſtadt oder an uns zur weiteren 
Veranlaſſung einzureichen. 
Leobſchütz, den 8. Mai 1873 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. 


[968] Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der zu Gleiwitz be⸗ 
ſtehenden und in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter sub No. 3 unter der Firma 
„Gebr. Hahn“ eingetragenen, den 
Kaufleuten Lacarus und Iſaae Hahn 
daſelbſt gehörigen Handelseinrichtung 
it der Guſtav Hahn daſelbſt in 
unſer Procurenregiſter sub No. 51 
zufolge Verfügung vom 14. Mai 
1873 an demſelben Tage eingetragen 
worden. 

Gleiwitz den 14. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Verkauf von Erzförde⸗ 
rungsrechten. 


Ein Viertel des Rechts zur Gewin⸗ 
nung von Eiſenerzen auf Nr. 6 
Beuthen Großfeld( 309 Ar)gegen Grund: 
zins ſoll öffentlich verkauft werden. 
Zur Annahme von Geboten ſteht 
Termin 

auf Dinstag, den 10. Juni e, 

Vormittags 11 Uhr, 

zu Tarnowitz im Amtslokale der Kö⸗ 
niglichen Berg⸗Inſpection an. Die 
Verkaufsbedingungen liegen dort und 
ei uns zur Einſicht aus. Caution 
Thlr. Nach 12 Uhr Mittags 
werden neue Bieter nicht mehr zuge⸗ 
laſſen. Suihlag erfolgt binnen vier 
Wochen, wobei keine Auswahl unter 
den Bietern ſtaltfindet. Das Kauf⸗ 
geld iſt 4 Wochen nach dem Zuſchlage 
zu zahlen. > [974 

Breslau, den 26. April 1873. 
Königliches Ober⸗Bergamt. 


An der 


Abth. 


Philo⸗ 
logen, welche Prüfung pro 
rectoratu beſtanden babeu, wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
31. Mai melden und uns gleich⸗ 
zeitig mittheilen, wann der Eintritt 
hier würde erfolgen können. 5 
Frankenſtein, den 15. Mai 1873. 
Der Magiſtrat. [971] 


Bekanntmachung. ) 


An der hieſigen ebangeliſchen 
Stadtſchule iſt eine Lehrerſtelle mit 
einem Jahresgehalt von 250 Thlr. 
und 62% Thlr. Wohnungs⸗Mieths⸗ 
Entſchädigung vacanut und fol 
ſchleunigſt beſetzt werden. f 

Das Gehalt ſteigt von 5 zu 5 
Bee bis zur Höhe pon 509, die 

ohnungs⸗Mieths⸗Eniſchädigung biz 
zur Höbe von? 125 Thlr. 

Qualicirte Bewerber werden auf 
gefordert, ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und etnes curriculum vitae 


bis ultimo d. M. bei uns zu melden. 


Myslowitz, d. 10. Mai 1873. 
Der Magiſtrat. [973] 
Kotze. 


oe 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Der hieſige mit einem jährlichen 
Gehalte von 600 Thlr. nebſt freier 
Beheizung (letztere aus 23% Kubik⸗ 
metern Leibholz und 8000 Patzen Torf 
beſtehend) dotirte Bürgermeiſter⸗Stelle 
iſt durch das Ableben des bisherigen 
Bürgermeiſters Herrn Berliner ba: 
cant geworden. 2035] 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Meldungen nebſt Atteſten und einem 
kurzen curriculum vitae bis ſpäteſtens 
den 15. Juni d. J. bei dem hieſigen 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher Herrn 
Ma yer einreichen. 

Lublinitz, den 15. Mai 1873. 

Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


Im Oſtſeebade Misdroy 


ſind große und kleine Wohnungen 
zu allen Anſprüchen vorhanden. 
Nähere Auskunft ertheilt 
[5895] 


Im Mai 1873. 


Die Bade Direction. 
Pianino's, 


solidestes Fabrikat, empfiehlt 
in grosser Auswahl preismässig 


Th. Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30, 


Mobiliar⸗ Auction, 


Montag, den 19. Mai, Vormit-| 
tags von 10 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauerſtr. 


58, Hinterhaus, 1. Et., 


mehrere elegante gebrauchte Nuß⸗ si 


baum und 2 Mahagoni⸗Garni⸗ 


turen, ein⸗ und zweithür. neue a 
Mahag. Schränke, Couliſſen⸗ und |} 


Sophatiſche, 3 Dutz. birkene 

Stühle, Wiener Stühle, Spie⸗ 
gel, Oelgemälde, Uhren, Tep⸗ 
che x 


pt 2 
meiſtbietend gegen Baarzablung ber: 
i 6017] IR 


teigern. 


[ 
G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


WMuetion 
von Inſtrumenten. 


Wegen Aufgabe eines Pianoforte⸗ 
magazins werde ich Freitag, den 
23. Mai, Vormittags von 10 Uhr 
ab, in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 58, Hinterhaus, 1. Etage, 

2 neue Pianinos (in Pollxander 

und Nußbaum), 1 gebr. Pianino 

(Mahag.), 1 guten Flügel (von 

Beſſallé), 1 wenig gebr. Wiener 

Nußbaum ⸗Flügel (von Sultan), 

1 mah. Flügel (von Leicht), 1 

kirſchb. u. 1 biikner Flügel (letz⸗ 

tere für Tanzlocale geeignet). 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


[6016] 
G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 
Große 
Mobiliar⸗Auction. 


Montag den 19. Mai, Vormit⸗ 
tag von 94 Uhr ab werde ich in 
meiner Auctions⸗Halle Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 45 im alten Landſchafts⸗ 
Gebäude Parterre, 4403] 

mehrere vollſtändige neue Ausſtat⸗ 

tungen, Zimmereinrichtungen und 
einzelne Möbel, worunter elegante 

Nußbaum⸗ und Mahn g.⸗Garnituren 


in feinſten Plüſchbezügen Schränke, 


Verticow, Buffets, Rollbureau, 
Trumegux, Spiegel mit Conſolen 
und Platten, prachtvolle Teppiche, 
Gardinen, Oelgemälde und 1 Eis⸗ 


ran 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


C. Donat. 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Nuecetion von 


Pianinos und Flügel. 


Dinstag, den 20. Mai, Vormit⸗ 
tags von 9½ Uhr ab, werde ich in 
meiner Auckions⸗Halle, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 45, im alten Landſchafts⸗ 
Gebäude parterre, 14404] 

3 Stück elegante Pianino in Pos 

lixander und Mahag., 3 Stück gut⸗ 

gehaltene Flügel, 3 St. Nähmaſch. 

u. 10 St. Uhren und Regulatoren 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


C. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 
ür Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
en Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. 


Allen an Bandwurm 
Leidenden biete ih ein un⸗ 
fehlbares ſchmerz⸗ und ges 
fahrloſes Mittel zur Beſelli⸗ 
gung deſſelben binnen 2 bis 
3 Stunden. 2034 


Rondschmidt, Liegnitz. 
FCCCCCCCCCCCCCTCTTCTTT 


Preuß Looſe kauft gegen 
hohes Aufgeld zr dr 
lerie und erbittet ſchleunigſt genaueſte 
Preisofferten. S. Baſch, Berlin, 
Molkenmarkt 14. [5646] 


teigern. 


kauft jeden Poſten und zahlt 
pro Viertel 7 Thlr. 
Schlesingers Rotterie-Egentur, 
Breslau Ring 4. [5549 


PCC 
Als Gelegen⸗ 


heits⸗ Einkauf,, 


empfiehlt (86062 
zu ſehr billigen Preiſen 


S. Jungmann, 


Reuſcheſtraße 64, 
ſchwarz woll. Guipürſpitzen, 
ſchwarz ſeid. Guipürſpltzen, 
ſchwarzen, ächten Sammet, 

erlen⸗Beſätze. 


Ziegeln 


find vorräſhig in Wilhelmsru N tibor 


reslau. 14 


für die hevorſtehende erſte Klaſſe als 


0 3 


— ————— nn — 


Bernh. Grüter 


Annoncen - Expedition, ; 
Breslau, Ring, Riemerzeile 18, 1. Et. 
Ich en: lee r nen Form, 

vermittele Zeugen Aulloncen, 

Berechne eee ee Origmal⸗Preiſe, 
e a d 1 5 

le gewünscht er e N] 

Erſpare ale nee Speſen, 
u era werben erte Ueherſetzungen, 
ebe 


ee Koſten⸗Auſchläge, 
Verſende een und derten Inſertionstarife, 
Garantire eee Discretion. 


0rie.-Howe-Nähmaschinen, 


5. Diplomes d'honneur. 18 Goldene Medaillen, 
Garantie 6 Jahr. ers 


C. Preis 55 Thlr. | 


Extra⸗ Schwungrad 


A. Preis 46 Thlr. B. Preis 50 Thlr. 


175 0 Schiff 
Für den Familien: Für Schneider und großes 
Gebrauch, Weiß nähere Schußmacher, be oha Ce ns 
Confect.,, Müten⸗ Bandagiften und Artikel, wie die ſchwer⸗ 
Schirm: Fabrikation. Hut⸗Fabrikanten. ſten Sattler und 

: Schuhmacher⸗Arb. 


Ve ass ĩ rer ar HT I De N BEE 
Keine Original⸗Howe⸗Maſchine wird ohne Certificat verkauft. 


Tägliche Fabrikation 800 Maſchinen. 


The Howe- Maschine Company im New- Tork. 


Filiale Breslau, Sartsttrase 50, 


Ecke Schweidnitzerſtraße, 1. Etage. [6050] 


Breslauer Wollmarkt. 


In der dicht am officiellen Wollmarktsplatze ge- 
legenen ſtädtiſchen Turnhalle, Berlinerplatz Nr. 2, 
laſſe ich Wolle zum Verkauf ablagern und ſtelle den 
Herren Intereſſenten bei rechtzeitiger Anmeldung bil⸗ 
ligſte Conditionen. Zu briefl. Auskunft bin ich bereit. 


Adolf Proskauer. 
Comptoir: Alte Graupenſtraße 16. 
RE FERIEN FERNE TELLER TENETN 


m 


Für Fabrikanten von Baugegenſtänden. 


Ein in Polen wohnender Kaufmann, der in der Bautechnik erfah⸗ 
ren, beabſichtigt in ſeinem gut gelegenen Geſchäft ein [6018] 


Muflerlager ſämmtlicher in das Baufach 
einſchlagender Artikel zu errichten. 


Genügende Bekangtſchaft mit Bau⸗Unternehmern, ſowie gute Refe⸗ 
renzen und Garantie jteben zur Seite. 5 5 

Gefällige Offerten sub A. K. 1000 befördert die Expedition der 
Poſener Zeitung. 


uzigſte Hauptſendung! ; 
AlterMalaga-Wein. 


Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stär⸗ 

kung, Kräftigung des Körpers für Greiſe, 

Schwache, Kranke und Geneſene. Vor üglich f 

bewährt ſich derſelhe mächtig, nach der Mahl⸗ 

5 gi genoſſen, bei Nerven⸗und Magenſchwäche, 

5 agenkrampf, Appetit und Schlaſtoſigkeit. 

Auch dient der Malaga zur Erhaltung der Geſundheit und zur Erheite⸗ 

rung des Gemüths. 
ielſeitige Empfehlungen von berühmten Aerzten ſtehen ſchützend 


zur Seite. 1 
pro Anker 34 Liter 


In Flaſchen à 15 Sgr., halbe 8 Sgr. 
15 Thlr., halbe (16 Nich 8 Thlr. 5 Gebind, empfiehlt 


Haupt⸗Depot Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. [6086] 


bie | 
Erste Oberschlesische 
Kork -Waaren- Fabrik 


von 


S. Hammer, Beuthen 0.-Schl., 


deren Fabrikate sich eines allgemeinen Beifalls sowohl im & 
Im- als auch im Auslandle zu erfreuen haben, empfiehlt 8 
Mineralwasser-Korken, Wein- und 

Bier-Korken etc, 

in vorzüglicher Qualität. 2 [6084] 


S. Hammer, Beuthen 0.-Schl. 


2 


ca. 1 Centner 


; Nur bis zum nun 
lena Kömiebeetferne Breftyäne| OL. Ausverkauf 


in der Eiſengießerei der Actien⸗Ge⸗ aus der Conecurs⸗Maſſe des CEi⸗ 
ſellſchaft Ganz & Co., Filiale Na⸗ e Eehmiedeb cke | 
ibor. [6059] Nr. 67. Wiederverkäufern offerirt 

—— Partien v. 6% Thlr. an der Verwalter. 


Ne N REN ne 
Zu verkaufen find 


E an jeben Sonntag ir 


Tre ms: Bider 


1 een 117 i 
franzöſiſcher, ſchweizer, 
ſächſiſcher Waaren. 


Fabrik 


annenbäder ins Haus.) 


er 17% 


8 Cerlöplat Nr. 1. 
Nicolaiſtraße 53, Grenzhaus. 


Billigste 


Lager: 


5 5 5 Grösste Auswahl. 
1 2000 Ell. rein wollene Ripſe in 


Preise. 


1 2 i ftraße 19. 
1 * allen Farben a7 Sgr., Strumpf. und Sockenlängen, [5352] Jouly. 
1500 „k glatte feine Aſpacas = 


in allen Farben a 6Sgr., Corsets und Rosshaar- a 


600 , 25 breite reinwollene A B röcke wa en Ben Nach 

7 aid's a 12½ Sgr., [ gesteift und modernisirt, f 

1890 „ feine Lama⸗ 10 Mo⸗ 2 & Crinolinen fagonnit SEE denkender Aerzte 
h zambique a 6 Sgr., MIBE bei [4748] „ Allopathen wie Homöopathen 
= 750 „ Sommerſatins in allen BE täglich mehr mit dem dadurch 
5 Farben 25% Sgr. 5 n Geheilter übereinstimmendem 
4 ine On, #38 Urtheile haben in 1 
® l der Athmungs- (Hals und Brust 
& Von Seidenftoffen: g früher I u. Verdauungs-Organe (Magen, 


Leber, Darmkasal ete. Hä- 
# morrhoiden). wie des Nerven- 
systems (Hypochondrie, Hyste- 
rie, allgemeine und spezielle 
H Sohwächezustände, Pollutionen, 
Impotenz) die auf Alex, von 
Humboldt's Veranlassung einge- 
führten 


9 2500 Ell. 9210 1 N „reine 90 Bernhard Korn, ne 


= Sei 
1200 „ aut Zu geſtreiſt Blücherplatz 4. 


Fi 380 05 12 Popln a 14 Sgr. 
2400 „ ſchwere Seidenripſe, J 
5 RR 11 1 b - 
A a breit, a N 
250 i echte oſtind. Centeſimalwaagen 
1 a 22% Sgr., far Eiſenbabnen, Hüttenwerke, Fabriken zg 
85 . e., Deeimalwaagen in Holz, fo wie 
200 ODtzd. hochfeine reinleinene auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahn⸗ 
5 5 en, deren reeller waagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
Werſh 4—8 Thlr., verkaufe ich f kette, Erhardt’ Patent. Waagen zum 
von 2-4 Thlr. Abwägen des Achsdruckes und Span. 
. 5 „inen der Federn an Locomotiven, Ten: 
Eine colloſſale Partie Weiß⸗ ] dern u. Waggons, geeichte Brücken⸗ 3 
waaren, beſtehend in Kragen, f ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum z (nach 1 Fee Taxe @ 
Stulpen, Stickereien, Garnituren, raſchen Abwägen von Fördergefäßen | pr. Flac. u. Schachtel 1 Thlr.) 
Jabot ꝛc., die ich noch billiger f ꝛc. liefert die Maſchinenfabrik von | so eklatante Erfolge erzielt, 
als zur Hälfte 11 111 5 Werthes 
3 verkauft. 5 


— 


Bockhacker & Dluse, dass dieselbe allen bez. Leiden- : 

3 Sr den aufs wärmste zu empfehlen 
sind. Zur spez. Belehrung ver- 
! sendet die Mohren-Apothoke in 
Mainz und deren Depöts-Apo- 5 
theken Breslau: L. Wachsmann, 
A königl. Universitäts-Apotheke, 
@ Posen: kgl. Hof-Apotheke Dr. 


a Srdsses 15354] 5 
8 Mürstern Aged 5 
in Rosshaargras u. Waldwolle 9 |® 

5 i 41% Mankiewicz des Professor Dr. 
0 5 ee © SAMPSON’S wissenschaftliche 
und Weſte für 5 Thlr., Bein: 


0 Rig f a 
ae 4 8. Graetzer, 45 * Abhendlung darüber froo. gratis. ® 


. Senn ber, mir 1000 „e N Das Neueste 
s Strickgarne, av Horren-Wäsche-Confoctin, 


Faller Waaren belieben die ge: B 
ebrten Herrſchaften auch in nicht Kn dp fe, besos e 
Besatz e, [Oberhemden 


kaufendem Falle ſich freundlichſt I 
deutsche, engl. und franz. 


5 Echte Guipure, Wollſpitzen und E 
u Einjäße. ; 


Stoffe für Herren, echte Neder⸗ 
länder und Luckenwalder Waare. 
Der ganze Anzug 5% bez. für 
7 Tblr., 5 getheilt Rock 


5 Ueberzeugung zu verſchaffen. 


4 Julius Jungmann, } 
. Parthienein⸗ u. Verkäufer 5 


ſowie Käufer ganzer WIN ihnen . Mancheiten, 
ä Waarenla ger, 8 5 und RR empfiehlt in grösster Auswahl 
unge legen bit da ue u S.Graeizer, "; 
Aufträge von Auswärts promp⸗ Gar! we — . 


f 2 gegen 5 > 5 8 Nur allein bie hender 


Jahuhalsbänder 
= [von Gebr, Gehrig, ven, 


befördern leicht und ſchmerzlos das 
Eifenbahnfhienen Ä 


15 der 1 beſeitigen Unruhe, 
zn Bauten, auch, 


ahnkrämpfe u. ſ. w. Echt zu haben 
40 Stüc Säulen, 


tück 10 Sgr. oc ebrig, 
14% Fuß hoch, 6 Zoll Durchmesser, 


EHRE a Ohlauerſtr. 1, 
AlleArten Sen „aut Lornecke . 
Strümpfe, Strumpflängen, > 
geſtrickte und gehäkelte 
Kinderſachen 
Corſeks, Siienbanbfäuhe 
U Uhe, 
5 gag. 80 ſeidene Fichu's 
L. Kopftücher, 
den Schürzen 


Soflieferanten und Apotheker 1. Klaſſe 
ll: 14, W 8201 


modernſter Fa SE IE amen und ann eine Marlie in u Breslau bei si Jude Sönel. 
f Eitramadura Näbutenflien, lateaux Alt ei 5 „Wilhelm Zenker, 
: uppen, ag 7 i 40. 
3. 1. Ri ont ſchmalſpurig, 05 Kon 0 5 a 00 5. Levy jr., 
Inte 8. Sithentei, 
vorm. Aug. re Srubenichienen Ang 56 


Schweidnitzerſtraße Nr. 27, empfehle bilfigit, 


hr = . Sieg 3 — 25 2 2 
ein fer pfad Parr 
; Die Annahme für die 0 PA nn 3 Sarnen, 
1 Judlin ur ne 8 . Se * er Garan 5 0 abr 10 als 5 
0 g I .. ack. erm. Ind.⸗Aus⸗ 
sc imat LEERE e e 


Spiritus⸗Lack, ſogenanntem Fuß⸗ 
doden⸗Glamlack, zu perwechſeln WE 
iſt, dient zum Anſtrich der 
Fußböden, trocknet Basen 
einer abe, hat Renz, 
den ſchönſten Spiegelgl 

der gegen Näſſe tet, 1 
iſt bei richtiger Anwendung un⸗ 
bedingt das Haltbarſte und Ele⸗ 
ganteſte aller bisher exiſtirenden 
REN 5 Preis pro Pfund⸗ 

gr. 


Figeiigrs Lager für Schle⸗ 
ſien unterhält 1 


Handl. Eduard Gross 
in Breslau, 


N bon 5 
F. Gruner, Berlin, DB 
befindet ſich jetzt bei Bi 
J. L. Richter, 
5 one 27, vis. vis 


vorm. 8 Zelsig, N 1 
= yarr r. i 9 


Ir Nhein- 1 Rothen 13 
die Flache von 7½ Sgr. an. 
Angarwein herb u. ſuß, b. 271. 908 an, 
Muscat Lünel (ſüßer), & Fl. 9 Sgr., 
ein Sfeilianerweii, 3 5 2 Sen, 
l ner, A Fl. von 25 
4507 g 


Aue K 


B Mal Kirschen, 


à Pfd. 8 Sgr., 


Neue Lissab. 
Kartoffeln, 
Neue Matjes 
Heringe 


empfehlen f 6077] 
am Neumarkt Nr. 2 


e 
A. Gonschior, Beibenfte22. . Lat öchrit D.C. 3- Dehnice gebr. Taucher 
.Diotogeopgien ds es mu mu en erf b. Graupenstr. 15. 


w. fortan in. d. neuen v. m. erf. Ein elegantes Putzgeſchäft mit Din ſilber 
ra « ans 
aber e eee f guter Kandſchaft in Sen nahe a Bull 2 Nach ate 
Adol ick, d. Lind ben, iſt Umjt. balb. ſof zu verk. re auszuwählen, 2 Jahr 
Gefl. Off, sub Y. 1588 bel. d. Aun.⸗ alt, ſtebt zum Verkauf auf Dominium 

Rikolaiſtr. 69. Ecke Büttnerfkr. 


Exped. v. Audolf Moſſe in Berlin. Borkowitz bei Creutzburg OS. 


. für Beſtellungen von au 


Im Wege der Liquidation I Rosshaarstoffe A Sgr 

A cıfland Dee * 0 * | I: 

ee nur gi (ale ne rsnaarröcke Walensee Ar. 3. 

& garen, durchgängig I: * : 

5 Se Säle wege Bela 101: Tournures, SEE Hotel Heck, en en 
und ene : EI Sotel z. gold. Gans, Junkern⸗ 
5 er aun billgen Preisen, 25 Cor seis, N Arab 14,18. i 
A vom W̃ Wollenſt IE Crinolinen. 5 nn Hotel, Neue Schweidn.⸗ 


a Se 


zu deren Anfertigung ich ein | 
eignes Atelier babe, fomohl B 
fertig, als auf Maaß. 5 


5 
1 
1 


Maaß An ———.— 


Maaß $-Anleihun E 
erhalb. 5 


N e Ratbarinen: WIM / 


Halsweite X— 2. 
Schulterlänge A—B. 
Armlänge B. C. D. 
Bruſtweite E—F. 


J. Wachsmann, 
3 Ohlauerſtraße 84, 

Größtes Magazin engl. und 
franzöſ. 


erren⸗ Bedarfs und 5 
uxus⸗Artikel. [051] & 
Atelier für Herren-Mäf 


Zur Errichtung eines ſolid. rentabl. 


Engros⸗Geſchäfts wird ein Theil⸗ 


10 mit 46000 Thlr. gef. Off. 

. C. 744 nimmt die Annoncen⸗ 
Gau. bon Ber und Vogler 
in Breslau, Ring 29 entgegen. [6054] 


Apotheken⸗Kauf⸗Geſuch. 
Ein junger Apotheker ſucht bei 2— 
3000 Thlr. Anzahlung eine Apotheke 
zu kaufen. Fr.⸗Offerten bef. die 914 
der Bresl. Zig. sub H. Z. 59, [2044] 


[Eine Beſitzung, 


1 St. per Bahn von Breslau, beſtebend 
aus einem herrſch. Wohnhauſe mit 3 


restante Breslau. 4 [4373 


R 
Holz⸗ und Kohlen⸗ 
Geſchäft. 


Anderweitiger Unternehmun⸗ 
gen halber iſt ein gangbares 
Holz: ued Kohlen⸗Geſchäft incl. 
ſämmtlichen Inventars zu ver⸗ 
kaufen. Selbſtkäufer belieben 
ihre Adreſſen an die Aunoneen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau sub Chiffre N. 3688 
zu richten, [6081] 


Wegen Abreiſe 


eite faſt I Mahagoni: Bing, 


ein großer eleganter N 
(Aronce mit Gold) mit Conſol und 
Marmorplatte, neue Teppiche Gar⸗ 
dinenſtangen, verſchiedene Küchen: 
und Hausgeräſhe, im Ganzen und 
einzeln, ein prachtv. neues Stutig. Con⸗ 
eert-Bianinp, en Näberes 
Alte Taſchenſtr. 11, 1. Et. Lee 


Eine 
Conditorei 


wird von einem ſoliden, erfahrenen 
Conditor zu pachten geſucht. 

Gefl. Offerten unter Z. 62 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4411] 
Vermnerrugsbalber, iſt ein Maha⸗ 


oni⸗Flügel billig zu verkaufen 
Wallſtr. 17, im Hofe 3 Tr. links. 8 


Neue engl, Mathes, 


marinirte Delieatess- 
De 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße 12, 
Ecke Weißer ergaſſe. 


5 in allen Holzarten, ein Poliſander 


Ipreismäßig bei 
Neueweltgaſſe 5. 


lein gebraucher, aber gut erhaltener 


"Bruno A 
Sber Groß Handl, 


Breslau, Büttnerſtr. 1 
offerist frei ins Haus für 1 Thlr 
von einer Sorte: 

24 Fl. feines Lagerbier. 
20 Fl. Bergſchloͤßchen. 
l. Löbauer Actienbier. 
20 l. helles Waldſchlößchen. 
20 a un Waldſchlößchen. 
Boöhmiſch Lagerbier. 
K Grätzer Märzenbier. 
12 fl. Wiener Märzenbier. 
12 81 Culmbacher Erporibier. 
J. Erlanger Exportbier. 
7 Fl. echt engl. Porter. 

6 Fl. Pale oder Edinb. Ale. 
Wiederverkäufer und Reſtaurants 
erhalten lohnendſten Rabatt. 
Sämmtliche Bierſorten A in 
Gebinden von 4, % und 
/, Hektoliter. 

Na außerhalb in Fachliſten 

5 zu 50 Fl. [6065] 


Pianinos. 


Salon ⸗ Flügel brillanter Bauart, 
B. Lange h 


Geſucht 
Dampfkeſſel, 


20—30' lang, 3—4 Durchmeſſer und 
4 Atmoſpharen. Gefl. Offerten sub 
Chiffre L. 3686 befördert die An⸗ 
noncen⸗Expevition von Rudolf Moſſe 
in Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


Eine gut gelegene Bäckerei 
it zu verpachten, zu erfragen Fiſcher⸗ 
gaſſe Nr. 10, bei Hofmann. [4345] 


Circa 100,000 Stück 
Mauerziegeln, 52 


à m. 11 und 12 Thlr., frei Waggon 
Babhnh. Oels verkauft gegen Baar⸗ 
zahlung H. O. Doering in Oels. 


Wer das achte, durch ſein 
concentrirte, von ver⸗ 
eiveten Chemikern aprob. 
meliorirte Qualität 

— zuraSuperiorität gelangte 
( Nefttuttons- Sluld für Pferde an⸗ 
Uiuwenden wünſcht, beliebe ſeine Ordres 
an den General⸗Debit Händl. 
17 Gross in Breslau zu 


e junger 2 Kun Befiber eines 


rentablen Geſchäfts nebſt Grund⸗ 


Wir empfingen Sn sr 
Neue Span. Kartoffeln, 
Engl. Matjes-Heringe, 


Hamb. Speckbücklinge, 


5 


Geräucherte Goldfische, 


Geräucherte Spickaale, 
Marinirte Dellcatess- : 


Heringe mit Pickles, 


Westphälische Schinken, 
Russische Schinken, 
Gothaer Gervelatwurst, 


Braunschweiger Wurst, 
Hamburger Mettwurst, 
Elbinger Niederungskäse 
süss und zart, 
Holländischer Käse, mild, 
Neufchateller Käse, 
Französ. Compotobst, 
Italienische Prünellen, 
Preiselbeeren 


! 
| 
\ 


mit und ohne Zucker, 


Garten-Honig, 
Spargel, täglich frisch, 
Messina Apfelsinen, 


Himbeer - u. Rirschsaft, _ 
unverfälscht, 


Mosel- und Rheinwein 
zur Maibowle, 


Waldmeister, tägl. frisch. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Kern ⸗Vutter 


verkauft à Pfund 9% Sgr., A Einr. 
30 Thlr. die Butferhandl. aa 


„richten. Preis à Flaſche 20 Sgr., brücke 72. 


Orig.⸗Kiſten von 12 u. 6 ie 
entſprechend billiger. Jede Flaſch 
trägt zur Kennzeichnung der Echlbeit 
Firma des General⸗Debits. 


Neue 


englische 
Matjes- 
Heringe 
in ‚feinster Qualität, 
Lissaboner 
Kartoffeln 


sowie 


Möweneier 


empfehlen [6047] 


Erich & Carl 


Schneider, 
‚| Schweldnitzerstr. 15 


Zur grünen Weide. 
Friſche italieniſche 


Kirschen, 

Kibitz- and 
deren Eier, 
Blumenkohl, 
Astr. Caviar, 


neue en liſche 


Matjes-Heringe, 


Ce; 2225 nſchweiger Winter: 


Cer velatwurst 


neue Liſſaboner 


Kartoffeln, 
Speckbücklinge 


empfiehlt [6072] 
Gustav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Das Geſchäft iſt zu Paal 2: 


Petroleum⸗Fäſſer 
kauſt zu vos Preiſen [4215] 
Isidor Leipziger. 


Eine braune engl 


Stall. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 17 ©: Sgr. die Bei. 


Ein Student 


wünſcht Gymnaſtaſten 1 u er⸗ 
theilen. Offerten sub 0. H. 5 
d. Bresl. Zig. 


Ein anſtändiges Mädchen findet 


ſofort lohnende Beſchäftigung und 
gutes alen in einem 942043) 
photographiſchen Atelier. [2043] 
Offerten werden unter Chiffre 8008 
P. F. Ratibor poste res ante erbeten. 
(Beifügung des eigenen Portraits 
er wünſcht.) 


Er anſt. Mädchen, im Schneiden, 7 
Friſiren, Bun und Putzmachen 


geübt, ſucht Stellung als Kammer⸗ 
jungfer per 1. Juli, am liebſten in 
Breslau. Gefl. Offerten sub E. V. 
2 durch die Annoncen: Expedition 
on 
lau, Ring 29, erbeten. [5984 


Ein n t auſpruchsloſes Maͤd⸗ 
chen im? 
ren findet, falls daſſelbe die Hnusfran 


unterſtützen und derſelben bei Beaule 


ſichtigung der Kinder an die Hand 


gehen will, in einer geiſtlichen 99 


milie auf dem Lande recht bald 
freundl“ che Aufnahme. Offerten unter 
„G. 42% nimmt die Expedition 

Bresl. Ztg. entgegen. 1 


Eine Kinderfrau, in geſetzten 
Jahren, die gute Atteſte auſzu⸗ 
weilen hat, wird bald auf ein 
Gut in Oberſchleſien geſucht. 

Offerten mit Angabe der Ge⸗ 


haltsanſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ 


ſchriften sub F. B. 743 an die 
Annoncen-Erped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, erbeten. [6055] 


BEREITETE 


Ein Sberſccundaner (onna) 
wünſcht Stunden zu ertheil⸗ Sub 


Chiffre M. F. 52 Exp. d. Brest, Ztg. : 


gaſenſtein & Vogler in ar 


Alter von 18—20 Jab⸗ ei 


5 


3 


3 
| 


feblerfeei, 6 Jahr alt, um gefahren 
iſt zu verkaufen. 

Näheres in der alten Senf 
Reitbahn im [43 06] 


2 


* 


3 


Den 


Herren Prinzipalen 


weiſe ich, wie bereis ſeit 12 Jahren, 


baurch mein als das beit und ſolideſt 


anerkannte merkant. Bureau Hand⸗ 


 Tungsdiener k Oſten ft ei na. 


5 = a und Verk. 


D 


Momentan verfüge ich über eine gr. 
abl gut empf. Reiſenden, Buch⸗ 
f, div. Branchen. 
Die Stellenſuchenden haben keine Ein⸗ 
ſchreihegebübren zu entrichten 


E. Richter, 


Neue Oderſtraße Nr. 80., 
f. 8—10, M. 1— U. [4387] 


urch das lanbwirthſchaftlich 
Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
veau der Gewerbe⸗Buchband⸗ 


lung von Reinhold Kühn & Engel⸗ 


8 
= 


— 


5 


4 


1% 


12 


2> 


f 


ke 
. 


— 


ment be 


mein DeſtillationgGeſchäft 


mann in Berlin, Leipziger Straße 14, 
werden geſucht: Oeconomie⸗ 
beamte, als Inſpectoren, Rechnungs⸗ 
Als, Hof: und Feldverwalter, Geh. 
0300 Thlr.; 4 unverheirathete 
Gärtner mit Geh. u. Tant.; 5 tüch⸗ 
tige Brenner mit Geh. u. Tant.; 


A2 unberheiraihete Förſter; 3 Wirth: 
ſchafterinnen, Gehalt 80—100 Thlr.; 


2 Eleven für gr. Güter. Honorar 
nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe 
finden innerhalb drei Tagen Beant⸗ 
wortung. [2047] 


Ein Reiſender, 


welcher als ſolcher bereits in einem 
Strohhut⸗ oder Bandgeſchäft fungirt 
hat, findet per 1. Juli d. 
i H. L. Breslauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52. 
uche pr. 1. Juli d. J. für 
at 1 do 


[4420] 
Ich 


einen tüchtige 


Reiſenden. 
Neiſſe. i . 


Ein junger Mann, in der 
Strohhulbranche durchaus er⸗ 
jahren, der ih auch zum Net: 
ſenden gualificirt, ſuckt per 
1. Juli Stellung. 385] 
Offerten sub G. L. H. 21 
poste restante. 


Ein Commis, 


; tüchtiger Verkäufer, moſaiſch, der pol- 
Viſchen Sprache mächtig, findet per 


1. Juli er. in meinem Manufactur: 
waarengeſchäft dauernde Stellung. 
FJ. Heilborn in Coſel O /S. 


Ein Reiſender, 


Breslauer Zeitung. 


Ein j. Mann, der im Stahl⸗, Stab⸗ 
u. Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Geſch. vollſt. 
vertraut, ſowie mit Comtoir Arbeiten 
rm und noch activ iſt, ſucht als 
Gefl. Off 
F. 100 Gleiwitz. 


ſolcher 5 105 Stellung. 


poste rest 


Inländische Fonds. 


Avis f. Wattenfabrilen 
2 gute Wattenmaſchinen und 1 


Wolf ſtehen zum Verkauf in der 
Wattenfabrik des Salo zur 


lich in 
Sohrau, 4336] 
um baldigen Antritt oder per 1. 


3 Juli ſuche einen mit der Papier⸗ 
Branche vertrauten routinirten 


Reiſenden 


für meine Papier⸗Düten⸗ und 
Beutel⸗Fabrik. [6057] 


H. Bruck, 
Hirſchberg i. Schl. 
Fur ein größeres Kleeſgat⸗ und Pro: 
M 


: 


ducten⸗Geſchäft wird ein junger 
ann als Spediteur geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß in einem ähnlichen Geſchäft 
bereits ſervirt haben. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche erbeten 
snb E. G 0 an et nun) 
Expedition bon Haaſenſtein u. Vogler 
in Breslau, Ring 29. [5861] 
Ein mit der Eisenbranche voll- 
kommen vertrauter junger Mann, 
christl. Conf., welcher der poln. 
Sprache mächtig, in Comptoir- 
arbeiten geübt und kleine Reisen 
unternehmen kann, findet bei gutem 
Salair in einer bedeutenden Etsen- 
handlung Oberschlesiens sofort oder 
per 1, Juli e. Stellung. [5900] 
Offerten erbeten durch die An- 
noncen - Expedition von Haasen- 
stein & Vogler In Breslau unter A. 


. Engage: J. 637 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt per 1. Juli einen en 


Verkäufer. 

Natibor. Moritz Cohn. 
Ein junger Mann, 
der im Colonial und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft vertraut, der ein⸗ 
fachen Buchführung mächtig, findet 
per i c. in meinem Hauſe 


1. Juli 
dauernde Stellung. 2021 
Königshütte. Jacob Luſtig. 
Ein tüchtiger Commis 
für Specerei⸗ und Schnittwaaren, der 
auch polniſch ſpricht, kann ſich bald 
melden bei Jakob Lewy in Natibor. 


Einen gewandten Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wie auch einen Lehrling ſuche 


ich per 1. Juli d. J. für mein 
Tuch⸗ und Modewaarengeſchäft. 
David Troplowitz in Pitſchen. 


Ein Rechnungs» Beamter, 
mit kärglichem Gehalte, welches 
zur Ausbildung feiner Söhne nicht 
ausreicht, bittet um Ueberweiſung 
derartiger Arbeiten gegen Provlſton. 
Adr. A. H. in Haynau poste 
restante. [5971] 


Zwei in ihrem Fache zuver- 
6006 


Gelb ießer, 


denen daran gelegen iſt, dauernde f 
Beſchäftigung zu erbalten, fin⸗ 
den gegen guten Lohn Unter⸗ 5 


kommen bei 5 
O. Loeſch in Oppeln. 


dauernde Beſchäftigung. 


Breslauer Börse vom 7. Mai 1873. 


Für ein auswärtiges Speditions- 
Geſchäft wird 5 ? 


ein Commis, 


welcher die Gorreäponden; mit leiten 


kann, geſucht durch 
43844 J. Sachs, Carlsſtr. 24. 


ür mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 

wgaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen Lehrling 
von achtbaren Eltern mit guten Schul⸗ 
lenutniſſen. [2051] 

2 O. S. 

ernhard Hirſchmann. 

Ein junger Mann, welcher die 
Kurz⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗ 
Brauche gründlich kennt, wird jetzt 
oder ſpäteſten zum 1. Juli für ein 
Berliner Haus als 


Reiſender verlangt. 


Adreſſen mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit werden sub U. A. 90 
in der Annoncen» Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Berlin 
erbeten. [6056] 


Dringende 
Bitte! 


Ein junger, gut empfohlener 
Mann, einer Exiſtenz dringend 
bedürfend, ſucht alsbald dau⸗ 
ernde Stelle bei der Feder, 
am liebſten beim Caſſen⸗ und 
Nechnungsweſen einer Be⸗ 
hörde, Gutsherrſchaft, oder 
zur Führung von Büchern, 
als Caſtellan oder ähnlicher 
Art unter beſcheidenſten An ⸗ 
ſprüchen sub A, B. 100 poste 
restante Forſt O.⸗Lauſ. 


Herren Öntsbefgern 
Wirthſch.⸗Inſpectoren, 


Aſſiſtenten, Brennereibeamte, Nent⸗ 
meiſter, Gärtner, Förſter ꝛc. jeder⸗ 
zeit zum baldigen oder ſpäteren An⸗ 
tritt nach das L. Stangen ſche 
Annoncen⸗Büreau (Emil 


Kabath) Garlaftr. 28. 6074] 


Ein Brauermeiſter, verheirathet, 
dem die beſten Referenzen zur 
Seite ſtehen, ſucht per hald oder 1. 
Juli a. c. unter ſoliden Bedingungen 
dauernde Stellung. 

Gef. Offerten unter J. F. 60 an 
die Expedition der Bresl. Zig. werden 
erbeten. [6028] 


Ein praltiſcher Deſtillateur, der 
polniſchen Sprache und einfack en 
Buchführung mächtig, findet per 1. 
Juli bei gutem Salair dauernde 


Stellung be 4370] 
L. Friedländer, Carlsruhe O.⸗S. 


Ein Wachszieher⸗Gehülfe findet 
bei baldigem Antritt lohnende und 
[6060]. 
Anton Sobtzick, 

Ratibor. 


Lehrlingsgeſuch. 
Für mein wo e. Band⸗ 
und Poſamentier⸗Geſchäft ſuche ich bei 
freier Station einen Lehrlimg. 
[4415] Joſeph Glaſer in Ohlau. 


Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- Obligationen. 


Ein Bautechniker, gelernter Maus | 


10 


ter, der die Bauſchule zu Bres⸗ 
lau und Holzminden abſolvirt hat, 


ſucht Stellung als Bauführer oder 


auch zur Vertretung eines Maurer⸗ 
meiſters. Gef. Offerten sub E. A. 
14 an das Annoncen-Bureau von 
A. Meerz. Oels i. Schl. [2004] 


Ein [2002] 
Wirthſchaftsbeamter, 
der polniſch und deutſch ſpricht, nüchtern, 
treu und fleißig iſt, unverheirathet 
und erfabren im Fach, mit Eifer für 
ſeinen Beruf, kaun ſich zum Antritt 
für 1. Juli melden und ſeine Zeug⸗ 
niſſe einſenden Dom. Borkowiß bei 

Creutzburg O.⸗Schl. 


Ein Hüttenfactor! S 


Zur ni en Leitung eines 
olzkohlen⸗Hochofens und Friſch⸗ 
zuers wird ein Hüttenfactor unter 
günſtigen Bedingungen für das 
Königreich Polen, hart an der preu⸗ 
ßiſchen Grenze, geſucht. Derſelbe 
muß mit 0 
genau vertraut ſein. Offerten werden 
sub Chiffre K. 3 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau entgegengenommen. 


Ein praktiſcher 
Deſtillateur, 


der Buchführung und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, von 
angenehmem Aeußeren, wird 
pr, bald oder 1. Juni e, ge⸗ 
ſucht. Näheres unter B. B. 
poste restante Toſt DS. 


5 3 bis 4 tüchtige 


Uhrmacher⸗Gehilfen, 


die ſauber und correct arbeiten, Fön: 
nen bei Erſtattung der Reiſekoſten 
und hohem Salair ſofort placirt wer⸗ 


den bei Mor pitzſch, 
[2022] Uhrmacher in Kattowitz. 
Ein junger Mann aus anſtändiger 
Familie, Abiturient einer höheren 
Handelsſchule, ſucht Stellung als 
Volontair oder Lehrling in einem 
Bank⸗ oder Producten⸗Engros⸗Geſchäft. 
Gef. Offerten bittet man in der 
Cigarren⸗Handlun 
Nr. 13 abzugeben. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäſt ſuche zum möglichſt 0100 


Antritt einen 


ehrling. 
Peiskretſcham, im Mai 1873. 
S. Bender. 


Für mein Modewaaren⸗Geſchaft 
ſuche ich per 1. Juli c. einen Lehr⸗ 
Ling, der die Tertia eines Gymnaſiums 
oder einer Gewerbeſchule abſolvirt hat. 


Heimann Fröhlich 


in Kattowitz OS. Bas] 
Ein Lehrling, 


chriſtl. Confeſſion, wird 
für ein hieſiges Leinen ⸗ 
Geſchäft bei völlig freier 
Station geſucht. Offerten 
Adr. R. U. 65 in die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Industrie- und diverse Aotlen. 


i und Köhlerei Off 


5 von der Anz 


8 Meusch . 


Ein Gymnaſiaſt, Ober⸗Se⸗ 
eundaner, wünſcht Stunden 
zu ertheilen. Gef. Offerten 
sub Chiffre 2. 63 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein unverheiratheter zuverläſſiger 
Diener findet Stellung zum . Juni 
d. J. Tauenzienplatz 9. (4406 


Fu unſer Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir zum ſofortigen 
Antritt einen Lehrling, Sohn acht⸗ 

16043] 


barer Eltern. 


Pariser & Strassner, 
Ring Nr. 37. 


Einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, zum 
baldigen Antritt, ſucht die Eiſenhand⸗ 
lung Emil Rother in Oppeln. 


Für einen 16jährigen mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenniniſſen verſehenen 
Knaben, mos., wird in einem Ge: 
ſchäft, welches am Sonnabend 4 
ſchloſſen, eine Lehrlingsſtelle geſucht. 
erten werden sub M. M. poste 
restante Landsberg OS. erbeten. 


Apotheker - Lehrling. 


Ein junger Mann mit den gesetz- 
lichen Vorkenntnissen, findet in 
meiner Offiein als Eleve sofort 
Stellung. 003] 
Gross-Strehlitz O.-Schl. 

Josef Riesenfeld, 
Apothenbesitzer. 


Apotheker⸗Eleve. 


Ein junger gebildeter Mann m 
den geſetzlichen Vorkenntniſſen findet 
die ſorgfaͤltigſte Ausbildung in Theorie 
und Praxis durch [1926 

C. Schneider, Apotheker 
in Sprottau. 


Ein 
Wirthſchafts⸗Eleve 
mit Gymnaſial⸗Kenntniſſen ſucht auf 
einem großeren Gute als ſolcher eine 
Stelle ohne Penſionszahlung. Er iſt 
ſtreng und gewiſſenhaſt im Dienſte 
und giebt einen tüchtigen Auffeber ab. 

Gülige Adreſſen bittet der Vater 
deſſelben unter F. P. poste restante 
Breslau abzugeben. [4328] 


Ein Laufburſche, 


welcher in einem Comtoir oder bei 
einem Rechtsanwalt bereits thälig 
war, wird geſucht . 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit An⸗ 
gabe der Lohnanſprüche erbeten sub 
E. H. 727 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & 7559 er 
in Breslau, Ring 29. 15882 


W und 
elhsgeſuche. 
ee 159 55 die Zeile. 


Herrſchaftliche Wohnungen weiſt 
nach E. Peisker Tauenzienſtraße 80. 


öfchenſtraße 6 b. parterre 3 Zim⸗ 

mer, 1 Mittelcabinet, Entree, 
Küche mit Gartenbenuzung. Näheres 
Gartenſtraße 42, 1. Etage. [4286] 


Ein unmöblirtes Zimmer wird per 

1. Juli zu beziehen 0 1 
Adreſſen erbitten [4396] 

Kohn d Wienskowitz. 


kan, 


neßftrafe 1 Yarkerre In W 
er = [4285] 1 


JIn Hirſchberg 
(Rieſengebirge) iſt eine reizend gele⸗ 
gene möblirte Sommerwohnung mit 
Ausſicht nach dem Hochgebirge für 2 
bis 4 Perſonen zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Gruner's Felſenkeller daſelbſt. 
Ein, Gewölbe nebſt Wohnung und 

Keller in einer lebhaften Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Pofens am Ringe, 
iſt per 1. October c. zu vermiethen. 
Offerten unter Nr. 47 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. [1999] 

errſchaftliche Wohnungen per 
Johanni und Michaeli weiſt 0 
14407] F. W. Arndt, Ring 7. 


Die Wohnungs⸗Näumlich 
keiten nebſt Stellungen, Gar⸗ 
tenbenngung ꝛc., Weidendamm 
Nr. 9, ſind wir geneigt im 
gangen oder theilweiſe zu Som⸗ 
merlogis zu vermiethen. Nähe⸗ 
res beim Haushälter. [4431] 


J. D. Strauss'sche Erben. 
Geſuch. 


Für 1. Juli oder 1. October wird 
eine erſte oder zweite Etage von 8 bis 
9 Zimmern, Gas⸗ und Waſſerl., mit 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe in guter 
Gegend geſucht. Näheres bei Herrn 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. [4422] 


Herrſchaſtl. Wohnungen 


mit Waſſerleitung bald oder p 
Juli cr. beziehbar: [43 


] 
Sadowaſtraße 2, star. 


Ein 9 0 0 2feuſtriges Zimmer im 
1. Stock iſt zu vermiethen Al⸗ 
brechtsſtraße 32. 4339 


Albrechtsſtraße Nr. 18 


iſt die erſte Glage, beſtehend aus 6 
roßen Piecen, auch zum Geſchäfts⸗ 
ocal geeignet, ſowie die dritte Etage 

per 1. Juli c. zu vermiethen. Nä⸗ 

heres Ring Nr. 37 im Herren⸗Garde⸗ 
16044 
den Sitten, ohn⸗ 


roben⸗Geſchäft. 
In Obernigk af 
weit des Badehauſes, iſt in der 
Gärtnerei 1 Zimmer mit und ohne 
Möbel zu vermielhen. Näberes bei 
Gartenſtraße Nr. 4, 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung I. 
Etage, mit oder ohne Pferdeſtalle 
genremiſe zu Johanni zu 

[4419] 


er 1. 
94 


und Wa 
beziehen. 


Reuſcheſtraße 52 


iſt per erſten Juli die erſte Etage, 
ein Geſchäſtslocal, ein Comptoir und 
eine Remiſe zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Wirth. [4237] 


Verlag von Eduard Crewendt 
in Prezlan. ; 


| Ar Be und Frieden. Schle⸗ 
ſiſche Gedichte von Robert Rößler. 

Eleg. broſch. Preis 22% Sgr. 
Sobaſſche Gedichte von Karl von 
Holtei. Miniatur⸗Ausgabe. Eleg. 


gebunden. Preis 1% Thlr. 


Preise der Cerealien. 


Bis Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. \ Amtl. Cours, | Nichtamtl C. 1 
Prss. come, Anl. 44 | 104 G. — Freiburger. 4 88 G. — Brosl. Act.-Ges. Feststollungen der städtischen Marktdoputation 
do. Anleihe .. | 44 | 100 B. — 58. 4287 b. en f. Möbel | 5 — 99 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
x h 25 1 ER — r 3% a — do. do, Prior. 6 — 96 B. pro 100 Kilogramm.) 
St.⸗Schuldsch. | 32 88% B. — o. Lit. Cu. D. — do, A.-Brauer. f An: 
h do. Prüm Anl. 277 1238 = do. Lit, K.... 4% | 08% ba = ‚(Wiemer) 18 | — PR wage ne ee ee 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 92 6. do. Lit. G 4% | 98% bz — do. Börsenact. | 5 — 109 B. Weizen weisser .. 2 —— 41884710 
do. do. 416 98% bz — do. Lit. H 47 98% G. — do, Malzactien | — — — do. gelber. 9 2———— 81191 —1— — | — 710— 
Schles.Pfandbr. 3 % 82% bz — do. 1869..... 5 /101% G. — do. Spritactien — — u. Roggen 6) 5 -———| 5129 ——— 1516 
do. Lit. A. |4 91%82% b — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — — Gerste 526——— — 5120 ———— 512 — 
do. do. neue 4 g — Wilh.-B.) 4 — — Donnersmhütte | 5 5-bz — Hafer 426————1420—.———1418.— 
3 40. 4½% 94 B. [B. — do. eh. St.-Act. 5 — — Laurahütte.... 5 238 B. pu. 237à88 b Erbsen 5 51-1 420 — 410 
do. (Rustica) 4 1.90 II 89“ — R.-Oder-Ufer.. 5 101 bz — Moritzhütte ... 5 — — 5 
do. un C. 35 1,94b1189% B. — er Obs. 1 5 144 B. — ö 
5 do. — — E “ 5 ement — — ; 
a epräbr. 14 80 05 S, EEE EL ren Eisenbahn 5 6. SE Fiongles Zr 1 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commisslon 
Rentenb. Schls, | 4 93% bz — Lombarden ... 5 112 G. — do. Feuervers. 4 — —— zur Feststellung der Marktpreise von 
do., Posener 44 — — Oest. Franz. Stb. 5 196 G. — Schl. Gas..... 5 — — Raps und Rübsen 
Schl. Pr. - Hilfg- > Rumänen St.-A. 5 — 43% B. do. Immob. I. 5 — 105 B 8 
kassen-Obl.. 4 — — Warsch.-Wien. 5 — 83 G. do. do, II. — — 100 bz Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Schl. Bod.-Ord. 4 | 95% B. = do.Kohlenwk. | 5 — 111 6 Rai 101 911011 8118 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 101 B Ausländische Eisenbahn-Priorltäts-Obligationen. do. Lebenvers. | — — — Wie be 8 25 — 8 10 — 7 5 — 
Hp Kasch,-Oderbg. | 5 — 82 G. do, Leinenind. 5 1048 % bz — Sommer-Rübsen ........ 815 —| 710 — 6/10 — 
Be: Ausländische Fonds. e 4 a0 5 — 95 B. Dotte : % , 1 
Amerik. (1882) | 6 = 96% bz ligat, = do.Zinkh.-Act. == _ ö e — en 2 
feen i 96% c. Miene. Le 2 „20. do ö ren 2 8 sa 908028 725 
Italien. do. 5 60 bz — ar. - Schles. ilesiu (Verein f h 
Ost, Pap.-Rent. 4½ 61 B. — Centr.-Prior. 5 — — chem. Fabr.) 5 99 / B. — N Heu 34—40 Sgr, pro 50 Kilogramm. | 
40. Silb,- Bat, |4Y, 64% bz un 3 J en LLV Or A0GE@DTEKG- GO — gi Roggenstroh 7—8 Thlr. pro Schock & 600 Kilogr. 
do. Loosel&60 | 5 92% G. = Re 80 Bank -Aotlen. Vorwärtshütte | 5 — 95 B. 
8 a do. do. 1864 — BA 95 B. Maklerbank | 4 \ — — 5ER 
Jo. Credit os.  — + 40 4 38 0 4 88 bi 8 zZ Fremde Valuten, p 
Poln. Liqu.-Pfb. 4 63 B. > do. Binz onto, 4 101 & Ducaten ...... — = Kü ndig ungs 8 reise 
T 46 do. Handels- n. f 20. Fres- Stücke — — für den 19. Mai. 
do. do. 5 — 74 6, Pntres . 8 = Oest, Währung | 8943% bz — i lie 
Russ Bod.-Crd. | 5 — 887% B. do. Maklürbk. 5 = 129% b Russ. Bankbill. 79%380 bzB. — Roggen 61 Thlr., Weizen 89, Gerste 56, Hafer 47, 
Türk. Anl. 18685 — 517 B. do Hlakl- V., 5 997 8 Raps 98, Rüböl 21%, Spiritus 17%. 
iandische Eisenbahn. St sm do. 19 855 855 4 100 B — 5 Wechsel- Course vom 16. Mai, EHER 
nländische Elsenbahn-Stamma „do. Wechsl.-B. 4 104 B =; 250 fl. KS. 4 G. a 
17 . Prioritätsactien. Ostd, Bank ... |4 80 0 = 0 do. . 5 1377 de Kg Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Br.-Schw.-Frb. 4 100 G. — do. Prod.-Bk. 5 — et Belg. Plätze. kS. — — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 17% B., 17% G. 
de bene | — 103 B. D = do... zu. = dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — gr. — Pl. B 
Oberschl. A u. C 2% 180 G. — Frov.-Maklerb. — — 90 G. London 1 L. Strl. 3M. 6.18½ bz B.“ — dit dito ‚se € 
do, Lit. B. 3 — 155 B Schls. Bankver. 4 141½ bz — Paris 300 Fros. kS. 79% G. > 0 u ne 
do. Lit. D. — 169 B. — do. Bodencrd, | 4 94 bz — do. do. 2M. — 1 
R. G. -B. Eisenb. 5 124 B — do. Centralbk. 5 ix: = Warsch. 908.-R. |8T.| — a 
do. St.-Prior. 5 122 G. — do. Vereinshk. 5 = 98bzG. [bzB.| Wien 150 fl. |k8&.| 88 B. — 
5 = 50 B. Oesterr. Credit 5 173 ½ B. p.723 1 do. do. 2. 86 B. a 


Perantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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